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Vorliegende 3. Auflage erfuhr eine sorgfältige Neubear
beitung. Text und Kartenmaterial sind gründlich durch- 
gesehen und vcibesseit worden.

Grieben« Reiseführer haben sich durch ihre Zuverlässig
keit und strengste Unparteilichkeit das allgemeine Ver
trauen erworben. Alle Empfehlungen im redaktionellen 
Teil werden nur im Interesse des reisenden Publikums ge
geben und sind weder käuflich, noch durch Beeinflussungen 
irgend welcher Art zu erlangen. Für Irrtümer, welche 
durch Druck- und andere Fehler veranlaßt werden, können 
wir keine Verantwortung übernehmen.

Die angegebenen Preise sind die bei Herausgabe des 
Führers gültigen, sie könne i jedoch bei den gegenwärtigen 
Vei hältnissen nicht als unbedingt bindend betrachtet werden.

Besonders hervorzuhebende Sehenswürdigkeiten sind mit 
einem Stern ( ♦) bezeichnet.

Mit dem besten Danke für die zahlreichen Einsen
dungen von Notizen und Winken verbinden wir die höf
liche Bitte, uns auch in Zukunft in gleicher Weise unter
stützen zu wollen, und empfehlen das vorliegende Buch 
einer freundlichen Aufnahme.

Unserer Redaktion ungegliedert ist eine Abteilung 
Grieben« Reiseberatung, die es übernimmt, unter Berück
sichtigung alles Sehenswerten und aller Sondcrwünsehe 
praktische Reisepläne für beliebige Zeit zusammenzustellen. 
Verlangen Sie Prospekte, Wir hoffen, daß diese Einrich
tung unseren Führern neue Freunde schaffen wird.

Berlin W., Lützowstr. 28.

Albert Goldschmidt.
Verlagsbuchhandlung.

Abkürzungen.
B. Belt (eil). ö. — östlich.
Bft. Bahnfahrt. p. Pension mit Zimmer.
el. L. elektr. Lieht. R. oder r. recht«.
F. Frühstück. s. Süden.
GGV. Glatzer Gebirgs- H. südlich.
h. Heller. [Verein. 8.-H. Sohülerhorbutge.
K. Kronen, H. 8. siehe Seite.
L. oder l. links. st. Stunde(n).
M. Mittagessen. sw. Südwost.
N. = Noiden. w. = Westen.
II. nördlich. w. — westlich.
NO. Nordoat. z. Zimmer mit 1 Bott.
o. ~ Osten. Z.-H. Zentralheizung.
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Die Grafschaft Glatz.
Allgemeines.

Reisezeit. Die Grafschaft Glatz ist im Gegensatz zum 
lliosengebirge auch in der Hauptreisezeit, im Juli und August, 
nicht so stark besucht, daß man Schwierigkeiten bei der 
Erlangung des Nachtquartiers zu befürchten hätte. Dies 
ist höchstens während der Pfingstfeiertage und in den Bädern 
der Fall. Vorausbestellung zu empfehlen.

Dio Bestimmungen über den Grenzverkehr sind noch sehr 
streng. Um die Bewilligung zur Einreise in die tschecho
slowakische Republik zu erhalten, muß man an die Ver
tretungsbehörde den deutschen Reisepaß, 2 unaufgezogene 
Photographien, einen ausgefüllten Fragebogen, einen Beleg 
über die Dringlichkeit der Reise, Angaben über deren Be
ginn und Schluß sowie 38 JI einst ndon. Es vergehen aber 
meist Wochen, ehe man Antwort erhält.

Im sogenannten kleinen Grenzverkehr ist der Übertritt 
über die Grenze nur solchen Personen gestattet, die ihren 
dauernden Wohnsitz im Grenzgebiete haben. Für solche 
stellen die Ortsbehörden einen Personalausweis mit Licht
bild aus. Die Grenzüberwachung wird jedoch keineswegs 
schikanös gehandhabt. Der Besuch der der Grenze nahe
gelegenen Ausflugsorte auf tschechischem Gebiet wird 
seitens der tschecho-slowakischen Posten, die durchweg 
einem freundlichen Wort (oder einer Zigarette) zugänglich 
sind, meist jedem, der sich durch deutsche Legitimations- 
papiero (mit Photographie) auszuweisen vermag, gestattet.

Geld. Deutsches Geld wird auch von den tschechischen 
Gastwirten an der Grenze anstandslos angenommen.

Zoll. Auf Zigarren wird jetzt auf preußischer Seite 
ebenso geachtet wie auf tschechoslowakischer. 10 Zigarren 
gehen zollfrei. Wein darf der Reisende nur so viel herüber 
bringen, als zu seinem Reisebedarf nötig ist.

Ausrüstung. Der Wanderer sollte unbedingt wollene 
oder halbwollene Wäsche tragen, die vor Erkältung schützt. 
Als Fußbekleidung sind Schnürstiefel zu empfehlen. Ruck
sack; Schirm mit festem Stock. — Irgendein Mittel gegen 
etwa eintretende Magenindispositionen. — Salizylvaselin, 
Heftpflaster, Nadel und Zwirn, Wundwatto und Zündhölzer.



(> Allgemeines.

Gasthausverhältnissß. Die Gasthäuser sind mit Aus
nahme der ersten Hotels in den Städten, Bädern und besseren 
Sommerfrischen im allgemeinen recht bescheiden; der 
Reisende wird gut tun, nicht übermäßige Ansprüche an 
Komfort zu machen, sind doch auch die Preise dement
sprechend niedrig. — Man richte seine Tagestour so ein, 
daß man während der heißen- Mittagszeit rastet und das 
Nachtquartier nicht zu spät erreicht; wer frühmorgens 
aufbrechen will, bezahle bereits am Abend seine Rechnung. 
Bei den Touren im Tale empfiehlt es sich, um Kräfte für die 
Bergtouren zu sparen, teilweise zu fahren (Omnibus oder 
Fuhrweflt des Landbriefträgers, letzteres für 2 Personen).

Sommerfrischen sind in der Grafschaft in großer Zahl 
vorhanden, von denen der Kurorte, die mit allen städtischen 
Bequemlichkeiten ausgestattet sind, angefangen bis zu den 
allereinfachsten in den entlegenen Gebirgsdörfern. So 
wird man sich den Sommeraufenthalt nach Wunsch reich
haltig oder auch äußerst sparsam, namentlich bei eigener 
Küche, einrichten können. Wer in einem Gebirgsort Privat
wohnung für längeren Aufenthalt zu nehmen beabsichtigt, 
einige sich vorher genau mit dem Vermieter über die ein
zelnen Dienstleistungen (Zimmerreinigung, Besorgung von 
Trink- und Waschwasser, Licht usw.), auch verabrede man 
die Kündigungsfrist. Die Ortsgruppen des Glatzer Ge
birgs-Vereins, die in diesem Führer durch GGV. kenntlich 
gemacht sind, geben bereitwilligst Auskunft.

Dio einheitliche farbige Markierung ist, soweit sie durch
geführt wurde, in diesem Buche angegeben.

Führer werden mit Ausnahme einiger Partien im Adler
gebirge wohl nirgends erforderlich sein, da alle Touren 
genau beschrieben sind.

Für Spezialstudien ist zu empfehlen die Jubiläumskarte 
der Grafschaft Glatz, herausgegeben von R. Mittelbach, 
1: 75 000, sowie das Kärtchen vom Schneeberge, das die Orts
gruppe Wölfeisgrund herausgibt.

Die Meßtischblätter enthalten einen großen Teil der 
neuen Wege nicht.

Radfahrer. Am Fuße der Gebirge ist auf allen Fahrstraßen 
das Rad zu benutzen, auf den von den Gebirgsvereinen her- 
gerichteten Wegen dagegen nicht. Diese Wega sind ledig
lich Fußwege, Benutzung für Radfahrer ist daher verboten.
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Reiseverbindungen nach der Grafschaft Glatz.
A. Von Berlin.

a) Über Görlitz nach Hirschberg, Dittersbach, Glatz, 386 km.
Abfahrt vom Görlitzer Bahnhof; Fahrzeit: Schnellzug (nur wäh

rend der Hauptreisezeit; In Dittersbach umBteiuenl) 9 St. 
Direkte Personenzugverbindung besteht z. Z. nicht. — Beste Verbindung 
Berlin—Glatz über Kohlfurt oder Breslau, s. unter b) und c).

Diese Linie führt durch landschaftlich schönere Gegenden 
als die Linie Berlin—Frankfurt—Kohlfurt.

über Niederschöneweide, Königs-Wusterhausen und Lüb
ben nach 86 km Lübbenau, 3800 Einw., Gemüsebau; benach
bart der Spreewald. — llö km Cottbus, 48 000 Einw., Bahn
knotenpunkt, Kreis- und Garnisonstadt; Tuch- und Teppich
fabriken, Wollspinnereien usw. 139 km Spremberg, 12 000 
Einw., Tuchfabriken, Braunkohlengruben. 208 km Görlitz, 
221 m, 86000 Einw. Eisenbahnknotenpunkt, Hauptstadt 
der preuß. Oberlausitz, an der Lausitzer Neiße.

In Görlitz beginnt die Schlesische Gebirgsbahn, die präch
tige landschaftliche Bilder erschließt.

236 km Lauban, 15 467 Einw., Stadt mit einzelnen 
altertümlichen Partien.

244 km Langenöls, 5000 Einw., großes Dorf mit Möbel
fabriken und Ziegeleien.

250 km Greiffenberg, 350 m, 3462 Einw., industriereiche 
Stadt. — Bahnabzweigung nach Bad Flinsberg,

286 km Hirschberg, 343 m, an der Mündung des Zacken 
in den Bober, 20 564 Einw. (S. Griebe ns Reiseführer, Bd. 18: 
Das Riesengebirge.)

299 km Merzdorf, Abzweigung der Abkürzungsstrecke 
über Bolkenhain und Striegau nach Breslau.

315 km Ruhbank, 440 m, Zweigbahn nach Landeshut— 
Liebau—Trautenau oder Schmiedeberg.

326 km GoUesberg, 536 m, Preußens höchstgelegene 
Stadt, 10 644 Einw., Kohlen- und Kokswerke.

328 km Fellhammer, Eisenbahnknotenpunkt. Hinter 
Fellhammer ein 256 m langer Tunnel

Zwischen Fellhammer und Dittersbach wechselt rotes, weißes und 
graues Gestein (am besten l, zu sehen). Der feurigflüssige weiße
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Porphyr hat hier das Rotllcgende und da» produktive Kohlcnacbirgo 
durchbrochen. An den Berührungsflüchen sicht man die durch die 
Hitze des Porphyrs entstandene Glasur des Sandsteins.

333 km Dittersbach, 607 m; Dorf mit 11 400 Einw. 
(ir. Glehmann, gut; Gasth. rar Gebirgsbahn). Bergbau und 
Industrie. % St. entfernt Ruine Neuhaus auf bewaldetem 
Bergkegel. Abzweigung nach Breslau, Hier beginnt die 
interessanteste Strecke der Bahn.

Unmittelbar vom hochgelegenen Bahnhofe Dittersbach 
auf einem hohen Viadukt über das Dorf und in einem 
1600 m langen Tunnel durch den Ochsenkopf nach 339 km 
Bad Charlottenbrunn, 630 m, Zweigbahn nach Schweidnitz.

Gleich hinter dem Bahnhof der 379 m lange Köhler
bergtunnel; über Wüstegiersdorf und Ober-Wüstegiersdorf, zwei 
industriereiche Dörfer mit Spinnereien und Webereien, 
nach 349 km Königswalde, der ersten Station der Grafschaft. 
Von da nach Mittelsteine, s. S. 126. Von Mittelsteine nach 
Glatz, s. S. 119.

b) Über Frankfurta.O., Kohlfurt, Lauban nach Glatz, 408 km.
Fahrzeit Berlin—Glatz Schnellzug (bis Kohlfurt) 12 St. Direkte 

Pereonenzugverbindung besteht z. Z. nicht.
93 km Frankfurt a, O., Bahnknotenpunkt. — 141 km 

Guben, gewcrbreiche Stadt mit 37 000 Einw., Tuchfabriken. 
— 168 km Sommerfeld, ebenfalls Tuchfabriken. — 195 km 
Sorau N.-L. (in der Nieder-Lausitz), alte Stadt mit 16 600 
Einw., Tuchfabriken. — 203 km Hansdorf; durch Heide
gegend über Kauscha nach 236 km Kohlfurt; Knotenpunkt 
für fünf Bahnlinien, Aufenthalt, gute Bahnhofswirtschaft. 
Der Ort ist aus einer Bahnkolonie hervorgegangen.

Über Gersdorf (Queis) nach 258 km Lauban; von da 
s. S. 7.

c) Über Breslau nach Glatz, 433 km.
Fakrzcit mit Schnellzug (bis Breslau) 0 —10 St., Pertonenzug 13'A St.
Die Züge Berlin — Breslau fahren, wie unter b) be

schrieben, bis Sommerfeld. Weiter entweder über 201 km 
Sagan, industrioreiohe Stadt, Bahnknotenpunkt, oder wie 
unter b) bis Kohlfurt, dann über Bunzlau (Sandstein- und 
Tonindustrie) nach 274 km Liegnitz, 70000 Einw., bedeu
tende Tuchfabrikation, Sitz der Regierung. (Balin nach 
Camenz s. S. 9). — 341 km Breslau Hauptbahnhof; von 
da s. S. 13.
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B. Von Dresden nach Görlitz, 106 km.
Schnellzug 2 St., Perzonenzug 3 St.

21 kin Radeberg-, 41 km Bischofswerda-, auf einem 208 m 
langen Viadukt über das Spreetal nach 61 km Bautzen, 
der Hauptstadt der sächs. Oberlausitz; 82 km Löbau, Seiten
bahn nach Zittau; 93 km Reichenbach O.-L., erste preußische 
Station, über Gersdorf und Schlauroth bei der Landskrone 
vorüber nach 106 km Görlitz. Von da s. S. 7.

C. Von Liegnitz über Königszelt, Schweidnitz nach Camenz.
107 km in 3 St.

Licgnitz, s. S. 8. — 6 km jenseits der Katzbach Neu
hof; 1% St. sö. Wahlstatt, Dorf mit 1200 Einw., bekannt 
durch die Mongolenschlacht am 9. April 1241 und durch 
Blüchers Sieg an der Katzbach am 26. Aug. 1813, der ihm 
den Titel eines Fürsten von Wahlstatt eintrug. An der 
Wütenden Neiße aufwärts nach 22 km Jauer, 195 m, in
dustriereiche Kreisstadt mit 13 549 Einw.

Zweigbahn nach Rohnstock, Kleinbahn nach Maltsch.
37 km Striegau, 223 m, Kreuzungspunkt der Bahn 

Maltsch—Striegau—Rohnstock (s. o.)—Bolkenhain—Metz- 
doif (s. S. 7), Kreisstadt mit 14587 Einw., nahe die 
Striegauer Berge, der Breite Berg, 340 m, mit großem Ba
saltbruch, die zwei spitzen Aussichtsberge Kreuz- und 
Georgenberg, 352 m, y2 St. weiter der Streitberg mit den 
Granitwerken von Kulmiz.

47 km Königszelt, 235 m, Knotenpunkt der Linie Ditters
bach—Breslau; der Name des erst mit der Eisenbahn 
entstandenen Ortes erinnert an den Aufenthalt Friedrichs 
d. Gr. im Lager von Bunzelwitz 1761.

57 kra Schweidnitz, 247 m, Kreisstadt mit 33 480 Einw. 
(Hotels: Gold. Krone, Markt, 12 Z., Restaur., Bad; Thammn II., beim 
Bahnhof; Blauer Engel; II.goldenen Zepter, Markt; Deutschen Haun ; 
Gold. Löwe, am Moltkeplatz, Burgplan 0, Restaur., Bad; Grüner 
Adler. - Weinstuben: Paul Winzig, Benno Marx, beldo Burgstraßo, — 
Rest.: Pilsener Bierhalle; Braukommune, mit Garten; Logenrestaurant, 
mit Garten; Promenaden-Caft; Cafi Hohenzollem), liegt am l. Ufer 
der Weistritz und ist eine der ältesten Städte Schlesiens. 
Große kath. Pfarrkirche mit dem höchsten Turme von Schle
sien (103 m). Die ev. Kirche, Holzbau mit reichem Innen
schmuck, ist eine der drei Friedenskirchen von 1048.
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Sehr lebhafte Industrie. Seit dem Mittelalter durch sein 
Bier „Schweidnitzer Schöps“ berühmt.

Der Bahnhof Niederstetdl wird von der Weistritzialbahn 
(Charlottenbrunn—Schweidnitz) und der Strecke Schweid
nitz—Zobten—Breslau berührt.

64 km Creisau, Grabstätte des Generalfeldmarschalls 
Grafen Hellmut von Moltke, f 1891.

75 km Reichenbach i. Schles. (Schwarzer Adler, Ring. Rest.; 
Goldene Krone, am Markt, 20 Z., liest., Bad; II, Kaifierhof, Neue 
Bahnhofstr., 28 Z., Bad, liest.; .Sonne, mit Garten, Sommorbühne und 
Theatersaal; Löwe; Stadt Berlin; Goldener Stern, Breslauerstr. 25, 
8 Z., Bad, Rest., einfach. — Cafi Monopol)', freundliche Kreis* 
stadt auf einer Anhöhe, 16 371 Einw. Bedeutende Baum
wollenindustrie. Sitz des Eulengobirgsvereins. Von der ♦ 
Hohen Schanze, einem Teil der städt. Promenaden, präch
tiger Gesamtblick über das Eulengebirge (s. S. 130). — Herr
licher Spaziergang nö. nach dem% St. entfernten Bertholds- 
darf (Brauerei).

Eulengebirgsbahn, s. unten.
Zweigbahn nach 4 km Langenbidau (Preußischer Huf, 8 Z„ 

Garten; Zum Bahnhof; Sehwarser Adler; Kaiser Friedrich III.; 
TU;;; Sonne), Dorf mit fast 20 000 Elnw., 8 km lang, große Baum- 
Wollwebereien, Schloß dos Majorateherrn Grafen von Seidlilz-Sandretzku, 
und nach 7 km Ober-Langenbielau.

Über das große, industriereiche Dorf Peilau mit7200 Einw. 
und Onadenfrei (Gemcindeaastho/), eine 1743 gegründete 
Herrnhuterkolonie mit 800 Einw., berühmt durch sein 
Backwerk, seine Pfefformünzplätzchon und seine Steinmetz
arbeiten, nach 87 km Onadenfrei, wo die Bahn nach 
Nimptsch—Koberwitz—Breslau abzweigt, und nach

97 km Frankenstein, s. S. 32.
107 km Camenz, s. S. 14.

D. Die Eulengebirgsbahn von Reichenbach nach Silberberg. 
20 km In 1 */* St.

Kleinbahn, Bahnhof in Reichenbach (s. oben), 100 m 
vom Staatsbahnhofe entfernt. Die Bahn ist bis Mittel
steine 45 km lang, hat Normalspur und auf einer Strecke 
von 4,5 km Zahnradbetrieb. Von Reichenbach nach Peters- 
waldau, 280—400 m, großes Dorf mit 7000 Einw., 4 Bahn
höfe: 3 km Nieder-Peterswaldau, 5 km Mittel-Peterswaldau 
(H. Gebrüder Schreyer; Deutsche Krone), 6 km Hilsenvorwerk 
(Gasthof sur Preußischen Krone), 7 km Ober - Peterswaldau 
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tu. Gloyorci). Dies sowie die benachbarten Dörfer Stein- 
seifjersdorf u. Steinkunzendort sind beliebte Sommerfrischen.

Von Mlttel-Peterswaldau auf dio Hohe Eule.
Auf der Dorfstraße aufwärts; beim Gasthol Zur Deutschen Krone, 

ChausBoeBtoin 5,5, r. ab nach Steinseiffersdorf. betriebsames Dorf mit 
fast 1200 Einw., am Anfang des Dorfes das Gasthaus mir Ulbrich*- 
hühc, Sommerfrische, mit Aussicht, 400 m; dicht daneben das Sana
torium Ulbrichshöhe. (W. führt ein markierter Weg über den Hohen 
Hahn, 775,5 m, Schutzhütte, mich Heinrich au und im Mühlbachtale auf
wärts zur Weistritz- Talsperre.) Im Dorfe aufwärts beim Schlosse dos 
Grafen Seherr-Thoß und der evangol. Kirche vorbei; bei Chaussoostoln 9,8 
r. ab in den schattigen Schmiedegrund; beim Dorfe Schmiedegrund, 0 km, 
zurück auf dio Straße. (Auch hier r. ein Weg zum Hohen Hahn, SO Min.) 
Uber Kaschbach zu den Sieben Kurfürsten, einem vielbesuchten Gasthause 
auf dem Scheitelpunkte der Straße, 755 m, mit schöner Aussicht (der 
Name stammt von sieben Fichten, dio frühor hier standon). Ein mar
kierter Waldweg führt in s. Richtung in 1 St. auf dio Hoho Eulo.

Von Ober-Peterswaldau, 350 m, auf die Hohe Eule.
Im Dorfe aufwärts nach Steinkunzendorf, 3 km, 300 m, Dorf mit 

900 Einw.; Spinnereien (WaldacMoßf SchweUoreif Forelle, am Ende 
des Dorfes in einem reizenden Tale, Bad, Garten. — Modern ein- 
geiichtete Sommerwohnungen).

Aufstieg; a) Von der Schweizerei über dio Sengellehne und den 
richtig zum Grenzhau, 050 m, und zum Bismarckturme, dor nächste 
Weg 2% St.

b) Von der „Forelle“ durch den Höllengrund auf die Ladestatt, 
800 m, und über den Grenzhau zum Tunno, 3 St. (Von der Ladestatt 
w. auf dorn Brotwcgo in ft St. zur K ulenbaude.) Geht man von der Forelle 
aber dio Chaussoo weiter aufwärts, so Erreicht man in 1% St., bei Benut* 
zung der abkürzendon Fußwege in % St. das Hausdorf er Kreuz und dio 
Zimmermannsbaude, s. S. 131

11 km Ober-Langenbidau, 310 m; 13km, Steinhäuser, 
400 m (Burghardt i Hehler. — Verschiedene Villen für Sommer
gäste). Über die Fichte, den Nassen und Pjlaum-Grund auf 
dio Sonnenkoppe.

15 km Neu-Bielau. (Zum Sieb/ Bergeohloßt Obermühl»/ 
JIumboldteruh und BeiUaminsMh, gute Gasthäuser am Ende des 
Dorfes, 20 Min., von Stat. Steinhäuser H St., von St. Obor-Langonbiolau 
1 St.). Beliebte Sommerfrische, ganz nm Walde, am Ausgangspunkte 
von 7 Tälern unter der Sonnen- und Ascherkoppe. Im Winter ist hier 
starker Verkehr. Siche Wintersport. — Von hier über das Bdldweib 
zum Bidauer Pländ, 800 m, l. zur Aecherkoppe, r. zum Ottenstein und 
zur Sonnenkoppe oder durch den Kohlgrund unmittelbar zur Sonnen
koppe und Zimmermannsbaude. Vom Bielauer Plänel durch den schönen 
Tränkegrund nach Hauedor/ und Neurode. Vom Sieb auch durch den 
Schleusengraben auf das Weigdedor/er Pländ und dann r. zur Ascher- 
koppe (Aussicht). — Wegmarkierungen: Rot: Steinkunzendorf, 
Eulenbaude, Wllstowaltcrsdorf. Gelb: Kalter Plan oder Kroatenplan (mit 
Schanzen aus dem Siebenjährigen Kriege) IV, St., Hausdorf, Centner- 
brunn. Rot: Bielauer Plänel, Hausdorf. Ludwlgsdorf. Grün: Wcigcls- 
dorfer Plänel, 1% St, Blau-weiß: Weigelsdorfer Plänel, Hausdorf, Neu- 
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roJe. Weiß: Weigelsdorfer Kreuz, Volperzdorfer Straße, Doktorweg, 
Brandmühle. Orün: Tannenberg (Guders Gast haus .beliebte Sommerfrische).

18 km Weigelsdarf, großes Dorf mit über 3000 Einw., 
Schloß des Grafen von Seherr-Thoß-, 20 km Lampersdorf, 
in forstbotanischen Kreisen bekannt, 24 km Raschdorf 
(Gasth. rum alten FHtr).

Durch den schönen Raschgrund In St. zum Bahnvorwerk a. S. 133, 
oder durch den Mannsgrund zum Fetdtor am Donjon.

26 km Silberberg, Stadt, s. 8. 32.

E. Von Breslau über Halbstadt nach Nachod, 131 km. 
Abfahrt vom Freiburger Bahnhof. Fahrzeit 5 St.

21 kin Canth, 141 m, Städtchen mit 3613 Einw., 1 St. 
s. liegt Krieblowilz mit dem Grabe des Fcldmarschalls 
Graf Blücher.

Über das gewerbreiche Saarau nach 49 km Königszelt, 
s. S. 9.

6,8 km Freiburg i. Schl., 279 m, 9763 Einw. (Goia. Lowei 
Schwarzer Hdr. — Am Markt: IHr»ch; Goldner Anker, Garten. — 
Vereinigte Brauereien, Garten). Berühmte Fabriken für Uhren, 
Wagen; Loinenspinnereien. 1 St. entfernt Fürstenstein und 
der ♦ Fürstensteiner Grund, sehr besuchens  werte, reizvolle 
Partie. Besonders auch sehenswert die alte ♦ Burg, 406 m 
ü. M., 80 m über dem Grunde, als Ruine erbaut.

Bei 66 km Nieder-Salzbrunn verläßt die Bahn die über 
Dittersbach nach Hirschberg—Görlitz (s. S. 7) führende 
Hauptlinie. 71 km Bad Salzbrunn (s. Griebens Reiseführer, 
Bd. 18: Das Riesengebirge).

84 km Fellhammer, Kreuzung mit der Strecke Hirsch
berg—Dittersbach.

94 km Friedland, Bz. Breslau (Weiße. Roß. Ring 8, u Z„ 
Restaurant; Burg; II. Sohle». Hof; 11. zur l£i»enbahn; Schwarzer 
Adler; Goldner Löwe. — Bahnhofsrataurant), Industriestädtchen 
an der Steine, mit 6100 Einw. Am Markte Laubengänge, 
im Rathause eine Sammlung von Altertümern. Stat. für 
Görbersdorf, 5 km; Wagen und Omnibus dahin auf dem 
Bahnhofe. Man besuche den Kirchberg, Anlagen und 
Rest.; schöner Blick nach dem Glatzer Schneegebirge, der 
Houscheuer und dem Görbersdorfer Tale. Vom Markte 
aus führt der Weg zwischen den beiden Kirchen in 6 Min. 
w. hinauf. Weiterweg v. Kirchberg über den langen Berg 
nach dem Rosenberge mit Schutzhütte, * Aussicht, am dies- 
seit. Fuße Dorf Rosenau mit Gasth., 1 St. z. Rosenberge.
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101 km Halbstadi, 440 m (ir. Meyer), erste tschech. Sta 
tion, Zollrevision.

Über Bodisch nach 109 km Wekdsdorf; Zweigbahn 
nach Markt Wekdsdorf und Adersbach zum Besuche der 
Eolsenstädte (s. Griebens Reiseführer, Bd. 18: Das Riesen
gebirge).

Über Matha-Mohren, das kleine Städtchen Politz und 
Ilronow nach 131 km Nachod, s. S. 112.

F. Von Breslau über Camenz nach Glatz.
94 km In 244 -3 St.

Durch die Stationen Schönborn, Rotsürben, Wangern, 
Wäldchen, Warkotsch nach

37 km Strehlen, Kreisstadt an der Ohle, mit Gymna
sium, höherer Mädchenschule und landwirtschaftlicher 
Winterschule, 9694Einw. (Kaiserhof; Schwarm nar, Hing 26/27, 
Bad, Rest.; II, FUrat lilücher, Ring, 12 Z„ Rest.; Reichsadler j 
Goldener Anker; Zentralhotel). Sehenswerte Granitbrüche 
unmittelbar am Bahnhof; l. der Rummelsberg, 393 m hoch, 
Normalpunkt der trigonometrischen Vermessung Schlesiens, 
prächtiger Aussichtspunkt mit Wirtsch., 2 St. — 5 Min. 
von der Stadt der Marienberg mit Bismarckdenkmal und 
Restaurant, ausgedehnten Anlagen und herrlichem Blick 
auf die Gebirge. Schöne Promenadenanlagen (Jahndenk- 
mal) und Spaziergänge. */, St, Hohenzollcrnhöhe mit dem 
Wasserturm, schöne Aussicht.

Bahnverbindungen: Strehlen—Nimptsch — Gnadenfrei; Strehlen — 
Grottkau; Strehlen—Wansen—Bricg; Strehlen—Wäldchen—Ohlau.

Stat. Steinkirche (auf den Rummelsberg, 2 St.); 51 km 
Heinrichau; Schloß des ehern. Großherzogs von Sachsen- 
Weimar, früher Zisterzienserkloster; schöner Park.

58 km Münsterberg, 204 m (Itautenkrane, Bing 31, IS z„ 
Bestaun, Bad; Kaiserhof; Gelber LOwe; Roter Hirsch; Illauer 
Stern; Schütsenhaus. — Rathauskeller; Spillmanns Bieritube; Ring- 
Ca/t; Cafi Merkur), Kreisstadt mit 8632 Einw, Sehens
wert das aus dem 13. und 15. Jahrh. stammende, von 
Prof. Oetken-Berlin ausgemalte St. Georgsmünster, archi- 
tekton. Seltenheit, herrlicher Kreuzweg von Prof. Ed. 
Kaempffer-Breslau, Stiftung Kaiser Wilhelms II. aus Mit
teln des Staatskunstfonds; das Rat- und Kreishaus, der 
Patschkauer Torturm, die ev. Kirche, die „Alte Schule“, 
Kreuzkirche, das ev. Lehrerseminar. Rege Industrie.

Bibliotaka
Pol. Wroel.
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80 Morgen großer, schöner Stadtpark mit monumentalem, 
nach dem .Entwurf des Architekten Henry (Breslau) er
bautem Wasserschloß (Hochbehälter) und schönen Kaskaden. 
Auf der Höhe eine im Gebirgsbaudenstil errichtete, von Prof. Jos. 
Langer-Breslau ausgcmalto Restauration (Carl Hartmann-Baude) mit 
prächtigem Rundblick. Spaziergänge in dem ausgedehnten 
Stadtwald (Restauration) und in den nahen Forsten des 
ehern. Großherzogs von Sachsen-Weimar.

Dio Bahn steigt stark und gelangt über All-AUmannsdorf 
ins Flußgebiet der Neiße nach

72 km Camenz, 202 m, 1000 Einw., Bahnknotenpunkt 
n. Königszelt und Neiße. Vom Bahnhof (Rahmeirtschall) 
ins Dorf auf der Landstr. ys St.; ein weiterer Fahrweg 
führt von der Unterführung am Bahnhof 5 Min. in ö. Rich
tung, dann r. über die Baitzener Höhe um die Ost- und 
Südseite des Parkes. Der schönste Weg führt von der Halte
stelle Baitzen, der ersten Stat. der Nebenbahn Camenz— 
Reichenstein, durch den Schloßpark über den Klosterplatz, 
% St. Unten am Mühlgraben herrlicher Weg. Über den 
Klosterhof nach dem IT. Schwarzer Adler, mit Garten, im Dorf.

Elektrizitätswerk, das die Dörfer Camenz, Grunau und 
Laubnitz mit Licht und Kraft versorgt.

Auf der Spitze eines ansehnlichen Hügels hinter dem 
Kloster, jenseits des Pausebachs, erhebt sich das von einem 
großen Naturpark umgebene, dem Prinzen Friedrich Hein
rich von Preußen gehörige Schloß Camenz, 1838 von Prin
zeß Marianne der Niederlande nach Plänen Schinkels er
baut. An der r. Seite eine Viktoria auf hoher Granitsäule, 
Siegesdenkmal für 1870/71. Der sehr besuchenswerte ♦ Park 
und Blumengarten ist täglich geöffnet. Einlaßkarten im 
Schwarzen Adler. Die Wasserkünste sind Dohnerstag und 
Sonntag nachm. von 3—0 Uhr in Tätigkeit, die große Fon
täne jedoch nur von 3—3% Uhr. Herrliche Aussicht von 
der Sohloßrampe und von dem kleinen Söller, der aus 
der Hofmauer hinausgobaut ist. Man gewahrt die Städte 
Patschkau, Reichenstein, Wartha, Silberborg, Frankenstein, 
und über den Kamm ragen von O. her noch die Spitzen 
des Altvaters, des Glatzer Schneeberges und der breite 
Rücken der Heuscheuer herüber.

Vom Camenzer Zisterzienserkloster (1810 aufgehoben) 
stehen nur noch die Prälatur und die Kirche. Im Chor der 
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Kirche seit 1827 eine Tafel, deren Inschrift besagt, daß 
Friedrich II., König von Preußen, im Chorkleide der Zister
zienser 1741 mit dem Abte Amandus Fritsch und den Geist
lichen die Metten sang, während die feindlichen Kroaten 
ihn in hiesiger Kirche suchten und nur seinen Adjutanten 
fanden, den sie gefangen hinwegführten. Das hier an
geführte Geschehnis wird jedoch von Historikern angezwei
felt. Hinter dem Prälaturgebäude der ehemalige Konvent
garten, in dessen Buchengängen sich Friedrich der Große 
zur Zeit des zweiten Schlesischen Krieges gern am Flöten
spiel ergötzte.

Kleinbahn nach Reichenstein s. 8. 26.
Wer vom Schlosse Camenz nach Reichenstein will, kommt näher, 

wenn er nicht nach dem Bahnhofe Camenz, sondern nach der ersten 
Station der Kleinbahn Baitzen geht, % St.:

Auf der unteren Terrasse beim Wasserbecken geht man l. und 
kommt in 5 Min. ans l’arktor; dann r. hinab auf die Chaussee, nach 
wenigen Schritten r. Fußweg am Mühlgraben abwärts; hübscher Wiesen- 
weg; nach 12 Min. über die Brücke an der Schleuse (in der Nähe der 
Eisenbahnbrücke) und auf dem Fahrwege längs des Wassers zur Sta
tion. (Keine Restauration.)

6 km hinter Camenz die Haltestelle Dürr-Hartha. 
Unmittelbar dahinter die riesigen Uferränder eines dilu
vialen Stausees, der eine Fläche von 30 qkm bedeckte. 
Die Terrassen sind in auffallender Deutlichkeit sichtbar.

83 km Wartha-Frankenberg, gegenüber am r, Neißeufer 
in einem schönen Waldtale das Dorf Johnsbach. 85 km 
Wartha Stadt, 268 m, jenseits der Neiße, s. S. 30.

Gleich hinter der Stadt durch einen Tunnel, hinter dem 
sich r. ein schöner Blick auf die welligen Waldhöhen des 
Eulengebirges öffnet, dann in interessanter Fahrt an den 
gewaltigen Schutzbauten des steilen Eichberges vorüber, 
r. tief unten die Windungen der Neiße (s. S. 38), nach der 
Haltestelle Labitsch und 93 km Glatz Hauptbahnhof, 287 m. 
S. S. 33.

Eisenbahn nach Mittelwalde, s. S. 62, nach Landeck— 
Seitenberg, s. S. 39, nach Kudowa—Sackisch, s. S. 84.

G. Von Kattowitz nach Glatz.
200 km in 57a-0'/a St.

7 km Schwientochlowitz; 12 km Morgenroth; 19 km Hinden
burg, 27 km Gleiwitz. 33 km Laband; über Slawentzitz 
nach 64 km Kandrzin, Bahnknotenpunkt; 70 km Cosel;
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98 km Deutsch-Rasselwitz; 111km Neustadt 0/S.; 127 km 
Deutsch-Wette; 139 km Neiße. (Von Oppeln nach Neiße 
51 km; von Bricg nach Neiße über Dt. Leippe—Grottkau 
48 km.)

Neiße (Hotels: Drei Kronen; Kaiserhof; Schwan; H. goldener 
Stern, Hing; Adler; Welpe» Hoß, am Hing; Bahnhofshotel. — 
Restaur.: Blaue Hummel; Gold. Wiege; Stadthaus; Olemnite. — Wein
restaurants: Kienemund; Aumüller; Adam), Kreisstadt an der 
Neiße, 25938, nach Eingemeindung der Vororte 31000 Einw., 
mit Gymnasium, Realgymnasium usw. Die kath. Pfarr
kirche von 1430 ist sehenswert. Das Kämmereigebäude 
am Ring mit sehr schöner Fassade, ein Meisterwerk der 
Spätrenaissance von 1604. Eichendorff-Denkmal (der Dich
ter starb hier 1857). Denkmal Kaiser Friedrichs III. 
Das Land- und Amtsgericht war früher bischöfliche Resi
denz, in ihr fand 1769 die Zusammenkunft zwischen 
Friedrich d. Gr. und Josef II. statt. Auf dem Festungs
gelände sind die neuen Stadtteile entstanden. Stadtpark. 
Schöne Spaziergänge auf dem Glacis, nach St. Rochus, 
Davidshöhe mit Denkmal usw.

84 km Priedental, den Erben des früheren Ministers 
Friedenthal gehörig, mit bedeutender landwirtschaftlicher 
Industrie. — 92 km Ottmachau, Städtchen mit 3650 Einw.

Zweigbahnen nach Prioborn (Anschluß nach Strehlen und Grott
kau) 32 km; nach Heinersdorf 14 km (Anschluß nach Böhmen).

102 km Patschkau, 228 m (Sachs Hotel; H. Central; H. 
Deutsches Haus; Weißes Hoß; Hautenkrans; Kaisersaal), Stadt 
mit 6250 Einw., die sich in letzter Zeit sehr entwickelt hat, 
ohne daß sie den altertümlichen Reiz verlor, den ihr die 
Stadtmauer mit ihren Türmen verleiht. Kath. Kirche mit 
95 m hohem Turm ; Rathaus von 1550, renov. 1912; Gym
nasium, höhere Töchterschule, Lehrerpräparandie. Lehr
mittel-, Feuorwehrutensilion-, Zündholzfabriken. Gasanstalt, 
Wasserleitung, Kanalisation. Das Vermögen der'Stadt be
steht in einem großen Waldbesitz, von dem mehr als 7000 
Morgen jenseits der Grenze liegen. Schöne Aussicht auf 
das Neißetal und das Gebirge. Über Hertwigswalde nach 
177 km Camenz (s. S. 14).
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Geographisches.
Die Grafschaft Glatz springt wie ein Erker aus der 

Sudetenmauer südlich in das Gebiet der Tsehecho-Slowakei 
hinaus. Sie bildet den südlichsten Teil des Regierungs
bezirkes Breslau mit den drei Kreisen Glatz, Habelschwerdt 
und Neurode und umfaßt eine Bodenfläche von 1635,78 qkm 
oder 29,69 Quadratmeilen mit über 180 000 Einwohnern. 
Ihre Gestalt entspricht ungefähr einer Raute, deren Achsen 
in den Himmelsrichtungen liegen. Etwa in der Mitte der 
von NW. nach SO. gerichteten Seite öffnet sich der Wartha- 
paß, durch den das Wasser aller Flüsse mit Ausnahme der 
Ecke von Lewin der Oder zufließt. Die Grafschaft ist auf 
allen Seiten von Gebirgen umrahmt, so daß sie einen aus
gesprochenen Gebirgskessel bildet.

Die nö. Grenzlinie bilden der mächtige Rücken des 
Eulengebirges und jenseits des Warthapasses das gipfelrciche 
Wartha-Reichensleiner Gebirge. Parallel mit diesen er
streckt sich in einer Entfernung von etwa 25 km sw. der 
langgestreckte Doppelzug des Habelschwerdler und Adler- 
Gebirges, die das schöne Hochtal der Erlitz einschließen. 
Ihre nw. Fortsetzung bildet das Quadersandsteingebirgo der 
Heuscheuer, das sich auf tschechischem Boden im Falten
gebirge über die Felsenstädte von Adersbach und Wekcls- 
dorf an den Westflügel des Waldenburger Gebirges anschließt, 
nördlich des Steineflusses aber durch den Porphyr- und 
Melaphyr-Zug w. vom Walditzflusse mit dem Ostflügel 
des Waldenburger und dem Westflügel des Eulengebirges 
in Verbindung tritt. Die SO.-Grenze der Grafschaft bildet 
das formenreiche, gewaltige Massiv des Glatzer Schneegebirges, 
das n. durch das Bielengebirge einerseits mit dem Reichen
steiner, andererseits mit dem AUvater-Gebirge zusammen
hängt.

Das Flußsystem der Grafschaft Glatz ist sehr übersicht
lich. Der Hauptfluß, die Neiße, durchläuft das Ländchen 
in einer Mittelfurcho von S. nach N., erst hinter Glatz, vor 
dem Durchbruche durch das Gebirge, nimmt sie eine nö. 
Richtung an. Auf der r. Seite erhält die Neiße nur einen 
größeren Nebenfluß, die Landecker Biele, die alle Wasser
adern im Ostflügel der Grafschaft sammelt. Das Biele- 
und Neißctal trennt ein vom Schneegebirgo ausgehender, 
keilförmiger Zug, der erst in der Nähe von Glatz im Rengers-

BfUflührcr: Graltichall 3. Aufl. 2 
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dorfer Kirchberge endet. Auf der l. Seite sind die be
merkenswertesten Zuflüsse die Reinerzer Weistritz, die 
das Habelschwerdter und Heuscheuergebirge scheidet, 
und die Steine, die durch das zu Böhmen gehörige Braunauer 
Ländchen fließt und bei Scharfeneck die das Neuroder Tal 
entwässernde Walditz aufnimmt. Alle diese Zuflüsse ver
einigen sich mit der Neiße in der Nachbarschaft von Glatz; 
das dadurch als geographischer Mittelpunkt der Grafschaft 
charakterisiert ist. Nur der freundliche Winkel von Lewin 
und Kudowa sendet seine Bäche in die Meltau und mit 
ihr zur Elbe.

Durch alle wichtigen Pässe, wie die von Wartha, Mittel
walde, Reinerz, Braunau-Friedland, Königswalde, Silberberg, 
führt der Schienenstrang. Merkwürdigerweise hat gerade 
durch den Paß von Reinerz, der in der vorchristlichen Zeit 
die größte Wichtigkeit besaß, weil er den Verkehr mit 
dem damals zu Polen gehörigen schlesischen Flachlande 
vermittelte (daher auch der bei den Tschechen noch heute 
gebräuchliche Name „Polnisches Tor“), die Eisenbahn am 
spätesten den Weg gefunden.

Geologisches. Die Grenzgebiete der Grafschaft bestehen 
in ihrem Kerne aus Granit und Gneis. Sie waren zur Kreide
zeit mit Ausnahme des Eulen- und Schneegebirges vom 
Meere bedeckt, das als Ablagerung eine riesige Sandstein
masse zurückließ. Diese ist dann wieder unter dem Einflüsse 
der Atmosphärilien verschwunden, nur die Heuscheuer und der 
Spiegelberg mit den IKilden Löchern sind als Reste der oberen 
Schichten innerhalbder Grafschaftübriggeblieben.—Diesffu- 
rische Formation bildet in Grauwackenschicfern die scharfen 
Gebirgsränder des Noißedurchbruchs bei Wartha; Devon und 
Karbon bilden nur schmale Streifen am Südrando des Eulen
gebirgsgneises. Während sich bereits in der Primärzeit 
durch Einsturz die Waldenburg-Neuroder Mulde gebildet 
hatte, die vom Rotliegenden eingenommen wird, entstand 
der eigentliche Glatzer Kessel erst in der Tertiärzeit. Da
mals wurden die Alpen aus dem Erdinnern herausgepreßt, 
und die ungeheuren Druckkräfte, die dieses Phänomen 
hervorriefen, wirkten bis zu den Sudeten, allerdings in so 
abgeschwächtem Maße, daß sie nur Brüche der Erdober
fläche erzeugten, längs deren sich größere Gebiete hoben 
oder senkten. Durch einen mächtigen Einsturz bildete sich
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der Kessel des oberen Neißetals, dessen Bruchlinien an 
den Hängen des Habelsch werd ter Gebirges genau nach
gewiesen sind. Ain Roten Berge bei Glatz staute sich die 
abgesunkene Scholle, wie deutlich erkennbar. Zur selben 
Zeit wurden die Basalt- und Phonolithkegel der Umgebung 
von Landeck feurigflüssig aus der Erde herausgedrängt. 
Seit jener Zeit hat sich die Oberflächenform der Grafschaft 
nur unwesentlich verändert. Zur Diluvialzeit drang das 
Eis, das ganz Norddeutschland bis an den Fuß der Sudeten 
bedeckte, durch den Gobirgsspalt bei Wartha bis zur Mitte 
der Grafschaft vor und hinterließ seine Spuren in den Ablage
rungen bei Glatz, den Kiesanhäufungen beim Sichelhofe 
unmittelbar hinter der Eisenbahnbiücke an der Strecke 
nach Neurodo und den Lehmgruben von Hasengraben. Ein 
Teil des Eises kam auch über den 481 m hohen Paß von 
Neudeck, über den 507 m hohen Paß von Droschkau und 
über die Pässe des Niklasdorfer und Herzogswalder Tals bis 
Gabersdorf. Das Neißctal war vor der Eiszeit schon vor
handen, seine postglaciale Erosion beträgt kaum 15—20 m.-

Die Verschiedenheit im Streichen der Urgesteine be
weist dem Geologen, daß am Schneegebirge die in zweierlei 
Richtungen wirkenden Druckkräfte aufeinanderprallten, 
daß also hier die Grenze zweier Gebirgsgebiete liegt. J. 
Partsch teilt daher auch die Sudeten in zwei Teile, die 
Ost- und W estsudeten, durch eine Linie, die an der Neiße ent
lang durch die Grafschaft geht, und fügt hinzu, daß die 
reizvolle Mannigfaltigkeit des Glatzer Kessels gerade auf 
seiner Lage an der Grenze zweier wesentlich verschiedenen 
Abschnitte des Gebirges beruhe.

Bodenbeschaffenheit. Einen besondern Vorzug besitzt die 
Grafschaft in dem Reichtum an Wäldern, die etwa 33%, im 
Kreise Habelschwerdt sogar 37^% der Bodenfläche ein
nehmen. Im SO., W. und N. sind die Höhen des Gebirges 
von zusammenhängenden Waldkomplexen bedeckt. Die 
geschlossene Waldfläche umfaßt am Schneeberg allein auf 
Glatzer Gebiet, ungerechnet die jenseits der Grenze sich 
anschließenden riesigen Forsten, nahezu drei Quadrat
meilen; an der Westgrenze der Grafschaft, wo die 
Forstreviere Carlsberg, Reinerz und Nesselgrund, der 
Prinzliche Forst Schallenstein, der Habelsch werd ter Stadt
forst und eine Anzahl herrschaftlicher Forsten liegen, 

2*
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nimmt der Wald mehr als die Hölfte der Bodenfläche ein. 
Über 1000 m Höhe treten an den Fichten durchweg die 
charakteristischen Merkmale der Höhenlage auf: kurz- 
schäftige, abholzige Baumformen, einseitige Beästung, 
dünne Benadelung, sehr lichter Stand, Beschädigungen 
durch Schneedruck und Wipfelbrüche.

Im Mittelalter war die Grafschaft durch ihren Wild
reichtum berühmt, Rudolf II. (1576—1612) erklärte sie für 
seine Wildkammer. Der letzte Bär wurde 1662 in Kunzen
dorf bei Landeck erlegt, die Wildschweine wurden erst 
Mitte des vorigen Jahrhunderts ausgerottet, ein Wolf wurde 
1831 im Nesselgrunder Forst geschossen. Rot-, Birk- und 
Auerwild sind in den großen Revieren auch heute noch 
keine Seltenheiten. In den entlegenen Walddörfern dreht 
sich das ganze Leben um den Forst. Die Männer sind als 
Holzschläger oder Waldarbeiter beschäftigt, die Frauen und 
Kinder erwerben sich durch das Einsammeln von Pilzen, 
Blau- und Preißeibeeren einen namhaften Nebenverdienst.

Das Ackerland beträgt 51% der Bodenfläche. Der 
Alluvialboden der Täler zeichnet sieh durch hohe Frucht
barkeit aus, insbesondere die Umgebung von Glatz und das 
Plateau zwischen Steine und Reinerzcr Weistritz. In den 
Tälern werden bis ungefähr 400 m Höhe allo Getreidearten, 
ferner Rüben, Kartoffeln und Futtergewächso angebaut, 
Rotklee wird auf 1 /0 der Anbaufläche gezogen; der Export 
von Kleesamon ist ganz bedeutend. In den höheren Gebirgs
dörfern baut man neben Roggen, Kartoffeln und Hafer 
hauptsächlich Lein, mit dem im Habelschwerdter Kreise 
500 ha bestellt sind; der Glatzer Flachs hat wegen seiner 
feinen Faser einen bedeutenden Ruf.

Die Niederschläge sind im Gebirge selbstverständlich 
reichlicher als in der Ebene; sie ermöglichen in der Graf
schaft die stärkere Rindviehzucht, die Haupteinnahmequelle 
der Gebirgsdörflor. Zuchtkühe und Mastvieh worden viel 
nach auswärts geliefert, die Zugochsen der Grafschaft sind 
wegen ihres schönen Baues und ihrer harten Hufe geschätzt. 
Im Interesse der Rindviehzucht haben sich in jüngster Zeit 
mehrere W eidegenossenschaften gebildet.

Dio Industrie hat sich in den letzten Jahrzehnten be
deutend gehoben. Die erste Glasfabrik wurde kurz nach 
dem 30 jährigen Kriege in Kaiserswalde im Erlitztale mit 
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italienischen Arbeitern gegründet. Jetzt gibt es in der Graf
schaft sieben Glashütten, die über 1200 Menschen beschäf
tigen und z. T. hervorragende Kristallwaren liefern. — Berg
bau wird nur noch im Kreise Neurode betrieben, wo neben 
Steinkohle auch ein wertvoller feuerfester Ton gefördert 
wird. — Die zahlreichen Kalksteinlager werden zur Ge
winnung von Baukalk oder Straßenbaumaterial ausgebeutet. 
Die Sandsteine wurden schon lange in kleineren Betrieben 
bearbeitet. Vor .300 Jahren fertigte man namentlich viel 
Brunnen- und Sauerkrauttröge sowie Mühlsteine. Der 
Steinbruch in Lomnitz lieferte jährlich Hunderte von Mühl
steinen, die bis nach Ungarn gingen. Die Sandsteinfelsen 
der Heuscheuer werden in drei mächtigen Brüchen gewonnen, 
die Werksteine fanden beim Bau des Reichstagsgcbäudes, 
der neuen Preuß. Staats-Bibliothek, des Kaiser-Friedrich- 
Museums und des Doms in Berlin Verwendung. Fürlctzteren 
wurden Blöcke bis zu 500 Zentnern Gewicht gebrochen. Ein 
Marmorbruch in Seitenberg a. d. B. liefert Marmor mit 
schönem Flcischton. — Holzstoffabriken sind im Habel- 
schwerdter Gebirge weit über 50 Jahre im Betriebe; zu 
ihnen sind in Neuweistritz und in Mühldorf zwischen 
Glatz und Wartha große Papierfabriken gekommen. Die 
Grafschaft besitzt in Reinerz die älteste PapierfabrikDentsch- 
lands. Der Holzreichtum des Habelschwerdtcr Gebirges 
wird von zahlreichen Holzstift- und Schachtelfabriken ver
arbeitet, die Zündholzfabriken in Habclschwerdt verwenden 
dagegen ausländisches Holz.

Überaus reich ist die Grafschaft an Heilquellen; die 
bekanntesten sind in den Badeorten Landeck, Langenau, 
Beinerz, Kudowa und AUheide. Außerdem aber gibt es 
Mineralquellen in Gellenau, Hartau, Oberschwedeldorf, Wallis- 
furth, Altwilmsdorf, Grafenorl, Neuweistritz und Neubrunn. 
Der Brunnen von Hartau und Grafenort ist als Tafelwasser 
im Handel, die Quelle in Neubrunn ist neuerdings gefaßt, 
und ein neues Logierhaus ist als Grundstock eines künf
tigen Badeortes gebaut worden.

Die Flora der Grafschaft unterscheidet sich nicht von 
der des Riesengebirges; nur von den subalpinen Pflanzen 
sind einige, wie Habmichlieb, Teufelsbart, Berghähnlein 
u. a., nicht vertreten, dagegen findet man Potentilla aurca, 
Prenanthes purpurca, Mulgedium alpinum, Homogyne 
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alpina, Adenostyles albifrons, Campanula latifolia und 
den auffälligen Germer, Veratrum Lobelianum. Viola lutea 
ist eine Charakterpflanze des Glatzer Schneebergs zu 
nennen. Campanula barbata findet man auf dem Gipfel 
des Schneebergs, aber nicht im Riesengebirge. Knieholz 
kommt nur angepflanzt auf der O.-Seite des Schneebergs 
und auf der Dürren Koppe des Pferderückens vor.

Entomologisch ist die Grafschaft ein wahres Dorado. 
Der Schmetterlingssammler findet die ergiebigsten Fang
plätze um Reinerz, Wilhelmstal, Brand und Kudowa, auch 
die Seefelder bieten Seltenheiten. An Käfern beherbergt die 
Grafschaft eine sehr große Anzahl der allerersten Raritäten.

Geschichte.
Die Grafschaft Glatz hat ihren Namen von dem Kastell 

Kladsko, das so viel wie „hölzernes Blockhaus“ bedeutet. 
Es wird zuerst im Jahre 970 als eine der Besitzungen des 
böhmischen Herzogs Slavniks genannt, um die Zeit, als in 
Glatz die erste christliche Kirche entstand. Das Glatzer 
Land kam 1278 von Böhmen an das Herzogtum Breslau, 
1290 an Schweidnitz, 1301 an Münsterberg. 1454 ge
langte Glatz durch Kauf an den Königlichen Statthalter 
und Oberhofmeister des Königs Ladislaus, Georg von 
Cunstadt und Podiebrad. Als dieser 1458 zum Könige 
von Böhmen gewählt worden war, erhob er unter Zustim
mung des Deutschen Kaisers Friedrich III. die Herrschaft 
Glatz zu einer Grafschaft und belehnte mit ihr seinen Sohn 
Heinrich, der sich 1472 in Glatz huldigen ließ und der erste 
regierende Graf von Glatz war. Nach dem 1. Schlesischen 
Kriege kam die Grafschaftan König Friedrich!!. von Preußen, 
dem die Stände am 20. Februar 1742 huldigten. Die Hussiten
kriege brachten die Grafschaft in schwere Nöte; eine große 
Zahl von Ortschaften wurde so verwüstet, daß sie lange 
Zeit nicht bewohnt werden konnten. Im Dreißigjährigen 
Kriege hatten die Grafschaftcr wegen ihrer Parteinahme 
für den Winterkönig viel zu leiden. Die Schlesischen Kriege 
brachten durch wiederholte Belagerungen von Glatz und 
die häufigen Durchzüge und Einquartierungen schlimme 
Tage, doch wurde Leben und Eigentum möglichst geschont. 
Die letzten Kriegsnöte erlebte die Grafschaft 1807, als die 
Franzosen vom Februar bis Ende Juni die Festung Glatz 
belagerten.
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Die Bewohner.
Die Grafschaft ist trotz ihres Waldreichtums ebenso 

dicht bevölkert wie das fruchtbare Gebiet Mittelschlesiens. 
Mit Ausnahme einiger weniger Dörfler in der Nachbarschaft 
von Kudowa sind die Bewohner durchweg Deutsche, fast 
ausschließlich Katholiken. — Eine Anzahl von Orten an 
der alten Straße vom Hummel nach Bardo, dem heutigen 
Wartha, wie Coritau, Poditau, Putsch, Soritsch, Möhlten, 
Roschwitzu. a., verraten sich durch ihre zusammengedrängte 
Bauart (sog. Rundlinge) als ursprünglich slawische Nieder
lassungen. Rein slawisch war der sogenannte Hummelbezirk 
(Lewin ganz, Reinerz und Wünscheiburg teilweise), über
wiegend slawisch das Steinetal, gemischt die Gegend um 
Glatz und Habelschwerdt, durchaus deutsch das Ne.ißetal 
von Mittelwalde bis Habelschwerdt, das Biele- und Erlitz- 
tal. Die deutschen Kolonistendörfer kennzeichnen sich 
durch ihre langgedehnte Anlage längs beider Ufer der 
Bäche, durch die geräumigen, von Gärten umgebenen Höfe 
und die senkrecht zum Flußlaufe sich erstreckenden Ge
wende.

Die deutsche Einwanderung begann in stärkerem Maße 
erst unter Ottokar II. (1253—1278), der die deutschen 
Kolonisten so begünstigte, daß sich die Böhmen zurück- 
gesetzt fühlten. Erst im 16. Jahrh. trat eine bedeutende 
Vermehrung der Ortschaften ein; die jüngste Ortschaft 
dürfte Dintershöh im Habelschwerdter Kreise sein, die in 
den 30er Jahren des 19. Jahrh. angelegt wurde.

Kulturhistorisch interessant ist der Stand der Freirichten 
Sie waren keinem Dominium untertänig, übten vielmehr 
die niedere Gerichtsbarkeit aus und hatten das Recht der 
niederen Jagd, des Vogelfanges, der Fischerei, ferner das 
Recht, Bier zu brauen, Branntwein zu brennen, einSchank- 
haus zu halten und Handwerker auszusetzen. Die ersten 
Besitzer der Freirichtergüter waren die Männer, von denen 
die Ortschaften angelegt wurden.

Die Glatzer Mundart ist ziemlich dieselbe wie die des 
Riesengebirges. Die „Oberdörfer“, südlich von den Fluß
tälern der Wölfel und Reinerzcr Weistritz, unterscheiden 
sich von dem nördlichen Teile der Grafschaft durch ihren 
klangreicheren Dialekt, wahrscheinlich sind sie früher als 
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die anderen angelegt worden. Ala scherzhaftes Muster
beispiel der Glatzer Aussprache wird oft der Satz zitiert: 
„De aala Braatla haala a“ (Die alten Brettchen halten auch). 
— Bei der langen Abgeschlossenheit der Grafschaft vom 
Eisenbahnverkehr hat sich das alte Volkstum mit seiner 
Biederkeit und seinem patriarchalischen Wesen länger er
halten als anderswo. Die zahlreichen Kapellen und Stand
bilder von Heiligen, namentlich des hl. Florian und Johannes 
von Nepomuk, der Schutzpatrone gegen Feuers- und Wassers- 
gofahr, zeugen von der Religiosität der Glatzer. Ein Nach
klang aus böhmischer Zeit ist ihre Liebe zur Musik, auch 
steckt ihnen die Lust am Dichten im Blute.

Reisepläne.
Dreitägige Touren.

I. Tao: Bft. Camenz—Reichenstein— Heidelberg—Landeck.
2. Tao: Schneeberg—Maria-Schnee—Wölfeisgrund.
3. Tao: Bft. Bad Langenau.

oder:
I. Tao: Bft. bis Altheide; —Steinberg—Seefelder—Grunwald.
2. Tao: Hohe Mense—Reinerz. Bft. n. Kudowa.
3. Tao: Heuscheuer—Wünscheiburg.

Fünftägige Touren.
I. Tao: Bft. bis Landeck; — Seitenberg —Mühlbach —Rote Hand — 

Bielendorf.
2. Tao: Saalwiesen—Grenzweg—Schneeberg.
3. Tag: Klappet steine— NelBequelle—Wasserscheide — Ober-Thanndorf 

— Lauterbach—Neundorf—Urnitzberg—Wölfeisgrund.
4. Tao: Maria Schnee—Habelschwerdt—Bft. n. Reinerz.
5. Tao: Heuscheuer—Wünschelburg.

oder:
I. Tao: Bft. bis Altheide; —Ncufalkehhaln—Steinberg—Ochsenb^rg—

B ückers—Höllental—A Itheide.
2. Tao: Bft. n. Rnincrz; Seefclder—Grunwald—Hohe Mense—Reinerz.
3. Tao: Bft. n. Kudowa; — Wilde Löcher—Heuscheuer—Wünschelburg. 

Bft. n. HabelscnwcrdU
4. Tao: Glasegrund—Maria Schnee— Wölfeisgrund—Schneeberg.
5. Tag: Kamnitz-Wilhelmsthal od. Klcssengrund-Seitenberg-Landeck.

Sieben- bis achttägige Touren für rüstige Wanderer.
I. Tao: Bft. n. Silberberg; —Wartha.
2. Tao: Königshainer Spitzberg—Glatz. Bft. n. Landeck.
3. Tao: Schneeberg- Miria Schnee— WölfeLgrund—Ebendorf, Bft. nach 

Miitelwalde.
4. Tao: Hirschenhnus-TAchihak-Datidoif-Ernestinenberg-Kronatadt.
5. Tao: Kaiserswalde—Seefelder—Grunwald—Hohe Mense—Reinerz.
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6. Tag: Bft. n. Kudowa; -—Wilde Löcher—Heuscheuer—Carlsberg.
7. Tao : Goldbach—Rückers—Höllental—Altheide.

oder:
I. Tao: Bft. n. Braunau; —Stern—Heuscheuer— Carlsberg.
2. Tao : Bukowine—Kudowa; Bft. n. Lewin; — Gießhübel—Hohe Mense.
3. Tao: Grunwald—Soefeldcr-Steinberg-Neufulkenhün- Altheide.
4. Tao: Nes^elgrund — Hüttenguth — Fort Wilhelm — Voigtsdorf — 

Habdschwerdt.
5. Tao: Wuetung—Brand—Heidelberg—Drcltannenberg— Seltcndoif— 

Ruine Schnallens* ein—Ebersdorf.
6. Tao: Wölfelazrund—Maria Schnee—Schneeberg—Landeck.
7. Tao: Heidelberg—Reichenstein.

oder:
1. Tao: Bft. n. Neurode; —Hainkoppe—Schönau—Braunan—Stern.
2. Tao: Passendorf—Heuscheuer—Carlsberg—Bukowine.
3. Tao: Kudowa; Bft. n. Reinerz; Hohe Mense—Grunwald.
4. Tao: Knmmwanderung auf dem Adlergebirge bis Rokitnitz.
5. Tajj: Batzdorf —Hirschenhaus—Mittelwalde—Neißequelle—Wasser* 

scheide—ObcrMohrau—Schneeberg.
6. Tao: Dürre Koppe—Mährisch-Altstadt—Wilhelmsthal.
7. Tag: Bendorf—Puhu—Maria Schnee—Wölfelfgrund.
8. Tao: Ebersdorf—Ruine Schnallenstein—Seitendorf—Dreitannenberg 

—Langenau.

Gemächliche Touren.
a) Auf acht Tage.

I. Tao: Bft. n. Cimenz; — Bft. n. Landeck.
2. Tao: Schneeb'-rg.
3. Tao: Marla Schnee— Wölfehgrund.
4. Tao : Langenau. — Bft. n. Habelschwerdt.
6. Tao: Wagenfahrt nach Kalstrswalde—Grunwald.
6. Tao: Hohe Mense—Reinerz.
7. Tao: Bft. n. Kudowa.
8. Tao: Wagenfahrt nach Carlsberg; —Heuscheuer—Wünscheiburg.

b) Auf vierzehn Tage.
I. Tao: Bft. n. Glatz. — Bft. n. Nourode; — Annaberg—Neurode.
2. Tao: Bft. n.Königswalde; Hohe Eule-Zimmermann» batide-Neurode.
3. Tao: Bft n. Braunau; —Stern—Märzdorf—Batzdorf—Kaltwasser- 

Wünscheiburg.
4. Tao: Heuscheuer—Kudowa.
5. Tao: Bukowine—Wilde Löcher—Kudowa.
6. Tao: Bft. n. Reinerz.
7. Tao: Seefelder über Hohe Mense—Reinerz.
8. Tao: Bft. n. Altheide; —Steinberg—Altheido.
9. Tao: Bft. n. Glatz—Langenau; Drcltannenberg—Langenau.

10. Tao: Wölfellgrund.
II Tao: Schneeberg—Maria Schnee—Wölfeisgrund.
12. Tao: Ebersdorf. — Bft. n. Landeck.
13. Tao: Wagenpartio im Bielegebirge.
14. Tao: Bft. n. Wartha.
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Die Grafschaft Glatz.
Das Reichensteiner Gebirge.

Das Reichensteiner Gebirge, 21 km lang, vom Durch
bruchstal der Neiße bis zum Paß von Krautenwalde, 681 m, 
ist der niedrigste und wcgsamste Teil in der Umrahmung 
der Grafschaft. Der Nordwestflügel besteht aus Grauwacke, 
er trägt den Warthaberg, 582 m, und Königshainer Spitz
berg, 752 m; jenseits des Passes von Neudeck folgt die 
Glimmerschieferzono des Jauersberges, 870 m; über die Pässe 
zu beiden Seiten führen zwei Straßen von Reichenstein 
nach Landeck. Den östlichen Teil bildet die Gneismasse 
des Heidelberges, 902 m.

Dathe, der die Grafschaft geologisch durchforscht hat, 
läßt das Reichensteiner Gebirge erst s. des Neudecker 
Passes beginnen, da von hier die Gneis- und Glimmer- 
schieferformation die Unterlage bildet und ihm die cha
rakteristische Oberflächenform, nämlich langgezogone, breite 
Rücken und geschlossene Kammlinien verleiht. Das 
Eulengebirge läßt er erst n. vom Silberberger Passe be
ginnen, weil von da bis zur Tiefenlinie bei Salzbrunn die 
Gneisformation herrscht. Das Gebirge zwischen Silber
berger und Neudecker Paß besteht aus Urtonschiefern, 
silurischen, devonischen und kulmischen Schiefern sowie 
Grauwacke, es soll den Namen Wartha-Gebirge führen.

Von Camenz führt eine i. J. 1900 eröffnete, normal
spurige Kleinbahn, die Kommerzienrat H. Güttler mit 
staatlicher Unterstützung erbaute, nach Reichenstein. Bahn
hof durch einen Tunnel zu erreichen.

Die Bahn gelangt in einem großen Bogen nach ßaüzen, 4 km. Von 
hier nächster Weg zum Schlosse Camenz, >4 St., s. S. 14. — Belm Dorfe 
Schräm schöner Blick auf das Nelßctal. — 7 km Haltestelle Wolmsdorl; 
10 km Dirndort, hübsche Aussicht auf das Gebirge; 13 km

Reichenstein, 351 m, Sommerfrische (H. zur Post, Lange 
Straße, Gartenrest.: Zum weiften Uhren, am Ringe; II. u. Jtestaur. 
WWwlmshUhe, mit prächtiger Fernsicht. — Einfacher: Zur Taberne, 
am Ringe; Hirsch; Zum Schwarzen Adler, am Ringe; Schiitzenhaus; 
Zum deutschen Hause; Zur Erholung. — Sanatorium Waldheim, 
am Walde, 27 Z., Bäder. — Weinhaus zur Gucke, auf e nem Kalk
felsen, vielbesucht, e. s. 27), ehemals Freie Bergstadt, liegt 
malerisch an dem Nordabhange des Gebirges, das von ihr 
den Namen führt, 5 Min. von der tschech. Grenze ent
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fernt, 2100 Einw. Reichenstein hat ein Amtsgericht und 
ein Nebenzollamt II. Kl.; Kath. Pfarrkirche in got. Stil, 
1875—77 erbaut; kath. Begräbnis- oder Dreifaliigkeitskirche, 
1583 von Berghauptmann Kirchpauer erbaut; die evang. 
Kirche ist angeblich 1217 von Bergknappen erbaut worden; 
jedenfalls ist sie, wie der Turm zeigt, ein sehr altes Gebäude; 
wertvolles Altarbild, 1733 von Mehlhorn gemalt, Christus 
am Kreuze während der Finsternis darstellend. Haushalt- 
und gewerbliche Fortbildungsschule, Waisenhaus, Volks
küche, Krankenhaus Josefstift, ev. Kleinkinderschule. Hoch
quellenleitung, Arzt, Apotheke. Bedeutende Industrie: 
Arsenik-, Berg- und Hüttenwerk des Kommerzienrats H. 
Güttler „Reicher Trost“, Aufbereitungsanstalt, Goldhütte 
und chemisch-technisches Laboratorium, Zündwaren- und 
Holzdrahtfabrik, Kalkwerke, Ziegeleien, Tonwaren- und 
Farbenfabrik, Pulverfabriken der Firma W. Güttler. Eine 
der Stadt gehörige Arscn-Eisen-Quclle. soll in Kürze der 
allgemeinen Benutzung zugänglich gemacht worden.

Reichenstein ist eine beliebte Sommerfrische-, im letzten 
Jahre weilten hier über 700 Sommergäste; Wohnungen 
in den Gast- und vielen Privathäusern; auf dem Hummel 
ist eine Villenkolonie im Entstehen, es sind bereits sieben 
Villen vorhanden, Bauplätze werden von der Stadt ver
kauft. Auskunft durch den Vorsitzenden der Ortsgruppe 
des GGV., Maurermeister C. Use. — Zahl der Touristen 
über 15 000. — Auch der Wintersport wird auf der mitten 
im Walde angelegten Rodelbahn eifrig gepflegt.

Spaziergänge.
I. Auf die Gucke, 5 Min. vom King; tschechisches Weinbaus, das 

Uber den städtischen Steinbrüchen am Hange des Hutberges, 42&m, liegt 
und gute Verpflegung bietet. Von der Veranda schöne Aussicht auf 
den Scholzonbcrg, Jaucrsberg, Kreuzberg, Kuhberg, die Malfrltzdorfer 
Berge, das Wartha- und Eulengebirge und die fruchtbare Ebene nach N.

2. Aut den Kreuzberg, 489 m, 10 Min. s.; an der ev. Kirche und der 
alten Münze vorbei, Uber den Hummel aufwärts. Auf dem Gipfel eine 
1731 errichtete Kapelle. Schöne Aussicht auch auf die Strehlenor Berge 
und den Zobton.

3. In das Schlackental, y, St.; genannt nach den mächtigen Schlacken
halden, die jedoch zum gröüten Teil von Wald bestanden sind. Durch 
die Stadt hinab zu dem zwischen Scholzen- und Kreuzberg herab
kommenden Goldbache, auch Silber- und Giftbach genannt. Die Wald
mühle bezeichnet den Eingang zum eigentlichen Schlackentale, das 
überaus schön und zudem vortrefflich gepflegt ist. Man kommt an alten 
Stollen vorüber. Nach 20 Min. auf den Schlackentalplatz mit hübschen 
Anlagen und guter Gastwirtschaft.
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4. Nach Malfrltzdorf, 2 km w. (Rothers Gasthaus, mit Garten). 
Kirchdorf, nach 1230 vom Camenzer Stift angelegt. Im HÖUengrunde 
des Oberdorfes die seit 1005 bestehenden Pulverwerke, die sehr geschätzte 
Fabrikate, auch Jagdpatronen liefern. In FoHmersdorf ebenfalls Pulver
fabriken.

5. Nach Weißwasser, 3 km ö.; auf der Patachkaner Chaussee bis zum 
Kalkofen „Segen Gottes“, dann r. ab auf der Jaucmlger Chaussee weiter 
oder l. vor der Waldmühle im Schlackental auf der alten Landecker 
Straße aufwärts bis zur Fahrstraße, dann l. zum Schlosse Weißwasser 
und im Dorfe abwärts, 1 St. — Durch den Automobilomnibus, der 
zwischen Patschkau, Jauernig und Landeck verkehrt. Ist Weißwasser 
auch von der Hauptstrecke der Bahn leichter erreichbar geworden.

Weißwasser (Wolfs Gasthofsur Krone, am Markt, ausgezeichnete 
Verpflegung, mit Garten; Werners Gasthof sinn Kronprinz, gegen
über der Kirche, mit Garten, gut) Ist ein Marktflecken, der mit 
dem Dorfe Weißwasser, mit Überschar, Tannzapfen und Rosenkranz 
etwa 1200 Einwohner zählt. An der 1777 errichteten Kirche läuft ö. 
die Landesgronze entlang, da hier das preußische Dorf Karnitz beginnt. 
Kloster der Schulschwestern (de notre Dame) mit Mädchenpensionat. 
Arzt, Zollamt. An der Welßa aufwärts erstreckt sich das Dorf Weiß
wasser, auf der Höhe das Schloß mit schönem Park. In der Nähe Denk
mal zur Erinnerung an den Besuch Josefs II. im Jahre 1770. Weiß
wasser kommt als Sommerfrische in Aufnahme.

6. Nach Tannzapfen. 500 m, 45 Min.; Weinhaus (gewöhnlich nur 
Zapfen genannt), das von den Sommergästen gern aufgesucht wird, 
Garten; daneben Oborförsterei. Durch das Schlackental bis hinter 
die Restauration, dann l. durch den Erlongrabon abwärts. Wegweiser.

Weitere Touren:

7. Nach Patschkau, 0 km; e. S. lö. Auf der zweiten Anhöhe am 
Waldessaum geht da, wo die Chaussee eine Biegung macht, l, ein Fuß
weg ab, der In Charlottenta) wieder auf die Chaussee kommt und in 
gerader Linie nach Patschkau führt. Zu Wagon 1 St.

8. Nach Camenz; mit der Bahn bis Station Baitzen, von da zu 
Fuß, s. S. 14.

0 Nach Wartha, 13 km, s. S. 30. Zu Wagon 2 St. über Maifrltz- 
dorf, Hemmersdorf, Banau, Frankenberg, Neuland. — Zu Fuß über 
Malfritzdorf, Heinrichswalde, Gierlchswalde (Logierhaue Waldfrieden), 
Johnsbach; angenehmer Weg, etwas über 3 St.

10. Nach Jauernio, 11km, Postverbindung von Weißw-asser über 
Gostitz, Weißbach nach Jauernig täglich einmal; zu Fuß von Woißwasser 
r. hinaus über Obor-Gostitz, nahe der Kirche, von dort wieder auf die 
Chaussee.

Jauernig, 240 m (7L zum deutschen Hause, mit Garten, 
direkter Aufgang zum Schlosse; H. zum Kronprinzen; JI, Kaiser 
v. Österreich; II. zur Krone, — Klebers Kaffeehaus). Anmutiges 
Städtchen In schöner Lage, mit netten Villen, 3100 Einw., nach dem 
großen Brande von 1823 neu erbaut. Bezirksgericht, Zollamt, Hoch- 
quellenlcitung und Badeanstalt, netter Stadtpark. Dio Kirche gehört 
zu den ältesten Bauten Schlesiens. In der Nähe prähistorische 
Schanzwerke. Hoch über der Stadt auf steilem Felsen das Schloß 
Johannesberg, die Sommorresidenz der Fürstbischöfe von Breslau. Die 
Stadt wurde um 1300 vom Herzog Georg von Münsterberg gegründet 



Das^]tcichensteine.r\fiebirije. 29

und hieß früher Georgeneck, woraus Jauernig entstanden sein soll, Der 
Breslauer Bischof von Pogarell erwarb 1342 Stadt und Burg, die 1432 
von den Hussiten zerstört wurde. Das heutige Schloß hat von seinem 
Erbauer, dem Breslauer Bischof Johanne» Thurzo (1505), den Namen. 
Fußweg vom Marktplätze über 127 Stufen; der Fahrweg beansprucht 
bedeutend mehr Zeit. Auf dem Vorplatze prachtvolle Aussicht aut 
das n. Flachland und den Altvater Im SO., noch großartiger vom Schloß
turm. Man sieht die vieltürmigo Stadt Neiße, das schlesische Rom, 
Ottmachau inmitten von Eichenwäldern, Patzchkau, Schloß Camenz, 
die Festung Silberberg, den Zobten, Friedeberg a. d. Schlippe mit 
seinem WallfalirUkirchleln, im Vordergründe die hochgelegene Kirche 
von Barzdorf; im S. erhebt sicli eindrucksvoll die Mauer der Sudeten. 
Schöne Parkanlagen; die Bierhalle am Wege zum Schlosse bildet 
abends den Sammelpunkt der Städter. In Jauernig lebte 1700—1705 
der Opernkomponist Karl DiUert von DiUertberg, Gedenktafel an seinem 
Wohnhause; ferner der Kirchenkomponist Liberatu» Geppert u. a.; 
der Dichter Jot. Chrut. v. Zedlitz wurde 1700 auf dem Schlosse Johannes
berg geboren, auch Jozef Freiherr von Eichendorf/, „der letzte Roman
tiker", wellte vorübergehend hier.

Jauernig ist durch die Zweigbahn Barzdorf-Jauernig mit Ottmachau 
verbunden.

Von Jauernig auf den Heidelberg rot <]> blau.
Von Jauernig nach Landeck s. S. 48.
II. Uber den Jauers- und ♦Heidelberg und den Hohen Stein nach 

WeiBwasser, 7St„ eine etwas anstrengen, e, aber UberausschöueTour, die 
mit Ausnahme der ersten und letzten halben Stunde nur durch Wald führt. 
Vom Schlackental aus links aufwärts, gelbe Marke; r. unten der Schwarze 
Teich; nach IftSt. biegt der Weg (rot O gelb) nach Rosenkranz ab; 
auf dem Fußpfade geradeaus weiter in 30 Min. auf den Gipfel des 
Jauersberge», «70 m; der Name kommt vom slawischen Javor = Ahorn; 
die schöne Aussicht erschließt sich nicht vom Gipfel, sondern vom etwas 
niedriger gelegenen trigonometrischen Punkte. Zurück zum markierten 
Wege; von hier hinab In 25 Min. nach Rosenkranz; tschechisches 
Weinhaus (gut) auf dor Paßhöhe, 502 m, dicht an der preußischen 
Grenze; auf der r. Seite der Straße eine Kapelle zum hl. Rosenkranz. 
Am Gasthause aufwärts (gelb O blau) auf schönem Wege in 1 St. 
auf den Heidelberg, 002 m (nach der österr. Spezialkarte 872 m); der 
Gipfel trägt einen 18 m hohen hölzernen Turm, errichtet von der Orts
gruppe Landeck des GGV., der eine der schönsten Aussichten gewährt; 
Schutzhütte; 5 Min. davon die Silberquelle. Auf dem blau-grün bezeich
neten Wege in 55 Min. abwärts zum Hohen Stein, «08 m, einem 40 m 
hohen Gneisfclson, der auf Treppen erstiegen werden kann, unten 
Schutzhütte. Nun wieder zurück und über einen großen Hau auf den 
blau sL> weiß bezeichneten Weg nach Weißwasser ; an einzelnen Stellen 
ist auf die Markierung zu achten. Schöne Wanderung durch den Patsch
kauer .borst, der 1420 vom Bischof Conrad der Stadt geschenkt wurde 
und der Grund ihrer günstigen Vermögensverhältnisse ist; beim Schieß
hause von WeiBwasser verläßt man den Wald und gelangt durch den 
Garten von rückwärts in das Hotel zur Krone, s. S. 28. Vom Hohen 
Steine 2% St. Die Partie ist im Frühjahr sowie im Herbst zur Zeit 
der Laubiärbung besonders schön.

12. Nach Landeck, 18 km: a) zu Wagen (2 St.), auf der windungs- 
und aussichtsreichen Chaussee über den Goldenen Esel, am Bergwerke 
Keicher Trost vorüber im Walde bis zur Paßhöhe, 700 m, dann mit 
schönem Blick auf das Bieletal und Schneebergsgebirge In den unteren 
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Teil des Dorfes Schönau und nach Landeck; eine auch im Winter reiz
volle Fahrt.

b) Zu Fuß (2% St.); durch das Schlackental zum Zapfen, s. S. 28; 
In weiteren % St. auf der Straße nach tioeenkranz, s. s. 20, nun das ganze 
Dorf Schönau entlang in 1% St. nach Landeck, Diese Straße, zur besseren 
Verbindung ihrer Herrschaften Weißwasser und Seltenberg von der 
Prinzessin Marianne der Niederlande 1849—52 erbaut, führt über die 
Ostschulter, die vorerwähnte Chaussee aber Uber die Westschulter dos 
Jauersberges.

c) Über den Heidelberg nach Landeck s. S. 47.

Wartha (Bez. Brealau).
Wartha. 268 m, Sommerfrische, ein Städtchen mit 1416 

Einw., in malerischer Lage an der Neiße, da, wo sich der Fluß 
aus den Bergen herauswindet. Station der Bahn Breslau— 
Camenz—Glatz, Haltestelle Wartha-Stadt unmittelbar am Ort. (Hotels: 
Brauerei von KHeeUen, mit hübschem Garten, vielbesucht; //. zum 
gelben Löwen, 11. eum Stadtbahnhofe; 11. Deutechea Haun; 11. 
ginn Stern; Zum Schwarten Adler; Zum Bär; Zum goldenen 
Becher; Schwan; Zum Wei/Jen Lamm; Königin Lui^enhelm, 
erstes schlesisches Landwehr-Kameradenheim. — Brauerei zum Felsen
keller; Zum Brunetal).

Von altersher ist Wartha ein Wallfahrtsort; der Über
lieferung nach besitzt es das wundertätige Gnadenbild 
der Mutter Gottes seit dem 12. Jahrhundert; es wird jährlich 
von über 100000 Wallfahrern besucht. Schöne, zweitürmige 
Qnaden-Kirche im Barockstil, deren Orgel ein Geschenk 
Friedrichs des Großen an das Camenzer Stift ist. Die aus 
dem 15. Jahrh. stammende steinerne Brücke ist von der 
Stadt Frankenstein zu unterhalten. Die schöne Lago 
der Stadt hat in den letzten Jahren zahlreiche Sommer
frischler angelookt, ihre Zahl beträgt über 1500; auch über
aus reger Touristenverkehr. Arzt und Apotheke. Villen
kolonie im Entstehen. Gas und Wasserwerk. Haushaltungs- 
schule der Ursulinerinnen. — Der Ortsverein für Wartha 
und Umgegend erteilt Auskunft.

Um 1006 wurde hier vom Polenherzog Boleslaus Chroby 
die Burg Bardo angelegt, um die der Ort erwuchs; 
seit 1792 besitzt er Stadtrechte, Einen besonderen An
ziehungspunkt bildet neuerdings der auf dem Kahlersberge 
geschaffene Rosenkranzberg, auf dem 17 Kapellen in den 
verschiedensten Stilarten errichtet werden sollen; acht sind 
bereits vollendet. Die Bauten mit ihrer figürlichen Aus
stattung schlesischer Holzschnitzkunst haben weit und 
breit nicht ihresgleichen.
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Spaziergänge und Ausflüge:
I. Nach Johnsbach, St. am r. Ufer der Neiße (gelb markiert).
2. Auf die Schöne Aussicht, 25 Min., Rest., Schutzhütto, schöner 

Blick auf die Stadt und die n. davor gelegene Ebene.
3. Nach dem Bergsturz, % St. Über den Stationsweg bzw. die 

Schöne Aussicht auf den Unteren Schloßweg und dann den Steig r. oder 
über den Stationsweg zur Silbergrundwiese, auf den Oberen Schloß weg, 
bei der Distriktstafel 220-218 den Steig l. ab nach dem 30 Schritt ent
fernten Borgsturze. Er entstand am 24. August und 0. Sept. 1508 
infolge heftiger Regengüsse, die TrUmmerhaldo erstreckt sich bis zur 
Neiße. Blick in die Grafschaft, etwa 100 Schritt weiter ö. prächtiger 
Blick nach Schlesien. Rückweg auch über Johnsbach.
Mr 4. Nach dem Gratensitz, ft St. w. von der Stadt an der Wartha— 
Eckersdorfer Chaussee gelegen, mit herrlicher Aussicht ins Nelßetal.

5. Auf den Wartha- oder Kapellenberg, 584 m, 1 St. Über die Schöne 
Aussicht und auf dem Stationswege zum Gipfel, der die Wallfahrts
kapelle zu Mariä Heimsuchung trägt.

6. Nach der Leutnantskoppe, 1% St., w. der Stadt im Eulcngebirgo. 
Auf der Giersdorfcr Chaussee kurz vor dem Dorfe r. in den Mühlgrund, 
dann im allgemeinen l., oder durch die Qiersdorfer Försterei und dann 
geradeaus; Schutzhülle mit schöner Aussicht. Auf dem Rückwege halte 
man sich von der Hütte „zum halben Wege" aus r. zur Försterei.

7. Die Anna-Warte, 2 St. über Glersdorf.
8. Auf den Grochberg, 8 km, mit sehenswerten Befestigungen, auch 

von Station Dürr-Hartha aus zu besuchen. Das große Schanzonwerk, das 
sich vom Harthe- und Grochberge bei Baumgarten vorüber bis Wartha 
ausdehnt, ist 1813 nach Plänen Gnelsenaus erbaut worden und sollte 
bei ungünstigem Verlaufe des Krieges der preuß. Armee als Operations
basis dienen.

9. Auf den * Königshainer Spitzberg, 752 m. Das hervorragendste 
Ausflugsziel mit einer Aussicht, die zu den schönsten in den ganzen 
Sudeten zählt. Aussichtsturm, Panorama, Restauration.

Aufstiege: a) Über den Prause-Berg und den Ziegenrücken zum 
Paßkreuz, 502 m, von da auf den Gipfel, 2 St.

b) Durch die Brune, den Alten Weg im Buchengraben, den Oberen 
Mohnkoppenweg zum Paßkreuz, dann wie vorhin, 2 St. (grün markiert).

c) Uber die schöne Aussicht bzw. den Stationsweg bis zum Brunnen, 
den Langen Weg bis zum Oberen Mohnkoppenwege, dann wie vorhin; 
schöner Weg, yt St. länger als der vorige.

d) Wie vorhin zum Brunnen, im Sübergrundtale geradeaus, den 
Heuen Kammweg zum Oberen Mohnkoppenweg, dann wie vorhin; der 
kürzeste Anstieg (blau markiert); 1% St.

e) Uber Johnsbach am Bache entlang bis zum Richtgrundtalwege, 
den Aspengrabenweg zum Oberen Mohnkoppenwege (gelb markiert); 2*4 St.

f) Uber Johnsbach nach Gierichswalde, einer kleinen Sommerfrische 
mit gutem Gasthause, die Glatzerstraßo aufwärts zum Paßkreuze (bis 
«um Richtgrundtalwege gelb markiert); 2^ St.

Abstieg nach Glatz: der schönste Weg führt vom Paßkreuze über 
die Hochstraße, weiß <I> gelb, 2 St., oder vom Gipfel des Spitzberges 
w. gleich hinab und durch das lange Dorf Königshain bei Mariatal vor
über nach Glatz, oder von dem Spitzberggipfel s. zur Qlatzenkoppe, von 
da über die Tannenkoppe und Ueberschaar beim Focke-Buseh (nach 
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einem früheren Besitzer Focke, er wird Irrtümlich vielfach Fouquö- 
Busch oder Fouquö-Berg genannt) vorüber nach Glatz, der weiteste 
Weg, fast 1 St. langer.

10. Nach der Festung Silberberg.
a) Zu Fuß 2H St. Der nächste Weg gellt w. vom Kapellonbergo nach 

N. zwischen dem Fuchsberge, 450 m, und lliegeredor) nach Briesnitz, 
das man bei der Kirche erreicht. Quer durchs Dorf, über den Erllch- 
und den Harthe-Bach, zwischen Niklasdorf und dem bewaldeten Uarthe- 
Perge, 492 m, hindurch, dann über den Wolfs-Bach; bei der späteren 
Wogotellung l. kurz hinter dem Pause-Bache nach Silberberg.

Eino Stunde weiter, aber ungleich schöner Ist der Weg über ll'üfzcA. 
Auf der Chaussee, die nach Gabersdorf führt, w. bis zum Forst- 
hauso von Giersdor/, dann durch den Ilöllengrund w. vom Pinke-Berge, 
508 m, nach WüfrcA; hinter der Schule auf dem Fahrweg r. aus dem 
Dorfe hinaus, l. der Hupprich, 067 in, r. der Uumerich, 636 m. Ziemlich 
steil aufwärts bis w. der Heinerts-Kuppe, 570 in, wo sich der Weg nach 
Ilerzogswahle hlnabsonkt. Hinter der Bahn Wegeteilung, r. nach der 
Stadt, l. hinauf zur Festung.

b) Mit der Eisenbahn nach Camenz; umsteigen nach 10 km Fran- 
lenstein.

Frankenstein (H. Umlauff; Schwarzer Adler, mit Rest.; II. zur 
Post; Urei Berge), alte Stadt, zwischen 1000 und 1015 erbaut, mit 
8880 Elnw., ist noch mit alten Mauern und Türmen umgeben. Sehens
wert der schiefe Glockenlurm neben der kath. Kirche. Im SW. der 
Stadt die umfangreiche Ruine des alten Schlosses.. 1516 bis 1530 
vom Herzog Karl I. von Münsterberg und Öls erbaut und im 30 jähri
gen Kriege zerstört. Neugotisehes Rathaus mit zierlichem Turme. Schöne 
Promonadenanlagen mit prächtigem Fernblick vom Wasser urni und 
Schloüberge. In der Nähe die schlesischen Nickelwerko am Gumbcrgc.

Kleinbahn über Tepliwoda nach 25 km Heinrichau (an der Linie 
Breslau—Camenz) bzw nach 28 km Kurtwitz tan der Lin e S lehlen— 
Schweidnitz); in 33 .Min. über Peterwitz und Schönwalde nach 13 km 
Silberberg.

Silberberg am Eulengebirge (Prina von Preußen; Kaiser- 
hof, Hauptstr. 71/72. 8 Z., Restaur., Bad, Garten; Zur Post; Stadt
brauerei; Frlcdrichshühe ; Stern; Tanne), Station der Eulen
gebirgsbahn Roichenbach-Silberberg-Mittelsteine-Wünschel- 
burg, s. S. 10, 1084 Einwohner, Sommerfrische und Luft
kurort, sehr starker Touristenverkehr, zieht sich am Fuße 
der gleichnamigen Festung von 390 m bis 470 m in die Höhe. 
Die Stadt hat ihren Namen von dem alten, schon seit dem 
14. Jahrh. hier betriebenen Bergbau auf Silber. Der Hus
sitenkrieg brachte ihn ins Stocken, der 30 jährige Krieg 
vernichtete ihn vollends. Das Städtchen besitzt elektr. 
Beleuchtung, gutes Trinkwüsser, Wannenbäder, billige und 
gute Wohnungen, und bietet preiswerte Verpflegung. 
Spinnerei, Metallwarcnfabrikation, Lederfuorik sowie 
Taschonuhrcnfabrik und Fabrikation technischer Werke in 
den früheren Kasernen.
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Von Stadt Silberberg führt die Zahnradstrecko der Eulcn- 
gebirgsbahn dm Tale von Herzogswalde vorüber, über zwei 
hohe Viadukte am Herbstgraben und Schmiedegrunde vorbei, 
nach Stat. Festung Silberberg, dem höchsten Punkte der 
Bahn, 560 m.

Aufstieg zur Festung 30 Min. Die ♦ Festung Silberberg 
ist von Friedrich dem Großen von 1765 bis 1777 nach dem 
Plane des Oberstleutnants von Regeler für 4% Millionen 
Taler erbaut. Die Werke sind meist in Felsen gesprengt, 
mit Gräben bis 22 m Tiefe. Mauerstärke bis 12 m; Brunnen 
von 56 m Tiefe. Die Werke liegen an sechs verschiedenen 
Stellen. Nach 0. jenseits des Passes der durch Schieß
versuche demolierte Spitzberg; nach W. die Obere Bastion, 
das Hornwerk, die Kleine Strohhaube, die Acht Batterien, 
die Große Strohhaube, die Flügelredoute. Seit 1860 als 
Festung aufgegeben. — Fritz Heuter brachte hier einige 
Zeit als Gefangener zu; die von ihm bewohnte Zelle wird 
gezeigt. Eine Reutergedenktafel ist angebracht. Der Be
such der Festung ist äußerst lohnend; großartiges Pano
rama, vornehmlich vom Donjon, 686 in; gute Restauration.

Das Fort auf dem Sg^berge ist 1013 von Kaiser Wilhelm II. 
dem Jungdeutschlandbunde geschenkt worden, der liier Unterkunfts- 
statton für die Jugend einrichten 1 oß. Die Villa Jungdeutschland ist 
im Besitze des Hptm. a. D. Frh. v. Seckendorf!.

Zwischen dem Schloßberge und der Großen Strohhaube der 
romantische Mannsgrund, der mit dem Fürstensteiner Grunde ver
glichen wird.

Beliebt ist auch die Partie von der Festung Silberberg über das 
Hahn-Vorwerk und durch den Raschgrund zur Station Ilaschdorf (Gast
haus zum alten Fritz) der Eulengebirgsbahn Reichenbach—Mittelstoine.

Glatz.
Eisenbahn: Breslau—Glatz s. S. 13. Berlin—Dittersbach—^Glatz 

b S. 7. Seitenberg (Landeck)—Glatz s. S. 39. Kudowa—Glatz s. 
8. 84. Glatz-MitUdwalde s. 8.02.

Der Bauptbahnhof liegt 20 Min. n. der Stadt, der 
Stadtbahnhof unmittelbar in der Stadt am Sellgittplatze.

Hotels: 11. Kateerhoft am Wilhelmsplatze, nahe der Post, 12 Z. 
Von 3—5 .X, gut; //. xum Stadtbahnhof, Seligittplatz, 40 Z. von 3 an, 
Restaurant, Garten, Kolonnaden, Bad; 11. Weißes Lamm, Grüne« 
Straße, Z. 3—6 JC, gut; H. Stadt Kom, Franken Steiner Straße, 10 Z. 
von 3—6.K., Bad, Restaur., Eiel-cherei, gelobt; U. zum Schwarten 
Bären, am Ringe, Z. von 3—6 Veranda mit Aussicht, angenehmer 
Aufenthalt; II. Neu-Brodau, Ring 34, 16 Z. von 3—6 JL, Bad, Re
staurant, Geschäftsreisende; 11. Weißes Boß, am Robmarkt, nahe dem 
Stadtbahnhofe; 11. goldene Krone, Mälzstraüe, nahe am Stadtbahn- 
hofe, 30 Z., Restaur., Badi

Grieben* Heiie führet: Grafschaft Glatz L Auf. 3
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Für weniger hohe Ansprüche : Blauer Hirsch, Grünestr. 3, 
3 Z., Restaur.; Garth. Prine Heinrich, Gnrtenatr.pz>re( Karpfen, 
Mälzstriße; H. Glatter Hof, 16 Z. von 3—5 ,K, Rest., Garten, Bad; 
Deutsches Hauet Wolffs Gasthof, am Roßmarkt; Zum goldenen 
Becher, böhmische Straße; Zum goldenen Schwert, am Stadtbahn
hofe; Kaiserkrone, Lufsenstr.

Restaurants: Zur gold. Sonne, am Stadtbahnhof. — H. Stadtbahnhol 
— Brauerei-Ausschank Gehr. Stephan, Roßstr. 19. — Altdeutsche Bierstube. 
— Bierstube der Brauerei M. Müller, Schwedeldorferstraße. — Hotel 
Neu-Breslau. - Moltke-Garten, 6 Min. von der Stadt (Haibondorf). — 
Reichsgarten, auf der Luisenstr.

Weinstuben: Tschache, E., Ring 15; T6p!er, Grüne Straße; Teu
scher, am Roßmarkt.

Friihstücksstuben: im Delikatossongeechilft von E. Töpler auf der 
Schwedcldorfer Straße und im Wurstgeschäft von Faulhaber A Kraut
wurst auf der Frankensteiner Straße.

Konditoreien: Ca/i Moltke (Teuber), Kunisch, Erlebach, sämtlich 
am Ringe; Grieger, am Stadtbahnhof.

Bäder: Mariannenbad an der Parkstraßo, unweit der Synagoge, 
alle Arten Bäder. — Hämisches Bad, an der Bleiche. — Städtische Fluß- 
hadeanstall am Wehre.

Post: Am Wllholmzplatz und auf dem Hauptbahnhofo; Fernsprech
amt am Wilhelmsplatz: Fernsprechautomat am Stadtbahnhofe, wo sich 
bol der Haltestelle der Züge auch eine Postwertzeichen - Verkaufsstelle 
befindet.

Olatz, 285 m, die Hauptstadt der Grafschaft und des 
Kreises Glatz, mit 17 121 Einw., liegt mit seinem alten, 
von den Festungswällen eingeengten Teile am Abhange 
des Schloßberges, den es vom Neiße-Ufer an bis zu den 
hochragenden Mauern der Festungswerke einnimmt; eines der 
merkwürdigsten Städtebilder. Der steile Zugang zum Ringe 
über die mit steinernen Heiligenbildern geschmückte Brücke 
kennzeichnet die zusammengedrängte Bauart der alten 
Festungsstadt. Seitdem 1877 die Stadtbefestigung auf
gegeben wurde, entstand außerhalb der in Promenaden um- 
gewandelten Festungsanlagcn ein neuer Stadtteil, der breite, 
schöne Straßen, zahlreiche Gärten und elegante Villen
bauten aufweist.

Sehenswürdigkeiten. Schöne kath. Pfarrkirche, 1432 er
baut, mit zwei ungleich hohen, unvollendeten Türmen, 
enthält das Grab und das 1870 erneuerte Denkmal des 
seligen Arnestus (f 1364), des ersten Erzbischofs von Prag, 
sowie die Gruft der Herzöge von Münsterberg-Glatz; schöne 
Orgel; merkwürdige Innenkapellen; Führung durch den 
Küster. — Minoritenkirche am Roßinarkte, mit schönen 
Wand- und Glasgemälden; das ehemalige Minoritenkloster 
ist Garnisonlazarett. — Franziskanerkirche, 1475 vom ersten 
residierenden Grafen von Glatz, Heinrich Podiebrad, f 1498,
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gestiftet; seine Ruhestätte befindet sich in der anstoßenden 
Georgenkirche. — Synagoge. — Landgericht und Zellen
gefängnis. — Gymnasium, ehemaliges Jesuitenkollegium, 
mit Kirche und Konvikt. — Auf dem steil emporstei
genden Ringo eine Mariensäule zum Andenken an die 
Errettung von Feuersnot 167ß und Pcstgefahr 1680 sowie 

3*
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ein Brunnen mit dem doppelschwänzigen böhmischen Löwen. 
— Rathaus, in jüngster Zeit umgebaut, mit schönem, altem 
Turme. Altertumssammlung, Frankensteiner Str. 19, geöff
net Sonn- und Feiertags von 11% bis 1 Uhr, von Juni 
bis Ende September auch wochentags zur gleichen Zeit. — 
Naturwissenschaftliche Sammlung im neuen Schulgebäude 
an der Wallstraße, tagsüber stets zugänglich, sehenswert. — 
Am Puhu neue Kaserne des Reichswehr-Regiments Nr. 11. 
— Auf der wohlgepflegten Promenade schönes Kaiser- 
Wilhelm-Denkmal, Denkmal des Grafen Götzen, des Gou
verneurs und Verteidigers von Glatz 1806/07, ferner des 
Turnvaters Jahn und des Tonkünstlers Tauwitz.

Die Hauptfestung nimmt den früheren Schloßberg ein 
und erhebt sich im ♦ Donjon, einem Observationsturm, 
369 m hoch. Ein Besuch der Hauptfestung, dio mit Aus
nahme von Silberberg in ganz Preußen nicht ihresgleichen 
findet und dio Fortifikationskunst der Fricderizianischon 
Zeit in vorzüglicher Weise zeigt, sollte von keinem Reisen
den, der über die nötige Zeit verfügt, unterlassen werden. 
1745 befand sich der bekannte Freiherr Friedrich von der 
Trenck hier in Haft. Vom Donjon wundervolle Aussicht; 
man überblickt nicht nur den ganzen Kranz der Berge, die 
die Grafschaft umgeben, sondern sieht auch noch Teile des 
Riesengobirgos und des Altvaters; Orientierungstafel. Auf 
dem Donjon Statue des hl. Johannes von Nepomuk.

Vorläufig ist der Betuch der Festung untersagt. Erkundigungen 
über die Aufhebung des Verbots sind In der Kommandantur am Ober- 
lingc einzu sichen.

Im W. und N. worden die Festungswerke von schat
tigen Promenaden umgeben, die in dem steilabfallenden, 
aussichtsreichen Großen Kranich gegenüber dem Haupt
bahnhofe endigen. Auf dem r. Neißeufer trägt der Schäfer- 
berg, 346 m, noch ausgedehnte Festungsanlagen, die bis 
zum Puhu reichen; am Nordende ein Aussichtsturm mit 
schönem Blick auf die Stadt, das Neißetal, das Heuscheuer
und Eulengebirge.

Glatz ist durch seine günstige Lage im Mittelpunkte 
der Grafschaft und seine guten Eisenbahnverbindungen 
als Stützpunkt für Touren sehr geeignet.

Spaziergänge.
I. Vom WUhelmaplatzo in den Promenndenanlngen bis zum Kranich, 

’i V. St., schöne Aussicht; von liier in % St. über die große Eisen
bahnbrücke zum Bauptbiümbofo.
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2. Auf den Schäferberg, St., Aussichtsturm, sehr schöner Aufent
halt; Uber die Elsenbahnbrücko auf den Hauptbahnhof, H St,

3. Nach Mariatal, % St., beliebtes Gaethaus, das auch Sommergäste 
beherbergt, am Fuße des Spittelbergee, mit Kapelle und Einsiedelei; von 
hier weiter Uber den Focke-Berg (s. 8.31) nach Königehain, 1% St. 
Lindnere Brauerei mit Garton.

4. Nach Neuland, % St. Vom Stadtbahnhofe längs der Neiße beim 
Wehre vorüber und dann am Hannsdorfer Wasser aufwärts an den 
Comthurwieson zur Beelauration.

5. Auf den Roten Berg, 88b m, 1 St. Vom Wilhelmsplatz, auf der 
Gartenstraße s. bis zur Station P/aflenmühle, bis hierher auch Bahn
fahrt; nun entweder geradeaus aut der Rengersdorfor Straße bis jen
seits des Berges (Aufstieg nur von S„ von der Rengersdorfor Seite, 
möglich) oder am r. Ufer der Relncrzer Wolstritr. aufwärts bis Soritech 
(Wirtehaue) und von da auf gutem Wego zum Gipfel. Wegweiser zum 
Sophienfcls. Steinbrüche. Uber die geologische Bedeutung des Roten 
Berges e. S. 19.

6. Zum Burgstädtel, 1 St. Vom Hauptbahnhof nach Baesitr, bei 
Hochrosen vorbei nach Friedrichewartha; an der Marlonsäule den 
Feldweg l. in ganz kurzer Zelt zum Schlopberge; auf Ihm stand früher 
nahe dem tschechischen Dorfe Dubenla, heute Eichau (Dub = Elche), 
eine Gronzwarte, die bereits 1068 genannt Ist. Hier erfolgte unter Herzog 
Wratlslaw von Böhmen die Wald eines Bischofs von Prag. Am Fuße 
des Berges lag, wie durch Funde fostgcstellt, eine Ansiedelung, das 
Burgstädtel. Auf einer Seite des Schloßbergcs das „Burgstädtelloch", 
das wohl bei Bergbauvorsuchen entstanden Ist. Bol Benutzung dor Bahn 
bis Labitech nur ganz kurzer Spaziergang.

Weitere Ausflüge.
(. Nach Wartha, a) Auf der Fahretraße Uber den Warthapaß, 2 St. 

Die vorher erwähnte Straße bis nach Friedrichewartha, Gaethaue. Vor 
Eichau erreicht man In 442 m Höhe die Grenze zwischen Schlesien 
und der Grafschaft Glatz. Gleich dahinter führt l. der Kolonnenweg 
bei Nieder-Eichau vorüber nach Gieredort; auf Ihm marschierte 
Friedrichs Armee unter dem Erbprinzen von Meiningen In die Graf
schaft ein. Dor Lange Grund bezeichnet den eigentlichen Wartha
paß, JFirträau«. Von da zum Schlosse von Gieredor/, der Gräfin Doym 
gehörig, das auf dem Berge liegt, den der Elsonbahntunnel durch
bohrt; das freundliche Giersdorf selbst mit schöner ov. Kirche liegt am 
l. Ufer der Nelßo. Auf der Herrschaft Giersdorf ein sehr großer Eiben
horst, einer der bedeutendsten Deutschlands. Welter über den Haag 
und die Nelßobrücke nach Wartha, s. S. 30. Sehr hübsche Tour, die 
wegen dor vortrefflichen Aussicht noch besser in umgekehrter Richtung 
gemacht wird.

b) Längs der Bahnstrecke, 2% St. Auf der vorher erwähnten Straße 
bis Haeeilr, dann l. ab über Scheibe zur Haltestelle Labilech. Wenn 
man bis hierher, was wohl anzuraton, dlo Eisenbahn benützt, hat man 
nur noch einen Weg von kaum 2 St. Gleich hinter der Haltestelle be
ginnt der interessante, zwar teilweise durch Warnungstafeln gesperrte, 
aber bis aut weiteres von der Elscnbahnvorwaltung frclgegcbone Fuß
steig, der sich bis kurz vor Giersdorf unmittelbar an dor Balin hält, l. in 
der Tiefe die Neiße, Jenseits dos Schienonglelses dlo bewaldeten Ab
hänge des Zebenhauee und des Bichbergee, dem durch gewaltige Mauern 
und Faschinen verwehrt-worden ist, sein Geröll auf dlo Eisenbahn 
strecke herabzuworten. Von Giersdorf wie vorhin.
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c) Auf dem Unken Nelßeufer, 3%—4 St. Auf diesem Ausfluge lernt 
man das Durchbruchstal der Neiße kennen, die hier drei große Schleifen 
macht; in Urnen liegen die Örtchen Lubitsch, Poditau und Morischau 
in reizender Umgebung. Mit der Bahn bis Labltsch, bei der Fabrik über 
die Neiße und in Mühldorf aufwärts bis nahe zum Gasthause, wo ein 
Fußweg wieder an das Ufer des Flusses führt. Uber das Wiesenwasser 
auf die Straße oberhalb Poditau und auf Ihr weiter bis zur Gabersdorfer 
Ziegelei, von wo man entweder auf der Chaussee am Wiltscher Bache 
entlang oder auf einem Fußwege nach Glersdorf und wieder zur Neiße 
gelangt. Man kann sich aber auch oberhalb und unterhalb von Morlschau 
übersetzen lassen, so daß man von Poditau aus nur dem Laufe der Neiße 
folgt. In Glersdorf über den Steg nach dem Haag und nach Wartha. 
Auf dem ganzen Wege hat man den Blick auf das rechte Steilufer der 
Neiße; eine äußerst empfehlenswerte Tour, die in der ganzen Grafschaft 
nichts Vergleichbares hat.

2. Nach Eckersdorf nw., Nachmittagsausflug. Eisenbahn nach 
Möhlten, 8 km. Von da zu Fuß 3 km; Gasthaus Schößler; Erber; 
Dititer. Schönes Schloß des in der Grafschaft reichbegüterten Grafen 
Magnis, großer Park mit künstlicher Ruine. Am Schlosse Leichenstein 
des Franziskaners Petrus Odranecz (f 1292, der älteste Leichenstein 
der Grafschaft), eines Begleiters des berühmten Predigers Berthold 
von Regensburg; Goldfischteich, Orangerie, hervorragende Orchideen
zucht. Vor dem Schlosse ein % m dicker und fast 10 m langer, bei 
Buchau gefundener versteinerter Baumstamm (Araucarltes Rhodeanus 
Göpp.) aus der Kohlenpcriode. yt St. sw. vom Dorfe auf dem bewaldeten 
Butter- oder Ruinenberge, 387 m, eine künstliche Ruine, von deren Turme 
(Eckartsturm} man eine hübsche Aussicht genießt. Schlüssel beim Wärter.

3. Südl. über den Hutstein und die Weißkoppe nach Grafenort. 
Mit der Eisenbahn bis Ober-Rengersdorf; von da über die Rittvierkoppe, 
393 m, und den JIutstein, 440 m (Aussicht), auf die IFet Stoppe, 518 m, 
im ganzen etwa 2 St. Ausslchtsturm und Schutzhütte. Die* Weißkoppe 
bietet eine der schönsten Rundslchten, ähnlich der vohi Donjon der 
Festung Glatz. Mächtige Kaiksteinbrücho mit Kalköfen. Abstieg über 
das Dörfchen Melling {Gasthaus »ur Welßkoppe}, % St., oder über den 
Pilz in *4 St. nach Grafenort, s. S. 63.

4. Nach Reichenstein, 20 km. Uber Nieder- und Ober-Hannsdorf 
nach dem Passe von Droschkau, 507 m, mit prächtiger Aussicht auf die 
Grafschaft, 12 km. Zwischen dem Vogelberge, 719 m, der auf der Nord
seite Spuren von alten Schanzen trägt und eine vorzügliche Rundsicht 
gewährt, und dem Großen WoUsberge ins Tal hinab, l. der Butterborg, 
569 m, nach Follmersdorl (Griegers Gasthof. — Völkels Rest.}, in engem 
Tale gelogen, im 13. Jahrh. vom Stifte Camenz angelegt. Von hier noch 
4 km (Wegweiser) nach Reichenstein, s. S. 26.

5. Auf den Königshainer Spitzberg. 752 m, über die Hochstraße 2H St., 
über die Überscbaar, Tannen- und Glatzenkoppe 8% St.; beide Wego 
(gelb <J> weiß) empfehlenswert. S. 3. 31.

6. Nach der Festung Silberberg. Mit der Eisenbahn nach Labltsch, 
von da über dio Neiße nach Mühldorf (Papierfabrik der Firma Schöller), 
In n. Richtung nach Gabersdorf, Kreis Glatz, 395 m, schönes, großes 
Kirchdorf am Kreuzungspunkt dreier Straßen; ruhige, billige Sommer
frische; Post, Fernsprecher; Postomnibusverbindung nach Birgwitz, 
Station der Strecke Glatz—Neurode. — W. der Kirche nordwärts über 
die Wiltscherhäuser nach Willsch; näher Ist es, wenn man vor den ersten 
Häusern von Gabersdorf von der Straße r. abbiegt, direkt n. geht, bei 
der Feldschenke die Chaussee Gabersdorf—Wartha quert und dann un
mittelbar nach Wiltsch gelangt. Von hier aus s. S. 32. Ca. 3 St.
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Das Bieletal.
Bieletalbahn: Glati—Landeck—Seltenberg, 31 km in 1—ly, St.
Die Eisenbahn verfolgt vom Hauptbahnhofe Glatz 

über Glatz - Stadt die Strecke Glatz — Mittelwalde bis 
kurz vor der (7 km) Haltestelle Nieder ■ Bengersdorf, un
mittelbar unter dem Kirchberge, dem letzten W.-Ausläufer 
des Schneegebirges. Nahe die große Baumwollspinnerei von 
Meyer Kaufmann. Hier biegt sie l. in das breite, fruchtbare 
Bieletal ein, auf dessen S.-Abhange sie sich hält; schöne 
Fahrt mit hübschem Blick auf die wohlhabenden, fast 
ohne Zwischenraum sich anschließenden Dörfer längs des 
Flusses; nette Stationshäuschen.

11 km Eisersdorf, 333,8 m, Sommerfrische, GGV. (Gast
haus von Stehr) Leifer) Teuber. — Brauerei von Oroßpietech), 
1072 Einw., seit 1300 Pfarrei; schönes Schloß des Majorats- 
herrn v. Löbbecko, ein kleineres des Barons v. Münchhausen, 
beide mit Park; ein alter Wartturm in der Nähe der Kirche 
dient als Armenhaus. % St. bis zum Aussichtsturm auf 
der Weißkoppe (Wegweiser), s. S. 38.

14 km Ullersdorf an der Biele, 352,5 m, Sommerfrische, 
2679 Einw. (ZT. JMmann, Restaurant, Telephon, Bäder, schöner 
Lindenplatz; Gasthof nur Brauerei } O. Friedrichs Gasthof} Gast
hof Fuchs} Gasthof und Fleischerei Volkmer} Lus's Gasthof), 
reiches Dorf mit kath. und ev. Kirche, Flachsgarnspinnorei, 
Holzschlcife. Im Oberdorfe schönes Schloß des Grafen Mag
nis; im Park, dessen Besichtigung erlaubt, die Luisenhalle. 
Diese und der vor dem Parke stehende 22,5 m hohe eiserne 
Obelisk sind zu Ehren der Königin Luise errichtet, die 
1810 in Ullersdorf weilte. Bei der kath. Kirche das sehens
werte Mausoleum der roichsgräflich Magnisschen Familie, 
ein prächtiger Marmorbau. Im Niederdorfe ein zweites, 
kleineres Schloß. Arzt, Apotheke, Flußbad. GGV. 
Sommerwohnungen in den genannten Gasthäusern und 
einer größeren Zahl von Privathäusern.

Ausflüge. Vorwerksberg ft St.; Klapperberg bei der Fischerkoppe, 
524 m, vorüber, 1 St., n.; Mathüdenstein auf der Kuschelkoppe, 1 St.; 
Wolfskoppe, 531 m, sw.; Kuhberg mit Steinbrüchen, w.; Richterberg, 
s. % St.; von hier über Raumnitz auf den Kreuzberg (Kapelle) und über 
die Eisenberge nach Neu- Waltersdorf, auf der Straße zurück, ca. 4 St. In 
Neu-Waltersdorf befindet sich auf bem Besitztum des Bauers B. Demuth 
ein Elbenhorst, einer der größten Deutschlands. — Am Dürren Herge, 
964 m, bei Martinsberg wurde auf der Grube Friedrich silberhaltiger 
Bleiglanz gefördert; der Siebenjährige Krieg machte dem Bergbau ein 
Ende; 1856 versuchte man ihn abermals, gab ihn aber nach wenigen 
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Jahren auf. — Zum Puhu, interessanter Weg über tlle'Kühberge, 4 8t.; 
auf der Straße nach Neu-Wallersdorf s.; yt St. hinter der Einmündung 
der Kunzondorfor Chaussee l. hinauf nach dem Vorwerk Neuho/ zwischen 
dem Hartebergo und den Rosenbergen, 650 m; bei 607 m überschreitet 
man den Weg von Konradswaldo nach Nou-Waltersdorf; über die 
Zwöl/hituser zur Kapelle von Martinsberg, 822 m, einer Filialkirche von 
Neu-Waltersdorf, der Wirkungs- und Ruhestätte des Kaplans George 
Seipel (t 1837), den Holtel zum Helden seines besten Romans Christian 
Lammfell gemacht hat. Bei den Grenzhäusern auf die Straße von Weiß
wasser zum Puhu, 899 m, s. S. 61.

19 km Kunzendorf a. d. Biele, 383 m (Gottwald; schwar
zer Bär; Zwiener« Gasthaus/ Hermann Kintscher« Gasthaus, 
mit Garton), eines der ältesten Dörfer der Grafschaft, 
mit etwa 1400 Einw., besaß schon 1269 eine Pfarrkirche, 
hatte lö30 den ersten lutherischen Geistlichen der Graf
schaft. Beim Gräflich Chamaröschen Schlosse sehr schöner 
Park mit altem Baumbestand, besonders einer gewaltigen 
Weimutskiefer, der größten in Schlesien, und prachtvollem 
Wintergarten. Arzt. GGV.

Ausflüge. Zum Kaiserstande Entweder beim Obcrhofo auf dem 
Fahrweg am Oberhofbergo vorbei, 4,2 km mit 160 m Steigung, oder durch 
das hintere Tor des Schloßgartons auf einem aussichtsreichen Feldwege 
bequem aufwärts, auf don Höhenzug, der, vom Jauersborge ausgehend, 
Heinzondorf vom Bleletalo trennt. Hier betritt man bei einem Wald- 
wärtorhäuschen am Wege durch ein Wildgatter'den „Tiergarten" und 
kommt nach wenigen Minuten zu einem Jagdhauso im Schweizer 
Stil, 560 m Seehöhe. Gleich dahinter eine Waldwicse. Eine Gedenktafel 
an einer starken Buche erinnert daran, daß Kaiser Wilhelm I. 1820 ule 
23 jähriger Prinz liier seinen ersten Hirsch erlegte. Das Geweih be
findet sich im Schlosse zu Kunzendorf. — Man kann vom Tiergarten 
auf der Straße weiter bei der Schalasterkoppe, 695 m, vorbei über die 
Hainhauser, 667 m, auf die Reichenstein-Landecker Chaussee gelangen, 
die man auf der Paßhöhe, 700 m, erreicht. byt km. — Nach beiden 
Städten gleiche Entfernung, etwa 1% St.

22 km Raiersdorf, 396 rn (Wagners Brauerei; Kronprinz), 
Kirchdorf mit 950 Einw.; auf dem Stachdberge, 599 m, n. 
eine Kapelle und Einsiedelei.

Ausflüge. Von der Haltestelle auf der Dorfstraße 5 Min. zurück 
und dann s. Im Tale aufwärts nach Konradswalde, bis zur Kirche 4 km, 
460 m (Gasthaus zur Erholung von Max Güttler/ Gasthaus und 
Fleischerei von Brauner)/ bescheidene Sommerfrische, s. 8. 48. — 
Auf den Wiesen zwischen Kunzendorf und Konradswaldo lieferten sich im 
15. Jahrh. die Bieslauer und Böhmen ein Gefecht, in dorn nach einer 
alten Chronik nicht weniger als „neun Schock Witwen gemacht wurden". 
Das feste Schloß am unteren Ende des Dorfes wurde damals zerstört. 
— Im Dorje aufwärts 3 km nach Wolmedort, wo das Tal ö. umblegt, 
535 in. 8. stell aufwärts in % St., im ganzen 3 St., zum Puhu, 899 m, 
s. S. 51.

Nach Maria Schnee und Wöl/elsgrund, sehr interessanter Wog; ohne 
Rast 5 St. Uber Konradswalde bis an das untere Ende von Tschihak, 
dm n. Tob dos Doues Martinsberg, 585 in, 6^ km; Tschihak ist einer 
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der Interessantesten Orte der Grafschaft, die Wirtschaften elngenweiro 
übereinander, der Dorfweg am Wasser aufwärts sehr steil. Der Unter
schied zwischen dem untersten und obersten Hause beträgt 287 in. 
Auf der Höhe das Kirchlein von Martinsberg, s. S. 40 Die Schule ist 
nächst der Von Grunwald die höchste Preußens. 5 Min. unterhalb 
Gasthaus von C. Klahr/ etwas unterhalb l. Halden als Ro-te des 
Sllberb-rgbaus. Im Dorie abwärts zur Mühle, 30 Min., wo r. das Dorf 
Steingrund beginnt und l. der Weg hlnaurführt. Bei einer Kapelle 
biegt der Weg r. um und führt ganz nahe an den Hirtensteinen (Ab
stecher 0 Min.) vorüber in 30 Min. nach Kießlingswalde; Oberer henke, 
einfach. Oberhalb Uber die Jüngerberge nach Glasegrund (s S. 81).

20 km Station Landeck, 446 m; Fahrgelegenheit zur 
Stadt (1 km) und zutn Bade Landeck (2 km). Wer Bad 
Landeck zu Fuß erreichen will, steigt erst in der nächsten 
Station Olbersdorf, 28 km, aus, welche die Bahn in großem 
Bogen erreicht. Nach Bad Landeck 20 Min. Am Nord
ondo von Schreckendorj überschreitet die Bahn die Biele 
und hält sich die letzten 1)4 km auf deren r. Ufer.

31 km Endstation Seitenberg, 482 m, s. S. 50.

Landeck in Schlesien.
Stadt Landeck.

Station der Bioletalbahn Glatz—Landeck.
Hotels: 11. Blauer Hirsch, 20 Z., Restaur., Garten, Bad, gut; 

deutscher Kaiser/ Goldenes Kreuz / Gasthof zum Goldenen Stern 
In Nleder-Thalhelm. — Rest. Brauerei; Kornecke. — Weinstube bei 
Kaufmann Altenburger, gut.

Stadt Landeck, 430 m, nettes Städtchen an der Biele, 
mit 3337 Einw., hat ein hübsches Rathaus, kath, und ov. 
Kirche, Amtsgericht, Höhere Töchterschule, Präparandon- 
anstalt; am Ringe noch einzelne Lauben. Landeck besitzt 
Hochquellwasserleitung und elektrische Beleuchtung. Be
deutende Handschuhindustrio, Holzbildhauerei, Gerbereien. 
GGV. 1428 wurde die Stadt von den Hussiten verwüstet. 
An Landeck schließt sich sö. Ober-Thalheim an, und an 
diesem liegt 1 km von der Stadt entfernt das ihr gehörige

Bad Landeck, 450 m.
Unterkunft und Verpflegung.

Hotels: Schlöwcl, im Winter geschlossen; Krone, Wcinhandlung 
und Restaurant; Monopol, Restauration, Garten; Düppelcr Hof mit 
Villa Martha, Seitenbcrgorstraüe, 20 Z., Restaur , Garten; Louteen
hof, komfortabel, schön am Wald gelegen, Theater, Konzert- und 



42 Landeck in Schlesien.

Billardtiaal, guter Mlttagstltch. geöffnet 15. April bis 15. Oktober; 
Merkur; Kaiserhof, 36 Z., Garton; Deutsches Haus.

Restaurants: Kurhaus: Waldtempel; Hohensollern, Seitenbergerstr.; 
Simons Restaurant, Paulinenhof (Israel.); Wilhelmshöhe; Rest. Zeppelinhöhe 
und Ortels Rest. Bellevue, am Fuße des Dreiecken, mit herrlicher Aus
sicht u. a. — Weinstube von F. Wilcke.

Zur Aufnahme der Gäste dienen außer den drei Heilanstalten (s. 8.44) 
rund 120 Häuser mit 2100 Zimmern. In vielen Häusern werden Woh
nungen mit Küchen vermietet, In den meisten volle oder Tellvet- 
pflegung gewährt, jedenfalls überall Frühstück.

Nähere Auskunft über Wohnung und Verpflegung bereitwllllgst 
mündlich und schriltllch durch dio Bad-Kanzlei und die Auskunltstelle 
des Kurvereins.

Der Kunerein Landeck hat seine Auskunftstelle und den Woh- 
nungsnachweis auf der Seltenberger Straße 266.

Die Anskimftsstelle erteilt unentgeltlich Auskunlt in allen den Frem
denverkehr berührenden Fragen, vermittelt die Abgabe von Prospekten 
der städtischen Badvorwaltung und der privaten Kuranstalten und führt 
einen Nachweis über die zum Angebot stehenden Zimmer. Dio Mitglieder 
des Vereins sind auf eine den Interessen des Kurpublikums Rechnung 
tragende Mlctsordnung verpflichtet. Die dem Kurverein angehörenden 
Häuser sind durch eine augenfällige Aufschrift kenntlich gemacht. — 
Für Unbemittelte Freikuren.

Das große Militärkurhaus von Landeck hat nur in dem von Wies
baden sein Gegenstück.

Notizen für den Kurgast.
Dio Kurtaxe beträgt bd einer unbeschränkten Aufenthaltsdauer 

für eine Person 21 JC, für dio zweite Person derselben Familie 10 X, 
für Jede weitere Person derselben Familie 5 X, für jedes Kind bis zu 
14 Jahren 2X, für Dienerschaft jede Person 2 X. An Stelle der für 
die ganze Kurzelt gültigen Sommerkarten können auch Wochenkarten 
entnommen worden zum Prolso von 10, 4, 2 und 1 X. Nach Lösung der 
drlttrn Wochenkarte ist der weitere Aufenthalt gebührenfrei. Ein 
Aufenthalt von drei Tagen ist taüfrei.

Heilmittel. Landeck ist vorzugsweise Frauenbad, es 
besitzt 5 Quellen: die Georgenquelle, die Marienquelle, dio 
Wiesenquelle, dio Friedrichsquelle und dio Mariannenquelle, 
alle Sohwefolnatriumquellen, dio mit Temperaturen von 20 
bis 28,5° C aus dem Erdboden kommen und außerordent
lich stark radioaktiv sind. Ihr Gehalt an Radium-Emanation 
wird von keiner Quelle Deutschlands oder Österreichs über
troffen; dio Goorgenquello enthält 206,0, die Friedrichs
quelle 110,8 Machoscho Einheiten. Dieser Umstand hängt 
offenbar mit der Tatsache zusammen, daß dio Gneisdeoke, 
auf der Landeck liegt, eine Anzahl von Basaltdurchbrüchen 
aufweist. Das Emanatorium wird von der Georgenquelle 
gespeist; in behaglich eingerichteten Räumen atmet man 
hier die Radium-Emanation ein, deren Anwendung sich auch 
in dieser Form als besonders wirksam erwiesen hat. Die
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Mariannen- und Wiesenquelle werden zum Trinken benutzt, 
dasWasser schmeckt jedoch infolge seines Gehalts anSchwefel- 
wasserstoff wenig angenehm. Ihre Hauptverwendung finden 
die Quellen für Bäder im Georgenbade, das ein Bassin, 
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Wannenbäder und Duschen enthält, im Stoinbade (für 
Moor- und Wannenbäder) und im Mariannonbade; dies ist 
ein luxuriöser Bau, von 1877 bis 1880 errichtet, der ein 
Marmorbassin und 38 Wannenkabinette, auch Wohnzimmer 
enthält. Außer dem Landecker Trinkbrunnen erhält man 
auch alle auswärtigen, ebenso Molken, Milch, Kefir sowie 
Moor-, Kohlensäure- und elektrische Bäder. Ferner existieren 
Vorrichtungen zur Bestrahlung mit Kohlen- und Eisenlicht, 
für elektromagnetische Behandlung, für Franklinisation 
und Arsonvalisation, Röntgen-, medico-mechanische Appa
rate usw. — Gedeckte Wandelbahn.

Heilanstalten: 1. Das medico-mechanische Institut und 
Sanatorium von Dr. Herrmann, das 1901 erbaut und 1900 
durch Ankauf dor Villa Weberbauer, des schönsten Baus 
von Landeck, vergrößert wurde. Letztere bildet als „Biele
schloß“ den wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Mittel- I 
punkt des Sanatoriums, das von einem 4 Morgen großen { 
Park umgeben ist. 40 Zimmer, aufs modernste eingerichtet. 
Ansteckende und Geisteskranke werden nicht aufgenommen. • j

2. Die Kur- und Wasserheilanstalt Thalheim, Sanatorium 
für Nervenleiden und innere Krankheiten; drei elektrisch | 
beleuchtete Gebäude mit 80 eleganten Wohnzimmern und 
den nötigen Gesellschaftsräumen. Liegehallen im Parke. 
Die Landecker Bäder und Promenaden können mit benutzt 
werden. Besitzer und Anstaltsarzt Dr. Landsberg.

3. Die Kuranstalt Oermanenbad-, 2 Gebäude mit 53 
Zimmern und den entsprechenden Gesellschaftsräumen, 
20 Morgen großer Park. Als Kurmittel werden angewendet 
das gesamte Wasserheilverfahren, Massage, Gymnastik, 
allo Arten Bäder. Die Anstalt ist wegen ihrer Wohlfeilheit 
auch weniger bemittelten Ständen zugänglich. Besitzer 
und leitender Arzt Dr. Monse.

Bad Landeck, 450 m. Das Bad liegt an beiden Ufern 
der Bielo, von Hügeln umgeben. Die Anlagen am Bade sind 
reizend, mit prachtvollem Waldbostande, Spielplätzen und 
Gondelteioh. Ein Wegenetz von 35 km Länge durchzieht 
den unmittelbar an den Kurort anstoßenden, 1300 ha 
großen Landecker Stadtforst. Das Klima ist anregend, 
milder und feuchter, als die Seehöhe erwarten läßt. Darum 
ist Landeck auch als klimatischer Kurort geschätzt und wird 
von zahlreichen Sommerfrischlern wie auch zur Nachkur 
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aufgesucht. Die Einrichtungen des Bades erfüllen in voll
kommenster Weise allo Ansprüche der Hygiene. Hoch- 
quellenwasserloitung, elektrische Beleuchtung; der Unter
haltung dienen Konzerte, Tanzabende im Kurhause, die 
Bibliothek und das Theater. Gelegenheit zum Angelsport. 
Täglich Kurkonzerte früh auf der Brunnenpromenade, 
nachm. und abends im Kurpark.

Die Besuchszahl von Bad Landeck'hat bereits die Zahl 
15 000 überschritten. Landeck ist das älteste Bad der 
Grafschaft; die Georgenquelle befindet sich bereits seit 1572 
im Besitze der Stadt. Es galt schon zu einer Zeit, als die 
übrigen Glatzer Bäder noch wenig Beachtung fanden, als der 
„anmutigste der schlesischen Badeorte“, als „das Schmuck
kästchen der Grafschaft“.

Spaziergänge:
I. Der Georgenberg, 458 m, unmittelbar Uber dem Georgenbad, 

5 Min. vom Kurpark; sein Gipfel trägt eine 1005 erbaute, hUbsehe 
Kapelle, deren Altäre einige Bildwerke italienischer Meister zieren.

2. Der Waldtempel, 10 Min. vom Georgenbad, Best., Liebllngsziel 
der Kurgäste, ausnahmsweise starke Fichten. Am Wege der Blschots- 
teich mit Gondeln.

3. Zeppelin - Höhe, Rest, am Dreiocker. Schöne Aussicht, 610 m, 
10 Min.

4. Marlenhöhe, 405 m, 10 Min. äußerster Punkt der neuen Anlagen, 
hinter dem Mültärkurhauso umfassende Aussicht auf Stadt und Bad 
Landeck und den Schneeberg.

5. Die Bismarckkoppe, früher Galgenberg genannt, 53 4 m, am 
< Bieleufer, über die Restauration Wühehnshöhe; schöner Promenaden- 
weg bis zum McUkdelt, von dem man die schönste Aussicht auf das Bad 
genießt, 30 bis 40 Min.

6. Der Schollenstein, 540 m, '/, St., am bequemsten vom Wald
tempel, am nächsten vom Waldschlößchen in Olbersdorf zu erreichen 
Aut dem Gipfel des Schollenstelns ein großes eisernes Kreuz, das General 
v. Gravert zur Erinnerung an die schlacht bei Leipzig (1813) errichten 
ließ. Schöne Aussicht; Matruh, ein Aussichtspunkt mit eiserner Schutz- 
Wehr.

7. Der Achlllesfelsen. 580 m, % St. vom Waldtempel, auf dem nach 
dem Schollenstein führenden Wege; herrliche Aussicht auf das Biele- 
und Schneegebirge, Bad und Stadt Landeck und das Bieletal.

8. Zum Hohenzollornfels, 000 m, vom Waldtempel aus zu ersteigen, 
ist nach einer in Landeck zur Kur wellenden Fürstin von Hohenzollern 
1870 benannt worden; Aussicht verwachsen.

9. Auf den Dreiecker, 770 m, 1 St. ö., weiß-rot markiert, Anfang 
des Weges nach Jauernig, s. S. 48. Der Dreiecker liegt gegenüber der 
Ruine Karpcnstein, von ihr durch einen Bergsattel, die Hirschbad- 
Wendeplätze, getrennt. Der Berg hat seinen Namen nach drei großen 
Gnelsfelsen, die den Gipfel krönen; sehr schöne Aussicht über das 
ganze Bieletal mit Stadt und Bad Landeck. Ortels Bellevue, besuchtes 
Restaurant am Fuße des Dreleckers mit schöner Aussicht.



46 Landeck in Schlesien.

10. Nach Olbersdorf, 20 Min. s. vom Bado, schattiger Waldweg; 
der beliebteste Zielpunkt Ist das Gasthaus zum Waldschlößchen.

II. Zum Rinaeistein. 1 St. Vom Waldtempel aus zum Oersdorfer 
Bilde. Wegweiser yt St., ziemlich steil, Bank. (Von hier Abstecher 
zum HohenzoUernfels, 8 Min.). Zum Ringelstein, Wegweiser H St. 
Weg ziomlbh steil und st< inlg. Dieser Ausflug ist denen zu empfehlen, 
die stille, einsame Wege lieb n, auch wenn sie nl< ht ganz bequem sind; 
auch die Waldbiider s nd abwcchsdunrsn (eher als in den b‘ganzeneren 
Teilen der Nachbarschaft des Bades. Vom Ringehteln führt zur Ruine 
Karpenstein (s. unten) ein wunderschöner, ebener Weg in reichlich i 
15 Min.

12. Ruine Karpenstein, 770 m, 1 St., auf einem Ausläufer des Ringel- 
Steins. Wege: a) Fahrweg vom Georgenbade zum Saubrunnen, von da über 
das Hirschbad zur Ruine (Wegweiser); b) über den Drolccker, von da zum l 
Saubrunnen und weiter wie bei a; c) über Olbersdorf und von da über I 
die Aussichtspunkte Schollenstein, Achilles-, Hohcnzollornfelson und 
Ringelstein.

Die Reste der Burg, deren Freilegung der Landockei Bürgermeister 
Dr. Wehse veranlaßt hat, zeigen l. vom Tore den Bergfried, die Kemenate | 
(Frauengcmacb) und den Palas (Herrenbau). Die vierte Seite des Burg- I 
hofe? umschließt eine mächtige Mauer. Außerhalb der Burg ein Vorhof ( 
mit Resten von Stallungen, Wirtschaftsgebäuden und WohnrAumen 
für die Besatzung.

Der Karpenstein war ein stattlicher Herrensitz, der das Biele- j 
und Mohrotal beherrschte und weiten Umblick erlaubte. Die Herrschaft 
Karpenstein umfaßte Landeck, Wilhelmstal und 24 Dörfer. Der erste 1 
bekannte Besitzer ist Thomas von Glubos, heute Glaubitz, deren Familien* 
wappen einen Karpfen auf blauem Grunde zeigt. 1428 wurde die Burg 
von den Hussiten erstürmt und zum Toll zerstört, nach ihrer Wieder
herstellung aber verübte ihr Besitzer, Hinko von Kruschina, so viele 1 
Plünderungen, daß ein Heer der verbündeten Städte und Herzöge 
von Schlesien sie 1443 endgültig zerstörte. Die Steine der Ruine wurden | 
im vorigen Jahrhunderte von den Talbewohnorn zu ihren Bauten ver
wendet.

13. Nach Dorf Karpenstein, 1 St.; sehr beliebter Ausflug, der gern 
zur Vesper unternommen wird. Auf dem Woge zur Ruine Karpensb in 
bis zur Hirschbad wendeplatte, dann l. ins Dorf, Braunern Gaathaua. ' 
Zum Gavthaun Werner geht man von der Zeppelinhöhe auf e nem 
Waldpfade oder auf dem Kuckuckswege nach der Pfarrwiesenstraße, 
einer dir schönsten Waldstraßen in Landecks Umuebunr, und wendet 
sich nach ’/* St. I., der letzte Teil dts Weges ist etwas steiler. Der 
erste Weg ist zum Aufstieg, der zweite zum Abstieg zu empfehlen.

14. Die Oberschaar, 600 m, % St., n (weiß-grün markiert), Basalt
borg mit Belvedere, schöne Aussicht; unterhalb ein ländliches Gasthaus. 
Der Basalt zeigt die typische säulenförmige Absonderung und enthält 
eine ganze Anzahl akzessorischer Mineralien.

15. Der Harteberp, 691 m, % St., w. von der Ubersc.haar; schöne 
Aussicht auf Bad und Stadt mit dem Schncegeblrgo Im Hintergründe.

16. Der Graue Stein, 490 m, % St. w. vom Hartebcrge; ein unbo- 
waldcter Bergrücken, der ebenfalls aus Basalt besteht.

17. Der Hutberp, 565 m, % St., sw. vom Grauen Stein; bewaldet, 
ohne Ausssicht; durch Dorf Nieder-Thalheim bis zum letzten Gehöft, dann 
l. aufwärts.
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18. Nach Voigtsdorf, 1 St.; von der Landecker Straße r. ab in das 
kleine, vom Walde umgebene Dörfchen. Kückweg über Schönau oder 
über Heidelberg.

19. Zur Richtenchenke in Raieredorf, 50 Min., ländliches gutes Gast
haus in schöner Lage an der Schönau -Reichensteiner Straße; sehr 
mäßige Steigung, schattig; nach Regenwetter ist der Ausflug besonders 
zu empfehlen.

Weitere Ausflüge:
I. Auf den * Heidelberg, auch Hoher Heidelberg genannt, 002 m, 

2—2& St., n. (w’elü <I> blau). Aufstieg:
a) Dit bequemste und längste Aufstieg führt auf der Krauten- 

walder Straße bis zum Bergtchlöuel, mit Benützung der Abkürzungs- 
Wege 50 Min.; gutes GoMthaue, auch Sommrrfi Ische, gegenüber drin 
Grenzzollamt'*. Auf der Straße mit dem Blick auf das l. tief im Tale 
liegende Reuthen bis zur Gnnze, wo man bereits schöne Aussicht hat 
L. auf einem Feldwege aufwärts Hinter einem Wegzeichen, da* l. an 
einem Baume ang» bracht ist, r. auf schmalem Feldwege aufwärts zu 
einem Büs hchen, das man umschreitet, um sich auf dem nächsten 
Woge wieder r. au i wärt» zu wenden. Nach 8t. kommt man am 
Waldsaum“ zur Gienze, wo ein Fußpfad aus Gostitz mündet. 5 Min. 
später trennen sich die Wege; man bleibt r. auf dein rotbhu bezeich
neten (Gostitzer Marke) und erreicht immer an den Grenzsteinen ent
lang in 30 Min. den Gipfel. Die Ortspruppo Landeck des GOV. er
richtete 1008 einen 18 m hohen Aussicht sturm (07 Stufen), der eine 
überraschend^ Aussicht, namentlich n ch O., N. und W. bietet.

b) über Reuthen und Dorf Heidelberg, kaum 2 8t. Der Dorf weg 
nach Leuthen biegt l. von der Krautenwaldcr Straße ab (Wegweiser). 
In 36 Mm. zum Gasthaus?, gut; früher wurde hier Bleiglanz ge
graben. Weiter eben Kirchlein und Schule; bei dieser l. aufwärts 
durch einen romantischen Wald/rund, die Hölle, mit bemoosten Fels
partien In 45 Min. zur Kapelle im Dorfe Heidelberg; daneben Gast
haus Harbig, aut. Steil aufwärts im Walde in y2 St. zum Turme; 
6 Min. unterhalb l. der Weifle Brunnen (Silberquelle). Dieser Weg Ist 
mehr für den Abstieg zu empfehlen, er ist in der HöUe außerordent
lich schön.

c) Abstieg über Voigtsdorf, auch schön, aber 20 Min. länger. Vom 
Harbigechen Gasthause im Dorfe Heidelberg auf dem Fahrwege beim 
Kirchlein vorüber, etwas aufwärts über die Felder in 10 Min. un der 
Waldecke, steil am Waldsaume abwärts zu einem größeren Gehöft und 
l. auf dem Fahrwege hinab; in H 8t. zum Gasthaus (Josef Förster), 
gut, gleich hinter dem Kirchlein. Im Dorfe 7 Min. abwärts; hinter 
der ersten Brücke l. aus dem Dorfe hinaus in müßiger Shhung zum 
Walde; In 15 Min. bei der Beurlaubung (das Bild: Abschied Jesu von 
Maria), umgeben von anderen Bildern; stimmungsvoller, den religiösen 
Sinn der Bevölkerung kennzeichnender Platz. Wegekreuzung. Im 
Walde abwärts (Wegzeichen: grünweiß) 20 Min., dann noch 10 Min. 
Wiesenweg und 5 Min. auf der Chaussee bis zum Ringe. Dieser Weg 
ist auch zu einem Ausfluge nach Voigtsdorf bis zum Gasthause zu 
empfehlen, s. oben Nr. 18.

Abstiege vom Heldolborgo: a) nach Weißwasser über den Weißen 
Stein (blau <I> weiß); b) nach Rosenkranz (gelb <J> blau); c) nach 
Oher-Qostitz und Patschkau über den Hohen Stein (blau <J> grün); 
d) nach Jauernig (blau <J> rot).
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2. Nach Jauernig, 14,5 km, zu Wagen 2 St., nö. Uber Kraulen- 
walde, 47» m Dorf mit 430 Einw., billige Sommerfrische, neue gotische 
Kirche. Oben am Waldsaume das Wallfahrtskirchleln Maria Saletta. 
Auf der Paßhöhe, 665 m, prächtige Aussicht. Fußgänger gehen vom 
Bado aus Uber den Krautenwalder Berg; 711 m, schöne Aussicht, und 
von da, ohne die Chaussee zu berühren, ins Dorf Krautenwalde; 2% St.

Sehr Interessant, aber weiter (5 St.) Ist der Weg durch den Krebs
grund (weiß <I> rot). Über das Dorf Karpenstein aufwärts zur Grenze, 
dann abwärts über die Schwareberghäuser (Gasthaus} am Ende des 
Krebsgrundes zur Buche, Vs St. Von hier führt eine Markierung 
(gelb <[> rot) Uber den Schusterbero, 740 m, nach Gersdorf (nächster 
Weg nach den Saalwlesen und dem Flchtllch) bis zum Gaeth. Waid
haus % St.; auf der weiteren Wanderung erreicht man die Ruinen der 
Büro Reichenstein, die l, auf einem mächtigen Gnoisfelsen liegt. Resto 
des Wartturms, des Palas und der Kemenate sowie der Wälle zu sehen. 
Reichenstein wurde um das Jahr 1000 als Grenzburg vom Polenhorzog 
Boleslaus Chrobry angelegt (der hier auch den böhmischen Herzog 
Boleslaw III., den Rothaarigen, blenden ließ), aber bereits um 1200 
zerstört. Nach % St. erreicht man die Försterei mit der Restauration 
,,Georgshalle“; auf der sogenannten Bergwerksstraßo bei einem auf
gelassenen Sllberbergwerk (Melchiorstollen) vorüber r.uf die Fahrstraße 
und in % St. nach Jauernig. Aut diesem Wege verkehren die Wagon. 
Fußgänger können über die Burg Reichenstein, die Gloriette und die 
Antonikapelle gehen; vom Krebsgrunde unterhalb der Ruine bis Jauernig, 
das man hinter dem Schloßberge erreicht, l‘/t St. (Wegweiser und weiße 
Ringe an den Bäumen).

3. Nach den Saalwiesen über Gersdorf und Biclendorf, weiß <J> gelb. 
Über den Waldtempel auf steilerem Pfade zum Gersdor/er Bilde, einem 
hübschen Platz auf der Höhe mit Bänken, dann steil hinab nach Gers- 
dort und nun immer auf der Dorfstraße bis Bielendor/ (s. S. 52), 14 km, 
unteiwogs mehrere gute Gasthäuser.

Waoentouren:
I. Nach Kunrendorf, 9 km w., s. S. 40 oder nach Ullersdorf, 

12 km w., s. S. 39.
2. Nach Wolmsdorf, 11 km sw. Auf der Fahrstraße nach Ralers- 

dort; Vs km hinter der Haltestelle der Bahn wendet man sich s. In das 
Tal von Konradsu alde; Kirchdorf mit 850 Einwohnern, von Sommerfrisch
lern besucht (Gaeth. zur Erholunu, angenehmer Aufenthalt für 
Sommergäste, Jagdgelcgenheit). Bel Wolmsdorf, 650 m, wendet sich das 
Tal ö. Die Tropfsteinhöhle ist Infolge des Steinbruchbetriebes ungang
bar geworden. Von Wolmsdorf in % St. hinauf zum Puhuwirtshause, 
s. S. 61. Der Fußweg nach Landeck geht vom Gasthause ö. aufwärts bis 
zu einem alten Marmorbruche am Hauer-Berge, 784 m, dessen Gipfel man 
r. läßt, hier teilt sich der Weg (Wegweiser); l. über Winkeldorf direkt 
nach Landeck, r. hinab zum Bahnhofe Seitenberg, von wo man die 
Bahn benutzen kann.

3. Südl. über Seltenberg und den Kiessengrund zur Schweiserei auf 
dem Schneeberge, s. S. 50.

4. Südl. über Seltenberg und denPuhu nach WÖlfelsgrund und Maria 
Schnee, s. S. 83.
„ ?' .tlber Seltonbcrg und Wilhelmsthal nach Altstadt in Mähren 
(landschaftlich Interessante Straße), s. S. 53.

®- die Waldstraßcn des Bielengoblrges, s. S. 52.
, . . ®“ber Seitenberg, Gompcrsdorf, Alt- und Neu-Gersdorf nach
Bieiennort s. 8. 52. Fußweg nach Alt-Gersdorf, weiß-gelb markiert.
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Das Schneebergs- und Bielengebirge.
Das Schneebergsgebirge, auch kurz Schneegebirge genannt, 

bildet größtenteils den SO.-Rand der Grafschaft; ein mäch
tiger Gneisstock, der im S. seines Kulminationspunktes, 
des Glatzer oder, wie man in Mähren sagt, Spieglitzer Schnee
bergs, 1425 m, eine Glimmerschiefermulde trägt, die den 
Oberlauf der Wölfel und March sowie das Weidegebiet an 
der Schweizerei, 1214 m, umschließt. Vom Schneeberg 
strahlen verschiedene Züge aus: nach S. der langgestreckte 
Pferderiwken auf mährischem Gebiete mit der Schwarzen 
Koppe, der Dürren Koppe, 1322 m, dem Latlichberge, 1318 m, 
dem Sauberge, 1088 m; nach SW., von dem vorigen durch 
das Marchtal getrennt, der Zug, der sich über den Kleinen 
Schneeberg, 1318 m, den Siehdichfür, 1185 m, und die 
Klappersteine, 1144 m, bis zum Appenberge bei Schreiben
dorf, 741 m, erstreckt und in unbewaldoten Höhen sich bis 
zum Passe von Mittelwalde senkt; nach NW. ein Zug über 
den Mittelberg, 1212 m, den Heuberg, 1131 m, die Urlich
koppe, 1133 m, den Schwarzen Berg, 1205 m, den Dürren 
Berg, 964 m, in allmählichem Abfall bis in die Mitte der 
Grafschaft streiefiend; nach N. ein Kamm über die Hiemer- 
koppe, 1166 m, und den Mühlberg, 991 m, der den Klessen- 
grund vom Tale der Mohre trennt.

Das Bielengebirge schließt sich an das Schneegebirge ö. 
an, jenseits des Tales des Kamnitzbaches und der Mohre, 
durch das man über die Rumburger Säule nach Altstadt 
wandern kann. In diesem Teile nimmt es mit zahlreichen 
Zügen eine fast quadratische Fläche von nahezu 60 Quadrat
kilometern ein; sein östlichster Punkt sind die Drei Grenzen 
am Fichtlich, 1119 m, an dem die Grenzen von öster.- 
Schlesien, Mähren und der Grafschaft zusammenstoßen. 
Von hier bildet das Gebirge als Fortsetzung des Altvaters 
einen einzigen Zug, der im allgemeinen in nö. Richtung 
eich 19 km bis zum Passe von Krautenwalde hinzieht. 
Dieser Teil wird auf den Generalstabskarten zum Reichen
steiner Gebirge gerechnet, der Geograph Kutzen schlug 
für ihn den Namen Mährisch-Schlesisches Grenzgebirge vor, 
den Partsch durch Neißer Grenzgebirge ersetzt haben 
wollte. Jetzt ist der Name Bielengebirge eingebürgert, des
halb treffend, weil die Landecker Biele das Gebirge auf 
preußischer Seite ausschließlich entwässert. Infolge der

Grieben» Reitelührer: GraftchaR Glatt. 3. Aufl. 4 
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schönen Waldstraßen, die es durchziehen, ist es ein aus
gezeichnetes Touristengebiet; den Kamm überquert nur 
eine einzige Fahrstraße, die von Wilhelmsthal nach Alt
stadt führt, eine Paßhöhe von 917 m hat und landschaftlich 
ungemein bevorzugt ist.

Hauptausgangspunkt für Touren im Schneegebirge ist 
Seitenberg, für solche im Bielengebirge Wilhelmsthal.

Seitenberg, 486 rn (H. zum Nassauer Hof, gut; Jungs Gast- 
hau«), besuchte Sommerfrische.

Seitenberg ist der Hauptort der dem Prinzen Friedrich 
Heinrich gehörigen, 52000 Morgen großen Herrschaft Seiten
berg, die das ganze Bielengebirgo und den Nordhang des 
Schneegebirges umfaßt; Dorf mit etwa 1000 Einw., an der 
Mündung der Mohre in die Biele, hatte schon in alten 
Zeiten Kalkofen und einen Eisenhammer; prinzliches 
Schloß und Gut, dahinter die Oberförsterei. Das Nordende 
von Seitenberg, das sich der Puhustraße entlang erstreckt, 
stößt mit dem Südende von Schreckendorf, das sich an 
der Biele hinzieht, und dem Westende von Gompersdorf 
unmittelbar zusammen; diese drei Dörfer heißen in der 
Nachbarschaft die Grunddörfer, in alten Urkunden werden 
sie der Grund genannt. Der Bahnhof liegt auf Schrecken
dorfer Gebiet, auch die Kirche gehört zu diesem Dorfe. 
GGV. (Ortsgruppe Schreckendorf-Seitenberg).

Schreckendorf (11. zmn Preußischen Hof, nächst dorn Bahnhofe, 
gut und preiswert; Hei der’s Brauerei! Heiders Gasthausi Sperners 
Gasthaus) ist die erste urkundlich bezeugte deutsche Ansiedlung in 
der Grafschaft, das Dorf wurde unter König Ottokar II. von einem 
gewissen Schrecker,, auf grüner Wurzel“ 1264 angelegt; es hatte 17 Bauern
wirtschaften und gleich von Anfang an eine Kirche.

Im Dorfe die Glasfabrik Oranienhütte, vom Grafen Wallis 
1766 erbaut; Besitzer F. Losky; hervorragende Produkte; 
Besichtigung der Ausstellung und der Hütte erlaubt. Sowohl 
Seitenberg wie Schreckendorf sind infolge ihrer landschaft
lichen Schönheit, ihrer Nähe zu Bad Landeck und ihrer 
Anpassung an städtische Bedürfnisse seit langem ein 
Sammelpunkt von Sommerfrischlern, zumal Arzt und Apo
theke nicht fehlen. GGV.

Ausfl Ugo von Seltenberg:
1. Auf den Kreurbera, 710 m, mit einem Marmorbruch (Mariannen- 

bruch), y, St., schöne Aussicht.
2. Auf den Srhindlerberu, 002 m, 1 St.; Aussicht. Dor Marmorbruch 

des Schindlerbergos lieferte den Marmor rum Bau des Camonser Schlosses.
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3. Nach Wolmsdor/ (s. S. 48); man folgt der am Bahnhofe be
ginnenden Markierung nach dem Puhu bis zum Bauer-Berge, wendet 
sich aber s. hinter dem Marniorbruche w. hinab Ins Tal, schöne Partie, 
1% St. Die Woimsdorter Höhle ist durch den Steinbruchbeuieb un
gangbar geworden.

4. Nach dem Puhu, 890 m, 1’4 St. Entweder auf der Fahr
straße. bis zum Schlosse und dann r., oder beim Wegweiser im Dorfe 
r. aufwärts hinter der Kirche vorbei, ein Stück an den Telegraphen
stangen entlang, Wegweiser schwarz <I> rot und schwatz <l> weiß; 
nach 10 Min. kommen die Wege zusammen; 10 Min. weiter Weg
weiser nach JFo/msdor/; */* St. später geht r. der Weg über den Him
berg ab; er Ist '/t St. näher, aber steil und sonnig; daher mehr zum 
Abstiege zu empfehlen. Nach l St. um Anfänge von Heudorf ein 
Gasthaus; gleich dahinter Wegweiser nach Johannisberg und Heu
dorf (zwei alte „Bergfleckei“, deren Bewohner durch das Einstellen 
des Bergbaus verarmten).

Vom Schulhatis aus tut man am besten, dio Straße zu verfolgen, 
da der Wiesenweg läng., der Häuser sehr steil und nicht leicht zu 
finden ist. Na'h 20 Min. erreicht man auf der Höhe eine Kapelle mit 
dem Bilde: „Abschied Jesu von seiner Mutter“. Die Kapelle Ist, wie eine 
Inschrift besagt, zum Andenken an einen Seltenbergcr Bauern, Hane 
Menn, errichtet, der unter Friedrich dem Großen als Soldat die Festung 
Glatz ohne Urlaub verließ, um seine Familie noch einmal zu sehen, und 
darum zum Spießrutenlaufen verurteilt wurde, wobei er den Tod fand.

fier Puhu Ist ein enfaclus, aber gutis Wirtshaus. Prächtige 
Aussicht, namentlich auf das Reichensteiner Gebirge; unten im Tale der 
Marmorbruch von Wolmsdorf deutlich sichtbar. Gleii h dahinter l. 
am Wege nach Wölfelsyrund und Habelschwenlt Gedenkstein zu Ehren 
des t Justizrats Pavel, der lange Jahre Vorsitzender der Orisgruppe 
Breslau des GGV. war.

Rückweg Über den Bienberg, auf den neuen Karten mit Böhntberg 
bezeichnet; rot schwarz. Man geht bis zu der erwähnten Kapelle 
zurück, wo man den Feldweg geradeaus verfolge, um bis zum Wolms- 
doifer Wege auf der Höhe zu bleiben. Dieser Rückweg Ist dem Tal
wege bei weitem vorzuziehen.

Die Ausflüge Ins Bielengebirge s. S. 62.
Von Seitenberg führt die Chaussee beim Schlosse vor

über in s. Richtung nach Wilhelmsthal, 5 km, Postomnibus. 
— 10 Min. hinter Seitenberg r. der Stauweiher der 
Mohre, 520 m, mit einem Fassungsraume von 1,15 Millio
nen obm. Der Erddamm ist 17,6 m hoch und an der 
Krone 4 in breit; das Becken ist imstande, das schäd
liche Hochwasser der Mohre 6 Stunden zurückzuhalten, 
bis das Hochwasser der Biele abgeflossen ist.

Wilhelmsthal, Kreis Habelschwerdt, auch häufig Neu- 
stadtel genannt, 543 bis 580 m," Sommerfrische, Stützpunkt 
für das Bielengebirge, Wintersport, (h. Schwarzer Adler, 20 z. 
Bad, Restaurant, Garten, Touristenlogis; Zum blauen Hirsch; 
B. Jung [Zum Stern); Zum deutschen Kaiser.) Der freund
liche Ort wurde vom Obermünzmeister in Böhmen, Wilhelm 
Freiherm von Oppersdorf, der auf Silbererze graben ließ, 1581 

4*
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als freie Bergstadt gegründet, erhielt 1584 vom Kaiser Rudolf 
sein Stadtwappen, ist aber 1891 wiederum Landgemeinde 
geworden; 556 Einw. 1680 und 1714 wütete hier die Pest; 
die Kiroho stammt aus dem Jahre 1672. Wilhelmstal ist 
zwischen dem Dürren Berge, 1047 m, und dem Mühlberge, 
991 m, anmutig gelegen und seit mehr als 20 Jahren eine 
beliebte Sommerfrische; bescheidene Preise. GGV. Neuer
dings auch Winterfrische; schöne Sportschlittenbahn in 
Neumohrau an der Mariannenstraüe.— In den umliegenden 
Dörfern Kamnitz, Neumohrau, Kiessengrund und Altmohrau 
wohnen zumeist herrschaftliche Waldarbeiter; die Forsten 
des Prinzen Friedrich Heinrich umfassen in diesem Ge
biete über 4000 ha. Der Wald des Weißen-Biele-Tals lieferte 
1838 das Holz zum Bau des Schlosses Camenz. Jahrzehnte 
später fand Prof. Göppert an der Teufelsfahrt im Kam- 
nitzer Revier unzweifelhaften Urwald.

Spaziergänge und Ausflüge von Wilhelmsthal:
1. Nach der Schönen Aunricht an der neuen Geldeschen Villa vor

bei, 10 Min.
2. Ant die Wühelmehöhe Uber den Ölberg oder von der Neumobrauer 

Straße, H St.
3. Nach dem Fichtenhain, 20 Min.
4. Nach dem Freurberge mit dem Mariannenbruch (Marmor), 1 St.
5. Nach <!cr Schiente an der Spleglltzer Chaussee, ist.
n. Auf den Dürren Berg, 1017 m, zurück Uber Faulhabers Graben 

oder die neu angelegte Waldstraße nach Altmohrau, frtllier Hammer 
oder Klessen-Mobrau genannt, schöne Aussicht auf das Illeletal 
und den nw. Teil der Grafschaft mit dem Ileuscheuer- und Eulengebirge.

Touren im Bielengebirge.
Von Landeck bozw. Seitenberg. (Es sind hier nur die freigegebenen 

Wego erwähnt.)
Warenpartien:

1. Uber Gompendorf und AU-Geredorf auf der Albrecht-Marlen- 
Straße durch Kolonie Koblitzbach auf die Paßhöhe (Schaalbild), 922 m; 
in der Nähe der Friedrich-Heinrich-Platz, ein von den Sommergästen 
Wilhelmsthals gern besuchter Punkt; über Groß-Mühlbach zurück.

2. t’ber Alt- und Neu-Gersdorf nach Bielendorf (Gaathaua von 
Wagner, gut), hübsch gelegenes Dörfchen mit 400 Einw.; hinter dem 
Forsthauso kurz vor Kolonie N eubielcndorf vereinigen sich in 750 m 
Höhe die beiden Quellbäche, die von 8. kommende Weiße und die von 
W. kommende Schwarze Biele; an dieser führt die Marlannon-Straße 
aufwärts: jenseits der Paßhöhe, 093 m, führt sie über Kolonie Mutiw- 
grund, Neumohrau (Gaathaua tur Land vag renzv) und Wilhelmsthal 
nach Seltenberg zurück.

3. Dieselbe Tour etwas abgekürzt. Auf der Marlannen-Straße 
kurz vor der Paühöhe n. über die Joachlm-Albrecht-Straße zur Albrecht- 
Marion-Straße und auf dieser über Mühlbach zurück.

4. Nach Altstadt in Mähren.
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über Alt-Mohrau, Wilhelmsthal und Neu-Mohrau nach Kolonie 
Mutiusgrund, 697 m; von da in großen Windungen auf die Höhe des 
Platzenberqes (Scheitelpunkt 817 n>) und in schönen Kurven hinab Ins 
Tal, am Graupa-Flusse entlang über Blumenbach nach Altstadt; eine 
landschaftlich höchst interessante Tour.

Altstadt In Mähren, 536 m (DcutucheH Haun; Hrshcrscg Eugen; 
Gasthof zum Schneeberg, — Weinstube Baldermann, mit Delika
tessen), 2300 Elnw. Nettes, rein deutsches Städtchen am Einflüsse 
d<s Engelbrecht-Baches in den Graupa-Bach. Schon 1323 zur Stadt 
erhoben, hieß ehemals Alt-Goldeck; altertümliches Rathaus von 1617, 
Pfarrkirche aus dem 15. Jahrh. Nach einem großen Brande 1. J. 
1907 z. T neu gebaut, Sommerfrische. Hochquellenleitung. Anstelle 
des alten Gold- und Silberbergbaus ist Graphitbergbau getreten, neuer
dings wurden auch Antimonit- und Eisenerzlager erschürft. Leinweberei, 
Bleichen. Altstadt ist Endstation der Eisenbahn, auf der man über 
Hannsdorf, Rotefloß und Grullch Anschluß nach MiUtlwalde hat. 
Interessant) Fahrt.

Fußweg nach Altstadt und weiter nach den Saalwiesen s. S. 55.
. Fußtouren:

I. Nach dem Frledrlch-Helnrlch-Platz von Seitenborg über Gompers- 
dorf und Kolonie Ptaffensteig, auf dem Pfaffensteige zum Schaalbild; 
von Wilhelmsthal Über Groß-Mühlbach 2 St.

2. Nach den * Saalwiesen, 1040 m, eine der schönsten Touren im 
Biclengcbirge.

a) Von Seitenberg nach den Saalwiesen: Mit dem Wagen über Ait- 
und Neu-Gersdorf bis Bieltndorf oder über Wilhelmsthal und Mutlus- 
grund.

Zu Fuß: Hinter dem Schlosse beginnt die Markierung weiß-schwarz 
und gelb-schwarz. Zunächst auf der Wilhelmsthaler Straße s., bei der 
Oberförsteroi l. auf einer landschaftlich sehr schönen Straße etwas auf- 
und abwärts nach Mühlbach (Gasthaus) t im engen Tale weiter, nach 
1% St. an der Wegeteilung, 788 m:

1. Über die Rote Hand, die bequemste und schönste Verbindung 
zwischen Seitenberg und Bielendorf. Wegweiser, weiß-schwarz. 
Geradeaus die Albrecht-Marien-Straße, dann r. auf einem Fuß
wege Im Rotcn-Hand-Qraben aufwärts zur Roten Hand, 000 m, 
yt St. Wegweiser. Nun abwärts; nach 10 Min. kreuzt man die 
Moltke-Straße und erreicht 20 Min. später die Mariannen’Straße 
im Tale der Schwarzen Biele, 10 Min. später Kolonie Neu-Bielen- 
dorf im Tale der Weißen Biele. — Hinter dem letzten Hause 
(Wegweiser gelb-weiß) wendet man sich bei einer Wildfütterung 
r.t weiterhin auf dem Hau scharf l. und erreicht nach 40 Min. 
das Ende der Bismarck-Straße; im ganzen 3 St.

2. R. auf der Joachim-Albrecht-Straße, Wegweiser schwarz-gelb. Nach 
40 Min. an der Stelle, wo l. die Moltke-Straße, r die Forstmeister 
Bachmann-Straße abzweigen, nach 15 Min. an der Mariannen- 
Straße und nach weiteren 10 Min. auf der Höhe am Anfänge der 
Bismarck-Straße (Wegweiser). Diese geht mit ganz geringer Stei
gung, in Kurven allen Furchen dos Berghanges folgend, an einer 
Jagdhütte vorüber, in 1 St. 20 Min. an die Mündung dor neuen 
Mährischen Bergstraße; 10 Min. dahinter kommt dor unter 1 be
schriebene Fußweg aus Bielendorf herauf. 3 Wegweiser. Dieser 
Weg ist seiner geringen Steigung wegen sehr bequem, nber gut 
% St. weiter als dor vorige. Der Abstieg ist St. kürzer als 
der Aufstieg.
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Beide Wego vereinigen sich jetzt. Nach den Saalwiesen (gelb
schwarz) etwas ansteigend, dann horizontal noch *4 St. bis zum Paradies. 
Das Paradies, 1050 m, ist ein Bucbenhaln von seltener Schönheit mit 
reicher Flora: Viola lutea und Hleracluin aurantiacum In großer Monge. 
Die umgestürzten, vermodernden Baumstämme geben mit dem dichten 
Untcrholzo und dem üppig wachsenden Farnkraut dem Ganzen ein 
urwaldähnliches Aussehen. I.loblingsplatz der Prinzessin Marlanno der 
Niederlande, der Erbauerin des Schlosses Camenz. Quelle, Bänke und 
Schutzhalle. Dio Saalwlosen waren früher Weldegebiet, die Resto einer 
Schäferei in der Nähe. Zwei große Wegetafeln. Geradeaus auf schmalem 
Pfade In 10 Min. zur Mährischen Saalwiese, 1070 m, hier dieselben 
Wcgotafcln wie im Paradiese und folgende Wegweiser: Nach Altstadt 
via Groü-Würben 3'/2 St. — Nach Altstadt via Kunzendorf 3 St. — Nach 
dem Flchtllch 1% St. — Keino Bank. Nur noch wonlg Aussicht nach 
Mähren.

b) Von Wilhelmsthal nach den Saalwiesen: entweder über Nou- 
Mohrau aut der Mariannen- und Bismarck - Straße, 11,0 km, 3 St., 
zurück 2% St.,

oder: über Nou-Mohrau nach der Kolonie Muliusgrund, heim Zoll
amt r. steiler Fußweg auf die Paßhöho vom Platzenborge, 817 m. 
An der Grenze wendet man sich l. (wolp <I> gelb) und verfolgt un
ausgesetzt den Grenzweg, der jedoch sehr schmal Ist und In hohem 
Heldolboorgesträuch hinführt, bei nassem Wetter nicht zu empfehlen, 
aber für Freunde stiller, einsamer Wanderungen höchst genußreich. 
Bis zum Ranchbeer-Berge, 1008 m, in ö. Richtung, dann nö. bis zum 
Grenzstein 372, 1030 m, wo sich der Weg nach N. wendet und über das 
Rumen-Kümmel, 1068 m, zu den Roten Sümpfen, 1104 m, omporstelgt. 
Hier wendet sich der Weg wieder scharf s. und erreicht In 15 Min. die 
Saalwiesen (vom Platzenbergo 2% St.).

Dor kürzeste und zugleich schönste Weg (blau <J> gelb) führt 
über Nou-Mohrau und Mutiusgrund bis 25 Min. hinter das Zollhaus; 
hier beginnt r. der Weg in den Zwieselgraben, auf Ihm kommt man in 
15 Min. zur Schleuse, einem stillen Weiber (Klause) aus der Zelt der 
Flößerei, der der friedlichen Waldstimmuug einen Id-toi Ischen Ein
schlag verleiht. In 30 Min. aufwärts zum Grenzwoge, den man beim 
Grenzsteine 301 erreicht. Nun l. nach den Saalwlosen.

3. Nach dem Flchtllch und nach Ramsau. Von Bielendorf Im Tale 
der Weißen Biele, dann l. den Fußweg am Ficldl ch rauch Fleh'ig ge
nannt' steil auiwärts zu den Drei Grenzen, dem östlichsten Punkto der 
Grafschaft, 1109 m. Hier treffen die Grenzen von Glatz, Österreich- 
Schlesien und Mähren zusammen; wichtige Wegekreuzung:

a) gelb 0 weiß führt auf der Grenze über den Karlsbrunn, 901 in, 
und den Großen Keilberg, 921 in, nach Bielendort, 1J4 St., von hier blau 
<I> weiß nach Friedeborg.

b) Gelb O grün nach Friedeberg, 3 St. (Frledoborg an der Schlippe). 
357 m (Gasthaus zur Krone; Gasthaus Kduarrl Grimme; Kaiser 
von Österreich; Gasthof zur Vorsteherei; Gasth. am Gotteshaus
berge), kleines, schön gelegenes Städtchen mit 1200 Einw., starke 
Granltstelnlndustrle. Der Kirchturm ist der Rest eines Rauhschlosses, 
der Friedhof war der Burghof. In der Nähe des Bahnhofs die Venus- 
uäpfe, riesige Granitböcke mit Bitzähnlichen Vertiefungen, an die sich 
verschiedene Sagen knüpfen. Prächtige Aussicht vom Mutlergotlesberge, 
mit gotischer Wallfahrtskirche, 1)2 St. Im Georg • Schutzhause gute 
Verpflegung. — Station der Balin Jauernig—Lhidewiose.
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c) Gelb <D> blau BÖ. auf dem Wetzsteinkamme, 1128 m, längs der 
Grenze (stellenweise feucht) über den Großen Keil- (Mühl-) Berg, 984 m, 
In l»/, St. nach der Haltestelle Bamsau, 759 m, am Fuße der Hochschar. 
(Gebirgsbahn Frcfwaldau-Goldensteln—Hannsdorf.)

d) Gelb <I> weiß nach den Saalwiesen.
4. Von den Saalwiesen nach dem Fichtlich und nach Ramsau, 12 km, 

3^ St. Von der Mährischen Saalwiese (weiß <[> gelb) sö. bis zum Tietz- 
Hübel, 1022 ni, % St.; kurz vorher kommt links der Weg von der Weißen 
Bleie herauf. Dann wendet sich der Weg nach NO. und geht über den 
Form-Berg, 1124 m (dialektisch für Farn-Berg; die Farne sind hier in 
erstaunlichen Mengen und von gewaltiger Größe zu finden), zum Ficht- 
lieh, 1% St.

5. Von den Saalwiesen nach Altstadt in Mähren. Zwei gelb-rot 
markierte Wege.

a) Auf dem Fichtlich-Wege s. bis zum Tietz-Hübel; hier geht r. ein 
''eg (rot) ab, der über Groß- und Klein-Würben (Graphitgruben) durch 
das Tal dos Teltsch-Bache» diiekt nach Altstadt führt, 3 ft St.

b) N. auf dem Wege zum Schneeberge bis an das Ende der 
Mährischen -Saalwiese, dort beginnt ein Weg, der sich bald verbreitert 
und am Wasser abwärts führt.

c) Am nächsten (2% St.) kommt man, wenn man bei den Wegweisern 
in der Richtung des Fußpfades, auf dem man kam, geradeaus in den 
jungen Wald hlnclngeht; erst undeutlicher Pfad, der sich aber bald besser 
erkennen läßt; im hohen Holze nach 15 Min. zur Annahütte, dahinter 
quer über den horizontalen Weg und stell abwärts in etwa 15 Min. zu 
dem unter b) genannten, guten Wege am Wasser. Man verfolgt ihn, bis 
man die Bärlochbaude zu Gesicht bekommt. Nun auf schwer erkenn
barem Pfade r. hinüber zur Brücke, wo man die gelb-rote Markierung 
wiederfindet. Guter, schattiger Weg; nach 30 Min. am Franz Josef- 
Stein mit Inschrift, 881 m. (Hier stand früher die Rauchbeerbaude, die 
ein Raub der Flammen geworden Ist.) Ein paar Schritte dahinter die 
Alois-Quelle. Nach 10 Min. vereinigen sich die beiden Wege r. und l. 
vom Bache zu einem guten Fahrwege. 25 Min. später trifft inan das 
erste Haus von Kunzendorf, 20 Min. darauf bei der Kirche das Gowf- 
hatt8 tu den Saaluriesen. In weiteren 20 Min. kommt man beim 
Gasthauso Krug zum grilnen Kranze des Dorfes Blumenhach auf 
die Chaussee Altstadt-Wilhelmsthal, 531 m, Wegtafel: Nach den Saal
wiesen 3 St. (Hier beginnt die rotweiße Markierung, die über Rumburg 
und die Adelheidsquello nach dem Schneeberge führt, s. 3. 60.) Von 
Blumenbach nach Altstadt 25 Min. Altstadt s. 3. 53.

6. Zu Fuß von Altstadt nach Wilhelmsthal, 3 St.. Auf der Chaussee 
nordwärts bis Spieglilz (kleines Dorf mit Zollamt und Gasthaus an der 
Kirche; die Hausindustrie fertigt Zwirnknöpfe) im Tale des Graupa- 
Baches. Beim letzten Hause, dem Hegerhauso, verläßt man die r. in 
Serpentinen aufsteigende Chaussee, geht zunächst geradeaus, dann l. 
einen Fahr-, später r. einen Fußweg bis zur Paßhöhe auf dem Platzen
berge, 817 m, wo es r. zu den Saal wiesen und zum Fichtlich, l. auf 
den Schneeberg gellt. Auf der Chaussee biegt ein Stück nw. ein Fuß
weg ab, steil hinab zum Zollamt in Mutiusgrund; von hier in Ift St. 
über Neu-Mohrau nach Wilhelmsthal und weiter nach Alt-Mohrau und 
Seitenberg.

Schöner als dieser Talweg über Neu-MohraU ist die Alte Landstraße. 
Man verfolgt vom Platzenbeige aus den Grenzweg noch 12 Min. und 
biegt beim Wegweiser r. ab. Die Alto Landstraße ist im ersten Teile 
schon ganz unkenntlich und führt den Namen Sommerweg; der Pfad 
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geht r, von ihr im Walde; nach 30 Min. zum Wildgatter, dahinter 
Wegweiser: Alte Landstraße. Nun über den schmalen Kamm des 
Hemmbergu, mit sehr schönem Blick in das Mohrauer Tal r. und das 
Kamnitzcr Tal l. Dann abwärts beim ölberge (Steingruppe: Jesus 
mit den Jüngern) vorüber nach Wilhelmsthal, das man oberhalb der 
Kirche erreicht. Vom Platzcnbergc aus 1 St. 2ü Min.

Etwas weiter, aber überaus schön ist die Wanderung von Altstadt 
nach Wilhelmsthal über Stubenseifen, die Rumburger Säule, die Schnee
grundstraße und den Hängenden Weg. Von Altstadt n. nach Blumen
bach; die Straße wendet sich w. nach Neu-Humburg, das man in 
7 Min. erreicht, über die Brücke nach Stubenseifen 25 Min. (Gast
haus zum Schneeberg). Bel der Försterei Gartenanlagen künst
lerischer Art. Stell aufwärts am r. Ufer des Steinbachs nach etwas 
über 1 St. an der Rumburger Säule, 960 m. (Hier auch hinab zum 
Kamnitzbache und im Tale über Neu-Kamnitz und Kamnitz nach 
Wilhelmsthal). Man wendet sich l. und verfolgt einen Weg, der fast 
horizontal an der Berglehne sich oberhalb der Schneegründe hinzieht 
und die noch nicht ausgebaute Fortsetzung der Schncegrundstra ße dar- 
stellt. Man erreicht deren Anfang am 1. Schnecgrunde nach 1 St. 
Hier teilt sich der Weg: R. abwärts über Kamnitz nach Wilhelmsthal, 
1*4 St. weiß-blau mit weißem Balken, l. die schöne Rote Floß-Straße 
über Klettengrand nach Scitenberg, 24 St. Zwischen diesen beiden 
Wegen geht man geradeaus auf schmalem Fußwege weiter; nach 
18 Min. schneidet man die Eibigstraße; Jenseits nie ht geradeaus auf
wärts, sondern halbrechts erst ein Stück durch Wald, dann am Wald- 
saumo auf den Hängenden Weg, einen schmalen Feldrain hoch über 
dem Tale mit schöner Aussicht. In % St. hinab zur Straße beim 
letzten Hause vor dem Kirchsteige. Über den Steg, aufwärts an der 
Klrchhofsmauer nach Wilhelmsthal; im ganzen etwa 4 St.

7. Von den Saalwiesen auf den Schneeberg 5’4 St. Von den Saal
wiesen auf der Grenze bis zum Platzenberge 2 St., s. S. 54. Von hier 
12 Min. bis zur Abzweigung der Alten Landstraße, 85 Min bis zur 
Spie glitzer Säule, ebensoviel zur Rumburger Säule, zur Adelheids-Quelle 
10 Min., von da in starker Steigung über die Haferwiesen bis zum 
Liechtenstein • Schutzhause 14 St. Der rot-weiße und der gelb-weiße 
Gronzwcg sind gleich weit.

Der ♦Glatzer Schneeberg, 1425 m, 
ist der touristisch interessanteste Berg der ganzen Sudeten; 
es gibt in diesem Gebiet keinen Berg, zu dem so viele und so 
abwechslungsreiche Woge hinaufführen, wie den Schneeberg. 
Dio meisten Wege treffen bei der Schweizerei zusammen. 
In allen Wegemarken zeigt Weiß auf den Schneeberg. 
Er wird im benachbarten Mähren Spieglitzer Schneeberg, 
in Böhmen Grulicher Schneeberg genannt.

I. Von Seitenberg auf den Schneeberg.
a) Über Kltumgrund. Fahrweg: Auf der Chaussee nach Wilhelms- 

thal bin kurz hinter dem Mohre - Stauweiher; beim Vorwerk Mohrhof 
in Ait-Mohrau zweigt die Fahrstraße ab und führt unter der Be
zeichnung Schneebergstraße durch Kleuengrund und Nen-Klettcngrund 
zur Schweißerei.



Der Glatzer Schneeberg, bl

Dor Klessenorund, der w. vom Mittelberg, dem Kleuenkamm und 
dem Zechenberge, ö. von der Riemerkoppe und dem Milhlberge elngeschios- 
een wird und durch das Waldosdunkel seiner Bergwände, durch dio Fülle 
»einer Bewässerung, sowie durch seine stille Abgeschiedenheit zu den 
Lieblingspartien vieler Reisenden gehört, führt an den Fuß des Berges. 
Aber erst in einer Höhe von beinahe 1OOO m beginnt der Gipfel sich In 
seiner Mächtigkeit dorn Auge darzubieten.— In Kleuengrund, etwa 

St. vom Bahnhofe, Hotel Kaisersruh mit Logicrhawt Villa Agnes, 
30 Zimmer, beliebte Sommerfrische, Telephon.

Der FuRgänoer geht hinter dem Gutehofe in Seltenberg da, wo die 
Straße nach dem Puhu von der Wilhelmsthaler Straße r. abblogt, bei 
der Onojriuekapelle, die l. bleibt, nm Mohre-Stauweiher vorbei; Wiesen
weg bis su den ersten Häusern von Altmohrau, dann r, hinauf, die Mar
kierung entlang, an einer steinernen Kapelle vorbei (Wegweiser), bald 
darauf auf dio Straße. Auf der Alten Schneebergstraße nm Hotel Kaisers- 
ruh vorüber bis zu einem Wegweiser l. nm Wege. L. (8,6 km von 
Seitenberg) biegt die Rote Floßstraße ab, die über die Eibigstraße nach 
Kamnitz oder über den Platzenberg In den 1. Schncegrund führt, von 
da über den Schncebergateig (s. S. 59) zum Gipfel des Schneebergs 
(nächster Weg zum Fürst Liechtcnsteln-Schutzhause, 2 St.); r. geht 
die Neue Johannisberger Schneebergstraße ab, geradeaus geht die 
Neue Sehnoebprgstraße, auf der man in einigen Minuten zur Försterei 
gelangt. Hinter ihr beginnt die stärkere Steigung. Die Kurven der Fahr
straße werden auf stellen Abkürzungswcgen, der Hühnergurgel und der 
Gänsogurgel, abgeschnitten. Nach einer guten Stunde kommt man bei 
einem verlassenen Heustadel, 1110 m, aus dem Walde heraus, l. erscheint 
der eindrucksvolle Schneebcrgglpfcl; bei den r. aus Wölfeisgrund herauf
kommenden Wegen vorbei in St. zur Schweizerei, im ganzen etwas 
über 3 St. (schwarz <]> weiß.).

Die Sch H etzerei, 1214 m, großer, schöner Gasthof im Schweizor- 
stil, 1871 von der Prinzessin Marianne anstelle der seit 1809 bestehen
den Sennerei erbaut, auf weiter, grüner Matte gelegen, gute Ver
pflegung; 14 Z. mltl, 2 und 4 Betten, Masscnquartier, Schülerherberge, 
nietcorologische Station: Sommer und Winter geöffnet, auch für längeren 
Autenthalt zu empfohlen. Post Seitenberg, Grätsch. Glatz. Im Sommer 
und während der Skikurse Im Winter ist vorherige Bestellung des 
Zimmers zu empfehlen (Fernsprecher). Hübsche Aussicht auf das Bad 
Langenau und das Habelschwcrdtcr Gebirge.

Die Quelle, dio der Schweizerei gegenüber entspringt, wird meist 
für den Ursprung der Wölfel gehalten. Das ist jedoch «licht richtig. 
Es ist das (Jrenzflössel oder der Schwarze Born, der im Feueressen loch 
su Tale stürzt und sich in der Schwarzen Schleuse mit dem Schnee
wiesenwasser zum Schwarzwasser vereinigt. Diese» wieder fließt mit 
dem Vrlitzwasser, an dorn dio Schneebergstraße nach Wölfelagrund führt, 
In 768 m Höhe zusammen; erst von diesem Punkte an erhält der 
Bach den Namen Wölfel.

Auf den Gipfel des Schneeberges: gegenüber dem Eingänge 
zur Schweizerei über die Wieso aufwärts, auf gutem, nicht 
steilem Wego 30—35 Min. Vor der Felsgruppo der Schwal- 
bensteino, 1254 m, kommt r. die Grenze herauf, an der 
man nun in nw. Richtung woitergeht. Schöner Blick in das 
stille, waldige March tal; r. Wegweiser zur M arch q uelle, 1400m, 
schöner Fußweg dorthin, 15 Min.; man kann von der Qucllo 
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auch direkt auf den Turm, 10 Min. (Das Fürst Liechten- 
Btein-Schutzhaus an der Marchquelle s. S. 61.) Den Gipfel 
des Schneeberges bildet ein ausgedehntes, ca. 10 ha großes, 
baumloses Plateau; eine Steinsäule bezeichnet die Grenze 
dreier Länder, sie trägt die Insahrift: G.G. (Grafschaft 
Glatz), M. M. (Markgrafschaft Mähren) und K.B. (König
reich Böhmen). Seit 1899 erhebt sich hier der vom GGV. 
erbaute, 30 m hohe Kaiser Wilhelm-Turm, der im Erd
geschoß eine Gedächtnishalle mit der Büste Kaiser Wil
helms I. enthält und an der Brüstung Orientierungstafeln 
trägt, (Besteigung 20 Pf., Mitglieder des GGV. frei.) In 
dem Anbau einfache Restauration ; unter dem Dache Nachtlager.

Die Fernsicht ist morgens am besten, bei östlichem Winde und 
hohem Barometerstände hat man die größte Wahrscheinlichkeit auf 
Fernsicht.

Die Aussicht ist hervorragend schön. Man sieht Im W. eine Reihe 
Ortschaften der oberen Grafschaft, Mittelwaide, Ebersdorf, Wölfeisdorf, 
Kicslingswaide, Habel schwerdt, den Spitzigen Berg (Maria Schnee),Idntcr 
dem Kelßetalo das Habelschwerdter Gebirge und, dieses Überragend, hinter 
dem Erlitztale den Böhmischen Kamm (das Adlergebirge) mit dem 
Erncstinenbergo und der Mense, Uber der Heuschouer das Hicsengebirge; 
im N. das Waldenburger und Eulengebirge mit der Festung Silberberg, 
den Königshainer Spitzberg, l. von Ihm Glatz und Rengersdorf, das 
Reichensteiner Gebirge mit dem Jauers* und Heidelberge, vor ihm 
Landeck und Seitenberg. Im O. das Bielengebirge, das Altvatcrgebirge 
mit der Hochschar, dem Altvater, Peterstein und der Hohen Heide, 
davor das Tal von Mährisch-Altstadt, im S. den Zug des kleinen Schnee* 
berges, das prachtvolle Marchtal und den langgestreckten Pferdorücken.

b) In Seitenberg aufwärts bis Johannisberg (Marko wie über Klössen* 
grund); bei der Kapeilo l. in s. Richtung hinaus, nicht den Talweg, 
sondern l. aufwärts, den Kirchsteig querend auf die Neue Johannis
berger Straße, die bei der letzten großen Kurve der Neuen Schneeberg* 
straße in diese einmündet.

c) Ober den Schlegelsteig; durch Seitenberg und Johannisborg bis 
Houdorf, dann l. hinaus. Der Schlagelstcig ist etwas aus der Mode ge* 
kommen, abrfr zu Unrecht; es ist ein schmaler, stellenweise ungepflegter 
Pfad in herrlichem Waldo mit zahlreichen alten Buchen; or mündet 
in den Alten Schneeberg weg, der oberhalb der zeitweise sichtbaren Neuen 
Schneebergstraßo verläuft und nach x Min. in diese am oberen Ende 
der Gänsogurgel mündet. Kurz vorher l. der Ott er stein, 1102 m, mit 
schönem Blick in den Kiestengrund und nach Seltenborg; von hier zur 
Schweizerei y^ St. —Man kann auch vom Puhu-Wirtshause an den obersten 
Häuschen von Houdorf vorüber auf den Schlegelstcig gelangen.

d) Uber den Puhu; Tal- und Bergweg dorthin s. S. 61. Seitentour 
auf den Schwarzen Berg, 1205 m, 1 St. Der erste Teil des Weges ist nicht 
gut zu finden, dann angenehmer Anstieg; prachtvolle Aussicht auf dem 
mittelsten Gipfel, dorn BeerköpieP, Instruktive Übersicht über die Ge
birge der Grafschaft, nach Partsch die vortrefflichste Ausslchtswarte 
im Schoße der Grafschaft.

Vom Puhu auf den Schneeberg (rot <I> weiß); sehr angenehmer 
Weg, über den Salzsteig, der später in den Pionterwog Übergeht; r. 
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eins kleine Jagdhütte; weiterhin die Haseliricsen; hier hatte Graf 
Magnis in den 20er Jahren des vorigen Jahrh. eine Sennerei nach 
Schweizer Muster angelegt, nuch Schafzucht mit spanischen Schafen 
betrieben. Welter beim Ottersteine, einem Serpentinfelsen, vorüber auf 
die Neue Schneebergstraße, s. S. 58; im ganzen 2’/, St., sehr schöner Wog.

Vom Puhu nach Maria Schnee a. S. 81.
e) Bis Ncu-Kleesengrund auf der Fahrstraüc. Vor der Försterei 

biegt man l, In die Rate rioßetraße ein und verfolgt sie bis zum Weg
weiser am Platzenborge; dann r. auf die SchnoegrundstraOe, bei den 
Wegweisern, wo l. der Erste Schneegrund mündet, auf dem neuen Schnee- 
bergsleige direkt auf den Glplel, den man von N. erreicht; s. unten.

2. Von Wilhelmsthal auf den Schneeberg.
Man geht über den Ring nach der Kirche zu. Hinter dem zweiten 

Hause oberhalb der Kirche r. ein schmaler Fußweg, der nach wenigen 
Minuten über einen Steg auf die Straße von Kamnitz führt, gegenüber 
einer Kapelle; ein paar Schritte talwärts FreMete GuHthaun. Weg« 
marke: blau <£> weiß. Nach % St. an der Försterei Kamnitz, gegen« 
Uber der Eibigslraße, 10 Min. weiter l. der Spieglitzer Steig und 5 Min. 
später r. der Weg zum 1. Schneeqrunde. (Tafeln: Nach dem Schnee
berg 2^4 St., 4 km, Höhenunterschied 090 m. 1. Schneegrund. Schnee« 
bergweg.) Nun In stärkerer Steigung in 30 Min. zur Schneegrundstraße. 
(Tafeln: über Kamnitz nach Wilhelmsthal 1*4 St., 5,8 km; Höhen
unterschied bis 405 m. 1. Schneegrund; Schnecgrundstraße; Privat
weg.) Von hier den Schneshergsteig ziemlich stell aufwärts. Im ganzen 
3% St. Ein sehr schöner Weg.

In der obersten Waldregion, wo die Blume schon spärlicher stehen, 
kann man vom Schnecbergsteigo auch r. den alten Rcitsteig cinschlagen, 
der In etwa % St. am Westabhange des Schnoeberges entlang beim 
Toten Walde vorüber mit prachtvollem Blick in den Kiessengrund ganz 
eben auf den Weg zum Gipfel, 7 Min. oberhalb der Schiceizerei, führt. 
(Wo r. der Reitsteig abbiegt, geht es l. durch die Teufelsfahrt zum Zwei
ten Sch ncogr unde.)

Wer die Wanderung auf der Dorfstraße vermeiden will, steigt 
gleich bei der Brücke vor Wilhelmsthal r. (Wegweiser) zum Hängenden 
^ ege empor, einem schmalen Pfade, der sich etwa 120 m über der Tal« 
johle am Hange hinzieht, sehr schöne Wanderung (blau <T> weiß). 
Man überquert die Eibig-Straße, die von Forsthaus Kamnitz zum Forst
haus Neu-Kiessengrund führt, verfolgt ein kleines Stück den alten 
Roltsteig und kommt bei der Schneegrundstraße in den Schneeberg steig. 
(Von liier führt die schöne Rote Floßxtraße über den Platzenberg (weiß- 
schwarz mit weißem Balken] nach Kiessengrund bis in die Nähe der 
Försterei, 40 Min.)

Wer nach dem Fürst Liechtenstein-Hause wandern will, wendet sich 
auf der Schneegrundstraße l. und geht auf dem ersten Fußpfade r. auf
wärts. Nach 35 Min. kommt man bei einer Jagdhütte vorüber, nach wei
teren 25 Min. zu einem Pflanzgarten in der Eberoschzone oberhalb des 
geschlossenen Waldes; prachtvolle Farnwildnis; in 5 Alin, erreicht man 
bei einem alten Saatkamp, bei dem zahlreiche Knicholzsträucher an
gepflanzt sind, den Grenzweg, neben dem Stangen den Winterweg an- 
«eigen. Von hier zum Fürst Liechtenstein-Schutzhauso noch 10 Min. 
Von Wilhelmsthal im gauzen 3 St.
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3. Von Ramsau auf den Schneeberg.
0 8t. Von Ramsau bis zu den Drei Grenzen am Sichtlich s. 8. 55; 

bis zum Platzenberge, wo die Altstädter Straße herauf kommt, s. S. 54. 
Vom Platzenbergo (gelb <T> weiß) auf dem schmalen Grenz woge 
w. bei wechselnder Steigung zu der Spieglilzer Säule, wo der Spieg- 
litzer Steig r. heraufkommt, in 1’4 St. zum Stein bügel (Hamburger 
Säule), wo man den Weg Kamnitz-Altstadt schneidet. Jetzt beginnt eine 
scharte Steigung, die sich erst müßigt, wo l. der Weg (weiß <J> rot) 
von Altstadt herantkommt (r. Im Walde die Secldder, n. davon, ober
halb des 2. Schneegrundes, die Teufehlahrl', hier ist der Wald noch in 
seiner Ursprünglichkeit vorhanden). Hinter den Uaferxciesen teilt sich 
der Weg: r. hinauf zum Gipiel, /. am SUdhange des Scbneeberges an dem 
Liechtenstein-Schutzhause, der Marcbquclle und d«*n Scbwaibcnstelneu 
vorüber zur Schweizerei; vom Platzenberge sy, St.

4. Von Altstadt auf den Schneeberg.
Altstadt s. 8. 53.
a) Auf der Chaussee n. (gelb <]> rot) bis Blumenbach, wo die Schnoe- 

bergmurke (rot <I> weiß) beginnt; auf der Straße l. weiter nach Neu- 
Humburg, dahinter ziemlich steil aufwärts zum Walde und dann west
lich, 4 St.

b) Bet i-ür«r« Weg, 3V, St. (rot O weiß-rot), illhrt gleich von 
der Stadt aus Uber die Sandgruben nach Slubenteilen und am r. Ufer des 
Steinbach, stell aufwärts. Serpentinenweg, bei der Adclheldsquelle 
vorüber zu den Baleneieren, s. oben.

5. Von Grulich bez. Rothfloß aus.
Grulich s. 8. 05.
Lolhlloß (Harbigs Gasthaus tum grünen Walde, nahe der Halte

st eile, gut), ein kleines Dörfchen an der Bahnstrecke Wichstadtl-Lich- 
tenau-Hnnnsdorf, liegt nur y2 St. von Grulich entfernt; schöne Straße. 
Man erreicht Grulich schneller zu Fuß als mit der Eisenbahn.

a) Über Ober-Lipka. Grün-weiße Markierung. Von Grulich aus 
n. auf der nach Rothfloß führenden J ahrstraße; ungefähr in der Mitte 
zwischen beiden Orten biegt l. die Straße nach Ober-Lipka ab. Die 
zerstreuten Hüuwr weiter oben In der Nähe des Forsthauses am Eschen
berge, 840 m, führen im Volksmunde den Spottnamen Frendenberg; 
ein paar Min. w. Jäckds Weinechank, ein faches Gasthaus, das von den 
Sommergästen von Neundorf und Lauterbach gern nufgesucht wird. 
Unterhalb des Forsthauses zweigt l. ein grün-rot markierter Weg ab, 
der über die Wasserscheide dreier Meere (s. S. 67) längs der Reichs- 
grenze auf die Klappersteine führt. Kurz hinter der Försterei das 
Schn eedör fei, Volksname für den höchaten Teil von Obcr-Mohrau, 
840 m; an der Berglehne weiter bis zu einer kleinen Hütte, der Böhmischen 
oder Tiefe Graben-Baude (aut den Korten Mährische Baude genannt), 
hinter der die Steigung stärker wird. Uber die Seefelder, nasse Wiesen 
mit schütterem Walde nö. vom Kleinen Schneeberge, bei Baumleichen, 
ähnlich denen des Toten Waides, vorüber kommt man aus dem Gräfl. 
Alfbannschcn In das Prinzliche Revier. Von dem Punkte, wo die wein
gelbe Markierung aus dem Marchtale heraufkoinmt, izt es bis zur 
Schu eiter ei 10 Min. Im ganzen 4% St.
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b) Talweg l'lnge der March. (Wer von Grulich aus diesen Weg 
machen will, muh unbedingt bis zur Haltestelle Rothfloß.) Gelb 0 weiß, 
über die Felder nach Nieder- und Ober-Mohrau, Immer an der March auf
wärts, dlo hier die Grenze zwischen Böhmen und Mühren bildet; bald 
hinter dem Penthause (1% St.) beginnt der Wald. Im oberen Telle des 
Tales biegt die Grenze und der Weg im rechten Winkel nach N., in der 
Nähe dlo QuarklOcher, unbedeutende Höhlungen In einem Kalkncste; 
l. den Wallfahrte steig auf den Sattel zwischen Großem und Kleinem Schnee
berg. wo man die weißgrüne Marko trifft: 10 Min. eben zur Schweizerei; 
hu ganzen 5 St. — Abstieg vom Sehneeberge nach IMbfloß #*/g 8t.

Aufstieg von Mittelwalde s. 8. 07.
Am Südwesthange des Glatzer Schneebergs am Alt- 

stadter Wege nahe der Marchquelle, 10 Min. vom Turme, 
ist von der Sektion Altstadt des Mährisch-Schlesischen 
Sudetenvereins mit einem Kostenaufwande von mehr als 
80 000 Kronen das „PUret Johann Ueehtenatein-Schntehann" 
erbaut und am 12. Jnll 1012 eingeweiht worden. Es ist ganz aus 
Holz gebaut, die Wände sind mit Korkplatten ausgelegt. Es enthält 
drei große Gasträume, 10 heizbare Fremdenzimmer, mehrere heizbare 
Mansardenzimmcr und zwei Räume für Massenlager, so daß das Haus 
mehr als hundert Personen beherbergen kann. Österreichische Küche. 
Ausgezeichnete Verpflegung. Sommer und Winter geöffnet. Das 
Sohutzhaus liegt da, wo das Marchtal mit der größten 
Steilheit der Hänge seinen Abschluß findet; schöner Blick 
auf das Bielengebirge, den zum Altvater streichenden 
Kamm, das Spieglitzer Tal, die dunkle, gründereiche Wand 
des Pferderückens, auf den Kessel von Grulich und die 
obere Grafschaft. — Zur Marchquelle 3 Min., zum Kaiser 
Wilhelm-Turm 10 Min.

Abstieg nach Thanndorf, 2 St., nach Lauterbach, 3 St.
a) Nach Thanndorf den weiß-schwarz, nach Lauterbach den weiß

blau markierten Weg, der als Aufstieg beschrieben, s. 8. 84.
b) Dor schönste und nächste Wog nach Thanndor! (reichlich 2 St.) 

■st folgender: Man geht von der Schweizerei zunächst 10 Min. s. auf 
dem Wege nach Grulich bis zu der wolß-grünon Wegmarke, die nach 
Ober-Lipka führt. (Diesen Punkt kann mau von dem Fürst Liechten- 
Stein-Hause in % 8t. erreichen, wenn man auf dem schmalen Pfade an 
der Grenze abwärts geht, etwas Vorsicht nötig.) Von dem guten, 
breiten Wege geht nach 18 Min. dlo weiß-grüne Markierung l. ab. Der 
breite Weg trägt eine Tafel: „Verbotener Weg", doch wird ein ruhiger 
Wanderer auf ihm geduldet. Nach 8 Min. Wegteilung: man hält sich 
r< etwas aufwärts zum Grenzstein 45, in 1130 m Seehöhe. Das ist dor 
Punkt, wo dio Grenze olnsprlngt und in gerader Linie bis hinauf zum 
Kleinen Schneeberge, 1318 m, verläuft. Von hier aut nahezu horizon
talem, wunderschönem Wege zum Grenzstein 83 an dor Pflaumenpappe, 
wo eine alte weiß-rote Marko sichtbar ist. Wegweiser zum Schneeberg 
und „Zum Klapperstein". Anstatt nun den Fahrweg nach Thann
dorf zu verfolgen, schlägt man den Fußwog r. ein, der über einen Hau 
hinab In 20 Min. zur Fahrstraße, über diese hinweg in weiteren 8 Min, 
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bei einer Brücke in 840 m Höhe aut die Fahrstraße ndt der weiß
schwarzen Marke führt. Nach weiteren 0 Min. Försterei Thanndorf, 
826 m, ein paar Schritte dahinter l. Jos. Kutters Gasthaus.

Nach Lauterbach geht man an der Giebelseito der Försterei ab
wärts bei einem Saatkamp vorüber; nach 10 Min. ein Kreuz, wo der 
Weg nach der Schaa/wiese abblegt. Wenige Minuten später ist man 
aul der weiß-blau markierten Straße und In yt St. beim ersten Hause 
von Lauterbach. Bis rum Gasthaus von Anlauf 1 St.

Aufstieg von Neundorf, Lauterbach und Tanndorf s. S. 84.

Abstieg nach Wölfeisgrund
längs des Urlitzwassers und der Wölfel, l*/4 St.

Von der Schweizerci auf der nach Seitenberg führenden Schneeberg
straße 10 Min. abwärts; r. Tafel: Nach dem Schneeberg 40 Min. 
Höhenunterschied 300 m, l. Tafel: Nach Wölfeisgrund längs der Wölfel 
0,7 km, Höhenunterschied 554 m. (Die Bezeichnung längs der,,Wölfel" 
ist nicht richtig, vorgl. S. 57.) 1 Min. weiter am Waldsaume Tafel; 
Nach Wölfelsgrund aut der Bergstraße 8,4 km; Höhenunterschied 
517 m. — Nach Maria Schnee lo km, Höhenunterschied 329 m. 
Mark, rot mit weißem Balken O weiß. Nach 7 Min. die erste Weg- 
•Kreuzung (mit dem Plenterwege), kurz darauf noch zwei Kreuzungen, 
nach denen man das Urlitzwasser erreicht. Die großen Kurven der 
neuen Straße mag man hier auf dorn alten Wego abkürzen, weiterhin 
ist die Brücke meh der alten Straße abgebrochen. Die Straße ist 
landschaftlich schön, da sie das rauschende Wasser begleitet. 
1 St. von der Schweizerei gerechnet, erreicht man am Schwarzen 
Wege, 700 m, den Zusammenfluß des Urlitzwassers und des Schwarz
wassers, wo die eigentliche Wölfel beginnt. Marke: Weiß-grün mit 
weißem Balken. Nach 12 Min. Wegtafel l.: Schneebergstraße. Nach 
dem Schneeberge längs der Wölfel 0,5 km, Höhenunterschied 740 m —; 
r.: Bergstraße. Nach dem Schneeberg über den Heuberg 8,1 km, 
Höhenunterschied 746 m. Gleich dahinter die ersten Häuser von 
Wölfelsgrund, r. eine Försterei, l. Brottsäge. Einige Minuten dahinter 
Hotel Annahof', gut; wieder ein paar Minuten weiter kommt 
eine Wegtcllung, bei der man am besten r. vom Wasser bleibt und 
zwischen den Häuschen des Dorfes weitergeht.. Nach 15 Min. erreicht 
man beim katholischen Kirchlein das Zentrum des Dorfes, wo r. der 
Weg zum Sanatorium führt. Tafel: Nach Ebersdorf Bahnhof 9 km, 
2 St. — Nach Habolschwerdt 12*4 km, 2% St. Hier liegen auch die 
Gasthäuser Zur guten Laune, Hotel Weiß und Tiroler Hofifi. 8. 82).

Eisenbahn von Glatz nach Mittelwalde.
36 km in 1—1*4 St.

Vom Hauptbahnhofe Glatz geht die Strecke an der Neiße 
zwischen der Hauptfestung und dem befestigten Schäfer
berge hindurch nach 2 km Glatz-Stadt-, s. S. 33. Beim Neiße- 
wehr vorbei über die Comthurwiesen; r. das Dörfchen 
Piltsch, eine alte slawische Ansiedlung an der Mündung der 
Landecker Biele, dahinter der geologisch interessante Rote 
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Berg; nach 7 km Nieder - Rengersdorf; s. S. 39. — 8 km 
Rengersdorj, 350 m. Am Abhange des Hutberges (s. S. 38) 
vorüber nach 11 km Grafenort (iievmchafti. Gasth. stempel,- 
Gasthaus tum IMehnfirafen, mit Garten ; Gasthaus zum Sauer
brunnen; J^oglcrhaus von Großpietsch, gelobt. — Rest. t. Berg- 
sMisid, mit Terrasse). Großes Dorf mit 1200 Einw. Schöner 
Schloßpark. Karl von Holtei wirkte 1816 an dem Theater, 
das der kunstsinnige Graf Hieronymus von Herberstein 
unterhielt; hier entstanden 1825/26 seine ersten Gedichte 
in schlesischer Mundart; ein Sohn Holteis ist hier be
graben; auch der berühmte Schauspieler Karl Seydel
mann, der aus Glatz stammte, trat als Theaternovize in 
Grafenort auf. Auf dem Keilberge stand ein festes Schloß, 
das 1470 von den Schlesiern zerstört wurde. In der Nähe 
der Station ein früherer Rittersitz, der Ratschin - Hof, 
Renaissancebau, jetzt Vorwerk Ratschinhof. Grafenort 
ist eine beliebte Sommerfrische und galt früher für das 
schönste Dorf der Grafschaft. Eisenquelle, die ein Tafel
wasser (Grafenorter Sauerbrunn) liefert. GGV. (Ortsgruppe 
Rengersdorf-Grafenort). 20 Min. ö. im Walde die Antonien
kapelle, 1660 erbaut, mit einer Einsiedelei. Auf den Hut- 
stein, den Pilz und die Weißkoppe, s. S. 38.

Nach Neubrunn Uber Alt-Lomnitz 7 km; mit dem Wagon aber von 
Habelschwerdt aus.

Die Bahn überschreitet die Neiße und erreicht, an 
Krotenpfuhl vorüber, wo früher die Koblitzburg stand, 
deren Reste jedoch verschwunden sind, nach

18 km Habelschwerdt-Staiit, s. S. 76.
19 km Stat. Habelschwerdt, Güterbahnhof; auf der Rück

fahrt von Wölfeisgrund setzen die Wagen ihre Insassen auf 
Wunsch hier ab. — Mit hübschen Blicken auf das Ge
birge nach

25 km Bad Langenau; der Bahnhof, 399,5 m hoch über 
der Talsohle, unmittelbar hinter dem Tunnel des Krähen
berges, ist dem Berge abgewonnen. Sandsteinwand. Om
nibus. Bad Langenau s. S. 71.

28 km Ebersdorf (früher Ebirhardsdorf), Kreis Habel
schwerdt, 401,6 m (Gasthaus von Bobert Kliegel, am Bahnhof; 
SeMntgi Schmidt), wohlhabendes Bauerndorf mit 1370 Einw., 
seit 1328 Pfarrei; Leinwandfabrikation. Zum Frühzuge 
Postomnibus von Ebersdorf nach/Wölfelsgrund, zum Abend
zug zurück.
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Wer zu Fuß nach n Welsgrund (s. S.82) will-, verlaut hier die Bahn; 
die neue, 9 km lange Kreischaussee, die 1012 erbaut wurde, hat 
nun auch den Wagenverkehr von Wölfolsgrund nach Ebersdorf ge
lenkt. Ebersdorf Ist auch Station für die Sommerfrischen Urnitz 
und Neundori. Beim Gnsthnuse l. Im Dorfe aufwärts bis zur Kirche, wo 
man die Chaussee llabelschwerdt—Mlttclwalde quert; später wendet 
man sich l. aus dem Dorfe heraus und trifft die Chaussee Habel- 
sebwerdt—Wölfeisgrund oberhalb der grolicn Schleife, die von Wölfels- 
dort herauftührt; gleich darauf Ins enge Tal hinein. 1% St. Nach 
Kosental, Mariental, Batzdorf s. S. 60.

31 km Schönfeld (Gasthof zur Brbscholtlsel von Grosser), 
schön gelegenes, sehr altes Kirchdorf, in den Urkunden 
Szönwald genannt, mit über 600 Einw. und sehr leistungs
fähigen Webereien. Haltestelle für die Sommerfrische Lauter
bach.

Vom Bahnhof b Min. hinab zum Dorfe Schönfeld, r. das Gasthaus 
zur ErbscholUset. N. Uber die Neiße brücke, gleich dahinter Gast
haus zu den drei Linden. Hier scharf r. die Fahrstraße, nach 
10 Min. (Wegweiser) r. einen Fußweg, der Uber das Lauterbacher 
Wasser führt und etwa 12 Min. vor Lauterbach wieder in den Fahr
weg einmUndet; 6,4 km, im ganzen etwa 60 Min.

Lauterbach (Paul Anlauf* Gasthof und Brbscholtlsel; 
Walters Gasthof zur Franzenshöhe; Im Oberdorfe: Blehard Friemel* 
Schankwirtschaft. — Verschiedene Logierhäuser), eines der sau
bersten Dörfer der Grafschaft, mit überaus schmucken 
Häuschen, am Fuße der aussichtsreichen Franzenshöhe, 
698 m, wird von Sommergästen gern aufgesucht. Lauter
bach besaß noch zu Anfang des vorigen Jahrhunderts einen 
nicht unbedeutenden Flachsmarkt.

Von Schönfeld bez. Lauterbach auf den Schneeberg s. S. 81.
Mit schöner Aussicht auf das Schneegebirge weiter nach
36 km Mittel Walde, 468 m. Grenzbahnhof mit Zoll

revision. Die Bahn verläuft sö. längs Schönau und Bobischau 
(das im Hussitenkriege so gründlich zerstört wurde, daß 
es 100 Jahre wüst liegen blieb), überschreitet die Grenze 
in 605 m Höhe und erreicht nach 9 km die Station 1Fich- 
stadtl-Lichtenau. Anschluß nach Prag, Wien, Grulich, 
Ramsau, Lindewiese, Freiwaldau, Ziegenhals.

Mittelwalde.
Station der Linie Glatz—Mittelwalde.
Hotels: H. zum goldenen Stern, gut; Schwarzer Bär, Schüler- 

herberge; Gelber Löwe; Weißes Floß; Sterngarten; Beschorner, am 
Mühlberg. — Sladtbrauerei, neben dem Rathause; Bahnrutaurant, ml 1 
Garten. ’
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Südlichste Stadt der Grafschaft, 440 m, 29 m niedriger als 
der Bahnhof, der 15 Min. von der Stadt entfernt liegt. 
Wintersport. 2805 Einw., Amtsgericht; in der kath. Pfarr
kirche ein Bild, das Papst Innozenz XI. dem Kapuziner- 
mönchSobiesky(einemVcrwandtendesPolenkönigBSobiesky) 
schenkte; neue ev. Kirche in der Nähe des Bahnhofs. Auf 
dem Markte Mariensäule von 1698. Neben der kath. Kirche 
Schloß des Reichsgrafen von Althann, mit Resten des Wall
grabens, im 14. Jahrh. erbaut, 1580 umgebaut; ein neuerer 
Seitenflügel von 1684 zeigt Barockstil. Hochquellenleitung, 
Gasanstalt, Gardinenfabrik, Schnupftabakfabrik, Leinen- 
und Baumwollweberei, Stickschule und Webereilehrwerk
stätte. Hauptzollamt und Zollamt I. Klasse. GGV.

Im Winter Sportschlittenbahn von den Hirschen
häusern zum Bahnhofe; Sportschlitten werden verliehen.

Spaziergänge und Ausflüge:
I Der Meisenberg, 550 m, y, St. 111 m über der Stadt; über Ihn 

fuhrt die alte Straße nach Boblschau und Grulich; auf der Höhe Motzens 
Ruh, nach dem verstorbenen Ober-Zollinspektor von Motz genannt, mit 
Tisch und Blinken, Aussicht; von da ö. nach dem Vorwerk Dreihöfe 
und zur Schwedenschame (Schutzhütte), sehr schöne Aussicht.

2. Zum städtischen Wasserwerk, V, St. sw. vom Bahnhöfe auf der 
Höhe. Aussicht namentlich nachmittags.

3. Zum Erdrutsch nach Boblschau; über den Meisenberg, 1 St. Bel 
den ersten Hilusern des Dorfes, 3,3 km von Mittelwalde, wo die Schönauer 
Straße mündet, r. das Gehöft dos Bauerngutbesitzers Reinsch, der die 
Erlaubnis geben muß, sein Besitztum zu betreten. L. hinüber in wenigen 
Min. zu einer Waldschlucht, deren linker Hang nm 30. Mttrz 1900 Ins 
Rutschen kam; ihr folgte die obere Waldlehne, so daß sie vom stehen- 
gebHebenen Felsrande, 520 m, etwa 3 m absank. Dio Bodenbewegung 
erstreckt sich auf eine Länge von 195 m.

4. Zum Stelnschulzen, 717 m, 1H St. Schwarz <> gelb; am Ende 
der Anlagen des Bahnhofs s. (Wegweiser) über die Bahn an dem 
Hange des Rilbenberges hinan und durch das hübsche Rineiedellal In den 
oberen Teil des Dorfes Steinbach, oder— etwas weiter — nach Schönau 
und r. hinaus in das Dorf Steinbach, das man der Länge nach verfolgt. 
(Gasthaus tum Steinsohuleen, gut; wegen der prachtvollen Aussicht 
viel besucht). Oberstes Haus hart an der Grenze, zugleich Erbscholtlsei.

5. Nach Wlchstadtl; auf dem kürzesten Wege zum Steinschulzen 
(wie Nr. 4) und von da über Deiitsch-relersdor' hinab In 25 Min. 
noch Wlchstadtl, oder etwas weiter über das Einsiodeltal, die Angsthäuser 
aut dio zwischen Steinbach und Rotflössel Hegende Höhe mit sehr 
schöner Aussicht, s. zum Steinschulzen und nach Wichstadtl, 500 m, 
Sommerfrische (Gasthäuser von Hanusch und Kreysa, empfehlens
wert), 1200 Einw., In einer tiefen Schlucht an der Stillen Adler gelegen, 
von bewaldeten Bergen umgeben; schon 1384 erwähnt; ehemalige Feste 
mit alten Privilegien von Zdenlck von Waldstein und Anna Lobkowitz 
von Hassenstein, 1587. Ruinen des Weiden Schlosses. Einer der go- 
achütztosten und wärmsten Orte des' östl. Böhmens, darum gern be-

Griebene Reiseführer: Grafschaft Glatt. 3. Aufl. 5 
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suchte Sommerfrische. Zurück mit der Balin; zur Personeuhaltcstelle 
5 Min., zur Station Wicheladtl-Lichtenau 20 Min.

6. Nach Llchtenau, 2 St. Zunächst zum Steinschulzen, wie Nr. 4; 
dann w. am Grenzwego entlang blsjenselt’ des Waldes und am Wald
saume hinab'; vom Steinschulzen 14 St. Böhmisches Dörfchen mit Eisen
bahnstation (Kolben Ganthaun an der ntillen Adler, 10 Z., Bad, 
Restaurant, Garten). Mit dor Bahn zurück oder über Wlchstadtl, 
Deutsch-Petersdorf zum Steinschulzen zurück.

7. Über die Hirschenhäuser, 1 St., nach Techihak, 2'/4 St. N. vom 
Bahnhofe unter der Bahn hindurch und l. ab zu den Birschenhäusern 
im Hirschwalde; vielbesuchte Gaetwirtechafl mit Aussicht. Wintersport, 
Rodelbahn. (Rückweg auch über das Steinköppel zur Stadt.) — Von 
den Jllrschenhäusorn Wegweiser nach Tschlhak (böhmisch Clhak).

Über die Uirechenhdueer nach Rosenthal (s. S. 09), 1% St. Von da 
In *4 St. zur Ruine Schnallmetein und In dor gleichen Zeit weiter zu den 
Salzlochern; s. S. 73.

Von den Hirsehenhäueern durch Grenzendoil und Freiwalde (s. S. 69), 
nach Marienthal und Ralzdor! in Böhmen (s. 8. 70), 2 St.

8. Aut den Dreltannenberg (3 St.) (Iber Rosontal und Schnallen- 
stein. Dann auf neuer Stralle aufwärts nach Seltondorf, s. S. 75.

9. Nach Grulich mit der Eisenbahn; umsteigen in Wichstndtl- 
Lichtenau, ein zweites Mal auf dem Bahnhof Grulich, dor 3 km von der 
Stadt entfernt Ist. Der Bahnhof Grulicli-Stadt liogt dicht am Orte 
(Rottern Ganthaun t Getanler u.a.). Aufblühendes Städtchen, 570 m, 
mit 4000 Einwohnern; Hochquellenleitung, Gasanstalt, Fachschule für 
Kunstschnitzorol, Tischlerei und Drechslerei; Landeskorrektlonsanstalt; 
Seidenweberei. Pfarrkirche, vor dem 30 jährigen Kriege erbaut; kleine 
evangelische Kirche. 14 St. sö. aut dem Mutlergotleeberge, 750 m, dlo 
1696 errichtete Kirche mit dem Redemptorlstonklostor; vielbesuchte 
Wallfahrtsstätte. Von der Klostertreppe (7 mal 7 Stufen) prächtige 
Aussicht nach N. (Ganthof rum goldenen Ankert Rentaur. und Her. 
berge Bllgerholm}. Aussicht nach dem Altvatergoblrge erst 10 Min. ö. 
vom Kloster. 2 Min. hinter dem Kloster Lubieh» Tourietenheim.

Brücknerhöhe, 14 St. ö. von Grulich, gelb-blau markierter Wog; 
lohnende Aussicht auf das Gesenke und Ind Marchtal.

Über Grulich bzw. Rothfloß nach dem Schneeberge. B. S. 60.
10. Nach dem Breitenstein, 9S1 m, in Böhmen Dürrer Berg genannt. 

S. über Bobischau nach Nieder-Lipka, österr. Zollamt; über die Bahn 
und die Grullch-Elchtenaiier Straße, 2 St. oder vom Bahnhof Grulich 
in 14 St. nach Nieder-UUendor/ (Wagnern Ganthaun *um Grünen 
Baum, nahe der Kirche, gut): von hier In 114 St. auf golb-weiß mar
kierten Wegen auf den Gipfel. Prachtvolle Aussicht über die ganze Graf
schaft. Abstieg über I.ichtenau, gut markiert, In 1% St. zum Bahnhofe; 
von da mit der Eisenbahn zurück.

11. Von Mittelwalde zur NelOequelle und zürn Eschenberoe, 214 St. nö.
a) An der Ringecke heim Schwarzen Bär hinüber zur Stadtbrauerei, 

längs dieser und der Gasanstalt zum Friedhöfe und an dessen Mauer 
auf einem Feldwege zu der unteren Waldecke des Glaeerbergee, den man 
deutlich sieht. Der ganze Weg ist durch einzelne Bäume gut gekennzeich
net; dlo oberste Kapello bleibt ein paar Schritte r. Am Waldsaume ent
lang und oberhalb der Noißemühle hinab zur Wegoteilung, (.nach Thann- 
dort, r, nach Alt-Neifbach, !>/, St,; oln sehr schöner Weg.
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b) Oder von der Ringecke längs des Schwarzen Bären nach Schön
thal (schwarz <£> weiß), im Dorfe aufwärts bis vor das Gasthaus von 
Fran» Wentel, wo die neue Straße über die Höhen nach Schreibender] 
führt, das man bei der Kirche erreicht. (Gasthaus und Fleischerei 
von Fran» Weiyanff.) Freundliches Dorf; die Neiße fließt hier in 
ganz engem Tale: beim Appenberge, 747 m, vorüber zur romantisch 
gelegenen Neißemühle, l^St.

R. nach Neißbach. 10 Min. bis zum Gasthause tur Nei/Jequelle, 
dem einzigen Gasthaus des Dorfes, gut. Im Dorfe aufwärts; das 
letzte Haus (25 Min.) bleibt l., dann in den Wald auf bezeichnetem 
Wege (schwarz <]> weiß); nach 20 Min. Wegweiser zur Neißequelle, 
910 m. Bank und Tafel; die beiden beieinander liegenden Quellen 
von Quarzatolnen eingefaßt, 5 Min. nw. eine dritte Quelle. Auf dem 
Steige n. kommt man mit wenigen Schritten auf eine schöne, horizontale 
Waldstraße und auf dieser In 5 Min. zu dem ersten Wässerchen, das zur 
Elbe fließt; die Quelle gleich unterhalb der Straße In einem ,,Kuschel“ 
(Fichtengebüsch). Die preußisch-tschechische Grenze bildet hier (UeWasser- 
scheide zwischen der Ost- und der Nordsee, lu Min. weiter erreicht man die 
Bocksteine am Eschenberg und damit das Flußgebiet des Schwarzen 
Meeres, da das Wässerchen, das im Schneedörfel (s. S.60) hinabrinnt, der 
March zuflioßt. Hier ist der Interessanteste Punkt der ganzen Sudeten in 
hydrographischer Beziehung, da man binnen 15 Minuten durch das Fluß
gebiet dreier Meere kommt. Vom Schneedörfel zur Försterei Ober-Mohr au, 
8 Min., s. S. 61. W. nach Freudenberg, Spottname für den höchsten Teil 
von Ober-Lipka (Weinschank), und über die obersten Häuser von Herms
dorf, die nur 150 Schritt von der Grenze am Grenzstein 165 liegen, 
zurück nach Ncißbach, das man hei einer großen, mit Schindeln benagel
ten Scheuer erreicht. Vom Gasthause in Freudenberg bis zum Gast
hause zur Neißequelle, 40 Min. Eine der lohnendsten Touren In der 
Grafschaft.

Von der Neißequelle nach Lauterbach. In n. Richtung auf einer 
schönen Waldstraße durch den Flößergraben nach dem obersten Ende 
von Thanndorf, Försterei 826 m, % St., gleich daneben die Schank- 
wirlschaft von Josef Katzer. An dem Westglebcl der Försterei vorbei ab
wärts zum Kreuz am Thanndorf er Wasser, 15 Min.; nun entweder nm 
Wasser abwärts, oder r. aufwärts zur Schaaf wiese, 10 Min. Am Anfang 
der Schaafwiese (Wegweiser nach Neundorf und zum Schneebergo) 
wendet man sich l. und kommt in yt St. auf ziemlich ebenem Wego 
zuletzt auf schmalem Wiesenpfade zur Lauterbacher Baude (Selter, 
Limonade); abwärts zur Straße, 7 Min. (Wegweiser: zur Thanndoifer 
Kirche, zum Thanndorfer Forsthause), dann den Dorfweg zwischen den 
netten, malerisch gelegenen Häuschen, von denen sehr viele Sommer
gäste beherbergen. In 40 Min. zum unteren Dorfende bei der Kirche 
(Gasthäuser «. S. 61).

Nach Mittelwaldo blau <J> schwarz.
Nach Schönfeld weiß blau.
12. Nach dem Schneoberoe, St.
a) Über die Neißequellen; wie vorhin, auch zu Wagen auf der neuen 

Straße bis zur Neißemühle; von den Ncißequellen wieder 3 Min. 
zurück bis zur Markierung (schwarz <J> weiß); aut schmalem Pfade 
aufwärts zu den Klappersteinen, 1114 m, % St. Dio kahle Kuppo ist mit 
losen Gnclsplattcn bedeckt, die unter dem Fuße ein klapperndes Ge
räusch verursachen; Fernsicht. Auf die Höhe des Siehdwhfür, 1185 m, 
H St.; auf dem neuerdings ausgebesserten Grenzwege abwärts über 
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die Treppe zur Pjlaumenpappe, 1100 m, einer sumpfigen Stelle beim 
Grenzstein 83, wo der Weg aus Thanndorf heraufkommt; die östcrr. 
Generalstabskarte hat aus dem volkstümlichen Namen eine „Flammen
pappel" gemacht. Nun verläßt der Fußweg die Grenze und verläuft 
auf tschechischem Gebiet am Osthange des Kleinen Schneebergs unterhalb 
des Lauterbacher Felsen in 1 St. bis zu einem dreiarmigen Wegweiser 
(Nach Thanndorf St. Nach Lauterbach und Neundorf 2 St. Nach 
dem Schneeberge P/xSt.) Von da über die Hirschenbaden, feuchte Berg
wiesen mit lichterem Walde, auch Seefelder genannt, zum Wegweiser, 
wo die grünueiße und gelbweiße Markierung zusammentrifft, Vi St.; 
zur Schweizerei w. noch 10 Min. Wer direkt auf den Gipfel will, wendet sich 
auf dem weiß <]> grün gezeichneten Wege ein paar Schritte nach r, 
und geht dann auf der Grenze aufwärts bis auf den Weg, der von der 
Schweizerei kommt.

b) Uber Thanndorf; bis Neißbach wie vorhin; an der Wegeteilung I. 
in Thanndorf aufwärts (bei der Kirche die Wirtshäuser von Walter 
und Barisch) bis zur Försterei, Aussicht; dann schöner Weg bis 
zur Pflaumenpappe bei Stein 83. Von du weiter wie oben. Von 
Thanndorf 2y> St.

über Glüsendorf und die Bielseife, im Volksmunde Bicnselfe, 
nach Thanndorf, das man im obersten Teile erreicht; bei der 
Försterei Gasthaus von Josef Katzer. Von da wie oben oder 
die Waldstraße l. bis zur Neundorfer Baude, % St., von da 
in den Neundorfer Weg, s. S. 81.

c) Uber Lauterbach (Marke bis Lauterbach: schwarz gQ blau; von 
Lauterbach bzw. Schönfeld: blau<I> weiß), s. S. 04.

13. über die Anosthäuser nach Tschlhak, 2St.; zum Erlitzdurchbruch 
2% St. Vor dem Bahnhofe beim Wegweiser „Nach Steinbach, Wichstadtl 
etc.“ über die Schienen; hinter der Weberei Weinberger den Feldweg r. ab 
(beim Wegweiser), bei einer einzelnen Tanne mit Bild („Ägyptische 
Kelso“ [Flucht nach Ägypten]) eine Bank, etwa 16 Min. vom Bahn
übergänge. An der Waldeoko Marko weiß <J> blau, etwas abwärts 
zum Wasser, dahinter eine Marko rot blau, dann wieder aufwärts; 
beim Bilde mit der Betbank Abkürzungsweg r. ab und auf dem Fahr
wege zu don Angsthäusern am Waldrande, Im ganzen 50 Min.; schöner 
Waldweg.

a) Auf dem Fahrwege zwischen den Feldern weiter; vor dem Kreuze 
den Fußsteig geradeaus, bei einer kümmerlichen Eberesche vorüber; 
nach 15 Min. auf der Höhe; Aussicht auf Batzdorf, Ottendorf, Hohcn- 
Erlitz und den Ernestinenberg; abwärts nach 5 Min. In Rothflössel 
(Gasthaus von .Ferdinand Toman), kleines Dörfchen am gleich
namigen Wässerchen, dicht an der Grenze; in ihm wurde 1704 der 
nachmalige Fürstbischof von Breslau Dr. Josef Knauer geboren. Im 
Dorfo abwärts bis zum vorletzten Hause, dann l. ab, bei den Fenstern 
des nächsten Hauses vorbei über das Wasser auf die tschechische 
Seite; nun Rasenfußsteig l. vom windungsreichen Wasser und dem 
Waldo; späterhin wird der Weg breiter und mündet nach 40 Min. in 
die Straße, auf der man nach wenigen Minuten zum Kirchlein und 
dem gegenüberliegenden Qasthause zur Mühle in Tschlhak kommt.

b) Von den Angsthäusern kann man sich auch r. nach dem Walde 
zu wenden und In ihm don schönen Waldweg weiterwandern; bet der 
ersten Wegteilung l. etwas abwärts, stellenweise nasser Weg; beim 
untersten Ende von Rothflössel vorüber, nach 10 Min. zu einer stei
nernen Johannesstatue mitten Im Waldo; nun L, nach 10 Min. am 
Waldsaumo bei einer Kapelle, Blick auf die Kirche von Freiwalde; l. 
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am Waldsaumo abwärts nach Tschihak (Gasthaut nur Mühle, be
liebte Sommerfrische, gut und billig), das man auf diesem Wege in 
gleicher Zelt erreicht.

Zum Erlitzdurchbrueh auf der Straße im Waldo weiter, nach 15 Min. 
zur stattlichen Erlltzbrllcke; vor ihr l. hinab und auf den Steintreppen 
Uber die Glimmerschieferfelsen zum Flusse, der sich hier durch die 
Felsen den Weg erzwungen hat, eine wirklich malerische Stelle. Ge
wöhnlich wandert man noch über den Steg bis zum Jaodschlößchen, 
das jetzt eine Hegerwohnung ist, 12 Miu., und dann zur Brücke zurück.

Im Erlitziale nach Klbsterle, 1'4 St.
Schöne Wanderung im engen Waldtale, das stellenweise Fels

partien zeigt, aber seine schönste Stolle am Eingänge bei der Stein- 
brücke hat. Meist Im Waldo auf schmalem Fahrwege, nach etwa 
25 Min. zwei Häuschen, später noch eine Häusergruppo mit böhmisch 
sprechenden Bewohnern bei der großen Biegung des Flusses; bei einer 
Mühle über die Brücke und nun aut einer schönen, neu gebauten Straße 
bei netten Häuschen vorüber zur Eisenbrücke, die wieder auf das r. 
Ufer führt. Unmittelbar hinter der Brücke die Kirche von Klösterlo 
(böhm. Klästerec), die zu einem früheren I’aulanerkloster gehörte und 
gotische Formen zeigt; gegenüber Häuslers Gasthaus, mit Fleischerei, 
gut. — Wer nicht über Böhmlsch-Petersdorf nach Steinbach (0,5 km) 
und von da nach Mittelwaldo gehen will, muß zurück denselben Weg 
an der Erlitz entlang nehmen.

Von Tschlhak über Grenzendorf (50 Min.) und Freiwalde (25 Min.) 
nach Rosenthal (45 Min.).

Vor der Brücke am Erlitzdurchbrueh von der Straße r. ab zur 
Buschmühle, dem untersten Hause von Grenzendorf, auf schönem Wego 
zwischen der Erlitz und dem Mühlgraben in 10 Min. zur Frclwalder 
Grenzhrücko gegenüber dem Gasthauso von Ncsselüeck (s. unten). Nun 
In Freiwalde, das von dem parallel laufenden Grenzendorf nur durch 
den Bach getrennt ist, aufwärts. Nach 20 Min. Gasthaus von Scholz, 
in der Nähe der Kirche, dio l. oberhalb des Dorfes steht. (Wegweiser; 
Nach Rosenthal 4 km.) Im Dorfe aufwärts bis zu den Ruinen der 
alten Freirichterei. die 1804 dlsmombrlert wurde. Nun entweder den 
Tclegraphenstangen nach l. hinaus oder besser längs des Dorfes auf 
einem Fußpfade bis zu einer Kapelle am Dorfwcgo, '4 St., und l. über 
die Folder hinauf (r. bei den Häusern vorbei führt der Weg nach den 
IHrschenhäusem). Bel der nächsten Wogteilung hält man sich l„ zu
letzt stell abwärts nach Rosenthal, das man bei einer Mariensäule gleich 
hinter einer Hausrulno in % St. erreicht. Im Dorfe abwärts bis zum 
Gasthauso Zunr grünen Baum, ’4 St., bis zur Kirche 20 Min., ein 
Stück weiter Jestels Gasthaus, nahe dem unteren Ende dos Dorfes.

Rosenthal (Gasthäuser s. oben), freundliches, schon 1300 erwähntes 
Dorf, war Im 18. Jahrh. der Hauptsitz der vou Friedrich dorn Großen 
unterstützten Leinweberei und Bleicherei, daher die stattlichen, mas
siven Gebäude. Dio Blüte des Lclnonhandcls fand anfangs des 10. Jahrh. 
Ilir Ende. — Nahe dem Dorfende Wegweiser: Zur Ruine Schnallenstein 
35 Min. (Man geht aber nur 25 Min.)

Von Rosenthal bis zur Station Ebersdorf 3 km.
Von Tschihak nach Batzdorf oder Marienthal. 1 St.
Von der Brücke beim Erlitzdurchbrueh verfolgt man die schöne 

Fahrstraße 10 Min. bis Nessel fleck (einfaches Gasthaus); hinter der 
steinernen ..Dreifaltigkeit", einer nicht üblen Arbeit aus dem 17. Jahrh., 
die nach Freiwaldo führende Grenzhrücko. Aut der schönen Fahr
straße am r. Ufer der Erlitz In 45 Min. nach Batzdorf.
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Batzdorf. 579 in (Gasthaus von Knoblich, nahe der GrenzbrÜckc, 
neben dem Zollamte, gut; Vogels Gasthaus, an der Kirche), jenseits 
der Eriitz an dem hier mündenden Aiibache gelegen, der eine inter
essante Schlucht, das Kaiserloch, bildet. Wichtiger Straßenkreuzungs
punkt. 1067 Einw.; die Kirche ist 1384 urkundlich erwähnt; 1906 
brannte sie Infolge einesBlitzschlagos nieder, dann schöner erneuert.

Von Batzdorf nach Rokitnilz s. S. 103. Nach dem Ernestinenberg 
s. S. 104.

Interessanter ist eigentlich der Weg auf der preußischen Seite, der 
immer nahe am Wasser bleibt und von der Freiwalder Brücke in 
25 Min. bis zu der aus Bosenthal kommenden Chaussee führt. (Weg
weiser: Nach Freiwalde 14 Meile; nach Rosenthal % Meile; nach Peuker 
1 Meile); von hier zur Grenzbrücke zwischen Batzdorf und Marienthal 
etwas über 20 Min.

Marienthal, 579 in, ein langgestrecktes Dorf, an der Eriitz und am Wost- 
fuße des Schwarzen Berges. An der Außcnmauor der hochgelegenen 
Kirche 6 Grabsteine der alten Freirichter, darunter auch der des Kai
serlichen Oberwaldmeisters der Grafschaft Leonhardt Veldhammer von 
Ausze »um Quaßz, der 1570 Marienthal gründete. Die Freirichtcrei 
(mit Gastwirtschaft) liegt ein paar Schritt entfernt auf die Grenzbrücke 
zu; sie ist ein überaus interessantes Bauwerk, wie man cs in einem so 
entlegenen Orte kaum vermuten würde. Die Räume des oberen Stock
werks, soweit sie noch erhalten, sind von großen Verhältnissen, Öfen 
und Türen von hohem Kunstwert; die in alter Zeit gebrauchten Ein
richtungen für die Brauerei und Brennerei sind noch erhalten. Ein 
Giebel im Hofe zeigt Renahsanceformcn. In der Gegend des heutigen 
Marienthal lag ein kaiserliches Jagdhaus Wörlitz, in dem sich u. a. 
Kaiser Maximilian II. (1564—76) und Rudolf II. (1576—1612) auf
hielten. Die Jahreszahl 1657 an der Freirichterei deutet darauf hin, 
daß sie an Stelle dieses alten Jagdschlosses errichtet worden ist. — 
1631 gab es hier einen Eisenhammer; 1647 lag General Montecuccoli 
auf dem Freirichtergut o im Quartier.

Von Marienthal über den Schwarzen Berg, 801 m (1 St. 25 Min.); 
nach Seitendorf, % St.; nach Station Ebersdorf, 1^4 St.

Vom Gasthause zur Freirlchterol im Dorfe aufwärts (drüben auf 
der Höhe das Kirchlein von Hohen- Krlitt) in 25 Min. zum Spritzen» 
hause; dahinter auf dem ersten Weg r. hinauf; nach 35 Min. am Fahr
wege und nach weiteren 10 Min. an der Distriktsgrenzo 153/151; hier Lab, 
in 7 Min. auf den Gipfel des Schwarten Berges; schöne Aussicht auf 
das Eulen-, Reichensteiner und Schneebergsgebirge. Auf seinem Gipfel 
soll man bei ruhiger Luft das Geläute von 15 Kirchen hören; er spielt 
In den Sagen der Bevölkerung eine Rolle; die Glimmerschiefer-Fels- 
blldungen auf seinem Gipfel sollen die Reste einer Burg sein. — Zurück 
zur Fahrstraße, 6 Min., nun l. weiter; bei einer Rindenhütte r. und 
kurz darauf l. hinab; nach 20 Min. (vom Aufbruch an gerechnet) an 
der Waldecke sehr schöne Fernsicht auf die Grafschaft. Nun wendet 
man sich dem obersten Gehöft von Seilendorf zu, das man in 8 Min. 
erreicht; dicht an ihm r. vorüber zum zweiten Gehöft und über Stein- 
stufen hinab zur Chaussee, die man 6 Min. abwärts verfolgt, um dann 
l. zur Freirichterei abzubiegen. (Brauerei und Gasthaus von Fran* 
Böse). Ein Tor und ein Stallgebäude zeigen noch die Bauart alter Zelt.

Von der Freirichterei auf den Dreitannenberg *4 St. s. S. 75. 
Im Dorfe abwärts zur Ruine Schnallcnstein 25 Min.; von da zur Rosen
thaler Chaussee 2,5 km und zur Station Ebersdorf 2,0 km. im ganzen 
etwas über 1% St.
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Bad Langenau.
Station der Linie Glatz—Mittelwalde, ». S. 62.
10 Min. von der hochgelegenen Station, Omnibus.

Unterkunft und Verpflegung.
Hotels; Kurhaus, modern eingerichtet; Annahof; Jägcrhof; 11. 

nur Goldenen Krone; Forelle.
Pensionen: Merkur, 30 Z.; Fortuna, 30 Z.; Lindenhof, 25 Z.; Ober

hof, 25 Z.; Huckelmühle, 18 Z.; Kau» Hedwig, 20 Z.; Marienhof, 20 Z.; 
Urban. 33 Z.; Erika, 10 Z.

Sanatorium Elitenhof, leit. Arzt Dr. Namitlo.
Restaurationen und Caffis: Forelle; ferner In den Hotel», — Kondi

torei Loo».
Unterhaltungen.

Kurmusik 8 bis 10 Uhr früh, nachmittag 4 bis 6 Uhr; 
dreimal wöchentlich Abendkonzerte, Sonnabends Tanz
abende. Lesezimmer, Leihbücherei, Tennisplätze, Kinder
spielplätze. Ausgedehnte Parkanlagen an beiden Ufern der 
Neiße, mit Bänken reichlich versehen; neu angelegter Rosen
garten. Angelsport, Jagdgelegenheit, Wintersportfeste.

Das Bad besitzt das erste Naturtheater in Schlesien. 
Unter Leitung des Theaterdirektors Isenfels werden während 
des Sommers auf einem idyllischen Waldplatze im Süd
park Vorstellungen gegeben, die von der ganzen Um
gebung lebhaft besucht werden. Auskunft über die Spiel
tage und den Spielplan durch die Badeverwaltung.

Notizen für den Kurgast.
Heilanzeigen: Langenau besitzt 3 alkalische Eisensäuer

linge, die Emilien-, die Elisen- und die Renatenguelle, 
die mit ihren 1500 cc. freier Kohlensäure die ersten beiden 
um ein beträchtliches übertrifft und in der Reihe der 
ersten Stahlquellen Deutschlands steht. Durch den 
geringen Gehalt an Kieselsäure, Kalksalzen und Erden 
sowie den Reichtum an freier, die Assimilation fördernder 
Kohlensäure sind die Langenauer Quellen denen von 
Schwalbach und Pyrmont gleichwertig. Besonders wichtig 
ist ihr Gehalt an Radium und Thorium. Ausgezeichnete 
radiumhaltige Moorerde, die zu Moorbädern und Trocken
packungen aller Art verwendet wird. Dio Kur in Langenau 
ist angezeigt in erster Linie für Herz-, Nerven- und Frauen
leiden. ferner bei Blutarmut, Bleichsucht, Krankheiten 
der Blutgefäße, Stoffwechselstörungen, bei Rheumatis
mus, Gicht und Ischias,
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Kurtaxe für eine Person 20 .ft, für eine Familie von zwei Personen 
25 X, für eine Familie von 3 und mehr Personen 30 X. Musik- oder 
Brunnentaxe gibt es nicht.

Badeärzte: Dr. Bathe, Haus Uiban; Dr. Namisto, Haus Heilfried; 
beide auch Im Winter anwesend.

Bad Langenau, 370 m, Stahl- und Moorbad. Elektrische 
Bäder. Inhalatorium, Orthopädische Anstalt;. Luft- und 
Sonnenbad. Winterkuren. Das Bad ist ganzjährig geöffnet, 
die Leitung untersteht dem Kurdirektor Max Hellmann. 
Im Neißetal liegend, ist es vor rauhen Winden geschützt 
und durch reine, rauch- und staubfreie Luft ausgezeichnet, 
daher auch als Luft- und Geländekurort von Bedeutung. 
Es wurde von jeher die Perle unter den schlesischen 
Bädern genannt. GGV. (Ortsgruppe Langenau-Lichten- 
walde-Verlorenwasser).

Spaziergänge:
I. Aut den Kronenberg, 455 m, $4 St. Der Berg wird vom Eisenbahn- 

tunnel durchbohrt. Vom W ege nach der Station l. abbiegend, gelangt man 
zur Waldkanzel, St., über den n. Tunneleingang zur Enten Ave- 
licht, die einen schönen Blick auf das Bad und das Habelschwerdter 
Gebirge bietet: n. weiter zur Gehirgiausiicht mit dem Blicke nuf das 
Schneegebirge; am N.-Abhänge Hegt noch Mathildons-Iluh mit. Aussicht 
auf das Nelßetal.

2. Zum Belvedere Marlens-Dank, yt St.; vom S.-Ende der Brunnen
allee auf markiertem Wege; schöne Fernsicht, namentlich am Spät
nachmittage, auf Grulich, den Schneeberg und dos Reichensteiner Ge
birge.

3. Ins Buckeltal; auf der nach Verlorenwaeeer führenden Straße 
bis zur Buckelmühle 5 Min. (Logier haus], l. (Iber ein Brückchen in 
das schöne, stille Tälchen, das vom Llchtenwalder Wasser durch
flossen wird. Bis Uehtenwalde (Gaethaue zu den DUpplcr 
Schanzen, 12 Z.). nicht ganz % St. Geht man an der Buckelmühio 
vorüber r. aufwärts, so gelangt man an der n. Talselte in etwas 
längerer Zeit nach Lichtenwalde. Der Ort ist als Lychlnwald schon 
in der Mitte des 13. Jahrh. urkundlich erwähnt; viel Obstbau, die 
Pflaumen sind namentlich berühmt. Am 27 Februar 1802 wurden im 
Oberdorfs, gegenüber vom GasthawKe zur Jirholunu, durch eine 
Schnee awlne, die sich vom Nordhange des Dreitannenberges ablöste, 
3 Häuser verschüttet und 0 Personen getötet.

4. Zur Grafen flehte, yt St. s. vom Bade. Man erreicht sie von der 
nach Verlorenwasser führenden Heldolbergstraße.

5. Nach Verlorenwasser, einem Klrchdorfo In Interessantem Tale, 
1 St.; den Rückweg kann man durch das Höll entöl und über das Bel
vedere nehmen.

6. Uber Hohndor/ entweder auf die Mader-Koppe oder auf den 
Dohlenberg über die Dohlenbauern. Rückweg über die IF«dung nach 
Uabeltchwerdl und von da mit der Eisenbahn,
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7. Zur Mandelfichte, 730 m, 1 St., einem durch seinen Wuchs aus
gezeichneten Doppelbaum; durch Verlorenwasser w. nnd aussichts
reichem Wege zur Kolonie Eulenberg, in der Nähe die Kaiserbuche mit 
Gedenkstein an das Jahr 1813; man kann auch den Rückweg über 
Kolonie Stephansberg, Bohndorf und Habelschwerdt nehmen. Dann 
Bahnfahrt.

8. Nach Oberlangenau. Aut der schattigen Chaussee s. etwas an
steigend in 35 Min, zu einem grollen Steinbruche, der einen guten 
Aufschluß des Kreidesandsteins bietet. Daneben das Gasthaus Hum 
Felsenkeller. Von hier zur Kirche in Oberlangenau noch 1 km. 
Gutes Gasthaus. Unmittelbar anstoßend der sog. ,.Plan'. In einem 
der HAuser am Plan wurde 1854 Paul Höcker geboren, der später 
Professor der Malklasse an der Akademie In München war und von 
1901 bis zu reinem Tode 1010 hier wohnte. — Wer mit der Eisen
bahn von der Station Ebersdorf zurüc k will, hat aut der Straße weiter 
noch 40 Min. zu gehen. Man kann aber auch vom Plan aus gleich 
die Neiße überschreiten und erst im Dorfe, dann längs des Bahn
dammes rur Station gelangen. Dieser Weg Ist tast 1 km kürzer.

9. Zur Ruine Schnallenstein (1% St.) und zu den Salzlöchern (20 Min.)
a) S. auf dem Fahrwege, der quer über die I.ichtenwaldor Straße 

zur Kolonie Herrenweil führt; von da s. auf dem Diebsstcigo in das 
Dorf Seitendorf.

b) Mit der Bahn nach dem Bahnhofe Ebersdorf, von da aut 
der Rosenthaler Chaussee sw. Bevor man in das Dorf kommt, 
wendet man sich r. auf der Straße nach Settendorf zu bis zur Mühle 
da St.). Dahinter führt da, wo r. eine große Felswand au der Straße 
ist, l ein unscheinbarer Weg hinab zur Schnalz und wendet sieh hinter 
der Brücke l. zu den Trümmern der Burg, die auf einem Hornblende- 
felsen liegt und früher Snelllnstcin hieß. Sie Ist die umfangreichste 
der Glatzer Burgruinen. Mauerresto 9 m hoch; eine stelle Stelntreppo 
führt in den inneren, 38 m langen und 10m breiten Burgraum; In 
Stein gehauener Burggraben. Die Resto umschließen einen unregel
mäßig ovalen Raum, der 40 in lang und 16 m breit ist. Turmreste, 
Gewölbe, Andeutung verschiedener Gebäude. Aussicht vorwachsen. Sie 
war einstens Mittelpunkt der Herrfhatt Schnallenstein, die jetzt dem 
Prinzen Friedrich Heinrich gehört. Jahr der Erbauung unbekannt; 
1294 von König Wenzel 11. zugleich mit Mittelwalde an das Kloster 
Camenz geschenkt: Im 14. Jahrh. Besitz der Herren von Glubos 
(Glaubitz); 1428 wurde die Burg von den Hussiten zerstört. Sie sperrte 
den Weg, der von Marienthal durch das Höllental Ins Ncißetal führte 
(jetzt Bier- oder Schafweg genannt); er war in alter Zelt die Haupt
vorbindung. 1770 wurde ein Teil der Ringmauer abgebrochen, die 
Steine mußten zum Bau der Brauerei und eines Amtsgebäudos in Rosen
thal dienen.

Geht man entgegengesetzt vom Burgtore durch den Burggraben 
und pfadlos im Walde abwärts, so kommt man nach wenigen Sohritten 
auf einen Fußpfad. Wenn man ihn abwärts verfolgt, trifft man kurz 
darauf di, wo der frühere ,,Kirchsteig“ beginnt (ko'ne Brücke) jenseits 
den sagenumwobenen Teufelsstein mit Schriftzeichen, die zu den 
abenteuerlichsten Vermutungen Veranlassung gegeben haben. Er ist 
offenbar eine Grenzmarke.

Von Ruine Schnallenstein zu den Salzlöchern: Verfolgt man 
den genannten Fußptnd von der Burg an aufwärts, so gelangt man 
in 20 Min. zu zwei unbedeutenden Kalkhöhlon, deren Wände mit 
Kalksintcrkrusten und feuchtem Knlkbrei überzogen sind und die 
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typischen AuBwaachungsapuren zeigen, ähnlich den Höhlungen, die 
durch das Lecken der Schafe im Viehsalz entstehen, daher der Name. 
Führer unnötig; eine elektrische Taschenlampe tut gute Dienste.

Teufelsstein und Salzlöcher sind übrigens auch von der Lochmühle 
nm Wasser entlang zu erreichen.

Wenn man sich von den Salzlöchern l. über die Wiese wendet, so 
kommt man auf den Weg am HWenflössel und steigt den wunder
schönen Wog Im H (Mentale aufwärts; prächtige Waldwnnderung. Fort
während geradeaus kommt man zur Kirche in Marienthal. Biegt man 
aber an dem Punkte, wo 5 Wege Zusammentreffen (Jagen 143, 144, 
155, 147, 148) im rechten Winkel l. ab, so erreicht man Kolonien 
NewoMe und die Rosenthaler Paßstraße bei einem fünfarmigen Weg
weiser. Von hier über das Hirschenhaus nach Mittelwalde.

10. Nach Wölfolsorund, 2% St. Über den n. Tunneleingang auf 
dem Krähenbergo (Kronenbcrgo) und die Kolonie Frankenthal bis zu dem 
Fahrwege, der von Wölfeisdorf nach Ober-Langenau führt; auf diesem 
Lund quer über die Hahelschwerdt-Mlttelwaldar Chaussee; o Min.dahinter 
wendet man sich vom Fahrwege r. ab und verfolgt den In ö. Richtung 
zwischen Wölfeisdorf und Ebersdorf verlaufenden Feldweg, der in 502 m 
Höhe In den von Ebersdorf kommenden Fahrweg mündet; 6 Min. später 
auf die Chaussee. Die Partie wird meist zu Wagen über Ober-Langenau 
und Ebersdorf gemacht. Wölfeisgrund s. S. 82.

Das Habelschwerdter Gebirge.
Dm Gebirge verläuft auf einer Strecke von 36 km in nö. 

Richtung an der Grenze der Grafschaf t vom Tale der Reinorzer 
Weistritz bis andenPaßvonMittclwalde. Es bcstchtaus Gneis 
und Glimmerschiefer, darüber liegen Plänerschichten, die an 
einigen Stellen, wie bei der Mühlsteinfabrikation in Brand, 
industriell ausgebeutet werden. W. wird es vom Erlitztale 
begrenzt, in das es sich in schwacher Neigung senkt, während 
der Abfall nach der tiefer liegenden Mitte der Grafschaft 
bedeutend steiler ist. Dieser Unterschied macht sich bei 
der Fahrt auf einer der beiden schönen Kunststraßen be
merkbar, die über dM Gebirge führen und nur in zahlreichen 
Kurven das Neißetal gewinnen können. Batzdorf, bzw. 
Marienthal an der Erlitz liegt 579 m, die Paßhöhe 633 m, 
Rosenthal aber nur 474 ro hoch; — Kronstadt, bzw. Langen
brück an der Erlitz liegt 660 m, die Paßhöhe bei Brand 
815 m, Neu-Weistritz dagegen nur 400 m hoch. Das gleiche 
ist der Fall bei dem Lichtenwalder Pmsc, 690 m. Der Höhen
unterschied zwischen ihm und Peuker, bzw. Bärnwald an 
der Erlitz beträgt 90 m, mit Lichtenwalde aber 245 m. Dm 
Gebirge trägt mit Ausnahme der Höhen zwischen den letzt
genannten Orten zusammenhängenden Wald,
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Touren von Langenau in das Habelschwerdter Gebirge:
1. Nach Bärnwald, 000 m, 1% St. Nach Lichtenwald» s. 8, 72; 

im Dorfe, das mehrere Brettsägen und Schaclitelfabrlkon besitzt, auf
wärts, zuletzt ziemlich stell bis zur PaBhöhe an der Kapelle, 01)0m; dann 
auf steilem Fußweg hinab nach Peuker, einem ganz abgelegenen Dörfchen, 
das mit dem benachbarten preußisenen Dorfe Marienthal nur aut tsche
chischem Boden eine gut« StraBenverbindung besitzt (Ganthaun eon 
Baufach, einfach). An der schon ziemlich starken Erlltz auf einem Wego, 
der bei Hochwasser nicht gangbar ist, nach Jlärnwald (s. auch 8. 104), 
das unmittelbar hinter der Brücke beginnt und sich abseits der Erlltz 
in einem Nebontalo hinaufzieht. (Ganthaus tum Felsenkeller, zu
gleich Fleischerei, » Z. mit 12 B .; Ganthaun tum Adlerflunn}. Ho<h- 
gelegono, zweitürmige Kirche, 1790 im Rokokostile erbaut, Wallfahrts
ort. Fremdenverkehrsverein

Von Jlärnwald auf den Ernestinenbem mit der Annakapelle, s. S. 104
2. Auf den ♦ Dreltannen-Bero, 730 m, 1% St. Der bequemste Weg 

führt Vs km hinter dem Wege nach Verlorenwusser von der Chaussee 
r. ab im Walde aufwärts, dann auf schönem, aussichtsreichen Feldwege, 
der den von Oberlangenau nach Lichtenwahle führenden Weg kreuzt, 
in ganz gerader Richtung zur Kolonie 71 errenweil: hier kreuzt er bei 
einer Kapelle (501 m) den Diebieteig und führt in schönem Waldo 
mäßig steigend auf die freie Höhe (018 m) wo men sich r. zum Lust- 
hause wenden muß. — Oder man geht auf d'-r schönen, von Ahorn- 
bäumen beschatteten Chaussee 2,1 km bis zu einem großen Sandstein- 
bruche; unmittelbar dahinter Fran* Lux’ Ganthaun tum Feinen- 
heller; nun entweder r. ab und auf Feldwegen bis zu den oberen 
Häusern der Kolonie Berrenweil; Wcgtafel: Dreitannenberg 40 Min.; 
oder auf der Chaussee weiter bis kurz vor die Kirche und dann 
r. auf einem Feldwege hinaus zu den Häuschen von Herrenwelt; die 
ersten drei bleiben r., dahinter ein schöner Wlcscnpfad. Beim fünften 
Hause auf den Fahrweg und nach >/s St. zu der obengenannten 
Wcgtafel. Nach 6 Min. bei dem Langenauer Wasserreservoir am Diebs- 
steige, geradeaus weiter bis an den Waldsaum 15 Miu. — Der kürzeste 
Weg gellt nun l. auf dem Wiesenraine aufwärts, doch wird man ihn 
nur gehen, wenn das Oras noch kurz oder schon gemäht ist. Anderen
falls geht man r. In den Wald; nach wenigen Schritten l. eine Wiese 
mit Hunderten der schönen blauen Akelei (Aqullega vulgaris); Im Walde 
über das Wässerchen und auf einem ganz schmalen Pfade aufwärts; 
am Ende dos Waldos, 30 Min., ein Drclfaltigkcitsbild. Auf dem Fahr
wege wendet man sich jetzt l„ sucht auf einem Raine den höheren, 
parallelen Fahrweg und kommt 15 Min. nach dem Verlassen des Waldes 
zum Luethauee. Dieses wurde Im Anfänge der 40er Jabre des vorigen 
Jahrh. von Badebesitzer Hanke aus Langenau mit Unterstützung anderer 
Personen, so auch der Prinzessin Marianne, erbaut und im Jahre 1888 
renoviert. Es steht auf dem Besitze des Frelrlchtors Böse in Sciteudorf. 
Prachtvolle Aussicht, man erblickt 40 Ortschaften. [Bis Seitendorf in 
die Frelrichtercl (GastwirUchalll 20 Min.)

Auf den Dreitannenborg über Lichlenwalde. Gegenüber dem Gast- 
hauso zur Erholung über die Stufen, auiw&rts, durch das Gehöft und 
in überaus stellen Kehlen auf die Höhe — oder weiter oben durch ein 
Gehöft, dessen gelber Giebel von weitem auffällt, weniger steil, — 
oder am bequemsten im Dorfe aufwärts bis zur letzten Wirtschaft; von 
da s. 8. 70.

Nächster Abstieg: Man geht vom Lusthauso die wenigen Schritte 
hinab zum horizontalen Fahrwege, quert Ihn und steigt bei einer vom 
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Sturm zerzausten Fichte auf dem Graswege in 10 Min. zum Walde, den 
man an seiner schmälsten Stelle durchschreitet. Auf dem Haine l. in 
15 Min. an der Stelle, wo der oben beschriebene Weg in den Wald zur 
Akcleiwleso geht. Von da wie beim Aufstieg. Vom Gipfel bis zum 
Gasthauso zum Felscnkollcr 1 St.

8. Auf den ♦ Heldelbero. 077 m: sein breiter Rücken fällt nach O. 
ungemein stell ab, wohl eine der steilsten Lehnen in der ganzen Graf
schaft. Er bildet einen der herrlichsten Aussichtspunkte, und sein 
Besuch sollte nicht unterlassen worden. Die Sektion Ober-Erlltztal 
des GGV. errichtete 1909 auf seinem Gipfel einen hölzernen, 17 m hohen 
Aussichtsturm, der die Bäume (Iberragt. — Dor nächste Weg führt 
über V erlorenwatter (2 St.). Der Ort zählt zu don ältosten Ortschaften der 
Grafschaft; auf dem Boden des untersten Bauernguts unmittelbar ober
halb der Buckelmühle stand eine Burg, die wahrscheinlich von den 
Hussiten zerstört worden Ist. Im Dorfe aufwärts; hinter der Kirche 
grün <J> weiß) auf einem Fahrwege, der in einen recht stellen Fuß
weg übergeht, ant den Höhenweg, auf dem man sich r. wendet, um 
zum Turm zu kommen. Am allerbequemtten, mit ganz geringer An- 
itrenqung erreicht man in 50 Min. den Heidelberg, wenn man über 
Habelschwerdt bis zum OaMaute auf der Paßhöhe von Brand fährt, 
s. S. 79.

Abstieg unstreitig am schönsten in der Richtung nach Lichten
walde. Man vorfolgt die Linie nach S„ Schneidet auf dem Höhenwege 
den Knilppelwcg und steigt aut dem Böhmen-Stege In Kurven abwärts; 
bei der Försterei vorüber und In der Nähe der Kirche ins Dorf. Dio stelle 
Lehne, über die man herabkommt, bietet eine wunderschöne Aussicht.

Vom Gipfel bis zu den Düppler Schämen in Lichtenwalde 114 St.
Wintersport s. S. 134.
4. Vom Holdelberoe auf den Dreitannenbern. 2'/„ St. Vom Turme 

aus verfolgt man den s. führenden Weg immerfort zuletzt in sanfter 
Neigung bis hinter das Ende dos Waldes. Bei zwei Häuschen kommt 
man auf einen Feldweg, der in das Oberdorf von Lichtenwalde leitet. 
Nun aufwärts bis zur letzten Wirtschaft; r. davon den Fahrweg auf
wärts, dann im Walde etwas abwärts. Man muß l. am Feldrain ein 
Kreuz zu erreichen suchen, das einsam auf dem Felde steht. Von da 
aufwärts zu einem Wäldchen, und an dessen Rändern zur Höhe des 
Berges. Auf dem ganzen Wego wundervolle Aussicht.

Habelschwerdt.
Eisenbahnstation an der Llnlo Glatz-Habelschwerdt 16 km, s. S. 63.

360 m. (H. Deutsche» Hau», Ring, 2 Min. vom Bahnhof, 13 Z., 
Restaur.; Drei Karpfen', Goldene Krönet Grüner Baum, Glatzer- 
struße 319. 0 Z. mit 18 B. von 2.50—4, F. 1.25—1.50, M. 4 50— 6 A, 
Restaur., Herberge für 4—8 Studenten, Logis und Frühstückskaffee 
1.25 GGV.-Ortsgr.; Weiße» Boß, Garten-, Ecke Frlodrlchstr., 6 Z. 
mit 8 B.. Restaur. — Bucholt Wein- und FrilMilcktttube, gelobt. — 
Rest. Stadlbahnho/: A. Kaslnere Stadlbrauerei, schöne Geweihsamm
lung. — Konditoreien von A. Vllrich und H. Mittmann.) 6000 Einw., 
Kreisstadt, liegt am Einflüsse der Weistritz in die Neiße, 
steigt terrassenförmig aus dem Tale auf und bietet ein 
höchst interessantes Bild. Der Name ist von Habels
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Werder oder Habels-Warte abzuleiten und hängt mit dem 
Namen des Gründers zusammen. GGV.

In der kath. Kirche Taufstein von 1Ö77, die Gewölbe 
des Presbyteriums stammen aus der zweiten Hälfte des 
13. Jahrhunderts. Stadtmauer und Tortürme aus dem Jahre 
1319; Reste der Stadtmauer vorhanden, z. T. sind auch die 
Quadersandsteinfelsen sichtbar, auf denen sie erbaut ist. Auf 
steiler Höhe der alte Wartturm, später Soldatenturm oder 
Offiziorhaus genannt, nach dem Stadtbrande von 1703 in 
ein Wohnhaus umgewandelt. Staupsäule von 1556 mit der 
Inschrift: Deus impios punit; renoviert. Dreifaltigkeitssäule 
auf dem Ring. — Zwoikaiser- und Kriegerdenkmal; Hoch
quellwasserleitung, Schlachthof, Elektrizitätswerk. Amts
gericht, Lehrerseminar in einem imposanten Gebäude, 
höhere Töchter- und höhere Knabenschule, Mädchen
gewerbeschule, Stickschule, die der Stadt und der Nach
barschaft reichlich Erwerb bringt. Krankenhaus, Bürger
hospital, städt. Bade- und Kuranstalt. — Früher wurde die 
Tuchmacherei stark betrieben, jetzt blüht namentlich die 
Holzindustrie; 3 Zündholzfabriken; die Schachtel- und Holz
warenfabriken beschäftigen über 300 Personen; Export 
bis nach Südamerika.

Spazlero&nße und Ausflüoe:
Eine Tafel mit den Wegmarkierungen befindet sich an der Nord- 

Belte des Rathauses.
I. Zur Florlanskapolle, 387 m, 15 Min. ö. vom .Stadtbahnhofe auf 

einer Anhöhe des Neiße-Ufers. Man geht vom Stadtbahnhof hinab, hinter 
dem Hotel zu den Drei Karpfen über die Brücke und wendet sich 
dann l. oder näher durch die Eisenbahnbrücke über die neue eiserne 
Neißebrücke. Die Kapelle wurde 1727 zum Andenken an die Feuers
brunst von 1703 errichtet; vortreffliche Aussicht, schöne Promenadon- 
anlagcn, die durch Neuankauf auf 40 Morgen vergrößert sind. Man 
hat von hier aus einen herrlichen Blick auf die Stadt und das Weistritztal 
wie auf das Schnecbergsgeblrgo mit seinen Vorbcrgon. Hestauralion. — Am 
14. Februar 1745 besiegten hier In einem Gefechte die Preußen unter 
dem General Lehwald die österreichische Kavallerie unter von Wallis.

2. Zur Wustung. nicht ganz % St. Dor Wog Ist vom Ringo aus 
grün-rot markiert, außerhalb der Stadt schattiger Promenadenweg mit 
schönem Ausblick. Wustung heißt der Teil des städtischen Besitzes, 
der durch einen großen Waldbrand verwüstet worden war. Er liegt nm 
Saume dos Forstes und ist in einen Naturpark umgewandelt. Das Forst
haus Ist zugleich Restaurant mit Saal und großer Kolonnade, nament
lich nachmittags gut besucht. Wolter im Waldo Fischteiche.

3. Auf den Dohlenberp, 580 m, 1'/, St. Bis zur Wustung; auf der 
Straße w. weiter, dann r. erst durch ein Stückchen Wald hinauf zu den 
Gehöften dar zwei Dohlenbauern, von da in 20 Min. auf den Gipfel; 
Aussicht. Rückweg auch Uber Nou-Wclstrltz.
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4. Auf dio Jestel - Koppe, 711 m, 2 St. (grün-gelbe Markierung). 
Zunächst auf der über Alt-Lomnitz nach Althcide führenden Chaussee 
bis dahin, wo sie sich rechtwinkelig nach N. wendet, 309 m, % St.; hier 
geht ein Weg l. ab in der bisherigen Wegerichtung (Wegweiser), zuletzt 
steil nm Waldsaum aufwärts. In der Nähe des Gipfels biegt der Weg 
l. nach Spätonwnldo ab (% St.), man wendet sich auf einem Fahrwege 
r. und kommt in 10 Min. auf die Koppe. Schutzhütte und großartige 
Aussicht. Ein etwas weiterer Weg führt über AU-Weistritz, wo im 
10. Jahrh. die Stadt Habelschwerdt ihre Pulvermühle hatte, und Späten- 
wähle; bei der Kapelle verläßt man den Dorfweg und wendet sich r.; 
der Weg Ist Im letzten Teile derselbe wie auf dem vorhin beschriebenen 
Anstiege.

5. Zum Fort Wilhelm, 2% St. Von Habelschwerdt auf der Alt- 
Weistritzer Chaussee fast 4 km bis zu dem Punkte, wo r. der Weg 
nach Spälcnwalde abbiegt. Im Dorfe aufwärts. Spätenwalde und das 
benachbarte Voigtsdorf waren infolge ihrer Anlage schon wiederholt 
schrecklichen Verheerungen durch die Gewalt des Wassers ausgesetzt. 
Die Verbauungen der Bäche neben den neuen Straßen sollen die 
Wiederkehr eines solchen Unglücks hindern. Am oberen Ende des 
Dorfes kommt r. von der Jettfl-Koppe der gelb-grün markierte Weg, 
den man verfolgt; von hier zum Fort yt St. Fort Wilhelm ist eines der 
Befestigungswerko, die 1790, als Krieg mit Österreich bevorstand, auf 
den Höhen der Grafschaft errichtet wurden. Zu ar ist nicht mehr viel 
zu sehen, denn der Grabeu ist zum Teil verschüttet und die Werk
stücke sind Ins Tai verschleppt, doch ist der Besuch dieses historisch 
interessanten Punktes sehr zu empfehlen, zumal der landschaftliche 
Eindruck überraschend schön Ist.

Zum Fort Wilhelm über Voigtsdorf. 1 km hinter der Abzweigung 
des Weges nach Spätenwaldo gabelt sich die Straße, l. geht sie über 
Neu-Weistritz nach Brand, Langenbrück und Kronstadt (s. 8. 80), r. 
im Hammcrtale nach Königswalde, Kaisenwaldc und Grünborn (s.8.80). 
Man verfolgt das Hammertal und kommt nach 1’4 km zur Kirche von 
Voigtsdorf, das sich in einem Seitentale n. aufwärts zieht. Neben der 
Kirche Gasthaus zum Grünen Raum. Am oberen Ende des Dorfes, 
40 Min. von der Kirche, die Freirichterei mit Gastwirtschaft, sehr 
sehenswert ; die alten Brennereieinrichtungen sind noch vorhanden; der 
ganze Kuh- und Pferdestall ist aus Quadern gebaut und der Hof mit 
großen Platten gepflastert, die vom Fort Wilhelm stammen. In die 
Mauer ist eine Tafel mit dem Namen Wilhelm und der Jahreszahl 
MDCCXCIII eingelassen. Der Freirichterei gehören auch jetzt noch 
die Reste des Forts. — 20 Min. weiter kommt der gelb-grün markierte 
Weg von Spätenwalde herauf, bald darauf beim Fort Wilhelm.

Wegweiser nach Königswalde, Grünhorn. Fast 20 Min. auf der guten 
Fahrstraße bei drei Fahrwegen vorüber, die von l. kommen; erst 
beim vierten, dem Sandwege, biegt man l. ab und verfolgt ihn abwärts; 
nach 1^4 St. gelangt man zur Sandbaude, einer JagdunterstandshÜtte am 
Kresaenbacho. Über die Brücke hinüber und steil aufwärts in 20 Min. 
auf die Höhe, 770 m, und fast horizontal In 15 Min. zum Forsthau^e 
Königswalde. Welter unten beim Wegweiser zur Schülerherberge r. In 
20 Min. zur Glasfabrik in Kaiserswaldo (Besichtigung gestattet). Über 
die Eriitz hinüber nach Grünborn, 15 Min., s. 8. 80.

Rückweg nach Habelschwerdt über Hüttenguih und Neubrunn:
Vom Fort Wilhelm nach Hüttenguth 5 Min. (Gasthaus von August 

Toepfer, einfach). Die Kolonie ist merkwürdig durch ihre Anlage, die 
Häuschen stehen allo in Reih und Glied wie die Soldaten, vor der 
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Front steht die Schule und das Forsthaus. Hier befand sich früher 
eine Glashütte, dann ein Vorwerk, das 1780 in 22 Kolonlstenstellcn 
parzelliert wurde.

[Von Hüttenguth nach Grünborn: Am oberen Ende des Örtchens 
in den Wald; hinter dem Wildgatter (10 Min.) r. der Anfang der 
Spätenwalder Ewigkeit, geradeaus der Sandweg; bis zur Sandbaude 
1 St.J

Von Hüttenguth hinab nach Neubrunn 25 Min., s. S. 89. Einkehr 
im Loglerhausc am Sauerbrunnen und in der ,,Mühle“. Am unteren 
Ende von Neubrunn Wegweiser: Nach Habelschwerdt 9 km; schöner 
Weg bei der Försterei voiüber Man kürzt etwas ab, wenn man ober
halb der Försterei vom Fahrwege r. abbiegt und auf Feldwegen und 
Rainen weitergeht bis Glaeendorf (Ga»thau» von Frant SpÖlhnann), 
wo man sich nach der Straße wenden muß. Von hier Chaussee (5 km) 
bis Habelschwerdt; y2 St. vor der Stadt r. Wegweiser zur Jcstolkoppo 
(grün-gelb).

6. Auf die Kapuzinerplatte, 843 m, 4 St. t’ber Spätenwalde oder 
Voigtsdorf zum Fort Wilhelm. Am Waldsaume an das obere Ende 
von Hüttenguth, dann l. in den Wald. Hinter dem Wildgattcr be
ginnt r. die Spätenwaldcr Ewigkeit, die nach einer kleinen Krümmung 
zu Beginn 4 km in schnurgrader Richtung verläuft. 12 Min. vom 
letzten Hause steht an der Spätenwalder Ewigkeit der Graue oder 
Steinerne Mann, ein Wegweiser in der Figur eines Mannes aus Sand
stein, 1872 aufgestellt. Gegenüber ein „Matteri“ aus dem Jahre 1814; 
bei der Großen Kapuziner platte, 806 m, vorüber zur Kleinen Kapu- 
zlnerplatte: beim Wegweiser r. ab in 15 Min. zum Aussichtspunkte. 
Dieser hat viel dadurch verloren, daß der Aussichtsturm abgebrochen 
werden mußte. Von hier nach Falkenhain und Altheido s. S. 80.

7. Aut den ♦ Heldelbero, 077 m, über Brand, ca. 3 St.
a) Nach Brand auf der Chaussee durch das industriereicho Alt- 

Weisiritz (Gaethaue tum Weintrltztal, Sommerirische) nach Neu- 
Weieiritz (Urner» Gadthau»,' Gaethau» zum Hautenkranz). Man 
erspart Zeit, wenn man bis hierher (6,2 km) fährt. Die Chaussee, 
eine der schönsten Bergstraßen, sucht in gewaltigen Kurven die 
Höhe zu gewinnen. Der Fußgänger schneidet die Windungen ab. 
Vom Gasthaus zum Rautenkranz zuerst 20 Min. auf der Chaussee; 
dann l. zwei kleine Abkürzungen, nun wieder auf der Chaussee; nach 
ungefähr 15 Min. wendet man sich bei einem großen Gehöft mit einer 
Albine l. hinaus auf die alte Straße (undeutlicher Wegweiser); nach 
20 Min. kommt man hinter vier Häusern bei einem prächtigen Ahorn 
wieder auf dio Chaussee. Diese muß man jetzt bis hinter das Zollhaus 
verfolgen; bei einem Häuschen l. hinauf und auf der Straße bis hinter 
die Försterei (Markierung grün-blau). Bei einem Bildstock gegenüber 
von zwei Häuschen l. ab, auf einigen Stufen zu einem Abkürzungs
wego und nach wenigen Minuten auf die Paßhöhe. 815 m, Gazthau» 
von Furchner, das höchste Haus der Ortschaft Brand, vielbesucht 
auch von Sommerfrischlern, schöne'Aussicht; 2^ St.

b) Sehr gut markiert (grün <J> rot) ist der interessante Weg 
über die Wuetung; er führt durch Wald und Schonungen, Über Wiesen 
und blumenreiche Hänge in nur wenig kürzerer Zeit zum Gasthausc 
in Brand, ist jedoch bei nassem Wetter kaum zu empfehlen.

Vom Furchnerschen Gaethauee führt ein gut markierter Weg 
(weiß <£> grün), auf dem man nur 162 in Steigung hat, in 50 Min. auf 
den Heidelberg. Vom * Aussichtsturm und mehreren freiliegenden 
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Punkten prachtvolle Aussicht. Ober den wunderschönen Abstieg nach 
Lichtenwalde s. S. 76.

Vom Gasthause in Brand nach Stuhlseilen, Peuker und Bärnwald. 
Vom Gasthause ein kleines Stück auf der Straße nach Kronstadt, dann 
l. (Wegweiser); erst etwas aufwärts, dann abwärts auf sehr schönem 
Wege bei den idyllischen Häuschen Im Pelzloche vorüber in den land
schaftlich schönen Brettgraben, der nur im letzten Teile waldlos Ist. 
nach Stuhlsei/en, 1 St. — 10 Min. weiter Bladere Gasthaus. Von da 
nach Peuker, s/4 St. Nach Biirnwald s. S. 75. Zum Dreitannenberge 
s. S. 75.

8. Nach Lanncnbrück und Kronstadt in Böhmen. 3 St. Wie bei 
Nr. 7 nach Brand, von da aut der schönen Straüe weiter durch den 
Wald, bei der Waldlichtung der Dreihäuser, einem wahren Idyll (30 Min.), 
vorüber nach Langenbrück; kurz vor dem Verlassen des Waldes r. ein 
Abkürzungsweg, aut dem man gerade beim Gasthause von Heimelt 
auf die Straße kommt (Fahrstraße 17 km).

Langenbrück, 660 m, Hauptort des Erlltztals, 1596 gegründet, 
Industriereiches Dort mit über 500 Einw. Zollamt. CGV. (Ortsgruppe 
Ober-Erlltztal). 2 Minuten hinter der Erlltzbrücke der tscheoh. Markt
flecken Kronstadt (Gasthaus von Hotter, gleich l. neben dem Finanz- 
hause, viel besucht, gut). Kronstadt (im Volksmunde Kunstodt, 
In don preußischen Dörfern auch Kronstadt genannt), Ist ein Markt
platz mit 950 Einw., Zollexpositur, Gondarmcrleposten. Hauptsitz der 
Spanschachtelfabrlkatlon Im Erlltztale, die Kirche Ist 1768 erbaut; alte 
Kalkstelnbrüche und Graphltatollon. Das Kaiser Josef-Denkmal, Bronze
büste, 1895 anstatt eines einfacheren Denkmals errichtet, bezeichnet 
die Stelle, wo der Monarch am 5. Sept. 1779 Hafer mähte. Partien von 
Kronstadt s. S. 104.

9. Nach Grünborn 4 St. (grün <I> schwarz). Auf der Straße nach 
Alt-Weistritz; beim Beginn des Dorfes Beu-Weielritz teilt sieh bei 400 m 
Höhe die Straße; r. am Kressenbache entlang durch das schöne Hammer
tal zunächst nach Voigtsdorf, dann nach Hammer. Hammer hat mehrere 
Brettsägen, eine Schuhstiftfabrik und starke MUhlstelnlndustrie. Es 
verdankt seine Entstehung der Eisenindustrie, die vor den hus
sitischen Unruhen hier blühte; man verfertigte Sensen, Klingen usw., 
das Erz grub man im Neuwclstrltzor Khchbcrge; der große, der Stadt 
Habelschwerdt gehörige Sandsteinbruch befindet sich auf der Schlössel- 
Koppe s. von Hammer. Hinter dem Schwarzen Graben l. Fußweg, der 
auf den Sandweg führt, und auf diesem beim Forsthaus Kfnigswalde 
hinab zur Erlitz. Die Fahrt auf der Hammerstraße gehört zu den schön
sten Partien der Grafschaft.

Jenseits der Erlitz Grünhorn mit einem vielbesuchten Weinhause, 
der Gebirgsbaude. — Von Grünborn nach Grunwald auf dem nächsten 
Wege über Friedrichswald und Trtschkadorf (nicht auf der Fahrstraße 
am l. preußischen Ufer der Erlitz) fast 8 km. — Im Kressenbachtale 
aufwärts nach Reinerz, von Habelschwerdt 7 St. (grün O blau).

10. Zu den Hirtensteinen oder den Sieben Hirten, 2 St. durch Plom- 
nitz und auf einem Abkürzungswege n. vom Dorfe nach Kieslingswalde 
6 km sö. (Gasthaus.) Am Ende dieses großen, 1% St. langen 
Dorfes, Abstecher l. zu don Hlrtenstelnon, 9 km; Wegweiser. Es sind dies 
fünf große, bis 10 m hoho, 10 m lange und 1 m breit« Reste einer ur
sprünglich horizontal abgelagerten Konglomeratbank, die beim Ab
sinken der Kreideschiehten aufgerichtet wurde und in einzelnen „Härt
lingen" der Verwitterung widerstand. Sie ragen 15 Min. vom Dorfe 
entfernt auf dem Abhange des Kiesllngswaldor Bergrückens auf (598 m).
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Der vierte, Quark quetsche genannt, ist senkrecht in zwei parallele Wände 
gespalten; ein dazwischen geklemmter Stein stellt den Quarksack vor. 
8 Min. n. vom QcriohtckraUcham entfernt die interessanten, petrefakten- 
reichen Steinbrüche. — Weiter durch das Iftibsche Dörfchen Weiß- 
trauer nach dem Puhu (s. S. 61), 15 km.

II. Nach Maria-Schnee, auf den Spitzigen Berg, 3 St. 
sö. Hinter der Brücke, auf der die Fahrstraße über die 
Eisenbahn geht, führt l. ein markierter Wiesenweg zwischen 
Wölfolsdorf und Kieslingswalde nach Mariendorf zu Wenigem 
Gast- und Logterhaus Spitxbergruh, — Von hier entweder 
auf dem steilen Pfade, der unmittelbar beim Gasthause Zur 
schöne» Aussicht mündet, oder bequemer den Patersteig, 
der auf dem N.-Abhange hinaufführt, oder am aller
bequemsten auf dem Fahrwege, der durch den idyllischen 
Qlascgrund in 25 Min. zum Gasthaus von Josef Jaschke (mit 
Sommerwohnungen) und von da in 30 Min. zum Kirchlein 
hinaufführt. Man erleichtert sich die Tour, wenn man bis 
zur Brauerei von Kieslingswalde einen Wagen nimmt, von 
da sehr schöner Weg nach Mariendorf.

Von den IlirteMteinen kann man auf einem schönen Fußwege, der durch 
einzelne große Bäume kenntlich, hinter den Jüngerbergen nach Glase- 
grund gelangen; von da 40 Min.

Der ♦ Spitzige Berg, 847 m, bietet eine der schönsten, 
umfassendsten Aussichten über die Grafschaft.

63 m unter der Spitze das schmucke Wallfahrtskirch
lein Maria zum Schnee (St. Mariae ad nives), 1781/82 erbaut, 
mit Gnadenbild, von zahlreichen Pilgern besucht. Gasthaus 
Zur schönen Aussicht} Gasthaus xu Maria Schnee, beide gut. 4 Min. 
n. abwärts Kaüeecchank Janitzck u. Bartech.

Der Spitzige Berg hängt an seiner Ostseite mittels 
mehrerer Zwischenhöhen, darunter zunächst der Winter- 
lehne, 891 m, mit dem Schneeberge zusammen, und man 
kann zu ihm auf interessantem Wege direkt von hier aus 
gelangen.

Vom Spitzigen Serge nach dem Puhu, 1% St. (gelb<]>rot); zunächst 
zur Einsattelung, wo der Fahrweg von Glasegrund heraufkommt, dann 
ö. weiter auf dem Fuchswege bei der Försterei vorbei; der Feldweg 
stellt die Verbindung mit der Albrecht-Straße her, auf der man n. 
durch prächtigen Wald zum Puhu gelangt, s. S. 61.

Vom Spitzigen Ferge direkt nach dem Schneeberge (gelb <J> weiß). 
Auf dem oben beschriebenen Wego bis zur Albrocht-Straßo; auf dieser 
r. hinab zur Kehre, bei dieser l. den Kampweg hinauf und auf der Berg
straße l. weiter. Auf diesem schönen Wego hat man nur wenige Meter 
verlorene Höhe. Nach der Schweizerei 2% St.

Griebens Reieeführer: Grafschaft Glatz. 3. Aufl. 9
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12. Nach Wölfeisgrund, 14,6 km sö., zu Fuß 3 St. Durch 
die Stadt auf den Berg, kurz hinter der Brücke über die 
Bahnlinie. L. Fußweg nach Wölfeisdorf, das man beim 
Schlosse erreicht; um 1680 vom Grafen Althann gebaut, 
einst berühmt durch seine Orangerie, in der sich auch 
Kaffcebäumo befanden. Weiter bis zum Erholungsheim 
Urnitztal, der früheren Urnitzmühle, dann r. Von Habel- 
schwcrdt zu Wagen in V/2 St-, Droschken stehen zu jedem 
Zuge am Stadtbahnhof. Man fährt auf der Chaussee 
über Weißbrot (Der Name stammt von Hans Weißbrod, 
der das Gut 1418 erwarb) nach Wölfelsdorf [Brauerei, gut), 
dem längsten Dorfe der Grafschaft, mit Majoratsgut des 
Grafen Althann; große, prächtige Kirche; beim Sanatorium 
Urnitztal vorüber, dahinter Talsperre, nach dem Gebirgsdorf

Wölfeisgrund, 671—670m, mit dem Wölfeisfall (aast- und 
Kurhaus Zur yuten Laune, mit vier Nebenhäusern, 50 Z. mit 100 B. 
von 0—10, F. 2, M. 10—12, P. 20—25 .*, Rcstaur., großer Garten mit 
Forellenteichen und Springbrunnen, Hallen und Terrasse, Bäder, auch 
im Winter stark besucht; H. u. Bens, zur Forelle, unmittelbar vor 
dem Fall, 18 Z., Bäder, Weinstube, Garten mit Kolonnade; Tiroler
hof, in nächster Nähe des Sanatoriums, 25 Z.. Garten, Saal; II. 
Annahof, 25 Z., Bad, Restaurant, Garten. — H.-Fens. Marlenbad 
u. Waldhaus, 30 Z., Bäder, Garten. — Sanatorium des San.-R. Dr. 
Jänisch, mit allen modernen Einrichtungen versehen; Erholungsheim 
,,Urniletal“, einfacher. — Außerdem zahlreiche Sommerwohnungen auch 
in dem anstoßenden Urnitzberg und dem Mückengrund. — Wohnungs- 
Verzeichnis durch die Ortsgruppe des GGV.), Dorf mit 680 Einw., 
vornehmste Sommerfrische der Grafschaft Glatz. Klima
tischer Kurort, in sehr geschützter Lage, auch Herbst- und 
Winteraufenthalt. Sommervilla des Prinzen Friedrich 
Heinrich. Kathol. und evang. Kirche. GGV. (Ortsgruppe 
Wölfeisgrund-Ebersdorf).

Den *WÖlfelsfall betrachte man nach Besteigung der 
Treppen innerhalb der Tür. Die Wölfel stürzt 25 m tief 
donnernd und brausend in eine enge Felsschlucht, die in 
einer Länge von 350 m von ihr ausgewaschen worden ist. 
Das Wasser wird nicht gestaut, der Fall gilt als der 
schönste Schlesiens.

Eino besondere Sehenswürdigkeit bildet der Stauweiher 
der Wölfel, der in der Schlucht des Urnitztales angelegt ist. 
Die Sperrmauer ist 29,2 m hoch und verjüngt sich von 
19 m Breite bis auf 3 m in der Krone, die 108 m lang ist. 
Fassungsraum ca. 1 Million cbm Wasser. Der Stauspiegel 
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wird im äußersten Falle bis etwa 50 m an den Wölfeisfall 
heranreichon.

Von WUIelegrund nach dem Spitzigen Berge mit „Maria-Schnee“, 
1 St. (grün O gelb); gleich hinter dem Sanatorium auf dem schönen 
Prinzenwege w„ hübscher Blick auf die Talsperre, dann n. steiler bei 
einigen Häuschen vorüber zur Kapelle. Näheres s. S. 81.

13. Von Wölfelsgrund über den Puhu nach Landeck (Markierung 
bis zum Puhu: grün <,> rot). Der Wagen benutzt die schöne Albrecht- 
Straße, die beim Sanatorium vorüber am Buckelwaeeer aufwärts führt 
und bei 807 m Höhe in die Puhu-Straße übergeht, 7 km; 10 Minuten 
vor dem Puhu kommt man aus dem Walde heraus. Der Fußweg wen
det sich gleich hinter dem Sanatorium l. von der Albrecht-Straße ab 
und leitet ziemlich stell am Wässerchen aufwärts zum Feldwege, der 
von Marla Schnee herführt, und wieder zur Albrecht - Straße, die der 
Puhu-Straße parallel bis zum Puhu läuft, 1% St Der Puhu und der 
Weg von da nach Landeck s. S. 61.

Vom Puhu nach Seltenberg Marko: rot <I> schwarz.
I*. Von Wöllelegrund auf den Großen Schneeberg (1425 m).
a) Aut der Schneebergetraße, der schöneto der Aufstiege von Wölföls

grund; 2% St. (grün <£> weiß). In mäßiger Steigung Im Dorfe aufwärts, 
doch Ist die schöne, neue Straße vorzuziehen, die an den Kaskaden 
des Vrlitzwaeeere vorüborführt. Die Straße bleibt fortwährend am 
r. Ufer und erreicht in einer großen Kehre bei der Einmündung des 
Plenterwegcs die Bergstraße (b). Der Marlannenfels ist der Anlage 
dieser Straße zum Opfer gefallen.

b) Auf der Bergetraße, einer Fahrstraße, fast 3 km länger als die 
vorige; sie biegt bei der Försterei von der SchnoobcrgstraßeZ. ab, zieht sich 
an der Lehne dos Houbergs hin und verläuft Im letzten Telle parallel 
der vorigen In deren Nähe. Erst grün <I> weiß bis zur Bergstraße, 
dann gelb <J> weiß auf dem Wege zum Schneeberge, s. S. 81.

c) Am Kleinen Schneeberge entlang; der Weg ist Uber 2 km länger 
als der erste, hat daher geringe Steigung, entbehrt auch des Kelzes, 
den das begleitende Wasser besitzt; mehr zum Abstiege zu empfehlen. 
10 Min. Im Dorfe aufwärts, dann r. die Wüstlichstraße, die nach 8 Min. 
In den Bönschweg übergeht. Nach etwa 40 Min. Mündung des Streit
weges, hübscher Blick auf die Schwcizorel; nach 12 Min. Mündung 
des Toten Wegee; nach 40 Min. zum Plenterwege ; an der „Nase" schöne 
Aussicht; aut dem Plenterwego 30 Min. zum Schweizerwege und auf diesem 
In 10 Min. zur Schweizerei, die man von S. erreicht. 2% St.

15. Von Wöl/elegrund nacli Neundorf (1J4 St) und Laulerbach (2 St.). 
Uber die Schulbrücke s. aufwärts oder talabwärts 15 Min. bis ober
halb dos Erholungsheims Urnitztal; l. In s. Richtung auf dem Fahr
wege am Fuße dos Borges nach Umitz 2% km; Dorf mit 626 Einw., 
Sommerfrische, hauptsächlich in dem hochgelegenen Umiltberg, das von 
etwa 160 Gästen besucht wird; 2 km weiter Seundorf, 000 m; gut besuchte 
Sommerfrische (Gasthaus von Strauch/ Gast. Frau Krön), Die 
große, zweitürmige, weithin sichtbare Kirche Ist ein Wahrzeichen der 
oberen Grafschaft; sie war als Klosterkirche gedacht, der Bau dos 
Klosters unterblieb aber wogen Geldmangels. Unter den Paramenten 
der Kirche befindet sich der Schieler der unglücklichen Königin Marla 
Antoinette von Frankreich; sie gab ihn beim Betreten dos Schaffots 
ihrem Beichtvater. In einer merkwürdigen Verkettung von Umständen 
kam er durch testamentarische Bestimmung In den Besitz dor Grafschaftor

(I*
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Dorfklrcho. — Nach Lauterbach bis zur Kirche auf der Fahrstraße et
was über 3 km: Fußweg Uber dlo Bleichhäueer und die Lauterbacher 
Baude ans obere Ende dos Dorfes näher. Lauterbach s. S. 04.

Von Neundorf bzw. Lauterbach auf den Schneeberg.
Durch den obersten Toll von Neundorf zur Schaafwieee, deren Nord

rand man quort, 35 Min.
Die Schaafwieee, ein Überbleibsel der alten Schafwoldon, mitten tm 

Waldo, Ist oln wirkliches Jdyll; auf Ihr dlo unbewohnten Schaafliänser. 
Geradeaus weiter bis zur Neundorfer Baude, einer Jagdhütte, 40 Min. — 
Oder man geht Uber dlo Schaafwioso bis zum Südzipfel; hier trifft man 
den markierten Wog, der von Lauterbach Uber dlo Franzenehbhe und 
die Lauterbacher Baude (Erfrischungen) heraufkommt und zur Neun
dorfer Baude wolterführt. Der alte Fußwog zu den Lauterbacher Fel
sen Ist nur noch schwor zu erkennen. Nach 60 Min. Uber dlo Hirechen- 
baden zur Schweizerei, s. S. 68. Bemerkenswert die Baumleichen l, vom 
Wege.

Von dem Stldzlpfel der Schaafwloso kann man auch hinunter Ins 
Tal des Lauterbachs, 10 Min., und weiter zum Kreur gehen; nun entweder 
am Wasser aufwärts und auf dem schönen Forstwego bis zur Pflaumcn- 
pappe bei Stein 83 oder auf dem schwarz-weiß bezeichneten Wego, der 
von Thanniorf kommt.

Den eehßnsten Arutirg von Lauterbach ans auf don Schneeberg hat 
man auf dem neuen Forstwego, der Überdies ausgezeichnet (blau-weiß) 
markiert Ist. Zunächst die Fahrstraße durch das ganze netto Dorf. 
Nach 1 St. (von Anlaufs Gasthaus gerechnet) Wegetollung. man hält 
sich der Marke nach l., 200 m dahinter l. Weg zur Schaafwiese (kein 
Wegweiser). Auf dein mäßig ansteigenden Wege in abermals 1 St. 
zur Neundorfer Baude, 1150 m; unmittelbar dahinter biegt der Weg 
nach r. und vereinigt sich nach 8 Min. mit dem von Thanndorf herauf- 
kommenden, schwarz-weiß marklenen Wege; von hier an Doppel
markierung. [15 Min. dahinter r. Fußsteig, der in 25 Min. zur Grenze 
beim Stein 65 führt. Hier r. auf unscheinbarem Steig durch Blaubeer- 
gosträuch In 6 Min. zu den Lauterbacher Feiern, einem stellen Hange 
mit Felstrümmern; Besuch kaum lohnend. — An der Grenze weiter 
zum Kleinen Schneeberge, 1318 m.) Welter oben prächtige Aussicht 
aut das Waldrevier vom Schwarzen Berge bis zum Schneebergo, das 
Belchcnstelncr Gebirge, auf die Villen und die Kirche von Wölfeis
grund, auf Maria Schnee, die obere Grafschaft und das Habolschwerdter 
Gebirge. Im lichter gewordenen Waldo wendet sich der Weg 8. 
(Blick ins Marchtal) und gellt 1 St. von der Neundorfer Baude aus in 
den vorhin beschriebenen Fußweg, der Uber die llirechenbaden führt. 
14 St. später zwoigt der Weg nach der Schweizerol ab, gleich dahinter 
die Tafeln mit der wclB-gelben (Uber Ober-Llpka) und dor weiß-grünen 
Markierung (Talweg an der March). Von hier zur Schweizerol 10 Min.

Eisenbahn von Glatz durch das Weistritztal 
nach Reinerz und Kudowa, 44 km in ls/4—2 St.

Hinter Glatz folgt die Bahn der Neiße aufwärt« beim 
großen Wehre vorüber, wendet sich auf den Comthurwiesen 
w., überschreitet die Neiße und tritt bei der Haltestelle 
l'faUcnmiMe, ß km vom Hauptbahnhofe, in das Weistritz
tal ein.
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7 km Nieder-Alt-Wilmsdorf, 306,4 m. Nahe der Station 
eine Kapelle, errichtet zum Andenken an den Herzog 
Johann von Münsterberg, der 1429 mit den Glatzern und 
Schlesiern den Hussiten am Roten Berge ein unglückliches 
Treffen lieferte, auf der Flucht in einen Sumpf geriet und 
erschlagen wurde. Die alte Kapelle, die an der Stelle stand, 
wo man den Leichnam des Herzogs fand, mußte dem Bahn
bau weichen und wurde an dem jetzigen Platze wieder auf- 
gebaut.

10 km Alt-Wilmsdorf, 337,5 m, mit schönem Blick 
auf den Höhenzug, der vom Habelschwerdtor Gebirge über 
Nesselgrund und Falkenhain nach Ober-Alt-Wilmsdorf 
{Gasthaus von Stets, dicht am Huinwalde) streicht und be
reits eine Anzahl von Landhäusern trägt. Viele Bauern- 
häuschen nehmen Sommergäste auf.

15 km Alt-Heide, 387,5 m; das Dorf mit 1200 Einw. liegt 
etwas tiefer. Bad Altheide s. S. 87, Omnibus.

Durch das romantische Höllental (s. S. 88) führt die 
Bahn nach

20 km Rückers, 456 m; besuchte Sommerfrische (h. 
Germania, am Bahnhof, 8 Z. von 2 M an, mit Restaur. und BchOnem 
Garten; Vereinshaus, der alte Gerichtskretschain (die Eisenkette an 
der Tür ist ein Zeichen der Gerichtsbarkeit aus alter Zeit); W. Frankes 
Hraueret, Z. bis 3 JI; Gasthof rum Stern. — Rest, von Hauck, mit 
Garten; Hubertus, 10 Min. vom Bahnhof), industrieroiches Dorf 
mit 2300 Einw., GGV., elektr. Straßenbeleuchtung, Kran
kenhaus, Arzt. Rückers liegt in einer Weitung am Ein« 
flusse des Steinbachs in die Weistritz, wo sieben besiedelte 
Täler Zusammenstößen; in ihnen liegen dio Örtchen Fried- 
richsgrund, Utschendorf, Goldbach, Hartau, Neu- und Alt- 
Biebersdorf, Gläsendorf und Waldstein. In Rückers, Wald
stein und Fricdrichsgrund große Glashütten, in denNachbar- 
orten, so namentlich in Biebersdorf, dem Schauplatze des 
Brachvogelschen Romans Benoni, zahlreiche Glassohleife- 
reien; von hier wird halb Deutschland und auch das Aus
land mit Kristallglas versorgt. Große Werkstätte des 
Steinmetzmeisters Komareck. Die auf dem Meßtischblatte 
verzeichnete Felsmasse dos Uhusteins oberhalb Utschendorf 
ist vollständig verschwunden. Schloß des Majors v. Lübbecke, 
im 16. Jahrhundert dem berühmten kaiserlichen Leibarzt 
Crato von Crafftheim gehörig, der in den damaligen theo
logischen Streitigkeiten eine große Rolle spielte und hier
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1581 das erste reformierte Gotteshaus Schlesiens erbaute. 
In Rückers und den Nachbarorten wohnen zahlreiche 
Sommerfrischler; schon in einem Briefe von 1580 wird die 
amoenitas loci von Rückers gerühmt. Großes Krieger
denkmal, von der Firma Schilling errichtet. — Neue Kreis- 
chaussee durch das schöne Goldbacher Tal nach Reinerz; 
bequeme Verbindung mit der Heuscheuer durch die neue, 
über Friedrichsgruna führende Chaussee.

Wer von Rückers nach Rclnorz in Fuß will, dem ist die schattige 
aussichtsreiche alte Strafe über die Höhe dos Berges zu empfehlen.

Über Ooldbach nach Reinere, iyt St. Biese Tour bedeutet zwar 
einen Umweg, ist aber hervorragend schön. Nach Goldbach neue 
Krelschaussee, 3 km; beim Gutshofe, Schlosse und der Kirche vorüber 
im Dorfe aufwärts. R. die Abzweigungen nacli Frledrlchsgrund und 
Utschendorf. über eine ganz niedrige Anhöhe in das von Sandstein- 
folseu umkränzto Dörfchen, das in seiner Art In der Grafschaft einzig 
ist. (Belm Stein 1,0 kann man von der Kreisstraßo l. ubblegen und 
im Tale am Wasser aufwärts bei einer malerischen Mühle vorüber 
Goldbach erreichen.) Boi dem Krystall-Glas Worke ein paar Schritte 
r. oben, an den Felshang angeschmiegt, das gern besuchie Gasthaus 
»ur Kleinen Schwei*. 10 Min. aufwärts am Bache r. große Stein- 
brtlchc. Am Krystallwerko führt die Straße über eine Brücke aufwärts 
(Z. zwei interessante Folsgebllde) in den freieren Teil des Dorfes, das 
mit seinen schmucken Häuschen einen anheimelnden Eindruck macht 
und gern von Sommergästen aufgesucht wird (Erholungsheim von See
liger). Biegt man kurz hinter der Brücke l. nach der Kolonie Stein- 
brach ab, so kommt man auf geradem Wego über die Folder zum 
Schießhauee von Reinere; oberhalb prächtige Aussicht auf Stadt und 
Bad, von Goldbach % St. über die Eisenbahnschienen hinab zum 
Friedhofs und auf die Gjatzer Straße, die man bei der berühmten 
Papiermühle erreicht. Nach dem Bade entweder r. bei der kath. 
Kirche vorbei bis zum Ringe und an seiner unteren Ecke l. weiter — 
oder bei der Papiermühle hinab zum Wasser und an diesem aufwärts, 
1,5 km- — Geht man aber hinter der Brücke in Ooldbach weiter auf
wärts, so gelangt man nach 8 Min. zu einem Wegweiser (Nach Rein
ere 2,8 km); hier biegt man l. ab zum Gasthaus sum Felscnkeller 
(Sommerfrlscho) und kommt erst, am Waldsaum aufwärts, dann durch 
den Wald auf sehr hübschem Wege über den Ziegelberg steil hinab 
durch die Romsgasse nach Reinere, St.

Hinter Rückers macht die Bahn einen großen Bogen 
nach N. um den Reichelhübel und erreicht

27 km Reinerz, 570 m. Kurz vor dem hohen Bahn
hofe, einem der schönstgelegencn der Grafschaft, sollte 
man nicht versäumen, einen Blick aus dem Fenster l. zu 
werfen, um das reizende Bild von Bad Reinerz zu ge
nießen, das im grünen, waldumsäumten Tale eingebettet 
liegt. Im Hintergründe die Hohe. Mense, an deren Abhang 
sich die Häuschen yon Grenzendori schmiegen. Omnibus 
ins Bad, Wagen laut Taxe. Bis auf den Ring der Stadt 
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10 Min., auf den Kurplatz des Bades St. zu Fuß. 
Stadt und Bad Reinerz s. S. 91.

Die Strecke hinter Reinerz ist wohl die interessanteste 
in ganz Schlesien; sie steigt am Nordhange des Ratschen- 
berget (s. S. 96) hinan; hinter dem Ratschenbergtunnel 
von 576 m Länge, der in der Mitte den Scheitelpunkt der 
Bahn mit 634 m trägt, liegt die Haltestelle

32 km Keilendorf. Der Ratschenberg ist von hier aus am 
bequemsten zu besteigen. Nach der Heuscheuer über die 
Kolonien Böhmische Häuter (schöne Aussicht) und Fried- 
richsberg 2% St. (schwarz O weiß). Weiter in mächtigen 
Kurven mit abwechselungsreicher Aussicht auf das tiefe 
Lewiner Tal um den Sindcrmannberg beim Roten Vorwerk 
vorbei; durch den 85 m langen Galgenbergtunnel und über 
den 120 m langen und 27 m hohen Schnelleviadukt nach 
Station

41 km Lewin; s. S. 106.
Nun hält sich die Bahnstrecke südlich der Chaussee, 

bei Gellenau vorüber erreicht sie
44 km Kudowa-Sackisch, 372 m; Wagen und Omnibus 

nach dem 1,6 km entfernten Bad Kudowa. S. S. 108.
Die Bahn verkehrt noch bis zur preußischen Grenze:
47 km Station Schlaney, 2 km nö. von Nachod. Der 

Anschluß auf tschechischer Seite ist wiederum verschoben 
worden.

Bad Altheide.
Station der Bahn Glatz—Reinerz—Kudowa, 8. S. 85.

Von der Station zum Bado 10 Min., Omnibus I M.
Seit 1904 im Besitz einer kapitalkräftigen Gesellschaft, 

die das Bad zu einem modernen Kurort umgestaltet hat. 
GGV. Ort mit 1200 Einw., 10000 Kurgäste. Auskunft durch 
die Badoverwaltung.

Unterkunft und Verpflegung.
Hotels: Kurhaus, vortreffliche Badeeinrichtungen, Restaurations- 

u. Gesellschaftsräume; JI. Tirolerhof, Bahnhofstr., 23 Z. mit 40 B., 
Z. 5, F. 3, M. 0,50 JL, Restaur., Garton, Bad; JI. Jlohentollcrn t 
Grüner Wald/ Alter Kursaal; Jtelchskrone; Wiesenthall Glückauf; 
Zur JCisenbahni Eisenhammer j Jlaidesohlößchen, Helenenstr.; Ge
duld. — Villa „Glatter Rose", am Kurpark, 20 Z., Bad, Garten. — 
Neues Sanatorium. — Über 100 Logierhäuser, in denen Wohnungen 
in allen Preislagen zu haben sind.
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Notizen für den Kuraast.
Heilanzeigen: Herzheilbad mit zwei an natürlicher 

Kohlensäure überaus reichen Sprudeln, Stahlquellen und 
Moorbädern; klimatischer Gebirgskurort in reizender, 
waldreicher Umgebung. Die zwei mächtigen Sprudel, 
der Große Sprudel und der Charlottensprudel, bilden eine 
Sehenswürdigkeit der schles. Mineralquellen. Die Sprudel
bäder zählen zu den besten ihrer Art. Außer den Mineral
bädern kommen zur Anwendung Moorbäder, elektrische 
Bäder aller Art, Dampfbäder, Duschen und Massage. 
Die Hauptindikationen des Bades sind Herzkrankheiten, 
ferner Frauenleiden, Nervenkrankheiten, Bleichsucht, Blut
armut, Gicht.

Das Kurhaus, 1905 und 1906 erbaut, gehört zu den 
modernsten und besteingerichteten der Provinz Schlesien.

Kurtaxe; Für 1 Person 30 M, für 2 Pers. 40 M.
Badeärzte; Dr. Klose, Dr. Pohl, Dr. Fundnor, Sanltätsrat Dr. Bauke, 

Dr. von Jakubowski, Sanltätsrat Dr. Hoffmann, Dr. Schmeidler, 
Dr. Frömberg, Dr. Braams; Sanatorium: leitender Arzt 8.-R. Dr. Kar
funkel, Assist.-Arzt: Dr. Boek. Apotheke im Ort.

Konzerte: Täglich dreimal Konzert der Badekapelle.
Spaziergänge:

I. In den neuen, prächtigen Kuranlagen und dem Badowäldchen. — 
2. Nach der Magdahöhe, 1 St, benannt nach einerT’erson in Brach' 
vogels Roman Benoni, der hier und In Biebersdorf spielt. — 3. Nach 
der Geduld, ‘/a St. — 4. Nach dem Schaarbcrg und der Marienhöho mit 
schöner Aussicht, ’/, St. — 5. Nach Ober-Schwedoldorf, die Weistritz 
entlang, bis zur Kirche S'/a km (auch Bahnfahrt). — 6. Nach Neu- 
beide, n. 1)4 km; viele Villen für Sommergäste. —- 7. Nach Falkenhain 
über den Finkenweg (Gasthaus mim Fakkensohulten, gut, Bad, 
Rost., Garten), % St., beliebte Sommerfrische mit Aussicht über fast 
das ganze Nelüo- und Steinetal, und Nesselgrund (Oberförstorel), 1)4 St. 
(gelb <[> grün). GGV. (Ortsgruppe Falkenhain—Nessolgrund). In A'eu- 
Falkenhain das Handwerker -Erholungsheim, das auch Sommerfrischler 
aufnimmt, 15 Min. vom Bahnhöfe, das ganze Jahr geöffnet.

Ausflüge:
I. Nach der Töpferkoppe, 533 m, % St. w. Aussicht auf das 

Glatzer und Habelschwerdter Gebirge. Auf dem Plateau bleibend 
in 20 Min. nach der Adlerkoppe. Von hier auf dem Fußwege weiter nach 
dem Hochstein mit Schutzhülle in 10 Min., Fußweg nach Kolonie Wald- 
dort und der Försterei, Von letzterer durch die „Geduld" in etwa 
50 Min. nach Neuheide und von da in 20 Min. zurück ins Bad. Ganze 
Tour 2% St.

2. Durch das Höllental nach Waldstoln und Rückers, 1)4 St. Längs 
der Weistritz vom Bado bis zum Eingänge des Tales (Gasthaus tum 
Eisenhammer). Enges, interessantes, bewaldetes Längstal, sehr be
liebter Spaziergang; am Ausgange l. Gasthaus »um Hubertus, Sommer
frische, 12 Z., schöne Lage, unmittelbar am Walde. Gegenüber Wald- 
dort mit der Glasfabrik Waldstoln; auf der Höhe thront die Murg Wald
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stein, 1831—37 vom Major von Hochberg im Stile einer Kittorburg er
baut, mit Wallgraben, Burghof, Rittersaal und geheimen Treppen. 
20 Min. weiter Rückers, s. S. 85.

3. Auf den Ochsenberp, 850 m, 2 St. Burch den Bahndamm nach 
Falkenhain; weiter oberhalb vom Gasthaus zum Falkenschulzen das 
Gasthaus zum Steinberg mit prächtiger Aussicht; bei der Oberförsterei, 
5P5 m, vorüber bis zur Försterei am Waldsaum 1 St.; nach 0 Min. 
zum Haselwege mit Wegweiser zum Ochsenberge; schöner Weg; hinter 
dem Wildgatter Wegteilung (gelb <^> blau mit weißem Punkt), Marko 
zum Ochsenberg; 4 Min. hinter dem Fahrweg zum Hubertus der 
♦ + Hellwig-Plate mit hervorragend schöner Aussicht. Abstieg 50 Min. 
Stell abwärts durcli den Wald, nacli ‘/s St. Wegweiser zum Gasthaus 
Hubertus (blau mit weißem Balken <£> gelb). Von hier durch das 
Höllental zurück.

4. Auf den *Stoinbero, 595 m, 1% St., ein höchst lohnender Ausflug. 
Zunächst bis zur Försterei Nssselgrund. Schon bei dem an der Straße 
gelegenen Gasthause von Iwhnert (einfach) in Nesselgrund ein sehr 
schöner Rundblick (gelb <j> grün). Hinter der Försterei durch das 
Wildgatter aut einem Fußwege (Wegweiser) aufwärts. Bald darauf l. 
Tafel: ..Blockhaus“. In 2 Min. zu den Resten des Forts, das 1790 
angelegt wurde. Es bestand aus einem Blockhause, das für eine Be
satzung von 800 Munn berechnet war. Jetzt sind nur einige Reste 
der Kellerräume zu sehen, die die Foretverwaltung zur Aufbewahrung 
von Wildfutter verwendet. — Am Gatter Wegweiser; zum Steinberg, 
10 Min. Weiterhin noch ein Wegweiser; von der Bank und dem Steine 
mit Aufschrift noch 3 Min. Der Gipfel des Berges besteht aus Sand- 
stelnfclsen und bleiet eine sehr schöne Aussicht aut die Grafschaft und 
die sie n. und nö. begrenzenden Bergzüge. Bank. — Geht man von 
dem Steine mit der Aufschrift ,,Steinberg“ l. (also In der Fortsetzung 
des Herweges), so gelangt man auf einem guten, aber stellen Fußwege 
in 8 Min. hinab zu der neuen Kaiserswalder Straße (Wegweiser). Von 
hier kann man den Weg nacli Hilttenguth und Fort Wilhelm fortsetzen. 
Siehe Nr. 7.

5. Auf die Kapuzlnerplatte, 893 m, 2% St. Vom Gasthause in Falkenberg 
entweder s. hinab Ins Tal, bei der Nessel-Mühle und dorn Forsthaus 
Ilinneberg direkt hinauf — oder auf dem Fahrwege bei der Oborförsterci 
Nesselgrund vorüber auf die Kaiserswalder Straße (hier der WAeb»- 
Augusta-Victoria-Platz); von ihr biegt man l. in die Spälenwalder Ewig
keit ein; beim Wegweiser Fußweg l. in 15 Min. zum Aussichtspunkte. 
Besuch nicht mehr so lohnend, seit der Aussichtsturm abgebrochen worden 
mußte. Der Ochsenberg (s. Nr. 3) der nach seiner Abholzung eine 
vorzügliche Aussicht gewährt, bietet einen vollwertigen Ersatz für die 
Kapuzinerplatte (gelb <[> grün); die Straße führt bis Habelschwerdt.

6. Nach Grafenort; mit der Eisenbahn über Glatz — oder aut der 
Fahrstraße über Nou-Wilmsdorf, Nou-Batzdorf und Alt-Lomnltz, 12 km. 
Grafenort s. S. 63.

7. Nach Neubrunn, Hüttennuth und Fort Wilhelm. Zunächst nach 
Falkenhain. Vom Gasthause zum Falkenschulzen hinab zur Nessel
mühle und nach Pohldor/ (Gasthaus); im Dorfe aufwärts bis zum 
Kaufmann. Nun vom Dorfwege l. ab und auf der Steinmauer („Stein
rücke") etwas ö., dann aufwärts durch den Wald nach Kolonie Stuben
grund und von hier aus entweder über das Habichtswasser auf an
genehmem Waldwege nach Neubrunn, etwa 3 St. Neubrunn ist ein 
entstehendes Badoörtchen In sehr schöner, geschützter Lago. Sommor- 
frischo gut und billig, Auskunft durch Paul Schößler in Glatz. — Oder 
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man wendet sich von Kolonie Stubongrund aufwärts nach Kolonie Ramer
berg und Bartechberg zum obersten Gehöft von Neubrunn und von da 
aufwärts nach Hüttenguth und zum Fort Wilhelm, knapp 4 8t. (s. 3.78). 
Rückweg: Am W.-Ende von Hüttenguth horizontal nach Dinterehöh; 
vorher wendet man sich im Walde l,, so daß man die Häuser von 
Dlntershöh nicht berührt, dann horizontal nach Kolonie St einhüb el, 
1 8t. von Hüttenguth; reizender Blick auf Altheido; dann r. abwärts 
über die ,,Acht Seligkeiten" (einzelne, in einer Reihe stehende Häuser) 
nach dem obersten Ende von Pohldorf, in diesem abwärts bis zum 
Gasthause und über die Nesselmühle nach Falkenhain. Von Hütten
guth 24 St. — Schöner, aber weiter ist der Weg über die Försterei 
Neueigrund bez. Steinberg. Hinter der Försterei (s. Nr. 4) mündet l. 
die neue Kaherswalder Straße, die durch große Kurven die starke 
Steigung über Nosselgrund vermeidet. Auf ihr (oder erst über den 
Steinberg s. Nr. 4.) bis zur Doppelbank wenige Schritte hinter der 
Stelle, wo der Weg vom Steinberge horabkommt. An der Biegung 
verlaßt man die Straße und geht geradeaus; nach 26 Min. vierfacher 
Wegweiser; über den Pohlweg nach 1 St. hinter dem Wildzaun auf 
einen schön berasten Weg; nach weiteren 25 Min. auf der Kammhöhe 
zu einem sechseckigen stein mit 6 Jagennummern. Hier biegt man l. 
ab, durchschreitet das Wildgatter, geht 20 Min. später auf der Spätem 
walder Ewigkeit wieder zum Wildgatter hinaus und kommt nach 20 Miu. 
zum Gasthaute in Hüttenguth. Von der Försterei Nosselgrund 21/* St. 
Eine der schönsten, einsamsten Wnldwanderuiuon, die man in der 
Grafschaft machen kann.

8. Nach Albendorfl 2 St. Uber Nea-Heide, Walllsfurth, Czettrltz, 
Stolzenau, Reichenau, Agnosfold und Kolonie Holzborg; noue Krols* 
straßo; wo sich zuletzt r. die Straße ins Tal senkt, bleibt man auf der 
Höhe und kommt über den Neuen Berg auf dem Kapellenwego nach 
Albendorf, s. S. 121; schöner ist die Tour in umgekehrter Richtung, 
weil man dann auf dem Wego fortwährend den schönen Ausblick 
genießt.

9. Nach Falkenhain (% St.) und von da nach Rcinerz. Ubor dio 
Schmelze 44 St. (gelb <j> blau), über Biebertdorf 34 St. (gelb <3> 
blau mit weißem Punkte).

10. Über Falkenhain nach Grünborn. 44 St. (gelb O schwarz).
II. Über die Seefelder nach Grunwald: von Falkenhain 34 St 

(gelb <I> rot). Von Nesselgrund auf der Kaiserswalder Straße, bis 
man nach etwa 4 St. zu einer Wegoteilung (Heiligenbild) kommt; hier 
r. auf schöner Waldstraße beim IIartigsbrunnen vorbei, zuletzt auf dem 
Fouqui-Wege (viele Brückenwego) ziemlich nm Rande -der Soofeldor 
(s. S. 08) auf die Straße Reinerz—Kalserswalde und diese querend 
bei den Weistritzquellon vorüber in 20 Min. zum Gasthauee von Rübartsch 
in Grunwald, s. S. 08.

12. Nach dor Heuscheuer.
n) Vom Bade ö. dos Töpforborges nach dor Geduld, auf dor schönen 

Waldstraße in nw. Richtung bis nach Neu-Friedrichegrund, Roste dor 
1704 erbauten Glashütte, die aber nach 40 Jahren einging. Försterei 
und Ganthaunf dann auf der Prager Straße bis Karleberg. Vom Beginn 
des Dorfes bis zu Stieblern Gaethaue noch 14 km. Schöne, aber et
was lange Wald Wanderung, im ganzen etwa 16 km, 34 8t.

b) Bis Rücker» mit der Eisonbahn, von da 24 St. Dann im Dorfe ein 
Stück aufwärts bis zur Einmündung desRotwassors, Wegweiser; nun r. auf 
dem Klrchstcige zu dem Interessanten Glasmacherdörfchen Friedrichs- 
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grund. Drei Brüder Rohrbach gründeten mit Unterstützung Friedrichs 
dos Grollen 1770 eine Glashütte; dlo ersten Arbeiter und Ortsbewohner 
waren Thüringer. Hier trifft man die Markierung von Reinerz nach 
Albendorf (blau <]> rot mit weißem Balkon). L. der Annaborg mit 
der Dreifaltigkoltskapelle, weiterhin dor Josofstoin, Aussichtspunkt. 
Beim Herrenhause, gegenüber dor Glasfabrik, gellt mau l. hinauf, am 
Waldrande entlang und kommt bald auf dlo hübsche Kegel-Straße, 
dlo bei der Mühle In Karlsberg mündet; bis zu Stiebler noch 20 Min.; im 
ganzen 11 km.

Etwas weiter Ist der Frommelt-Weg, dor sich zwischen Utschendorf 
und Friedorsdorf an dor Frlodrlchsgrundor Lehno hinaufzieht, aber 
erst oberhalb Kolonie Frledrlchsborg am Vogolberge, nahe dem Scheitel
punkte der Kudowaor Chaussee, in den Wald kommt. Man kann nach 
5 km, von der Kirche in Rücken gerechnet, von der Frommelstraüe 
r. abbiegen, im Walde zum Sechskantner aufstelgen und die schöne 
Waldwanderung auf der Nullatraße machen. Siehe Abstiege von dor 
Heuscheuer 8.

Stadt und Bad Reinerz*).

•) Biehe Spezialkarte: Bad Reinerz und Umgebung.

Station dor Linie Glatz—Kudowa, s. S. 80,
Stadt Reinerz.

Hotels: Sehwarter Illlr, Ring, Restaurant, Bad, altrenommiert, Ge
denktafeln an den Aufenthalt verschiedener Fürsten; Zum "ehwnrten 
Hoß, Oberring, 20 Z.; Deutecht^ Haue, auch Massenquartier für Schüler
fahrten; Kcinerxer Brauhausf Bahnhofihotel t Zum Hummel*  
filmten i H. mir Heuticheuer { Zur goldenen Krönet Zum gelben 
LÖtven} Helncruer Hof.

Stadt Reinerz, 656 m; 0500 Einw. Der Name wird von 
Unkundigen oft mit dem Worte Erz in Zusammen
hang gebracht und Rein-Erz ausgesprochen, wozu man 
um so leichter geführt wird, als die „Schmelze“ auf 
den alten Bergbau hinweist, indessen stammt der Name 
von der lateinischen Bezeichnung der Stadt Reinhard: 
villa (Reinhards- oder Reinertsdorf). „Dorf“ ist weggelassen 
ebenso wie bei Rückers, das aus Rüdogersdorf entstanden 
ist. Reinerz ist also eigentlich der Genetiv von Reinert 
und muß ähnlich wie Roberts mit kurzer Endsilbe aus
gesprochen werden. GGV.

• Reinerz liegt an der Weistritz, zwischen bewaldeten Bergen 
eingebettet, an deren Hängen es z.T. hinanstcigt. Sehenswert 
die renovierte kath. Pfarrkirche; sie war schon 1346 vor
handen, erhielt aber ihre jetzige Gestalt in den Jahren 
1708—30. Die Kanzel stellt den Haifisch dar, der Jonas ver
schlang, der geöffnete Rachen ist der Stand dos Predigers; in
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einer Seitenkapelle der V ierzehn Nothelfer-Altar, Gruppierung 
der 14 Nothelfer um Maria, die als Trösterin der armen Seelen 
erscheint, ein Meisterwerk der Holzschneidekunst. Hoch
altarbild von P. J. Brandei, Abschied der Apostel Petrus 
und Paulus. Die ev. Kirche, eine Stiftung des Gustav 
Adolf-Vereins, ist 1845—46 erbaut. Auf dem Ringe, der 
eine Raumwirkung von besonderer Art besitzt, eine Marien
säule, daneben l. St. Sebastian, r. St. Florian. Ein interes
santes Gebäude ist die Papiermühle, die älteste Deutsch
lands, die schon 1562 bestand; sie fertigte „unsterbliches 
Papier“, da es wegen des dazu verwendeten Wassers an
geblich vor Motten und Schaben geschützt war; es wurde 
für die Urkunden des Heiligen Römischen Reiches Deutscher 
Nation verwandt. — 10 Min. w. der Stadt der Militär- 
friedhof mit Gräbern der 1866 hier an ihren Wunden ver
storbenen Preußen und Österreicher und einem von der 
Kaiserin Friedrich entworfenen Denkmale. Auf dem Hut
berge Denkmal Kaiser Wilhelms I. — Amtsgericht, Ober
försterei, Stickschule, Webeschule mit dem Zentralbureau der 
Hausindustrie-Organisation für Handweberei in Schlesien, 
Glasfabrikation u. -Schleiferei.

1,5 km von der Stadt, mit ihr durch eine schöne Allee 
mit meist hundertjährigem Baumbestände verbunden, liegt 
Bad Reinerz. Die Allee durchschneidet tiefgründige Moor
wiesen, so daß eine bauliche Verbindung zwischen Bad und 
Stadt auf der Talsohle nicht stattfinden kann.

Bad Reinerz.*)

•) Siehe Karte „Bad Reinerz und Umgebung“ mit Plan von Bad 
Rcinerz auf der Nebenkarte.

Unterkunft und Verpflegung.
Hotels: Kurhaw Hotel, auf dem Kurplatz, 80 Z. mit 100 B. 

von 6—10, F. 2, M. 10, P. 25—30 .45, modernster Komfort, vornehmes 
Restaurant, Terrasse nach dem Kurpark, die Kurbäder stehen durch 
Personenaufzug in direkter Verbindung mit dem Hotel; Badehotel 
Germania, am Kurplatz, Garten, Veranda; Parkhotel Liehe mit 
Dep. Villa Hyqiea, 35 Z., Restaurant, Garten, Bad; Deutscher Hoff 
Metropole} Annahof} Frankfurter Hof} Fortuna f Schulhof.

Restaurationen: Kurhaus; Badehotel Germania; Parkhotel, jnlt 
schwedischem Pavillon; Metropole; Deutscher Hof; Annahof; Fortuna; 
Alte und Neue Schmelze; Frankfurter Hof; Schulhof. (Dio beiden letzten 
nach Isr. Ritus.) — Konditoreien im Kurhauee, Badehotel Germania, 
Brunnenhof.

Wohnungen pro Woche und Monat; auch Wohnungen mit Küchen 
vorhanden.
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Dio Verpflegung ist gut und preiswert; es ist für die verwöhntesten 
Ansprüche gesorgt, aber auch möglich, im Bade Reinerz recht billig 
zu leben.

Unterhaltungen und Sport.
Unterhaltungen: Gutes Theater, wöchentlich 6 Vorstellungen; Bib

liothek von 6000 Binden; Lescsalon, Kurmusik von einer guten, 
30 Mann starken Kapelle, vom 15. Mai an vorm. von 7—9 und nachm. 
von 4—6 Uhr; wöchentlich einmal Kammermusik oder Symphoniekonzert 
Im Saale der Wandelbahn, Tanzvcreinigung im Kursaale, 2mal Abend- 
konzerto, Illumination, Gondelfahrten, Tennisplätze, Kinderspielplätze.

Wintersport: Das Bad besitzt 3 große Rodelbahnen, das Gelände 
eignet sich gut zum Skiläufen, große Wintersportfeste.

Notizen für den Kurgast.
Badedirektion: Bürgermeister Dr. Goebel.
Kurzelt: Sommorsalson vom 1. Mal bis 1. Oktober. Die Kurmittel 

werden den ganzen Winter hindurch verabreicht. Eine Reihe Villen 
mit Zentralheizung bietet Im Winter gute Unterkunft.

Kurmittel und Heilanzeigen: Die eisenhaltigen Quellen in Ver
bindung mit der würzigen Luft sind blutbildend. Dio eisenhaltigen, 
radioaktiven Kohlensliurc-Stahlsprudol machen Reinerz allen Henhril- 
hädern ebenbürtig. Die Sprudel übertreffen an KohlcnsSurcrclchtum 
die bekannten Sprudel von Nauheim, Klssingen und Oeynhausen. Dio 
unerschöpflichen Lager des durch hohen Jodnatriumgehalt ausgezeich
neten Elsenmlncralmoors werden mit großem Erfolge bei Frauenleiden, 
Rheuma, Gicht usw. angewandt. Dio Reinerzer Quellen üben, unter
stützt durch die vorzüglichen klimatischen Verhältnisse und die Molken- 
unstalt, bei leichteren Erkrankungen der Atmungs- und Verdauungs
organe (nicht Schwindsucht) eine ausgezeichnet lösende Wirkung aus. 
Dio Laue Quelle hat eine ähnliche Zusammensetzung wie die Georg- 
Viktor-Quelle in Wildungen und hervorragende Heilerfolge bei Nieron- 
und Blasenleiden. Das anregende Wald- und Höhenklima wirkt bei 
überarbeiteten und nervösen Städtern sowie bei schwächlichen Kindern 
überaus kräftigend.

Das neue, selbst die verwöhntesten Ansprüche befriedigende 
Badehaiu enthält Abteilungen für Kohlensäure-, Sprudel-, Mineralmoor-, 
Fichtennadel- und elektrische Bäder, für Duschen aller Art, eine Kalt
wasser- und Massage-Abteilung, elegante Räume für Einzel- und Saal
inhalationen.

Kurtaxe: 25 JC für die Einzelperson oder das Familienhaupt, 5 ,K 
für Jedes weitere Familienmitglied: boj nur siebentägigem Aufenthalt Ist 
eine ermäßigte Wochenkarte zu lösen. Vor dem 15. Mal und nach dorn 
31. August herabgesetzte Kurtaxe. Kinder unter 10 Jahren und 
Dienstboten frei.

Badeärzte: Geheime Sanltätsräto Dr. Zdralek, Dr. Hilgert, die 
Sanitätsräte Dr. Klose, Dr. Pohl und Dr. Schloss, ferner die Herren 
Dr. JI. Naumann, Dr. Pollak, Dr. Goetsch, Dr. Ahlendorf, Dr. Freund, 
Dr. Kasparek, Dr. Schulte.

Sehenswert das neue Kur- und Badehaus, das sich in seiner Archi
tektur der Waldlcline anpaßt, an deren Fuße es liegt. Auf dem Dache 
ein mächtiger Scheinwerfer. Vor der gegenüber liegenden Berglehne 
die 150 m lange massive Wandelbahn mit schönen Sandsteinmonolithen.
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Der Kurpark, 17 ha, der größte aller Bäder in ganz Deutschland, 
hat einen ,33 m hohen Springbrunnen und einen Gondelteich. Hoch
druck-Quellwasserleitung; elektrische Beleuchtung.

Spediteure; Rübarteeh und Liebig, an die Gepäck vorausgesandt 
werden kann.

Gottesdienst.
Kathol. Gottesdienst täglich in der Stadtpfarrkirche, auch fast täglich 

In der Badekapelle; emng. GoUetdimtl an Sonn- und Festtagen In der 
ev. Kirche der Stadt; jeden Donnerstag nachmittags Im Saale der 
Wandelbahn.

Qoschlchtllches.
Der Relncrzer Sauerbrunnen, die Kalte Quelle, wird urkundlich 

bereits 1408 erwähnt. Zu Beginn des 10. Jahrhunderts genoß das 
Wasser wegen seiner Heilkraft bereits einen bedeutenden Ruf.

Einen Wendepunkt In der Entwickelung des Badeortes brachte Im 
Sommer 1009 die Erbohrung des Überaus mächtigen nolleisprudel», 
dessen Wassersäule viele Meter hoch in die Luft zischte. Einen noch 
bedeutenderen Erfolg zeitigte die Nachbohrung der Lauen Quelle im 
Winter 1909/10. Bel einer Tiefe von 70 m entstieg plötzlich unter 
ungeheurem Kohlensäuredruck ein schäumender Strahl von 22° C. und 
27 cm Durchmesser, der mit elementarer Gewalt in die Kuppel des 
hohen Quellenhauses geschleudert wurde. Beide Sprudel sind gefaßt 
und worden zu Trink- und Badezwecken verwendet. Sehenswert Ist 
die Fassung der Lauen Quelle; das Wasser des Sprudels wird unter 
einer großen Glasglocke von der Kohlensäure in schäumende Bewegung 
gebracht. Die Badefrequenz wuchs nun rasch an, weshalb ein neues 
Kur- und Badehaus mit Uber 90 Zellen erbaut werden mußte. Wäh
rend des Krieges stieg die Zahl der Kurgäste auf 15 000. Privatunter
nehmer schufen viele neue Villen.

Bad Reinerz, 808 m, höchstgelegener Kurort Preußens, 
liegt sw. der Stadt im Weistritztal, beiderseits von Bergen 
überragt, und überrascht durch seine landschaftlichen Reize. 
Unmittelbar am Bade beginnen auf drei Seiten Tannen- 
und Fichtenwaldungen, die eine ununterbrochene Fläche 
von 100 OüO Morgen bedecken und sich an der nahen 
Hohen Mense bis zu einer Höhe von 1084 m hinanzichen. 
Bad Rcinerz bietet daher neben den Kurmitteln würzige 
Wald- und Höhenluft. Die teils ebenen, teils sanft an
steigenden Waldpromenaden, die mit 700 Ruhebänken ver
sehen sind, haben allein in der engeren Umgebung des 
Bades eine Länge von über 42 km.

Spaziergänge und Ausflüge:
Dio herrliche Reinerzer Gebirgslandschaft bietet eine reiche Aus

wahl schöner Spaziergänge und AusflUgo. (Boi don Farbenmarkon 
zeigt blau stets nach Relnorz.)

I. Zur Schmelze, 25 Min. Der Wog dorthin Ist entschieden der 
schönste und beliebteste In der unmittelbaren Nachbarschaft vom Bado, 
zumal or Im Tale verläuft; man bleibt am r. Ufer der Welstrltz, hinter 
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der Wandelbahn verläßt man die Fahrstraße und wendet sich l. in die 
Anlagen. Die Schmelze, an der rauschenden Weistritz auf einer grünen 
Lichtung zwischen den hochragenden, waldbedcckten Bergen reizend 
gelegen, führt ihren Namen von einem früheren Eisenwerke, das der 
Oheim des Komponisten Felix Mendelssohn-Bartholdy 1823 anlegte. 
Dieser wollte wiederholt hier. Die frühere „Alto Schmelze" besteht jetzt 
aus gutem Restaurant mit Kolonnaden und Park, hauptsächlich zur 
Vosperzeltaufgesucht, sowie Kurhaus für Llcht-Luft-Bäder und mehreren 
Villen für Sommergäste; keine Kurtaxe. Auch Zimmer ohne P. auf 
Wochen und Tage. Sommer und Winter geöffnet. Dor sog. „Alton 
Schmelze" gegenüber befindet sich mit einem überbau über die Welstrltz 
die „Neue Schmelze", Kestauration, Kaffeehaus.

2. Dio Mooshütte. H St., unmittelbar ö. über dem Bado gelegen; 
sic wird als nächstes Ziel auch von den schwächeren Kurgästen gern auf
gesucht; die Wanderung dorthin gilt den Rekonvaleszenten als erste 
Probe der wledergewonnenon Kräfte. Vom Vorplatz der aus Holz und 
Kinde bestehenden Hütte hat man einen entzückenden Blick auf das 
Bad und dessen nähere Umgebung.

3. Zur Stillen Liebe. yt St. hinter der Mooshütte; Bauernhäuschen 
mit prächtiger Aussicht bis zum Klesengeblrgc; es hieß ursprünglich Liebe 
Stille.

4. Lonnys Höhe, % St. von der Mooshütte; schöne Waldpromonade; 
stell abwärts nach der Schmelze.

6. Dor Königsberg, 1 St., über dlo Mooshütto und Stille Llobo zu 
erreichen; Fernsicht.

6. Der Kapellenberg, yt St. von der Stadt; mit einer 1098 erbauten 
Kapelle und einer Einsiedelei; man kann Ihn auch auf dem Kückwego 
von der Stillen Llobo oder dem Königsborgo besuchen,

7. In das Kohlauer Tal, y2 St., durch den Donglerpark mit oinem 
Gondelteicho; hübsche Partie; in der 1. Kohlauer Mühle und in der 
2. Kohlauer Mühle, 650 m, Kestaurationen mit Garten.

8. Auf don Altarberg, 650 m, V4St., auch Düppler Höhe genannt, mit 
I avlllon und schöner Aussicht besonders In don Morgenstunden über das 
Längstal des Bades. Hier das 1898 angelegte Reservoir der Bado-Hoch- 
quellen-Wasserleitung. — Auf prächtigen Waldwegen kann man auch 
zur Schmelze und zum Waldtempel wandern.

9. Auf don Kaiser Friedrich - Berg, /aSt. mit Ausslohtstompel: 
die im Innern angebrachte Inschrift preist die Schönheit des Land- 
schaftsbildes.

10. Zum Ziegenhause, 750 m, 1 St.; cs ist eine Meierei, in der viele 
Ziegen gehalten worden, dlo für die Kurgäste Milch liefern; prächtige 
Bergwiesen mit ausgezeichneter Fernsicht; gute Restauration; vom 

aus über Kohlau (gelb mit schwarzem Balken <[> blau), das 
bchührtal und Hain oder etwas weiter über die Scheibonlehno und Hain 
zu erreichen, von der Stadt aus durch das Ilordütal, ein wunderschönes, 
waldiges Tai, das der Hutberg vom Bade Beinerz trennt; auf der schattigen 
Straße bis zum (laathause gum yrünen Walde, H St., 3 Min. später, 
hinter dem Kilometerstein 24,1, l. (Wegweiser) ziemlich steil hinauf. 
Vom Ziegenhause über die Kaiserlehne nach Nerbotin (= nicht robot- 
pfhehtig), Gasthaus tum Ausyespann, und über das Hummelschloß 
zurück.

II. Zum Hummelschlosio, 733 m; l>/4St. w.; von der Stadt aus aut 
dor Chaussoo durch das Hordlstal oder über Roms und Hummelwitz, 
vom Bado aus über Hain auf die Chaussoo Im Hordlstal.
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Auf dem Hummel, einem bewaldeten Kegel, der die Straße etwa 
60 m Überragt, liegen die Ruinen des Hummclschlosses, das einst dio 
wichtige Straße von Nachod über Glatz nach Wartha, die Polnische 
Pforte, bewachte. Dio Mauerreste sind etwa 2 m dick, ein Turmrest 
12 m hoch. Die Aussicht Ist völlig verwachsen.

Das Schloß, Mittelpunkt der Herrschaft Homole, Ist kaum vor dem 
11. Jahrh. erbaut; 1350 gehörte es Tgtzko von Pannewitz; 1380 wird cs 
Landfrode genannt; 1428 wurde es von den Hussiten eingenommen, dio 
sich darin festsetzten, bis sie von den vereinigten Urcslauorn und Schwold- 
nltzorn vertrieben wurden; 1477 kam es an das Geschlecht der Herron 
von KauHung; unter Siegmund von Kauffung war es ein böses Raub- 
nost, er sagte 1522 sogar seinem Landesherrn Fehde an, eine Verwegen
heit, die er 1534 mit dem Tode büßte; später hatte es verschiedene Herren 
und wurde auch oft verpfändet; 1595 erscheint es unter der Bezeichnung 
„wüstes Schloß Hummel"; es Ist nicht zerstört worden, sondern, da es 
seit 1560 nicht mehr bewohnt wurde, Infolge Vernachlässigung verfallen.

12. Auf den Ratschenbora. 803 m, ’/« St., w. vom Hummel über die 
1772 angelegte Kolonie Ratschenberg auf einem Feldrain aufwärts; 
leichterer Aufstieg von Station Keilendor/, s. S. 87. Prachtvolle Aussicht 
von der unbewaldeten Kuppe. Der Ratschenberg Hegt zwischen dem 
Monse- und Heuscheuergobirge; man faßt ihn und die benachbarten 
Höhen auch mit dorn Namen Rateehengebirge zusammen.

Auf dem Ratschenberge wurden von der Kroisverwaltung Auf- 
orstungen vorgenommen; GaatArnu zum Krelewatde in Keilender/.

13. Nach der Goldbacher Schweiz. Sehr schöner Ausflug, ’/4St. 
In der Romsgasse aufwärts bis hinter die Bahnstrecke, dann r. den 
Xiegelberg hinan (Rückblick); von hier erst auf freiem Felde, dann im 
Walde bis zum Gaethauee zum Feleenkeller und auf der neuen 
Kreisstraße abwärts zum Bache. Jenseits etwas oberhalb das Gaet- 
hauz mir kleinen Schweiz, in romantischer Lage, dicht an einer 
Felswand ; viel besucht. — Kürzer, aber steiler ist der Weg über das 
Relnerzer Schießhaue. Aufstieg von der Glatzer Straße aus an der 
Kirchhofsmauer entlang; oben sehr schöner Blick auf Stadt und Bad.

I4. Nach der Schnappe und nach Gießhübel, sw. Zunächst nach 
dem Schwarzen Kreuze, einem schwarz angestrichenen Holzkreuzo an 
dem Wego zur Schnappe; man erreicht es entweder von der Stadt aus In 
1 St. 20 Min. über das Ziegenhaus (gelb mit schwarzem Balken blau 
mit weißem Punkt), oder über Koblau (gelb mit schwarzem Balken O 
blau), 1 St. (5 Min. vom Schwarzen Kreuz in der Richtung nach dem 
Ziegonhauso Wegweiser zum aussichtsreichen Panskor, s. S. 107).

Auf der Straße ö. hinab, in 10 Min. zur Schnappe, einem vielbesuchten 
Welnhause In Ober-Gießhübel; Musik. Im Tale der Olesnica oder des 
Alecherbachee % St. abwärts nach dein Städtchen Gießhübel Im Adler
gebirge, 2050 Einw. Beliebte Sommerfrische hauptsächlich der Prager 
und Wiener, auch von den Kurgästen aus Reinerz und Kudowa gern 
aufgesucht. An der Unterseite des Marktes Hotel FeMmarschall 
Radetzky, Botten und Verpflegung ausgezeichnet, Preise mäßig, emp
fehlenswert noch der Rathauekeller am Markte.

Von Gießhübel nach Lewin, s. S. 107.
15. Nach der Heuscheuer. In nw. Richtung über Friedersdorf, 

Kolonie Johannisthal und Frlodrichsberg, neue Krelschausseo auf dio 
Höhe der Kudowaor Chaussee und von da hinab nach Karleberg, 2Ü St. 
(blau <J> weiß). S. S. 116.
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Zu Wagen auch über Kudowa 15 km; im schönen Hordlstale auf
wärts bis zum Passe am Hummelsohlosso, 005 m. Ilummelschlop, s. 
S. 95. Im waldigen Tale abwärts nach Lewin, 8 4 km. In der Talwei
tung der Schnelle weiter nach GeUenau, 3 km, 000 Elnw., hübsches Dorf 
mit Schloß und Park; in diesem ein kräftiger Eisensäuerling. Teppich
fabrik. — An Gellenau schließt sich das Dorf Sackisch an, industrielles 
Dorf mit 1580 Elnw.; In diesem abwärts bis kurz hinter dlo Haltostell» 
der Eisenbahn, dann scharf r. nach Kudowa.

16. Nach Rückers (s. S. 85) 1% St., und Biebersdorf (s. S. 85), % St.
17. über nummelwilz und den Ratschenberg nach Lewin, 8 St. 

(blau-gelb).
18. Über Rome, Keilendorf, HaUatsch nach Kudowa. 3'/,St. (blau 

grün mit weißem Balken); der Interessante Weg von Relnorz nach Kudowa 
durch dlo tief elngeschnlttonon Täler wird seit der Bahnverbindung 
leider vernachlässigt.

19. über dlo Kapuzinerplalte nach Falkenhain und Altheide.
a) über Neu-Biebersdorf, 4'4 St. (blau mit weißem Punkte <T> 

gelb).
b) Uber dlo Schmelze, 5 St. (blau <£> gelb).
20. Nach Habelschwerdt durch das Kressenbachtal, 7 St. (blau <1> 

grün).
21. Nach der Hohen Mense.
a) Über das Schwarze Kreuz und den Grenzweg, 1 St. (rot <J> gelb 

mit schwarzem Balkon). Der Grenzweg Ist der steilste und wird gern 
zum Abstieg gewählt, namentlich bei heißem Wetter, da or im Walde 
führt. Er Ist aber unbedingt der schönste Weg und rüstigen Wan
derern sehr zu empfehlen. Vom Schwarzen Kreuz (s. Nr. 14) an den 
Grenzsteinen l. vorbei zuerst Im Waldo ein Stiick eben, dann scharfer, 
aber kurzer Aufstieg über die Bergwiese bei den obersten Häusern von 
Grenzendorf vorüber (840 m). Es folgt prächtiger, hochstämmiger 
Fichtenwald mit zahlreichen Buchen. Die subalpine Flora: Germer 
(Veratrum Lobolianum, var. albuin), Hasenlattich (Pronanthes pur
pureum'. Homogyne alplna u. a. weisen auf die bedeutende Höhe hin. 
Von dein Punkte, wo der rotblau bezeichnete Weg von Grenzendorf 
heraufkommt, noch 20 Min. Der Grenzstein 70 trägt Jahreszahl und 
Inschrift. Von da noch 6 Min. bis zum Gipfel.

b) Über den Altarberg und dlo Zeisigwiesen, 2'4 St. (rot <T> blau).
c) Über den Kayser weg, 2% St. (rot mit weißem Punkto <[> blau), 

Fahrweg.
d) Durch das Weistritztal über Grunwald, entweder aut dem Fahr

weg bei den Weistritzguellen und der Försterei Grunwald II vorüber zu 
Rtlbartsohs Gauthauu oder bei der Försterei Grunwald I durch den 
Lutzke-Grund (Wegweiser) s. S. 98.

Von Rübartschs Gasthanso entweder nuf dem Fahrwege oder 
auf dorn Steinmann-Wege oder der Grenze entlang. Weiter (1’4 St.), 
aber sehr viel schöner ist der Weg über die SaUlerkogpe, die schon 
während des Wanderns den Blick nach Böhmen freigibt. An der n. 
Giebelsolto des Gasthauses aufwärts, in 15 Min. auf dlo Höhe, an der 
Grenze ein Stück hinauf, dann l. am oberen Ende der Vogelwiese vorbei 
in 40 Min. zur Faulen Brücke über die Alba (am Wasser aufwärts über 
die Hleronymus-Wleso zur Alba-Quelle, z. T. sumpfig). Nach 20 Min. 
tum Schwarzen Kreuz, 1013 m. Es ist von Jungen Zirbelkiefern um- 
geben, die hier viel angepflanzt werden. Daneben Jagdhütte und

Griehens Reiseführer: Grafschaft Glatz. 3. Aufl. 1
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Jagdhäuschen dos Fürsten Colorcdo von Mannsfeld. Nun n. über 
einen Hau mit sehr schöner Aussicht, weiter im Walde mit Aussichts- 
Stellen in % St. zum Turme der Hohen Mense. 3 Min. vorher Weg* 
weiser nach Sattel.

Die «Hoho Mense. 1084 m, aus Glimmerschiefer bestehend, auf der 
Grenze gelegen, ist einer der hervorragendsten Aussichtspunkte; vor
mittags ist der Blick nach Böhmen, nachmittags nach der Grafschaft 
um schönsten. Der Blick reicht bis an das Erzgebirge. Bel klarer Luft 
kann man die Berge bei Prag und den MillcFchauer bei Teplitz erkennen. 
Aussichtsturm und Schutthau», Inhaber Heinrich Rübartsch. Abstieg 
nach Gießhübel, St.

Von Cer Mense zur Albaquelle. Auf dem Gronzwcge 10 Min.; s. bei 
Stein 43, der ziemlich versteckt liegt, auf einem undeutlichen Pirsch
wege r. in 5 Min. zur Quelle. Von dieser führt ö. ein etwas mehr be
tretener Pfad zur Grenze, die man wieder in n. Richtung bis zur Mense 
veifolgt. Hin und zurück 35 Min.

Am Osthange der Mense der Goldene Stollen, eine früher oft be
gangene, jetzt verfallene Höhle im kristallinischen Kalk; von ihr auf 
dem Fahrwege in HSt. nach Grunwald.

Grunwald, Kreis Glatz, das höchste Dorf Preußens, bis 
940 m hoch, G00 Einw., ist 1719 ai gelegt worden. Es hat 
eine ganz, prachtvolle Lago und ist ein typisches Bauden- 
dorf, das den schönsten Baudendörfern des Riesengebirges 
nichts nachgibt. Grunwald wird von Sommerfrischlern 
aufgesuoht; schöner Blick auf das Erlitztal und die See- 
feldor. (Gao/hauo zur Rohen Monse; GrunwaUl-Bautle, beide 
gut;) Im Winter werden hier auch Skitouren gemacht. 
Grunwald ist von der Station Reinorz. in 2, von der 
Station Lewin über Gießhübel in 3 St. zu erreichen. 
Mar kierungstafeln.

Wer durch das prachtvolle, waldige Weidritztal nach Heiners 
zurückkehren will, St., verfolgt nicht den großen, nach S. ausgreifen
den Bogen der Fahrstraße, sondern geht unmittelbar beim Gasthaus zur 
Hohen Mense im Lutzke-Grunde hinab, bei der Lutzke-Mühle vorüber 
und erreicht hinter der Försterei Grunwald I die Fahrstraße an der 
Wolstritz, Wegweiser.

Wer jedoch nac h Grünhorn, s. S. 80, oler nach den Seefeldern 
wandern will, verfolgt die Fahrstraße; hinter der Försterei, 20 Min. 
vom Gasthause, l. die 0 V.'nstrit:quellen, Tafel. Dann Wegetoilung, 
r. nach Grünborn und Kaiserswalde (schwarz <J> blau), l. nach 
Reinerz. Auf diesem nach wenigen Schritten r. der Fouqut-Weg zu 
den See/eldern, H St.

22. Nach den Seefcldein. 1)4 St. Durch das Welstritztal, 3,8 km 
hinter der Schmelze kommt l. der IGhdauz-Grahen herab; an diesem be
ginnt der Weg, der etwas nach N. abblegt, dann aber wieder ans Wasser 
herantritt.

Die See/dder, 750 - 760 m, sind ein Hochmoor von 124,25 ha 
oder 407,4 Morgen. (Die Bezeichnung Hochmoor kommt nicht von 
der Höhenlage, sondern von der kissenurtigen Aufwölbung, die durch 
die Vegetation des Sumpfmooses [Sphagnum] hervorgerufen Ist.) Sie 
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Hind von N. nach S. 2 km hing und messen an der schmälsten Stelle, 
wo sie vom Rehdanz-Wege überquert werden, 400 m, an der breitesten 
Steile 750 m. Zu diesen eigentlichen Seefeldern kommen noch s. vom 
Fouqu^Weae Sümpfe und Brücher, gewöhnlich Schwarze Sümpfe ge
nannt, In einer Ausdehnung von 218,5hii. In der Längsachse des Moors 
gibt es 5 größere und 4 kleinere Wasserlöcher, ,.Seepfützen" im Munde 
des Volkes. Der Torf des Moors hat durchschnittlich 5 m, im Maximum 
10 m Mächtigkeit und liegt auf einem undurchlässigen Kalk, unter 
«lern Plänerkalk in einer Mulde des Gneises und Glimmerschiefers ruht. 
Die Ansicht, daß das Moor aus einem früheren See entstanden ist, 
findet in den Ergebnissen der wissenschaftlichen Untersuchung keine 
Stütze. — Die eigenen malerischen Reize, die ein Hochmoor bietet, 
werden hier durch seine Lage mitten im weiten Waldgebiete erhöht. 
Auf der Sphagnumdecke, die die ganze Fläche überzieht, wächst in un
zählbarer Menge das Wollgras (Eriophorum variegatum), auf seinen 
Büscheln (Bülten) siedelt sich gern das Heidekraut an. Am Rande 
wird das Hochmoor von einem dichten Kranze hochbuschiger Moor- 
kiefern und s nderbar gestalteter, knorriger Moorbirken umgeben. Auf 
dem Moor selbst gedeihen die Moorkiefern nur In Kümmerformen, ent
weder als niedrige Kuscheln oder als sog. Moorspirken, d. h. mehrere 
Meter hohe Baume mit gekrümmtem Stamm und pinlcnartiger Krone. 
Die interessanteste Pflanze der Seefelder ist die Zwergbirke (Betulan ana), 
unzweifelhaft ein Relikt aus der Eiszeit, das sich unter den absonder
lichen Vegetationsbedingungen, die sich ihm hier boten, bis in unsere 
Zeit erhalten hat. Auf den Moospolstern und am Fuße der Kiefern 
findet sich überaus häufig die Moos- und die Rausch- oder Trunkei
beere (im Adlergebirge Trenkelbeere genannt), beide als Eßfrüchte ge
schätzt. Die Seefelder bieten einige wichtige Seltenheiten von Schmetter
lingen, die Untersuchung der Kleinfauna durch Dr. Otto Zacharias er
gab u. a. Rädertierchen, die anderswo nicht zu llndm sind. — In den 
Jahren 1754 ui d 55 wurde auf Veranlassung des Forstmeisters Rei danz 
quer durch die Seefelder ein Graben gezogen, der zur Holzflösserei 
dienen sollte und der In die Rehdanz-Schlucht mündet. Der Graben ist 
längst versandet, er verlief neben dem Rehdanz-Wege. Der Torfstich, 
der im Jahre 1799 begann, aber niemals einen Ertrag brachte, ist ein
gestellt, nachdem die Untersuchung in der Mooi verwert ungsstelle in 
Bremen ergeben hat, daß die Sech hier nur ein minderwertiges Produkt 
liefern, das auch zur Torrstreu nicht recht zu verwenden ist.

Die Seefelder sind hydrographisch interessant, weil sie ihr Wasser 
an zwei Meere ab eben, an die Nordsee durch die Erlitz und an die 
Ostsee durch die Weistritz; keiner der beiden Flüsse (ntspringt auf 
den Seefeldern, d< ch senden diese durch verschiedene Abzugsgräben 
Wasser in dir Erlitz, und an ihrem N. Ende haben sie einen natürlichen 
Abfluß in das Role Floß, das in die Weistritz mündet.

Die Scefelder sind von der Staatsverwaltung im August 1919 
als Naturschutzgebiet erklärt und dadurch vor allen Kulturein
griffen sichergestellt- worden. Jedes Abpflücken von Pflanzen und 
Einfangen von Schmetterlingen und anderen Tieren ist nunmehr 
verboten und das Betreten der Scefelder nur mit schriftlicher Er
laubnis der Regierung — Forstverwaltung — gestattet.
Zum Besuche der Scefelder vorfolgt man das Weiltritztal bis zur 

Rehdanz-Schlucht, 3,8 km hinter der Schmelze. L. von der Schlucht 
(Wegweiser) führt ein hübscher Fußweg aufwärts zu einem Fahrwege» 
der r. in einigen Minuten zu den Trockongcsteilcn und Schuppen dor 
Torfgräberoi führt. Hier beginnt der Rehdanz-Weg, der in gerader 

7*
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Linie quer über die Seefelder führt; o* ist der tintige Weg Über die 
Seefeldor. Kin pfadloses Betreten des Hochmoors is ohne Gefahr für 
den Besucher nur bei Frostwetter lateam und erübrigt sich auch für 
den Wanderer, der keine botanischen oder zoologischen Studi« n be
treiben wdl; im allgemeinen wir! es genügen, auf dem das Schutz
gebiet durchquerenden Rehdanzwege bis zur ehemalig« n Torfhütte 
zu gehen und hier das eigentümliche Bild de-< Moors zu genießen.

Will man von hier nach Grunwald gehen, fo empfiehlt sich folgen
der Rundgang: Man vci folgt den Rehdanzweg bis zur Brücke über den 
Rehdanz-Fluß, der von hier s. zur Eriitz, nicht ab r, wie auf manchen 
Kaiten angegeben, zur Rehdanz-Schlucht fließt. Am Waldsaume Bank, 
Bll« k auf die Grunwuider Kirche, 4 Min. Hinter der Brücke biegt man 
bei Stein 131 r. auf den Fahrweg ab; auf ihm überschre.tet man nach 
5 Min, die junge Erlüz sowie einige kaum bemerkbare Wässerchen und 
kommt nach 10 Min. b-iin Wegweiser C 127 „Nach den Seefddern** 
auf den Fouqut-Weg, auf dem man sich r. wendet, um in etwa 10 Min. 
auf die Erlitzbrilcke zu gelangen. Beachten* wert ist hier die fcbone, 
parkart ge Landschaft und der sonderbare pyramidenförmige Wuchs 
der Fichten, der auf die Wirkung der Spätfröste zurückzuführen ist. 
Der Fouqu6-Weg verläuft schon außerhalb der eigentlichen Seefelden 
Von der Erlitzbrilcke bis zur Talbrücke 1,5 km. Gegenüber der 
Mündung des Fouquö - Weges prachtvoller Blick hinab in die male
rische Schlucht der Welstritz.

Hkr trennen sich die Wege ii s Erlitztal und nach Grunwald 
(Wegweher); neben dem letzten liegen r. In 0,8 km Entfernungin 
820 m Höhe die durch eine Tafel bezeichneten „WeittritzqueUcn". Die 
eigentlichen Quellen entspringen nb r weiter ob n im Walde und auf 
den Feldern, die höchste am Steinmann-Wege, 980 m. — Von hier 
nicht ganz 1 km bis zum Forsthau^e Gtunwald II und weitere 1,2 km 
bis zum Gasthaus Zur hohen Mense (s. S. 98),

Das Erlitztal.
Das Erlitztal, eine Oase im weiten Waldreviere, beginnt 

s. des Sattels, der sich von Grunwald nach den Seefeldern 
hinüborzieht, und erstreckt sich, ö. vom Habelschwerdter, 
w. vom Adlergebirge eingeschlossen, in sw. Richtung 25 km 
weit bis zum Erlitzdurchbruch bei Tschihak w. von Mittel
walde. Die Erlitz (der Name ist aus dem böhmischen 
Worlica, die Adlerin, entstanden), die in der ganzen Länge 
des Tals die Reichsgrcnzo bildet, entspringt nicht aus den 
Seefeldern, sondern entsteht aus dem Quetschwasser der 
Gräben des Knüppelweg(s am Grunwaldcr Berge, in 825 in 
Höhe; sie durchfließt die Seefelder nahe ihrem Ostrande 
in noch nicht 1 km Länge.

Das Erlitztal, das in dem von Feldern und Wiesen be
deckten Teile durchschnittlich 2*4 km breit ist, verrät seine 
Höhenlage, 726—550 m, durch die geringe Zahl der Obst- 
bäumo und durch den Charakter der Ortschaften, deren 
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kleine Häuschen, auf den Wiesen zerstreut, an Alpen
dörfchen erinnern. Die preußischen Dörfer sind durch gute 
Straßen mit dem Neißetale verbunden, daher hat sich in 
ihnen auch die Industrie angesiedelt; die auf tschechischer 
Seite liegenden Ortschaften haben dagegen schlechte Ver
bindung mit dem Hintcrlande. Darum beziehen sie viele 
Bedürfnisse von der preußischen Seite, und das deutsche 
Geld kursiert z. T. in stärkerem Maße als das tschechische. 
Die lange Wanderung durch das ganze Tal, die auf der Land
straße gemacht werden muß, ist nicht zu empfehlen, nament
lich nicht an heißen Tagen.

Ausflug von Reinerz in« Erlitztal. Von Reinerz durch das Weistrltz- 
Ul bis zu der Stelle, wo der Weg r. nach Grunwald hinaufgeht. 1 km 
weiter wendet sich die Fahrstraße scharf l. hinab nach Kaiserswalde. 
Der Fußgänger, der Kalsorswaldo nicht berühren will, geht bei dieser 
Biegung geradeaus weiter auf tschechischem Boden Uber Trtschkadorf, 
Friedrichawald, Kerndorl nach Kronstadt oder von Kerndorf l. hinüber an 
die Erlitz zum Gasthause Gebirgsbaude in Grünborn. Bis Kronstadt 
8%, bis Grünborn 5 km, von der Wegteilung an gerechnet. Von Grün- 
born nach Kronstadt (40 Min.) hält man sich besser auf der tsche
chischen Seite; der Feldweg längs der Erlitz ist bedeutend näher 
als die Straße auf dem preußischen Ufer.

Kaiserswalde, 060 m, 13 km von Relnerz (Gasthaus von Nadir, 
gut), ist ein Industriedorf mit fast 500 Einw. Große Glashütte, Besitzer 
I’angratz, mit hervorragenden Erzeugnissen. Fahrstraße nach Nessel
grund, Altliolde sowie durch das Hammertal nach Uabelschwordt. — 
Bol Kolonie Königswalde und Friedrichsgrund vorüber nach Langen- 
brück, 17 km, unmittelbar bei Kronstadt, s. S. 80. [Prächtige Fahr
straße von Langenbrück (GGV., Ortsgruppe Ober-Erlitztal) w. über 
Brand, Neu- und Alt-Weistritz nach Dabelachwerdt.] Die Erlitz tritt 
nun in ein enges, gewundenes Tal ein. Bel der weiteren Wanderung 
bleibt inan am besten auf tschechischem Boden; die Fahrstraße wendet 
sieli w. von der Erlitz ab, tritt In don Wald ein und erreicht in U St. das 
idyllische Dörfchen Schwarzwasaer gegenüber dem prouß. Dorfe Stuhl- 
seifen, 24 km. Jenseits Neudorf bei Schönwald erreicht man wieder dlo 
Erlitz; an dieser abwärts bis Bärnwald, 28 km, von Kronstadt 2 St., 
s. S. 75. (Straße über Peuker und Llchtonwaldo [s. S. 72) nacli Bad Lan
genau. Von Bärnwald über Peuker auf die Höhe zur Kapelle, 600 m. 
20 Min. weiter Gasthaus zur Erholung. Vom Wegweiser: ,,Nuch 
Verlorenwassor und Bad Langenau, 4 km", ist es bis zum Kurplatz 
46 Min.; im ganzen 2% St.) — Von Bärnwald über Feuker auf 
den Dreitannenberg. Man bleibt auf dem n. Talhange, während der 
Fahrweg den s. Hang verfolgt. Nach 15 Min. auf einem Fußsteige l. 
ab, ein kleines Unterstandshäuschen des Feldbesitzers bleibt r, unten. 
Nach weiteren 10 Min. erschließt sich bereits die Aussicht; bis zum 
LuHthnuHO auf dem Dreltannenbergo etwas über 1 St. Abstieg nacli 
Bad Langenau s.S.75. Oder nach Seitendorf zur Freirichterei 20 Min.; 
von da nach Station Ebersdorf gute iyt St„ s. S. 70.) Von Bärnwald 
auf der Bchönen Straße s. nach Batzdorf, 34 km, s. S. 70. Von hier aus 
Fahrstraßen: nach WichstadU (s.S.65); über Kunwald nach Senftenberg 
und Uber Hannchen nach Bokitniiz (s. 8.103). Von Batzdorf Fahrweg 
über Neaselflock nach Tschlhak
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Auf dem l. Ufer der Erfitz auf preuß. Seite führt der Weg von Peuker 
nach Marienthal (s. S. 70), das «ich bald anschließt und Uber eine 
Stunde lang Ist; l. der Schwarze Bern, 891 m, ». S. 70.

Das Adlergebirge
erstreckt sich in einer Länge von 40 km w. des Weistritz- 
und Erlitztales von dem Reinerzer Passe, der Polnischen 
Pforte, bis zur Grulicher Senke. Es besteht aus Gneis und 
Glimmerschiefer mit Quarzadern, die das Material zur Glas
bereitung liefern, stellenweise durchbrochen von Granit, 
Syenit und Gabbro; Kalklager sind selten. Am w. Kuße 
dos Gebirges lagert sich die Kreideformation an. Bekannter 
ist bei uns nur der nördlichste Teil mit der Hohen Mense, 
der oft als selbständiges Monsegebirge angeführt wird, 
während der übrige Teil unter dem Namen Böhmischer 
Kamm verstanden wird. Von der Hohen Mense zieht sich 
der Kamm über die Deschneyer Klein-, 1082 m, und Groß- 
kappe, 1114 m, den Lotzen, 1080 m, Kreisel, 1060 m, die 
Johnskoppe, 1042 m, den Mückenberg, 995 m, zum Ernesti
nenberg, 994 m, mit einem breiten Waldgürtel bedeckt. 
Viel Auer- und Rotwild. Das Gebirge ist dem Touristen
verkehr noch nicht erschlossen; Markierungen sind wenig 
vorhanden, für alle nicht ganz gewöhnlichen Touren ist 
ein Führer notwendig; als solche sind zu empfehlen Franz 
Teuner, Schirlichhäuser Nr. 3, Post Deschney bei Neu
stadt a. d. Mettau in Böhmen, und Franz Grabsch, Neu
dorf b. Kronstadt in Böhmen.

Touren im Adlergebirge.
I. Von Orunwald (s. S. 08) auf dio Deschneyer Großkoppe. 1114 m.
Vom Gasthauso von Rübartsch dio Straße borgab; nach 7 Min. I. 

um Wogo oln Kreuz; hier r. hinauf in den Wald, bol der Wegotcilung r.; 
in 20 Min. zu den Schirlichhäueern, einer Gruppe von 12 Häuschen 
mit Schule, 090 m, 40 m höher als Grunwald. Hier trifft man die 
Wintermarkierung, die von dem Wintersportverein Batzdorf ■ Mariental 
auf dem Kamin des Adlergoblrges von der Mense bis zum Armc- 
sünderwego angelegt worden ist: Stangen mit horizontalem Querbalken, 
der die Richtung anzoigt. Nach 12 Min. an der Stolle, wo die Grenze 
einen Winkel macht, r. gehen (Tafel; I’rivatweg). Nach 20 Min. bei der 
Trenkclwiese (Trenkelbeere=Moosboere) vorüber zu einer Jagdhütte (Aus
sicht), in einer weiteren Viertelstunde bol Stein 43. Hier r. ab auf dem 
kaum sichtbaren Fußpfade der Schneise, der nach wenigen Schritten zu 
einem weiß markierten Pürschstelg führt; l. zu einem Hochsitze, dann 
wieder r.; nach 5 Min. von der Straße ab kommt man ohne Steigung 
pfadlos zu dem Aussichtspunkte, wo früher dio Triangulutionspyramido 
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stand. Grenzstein mit Inschrift M.T. 1899; auf einem anderen Steine 
K. V. Ganz lichter Fichtenwald; Aussicht nur nach einer Seite.

Von Grunwald im ganzen 1 St. 20 Min. — Zui ück auf demselben Wege. 
Oder: Zurück zu den Schlrnchhäuscrn, auf dem Steinmann-Wege 
(nach dem Landrato des Kreises Glatz genannt) zur Hohen Mense, 1 St.

2. Von Gießhübel bis Rokltnitz, 7 St.
Die Wanderung führt in den Tälern w. des Böhmischen Kammes, 

nahe der Sprachgrenze durch Orte, die sieh gegen das Vordringen des 
Tschechischen stark zu wehren haben. Die Bevölkerung tat freundlich 
und bescheiden, ihr Dialekt weicht von dem der Grafschaft kaum ab.

Von Gießhübel, s. S. 90, bis Deschney den Telcgrn phenstangen 
nach. Nach 2*/x km bei Vorder-Pollom verläßt man dlo Chaussee und 
wendet sich l. hinauf nach Ober-PoPom, auf dor Höhe eine neue Schule, 
die wie fast alle Schulen in den deut8cht“chechtschen Dörfern an der 
Grenze überaus stattlich Ist, hinab nach Sattel und wieder hinauf zum 
Gasthause Zum Schwarten Roß, das an der Grenze drehr Gemeinden 
liegt, dann über Aschergraben und Dörfel nach Deschney (Gasthaus 
tum Deutschen Hause, empfehlenswert), 019 m, 1080 Elnw., Post, 
Telcgr., stattliches Dorf mit großer, zweltürmiger Kirche in einer 
offenen Tal Weitung an der Alba, deren weiter s. liegende Talpartien zu 
dem Schönsten gehören, was man im Adlergebirge sehen kann.

Seitentour: Nach der (aufgelassenen) Tanndor/er Glashütte, über 
Hinterwinkel nach Louisenthal; von da führt ein zieml ch beschwer
licher Fahrweg zwischen Maruscha, 1039 in, und I otzen, 1082 m, über 
den Kamm [Höhepunkt 1046] in 2 St. nach Trtschkadorf.

An der Alba nach Tanndorf. Der s. davon gelegene Teil des Alba- 
Tales, von Michowle bis zur Kletschkamühle (in der Nähe die Ruinen 
der Klctschkaburg) ist besonders zur Zelt der Baumblüte besuchens- 
wort, über Groß-Auerschim, Katscher, Kunzendorf, Rampusch, Hlaska, 
Bielei, Hammerdorf nach Rokitnltz, Bahnstation (Gasthaus tum 
Schwarten Roß, am Markte, gut; Zur Börse), freundliches Städt
chen, 680 m, über 1000 Elnw., auf einer Anhöhe am r. Ufer dor 
Rokitenka, doron Forellen durch Kaiser Rudolf II. (1576—1612) 
zu Berühmtheit gelangten. Bezirksgericht, Steueramt, Gendarmerie- 
posten. Die Pfarrkirche schon 1384 erwähnt, das Schloß mit dor Schloß
kirche 1553 erbaut. Geburtsort des Novellisten Moritz Reich, dessen 
Novellen („Aus dem Adlergoblrgo“) meist in Rokitnltz spielen.

3. Touren von Rokitnltz:
a) Von Rokltnitz mit Lokalbahn in 1 stündiger Fahrt nach Drud- 

leb, Station der Nordwestbahn, von da durch landwiitschaftlieh sc höne 
Gegend über Pottenstein und Littitz (Burgen ), Senftenberg, Geiers- 
borg-Gabel, Wichstadtl-Llchtenau nach Mittelwalde oder Grulich, s. S. 64 
u. 66.

b) Von Rokltnitz nö. nach Batzdorf und über Marienthal, Rosenthal 
nach Station Ebersdorf. Durch den Hof dos Schwarzen Rosses hinab 
ins Tal und hinter der Brücke r: aufwärts in s. Richtung bei einigen 
Häuschen vorüber. Zwischen Getreidefeldern weiter; nach 40 Min. findet 
man den Wegweiser: „Nach Batzdorf, Badersteig.“ Nun schöne Wald
wanderung, zuletzt am Wildzaun des Senftenberger Forstes entlang; 
nach 1% St. Kapelle am Waldsaume, von hier nach Batzdorf noch >4 St., 
hn ganzen St. (auf dem Wegweiser steht 1 St.). Im Dorfe abwärts, 
bei der Kirche Vogels Gasthaus, an der Grenze Knoblich* Gasthaus, 
ßolobt. Batzdorf s. S. 70.
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o) Von Rokitnltz nö. nach Bärnwald und Uber den Ernestinenberg 
zurück. Auf der alten Poststraße über Wenzelhau nach Herm/M. (Hier 
biegt r. die Poststraße über Hannchen nach Batzdorf ab, Wirtshaus, 
% St.) Geradeaus weiter durch prächtigen Mischwald etwas aufwärts, 
dann hinab nach Ottendor/, gutes Gasthaus von Johann Kastner, 
über die Hohe Wurzel weiter nach Hämwald, 1)4 St., s. S. 75. Auf den 
Ernestinenberg. 994 m (blau <j> weiß). Im ganzen Dorfe aufwärts; 
beim letzten Hause wendet sich der Weg l. in den Wald, mäßig stell 
bis zum Gipfel, 1 St. Er ist unbewaldet; auf der Wlesonfläche die St. 
Anna-Kapelle, mit Gußelsenplntten verkleidet, 1790 zum Gedächtnis an 
die Errettung eines Försters aus den Händen der Wilddiebe errichtet; 
2 steinerne Bildsäulen, die Heilige Anna und Christus am Kreuze mit 
Marla und Johannes, Kreuzwcgstatlonen. Von dem kleinen Gerüste 
ausgezeichnete Aussicht: in der Ferne der Kunetltzor Berg bei Pardubitz. 
Der Berg, oft auch Annaberg genannt, wird am Annafeste, 20. Juli, 
aus der Umgegend stark besucht Hinab auf der entgegengesetzten 
Seite, Wegweiser; nach 7 Min. scharf l„ Wegweiser nach Ottendorf; der 
Weg dahin führt durch den Schwarzen Graben in 40 Min. Am untersten 
Hause Wegweiser: Zum Erncstlncnberg 1 St. — Über Hohenerlltz nach 
Batzdorf 1'/, St. — Nach Herrnfeld '/2 St. — Nach Bärnwald y2 8t. — 
Wenige Schritte l. das netto Gasthaus von Johann Kastner. Auf dem 
oben beschriebenen Wege zurück nach Rokitnltz.

d) Von Rokitnltz n. Über Ritschka nach Kronstadt, 4 St.
Durch Mitteldorf, Oberdorf über den Mauschwitzbach nach Ritschka, 

074 m, 1100 Einw., einem an fünf Quellbächen wie an den Lehnen der 
Roiterkoppo, des Mückenbcrges, der Seifnerhöhe und der Dohmhöhe, 
der sogenannten Alm, zerstreuten, freundlichen Gebirgsdorfe, 1% St. 
Von Ritschka und über die Hohe Riese nach Groß-Stiebnitz, 1 % St. Von 
Ritschka auf einem Fahrwege über die Alm auf die Seitnerhöhe, 925 m, 
abwärta nach Neudorf, 1% St., wo früher silberhaltiger Bleiglanz und 
Schwefelkies gegraben wurde, und talaufwärts über das waldumsäumte 
Schwarzwasser nach Kronstadt, 1 St., s. 8. 80.

e) Von Rokitnltz nw. über Himmlisch-Ribnev, Groß-Stiebnitz und 
Geiersgraben nach Kronstadt, 5 St.

Belm Schlosse vorüber In nw. Richtung, Lindenallee, über Jullenthal 
nach Himmlisch-Ribnev, 1H St., einem in enger Talschlucht gelegenen 
Dorfe mit 1200 Einw., dann über Saulloß In das Tal des Stiebnltzbaches 
und nach Groß-Stiebnitz, 059 m, 1 ’/2 St. Groß-Stlebnltz Ist ein 5 km langes 
Kirchdorf zwischen hohen Borgen. (Gasthaus von Aks feiner i Gasthaus 
von Riesner, beide nahe der Kirche, empfehlenswert.) Doi Weg Im Stieb- 
nitztale hinauf wird Immer schöner, bei der Mündung des Goicrsbaches, 
002 m, r. nach Geiersgraben, *4 St.; dieses Dörfchen Ist vielleicht das 
schönstgolegono des ganzen Gebirges; kurz vor der Mühle Blorschank. 
Am Wasser aufwärts, auf sehr ursprünglichem Wege, zum Teil über 
Steine im Wasserlaufe selbst, auf die Kammhöhe, 900 m. Zwischen 
dem Grauen Stein, 955 m, und dem Kreisel, 1000 m, und weiter durch 
prächtigen Wald bei einer Kapelle vorbei nach Kronstadt, 1% St.

4. Von Kronstadt Uber Geiersgraben nach Groß • Stlebnltz und auf 
der Fahrstraße zurück, 4 St.

Uber Geiersgraben nach Groß-Stiebnitz s. oben; nun n. auf die 
Fahrstraße, die einzige bessere, die über das höhere Gebirge führt. Sie 
steigt 100 m, bevor sie an den Waldsaum tritt, und quert dann 5 km 
lang den prächtigen Wald. (Man kann die Partie abkürzen, wenn man 
unmittelbar bei der Mühle von Geiersgraben l. abbiegt und dann r. an 
der Hulterlehne zur Straße hinaufgeht, die man da trifft, wo sie die große 
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Schleife nach N. macht.) Höhepunkt der Straße 1005 m; die großen 
Kurven auf dem Kronstädter Abhänge kann man abschnolden.

Auf der Höhe der Straße kann man auch den Weg l. zur Kronstädter 
Kapelle gehen, 1031 m, 10 Min., Fußweg in dor Richtung nach der 
•Stadt auf die Straße und dann die Abkürzungswego weiter, dieser Weg 
beansprucht dieselbe Zeit wie der erste.

5. Von Kronstadt über den Armesünderweg zur Kronstädter Kapelle 
und zurück, ungefähr 4 St.

Zunächst an das N.-Ende von Kronstadt; nach 30 Min. (von Rotters 
Gasthaus gerechnet) l. aufwärts in den Wald; bei der Tobias-Quelle 
vorüber in >/< St. zu einer Kapelle mit einem Muttorgottcsbilde auf 
einem Sockel in Zyklopenbau; 7 Min. dahinter, schon etwas jenseits der 
Höhe, trifft man den Armesünderweg, den man l, verfolgt, s. unten. 
— Von der Kronstädter Kapelle geht man entweder noch 10 Min. 
weiter bis zur Poststraße und auf dieser mit Abkürzungswegen nach 
Kronstadt, oder man wendet sich an der Kapelle gleich ö. und kommt 
auf ziemlich steilem Fußwege auf die Poststraße, die man weiter verfolgt.

6. Dio Kammpartle ist jetzt, nachdem der Weg markiert worden, 
auch ohne Führer zu machen, aber nur bei trockenem Wetter zu 
empfehlen.

Von dor Hohen Mense auf den Steinmannweg, dann r. hinauf zu den 
Schirlichhäusem, 1 St., zur Deschneyer Qroßkoppe, 1 St. s.8.102; bei Stein 43 
l. auf dqm alten Fahrwege hinab in 10 Min. auf den von den Schirlich- 
häusern herführenden horizontalen Fahrweg und über die Grenze der 
Reichenauor (Graf Kolowrat) und Quasneicr Herrschaft (Baron Königs* 
wartcr) in 15 Min. zur Lulsonthal-Kerndorfer Fahrstraße. Ein paar 
Schritte weiter ein Bild (8t. Michael) am Baume, dahinter geht die 
Straße nach Luisenthal tief hinab. Nun beginnt der Reitsteig, ein 
schöner Waldpfad, der bei einer Jagdhütte vorüber, dann aber ganz 
schmal zwischen Beerengcsträuch übor den Lotzen hinführt. Nach etwa 
1 8t. biegt er scharf beim Kreisel l. ab und gellt eine kurze Strecke 
als schlechter, dann als besser erkennbarer Pfad in 25. Min. zum Raß- 
dorfer Wego. Hier beginnt der Armesünderweg. (Die Legende erzählt, 
daß ein Forstvorwalter, dor die Leute sehr mit dem Lohn drückte, zur 
Strafe für seine Hartherzigkeit, den Kopf unter dem Arm, in der Geister
stunde auf dorn Wego hin und hör reiten muß.) Die Zeichen hören auf. 
Ein Stück bergauf übor eine sehr feuchte Stelle zum Grauen Stein, 095 m, 
den man in 15 Min. erreicht, schöne Aussicht. Kurze Zeit darauf kreuzt 
man den Weg, der von Geiersgraben nach Kronstadt führt, und 
erreicht ansteigend mit schönem Blick auf das Waldenburger, Eulen-, 
Heuscheuergoblrgo und das Erlitztal in 20 Min. die Höhe der Johns- 
koppe, 1042 m, dann wieder bergab und horizontal in 30 Min. zur 
Kronstädter Kapelle, 1031 m; von den Schirlichhäusem — Die
Kronstädter Kapelle ist wie viele andere an einsamen Wanderpunkten 
errichtete Kapellen Mariä Heimsuchung geweiht und bereits 1691 er
baut. Dio heutige Form hat sie 1869 erhalten. Im Gebüsch eine 
Zisterne. Fußweg nach Kronstadt und neuer Fußweg auf die Stieb- 
nitzer Straße.

Geradeaus weiter, bei den Rosten eines alten Jagdhauses vorüber, 
In 10 Min. zur Poststraße von Kronstadt nach Stiebnitz. Von hier ist 
der Weg besser zu finden. Zunächst l. in der Richtung auf Kronstadt 
zu; nach 3 Min. r. ab (Wegetafel: Nach Schwarzwasser, Privatweg). 
Nach etwa 10 Min. vorläßt man die Fahrstraße und geht geradeaus 
auf einem schmaleren Wege 80 Min. in sö. Richtung weiter. Zwischen dem 
Mückenberge, 995 m, und der Scifnerhöho quert man die Fahrstraße von 
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Schwarzwasser nach Bltschka, 925 m (Wegtafeln); hübscher Blick ins 
Erlitztal; nach 30 Min. trifft inan den von Bärnwald heraufkommenden 
Fußweg und erreicht etwa 10 Min. später den Gipfel des Ernestinen
berges, 994 m. Abstieg nach Ottendorf s. 8. 104. Von Ottendorf 
entweder am Wasser abwärts über Hohen-Erlite nach Batzdorf oder 
sw. auf der Rokltnitzer Straße aufwärts in den Wald; beim zweiten 
Bilde (Ecce homo), 25 Min. vom Gasthause, l. ab in mäßiger Neigung 
durch ein Wildgatter zum Waldsaume und auf der Hürttrafie über den 
Hoch-Erlitzcr Kamm nahe bei der Schut zhütto des Wintersportvereins 
vorüber auf Feldwegen nach Batzdorf. Von Ottendorf bis zur Grenze 
(Knobliohs Gasthaus) 1% St. — Im ganzen ohne Aufenthalt 8 St.

Lewin, Kreis Glatz.
Station der Bahn Glatz—Kudowa, b. S. 84.

438 111, 1272 Einw. (H, Schmidt i Garthofeur Poeti Garthof 
wm guten Willen f Gurthof xur WiUiclnishüho. — Madern liier- 
und Weinetube empfehlenswert); schön gelegenes Städtchen, mit 
viel Baumwollweberei; Amtsgericht, hochgelegene Kirche, 
1570 erbaut. Auf dem Ringe freundliche Gartenanlagen, 
Hochquellwasserleitung, Gasbeleuchtung. Sommerfrische. 
GGV. (Ortsgruppe Lewin-Kudowa.)

Der Ratschenberg, 803 m, aus Glimmerschiefer bestehend, 
bildet mit seinen Ausläufern das Bindeglied zwischen 
Mense und Heuscheuer. Er ist an seiner Nordseite aus 
Kroismitteln angeforstot. Die Gegend ist charakterisiert 
durch die zahlreichen tiefen Talschluchten, in denen die 
Siedelungen eingebettet sind. Nirgends in der Grafschaft 
gibt es so viel zerstreute Kolonien wie hier, sie sind allo 
mit Ausnahme von Kaltwasser tschechischen Ursprungs. 
Fast die meisten sind Sommerfrischen, in denen bescheidene 
Gäste Erholung suchen, z. B.: Tanz, Groß• Georgsdorf, 
Gellenau, Kuttel, Sackisch, Schlanoy, Tscherbeney, Hal- 
latsoh, Keilendorf, Straußeney, Bukowino usw.

Ausflüge:
I. Nach Gellenau, % St. uw. (Gasthaus tum SoMvfti Beuchels 

Rest. u. Cati).
2. Nach Kudowa, 1‘4 St. nw., staubfreier Fußweg über das Rote 

Vorwerk zur Försterei von Gellenau, über das Georgsdorfer Wasser 
durch den Wald nach Neu-Sackisoh, das unmittelbar an Kudowa an- 
stößt (s. 8.108).

3. Nach Tanz, y,St. n. (Gasthaus tu den grünen Bergen, auch 
für Sommergäste); Ilallatsch, 1 St. (Schleichers Gasthaus), Keilen- 
dort (Bietschs Gasthof sunt Krelstvald, 14 Z.); von hier bequemster 
Aufstieg auf den Ratschenberg; Rückweg über Löschnev (Dörners 
Gasthaus).
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4. Nach der Rabenkoppe Uber Groß - Georgsdorf, 1% St, n. Feldweg 
beim Schnelletal-Viadukt und dem Galgenbergtunnel vorüber; am Woge 
eine alte Ulme, im Volke „Koelnkabam" genannt. Welter Groß-Georgs- 
dorf, s. S. 111.

5. Auf die Felstkoppe, 070 m, bei Taesau, % St., Uber Järker w. von 
Lewin; sie ist der höchste von den Tassauer Bergen, den NW.-Aus
läufern des Adlergebirgos, die in der Richtung nach Brzesowlc zum 
Mettautale abfallen; vorzüglicher Aussichtspunkt.

6. Auf die Bdhmische Koppe Uber Järker und Böhmisch-Cerma, 
3 St. w„ s. S. 112.

7. Nach dem Peklotale' und nach Neustadt an der Mettau sw. Uber 
Järker und Borowa, 4% 8t.,s.S. 111. Zurück mit der Bahn nach Nachod.

8. Über Klcin-Gcorgrdorf nach dem Pansker, 1 St. b. 
Bei der Kirche vorüber auf der neuen Straße in b. Richtung 
oder am Bache beim Schießhauso vorüber zur Johannis- 
kapelle, mit Kreuzwegstationen im Walde, 20 Min.; 1730 
erbaut, der Tradition nach an der Stelle des Scheideweges, 
wo 1345 eine Töpfersfrau als Hexe verbrannt wurde, (Restau
ration Zum Stadtwalde, Sommerfrische; Fremdenheim Wald/rieden). Nun 
/. (Wegtafel hinterder Mühle) im Waldo aufwärts zum Franzki
plätzchen und zur Stadlwaldkoppc, einem Punkte mit 
wunderschöner Aussicht, Aussichtshalle; dann hinauf 
nach Klein-Georgsdorf auf einer Hochfläche, dio zu 
den Tälern von Kaltwasser, Jauernig und^Kuttel steil ab- 
fällt. Auf aussichtsreichem Wege, zuletzt an der Gienze, 
auf den Pansker (pansky kopez—Herrenberg), 782'm; sehr 
schöne Aussicht über das Tal von Gießhübel mit der Mense 
im Hintergründe und weit nach Böhmen hinein. Dftrch den 
Wald, fürstl. Coloredoscher Besitz, zur Schnappe. Von du 
auch über dio Stadt Gießhübel zurück.

9. Uber Kuttel nach GleBhübel, 1 St. >.
Zunächst wlo bei 8 zur Johanniskapollo, dann nach Kuttel; bis zur 

Grenze, 628 m, S km; gleich hinter der Grenze ein Weinhaue. (Von 
Kuttel führt ein gelb <I> schwarz markierter Weg zum Schwarzen 
Kreuze, s. S. 06). Von da ziemlich stell aufwärts nach Gießhübel, das 
man bol der hochgelegenen Kirche erreicht Pie Kirchhofsmauer stellt 
eine Interessante Musterkarte aller in der Gegend vorkommendon Ge
steine dar. Gießhübel s. 8. 06.

10. Zur Ruine Frlmburfl bei Neu-Hradek und auf den Galpenbsro. 
Sw. nach Gießhübel; von da 6 km nach dem Städtchen Keu-Uradek; 
In y, St. zur malerischen Ruine Primburg, korrumpiert aus Friedens
burg, 1425 von den Hussiten zerstört. N. in '4 St. auf den Galoenborp, 
672 m, der trotz seiner geringen Höhe eine der gerühmtesten Aussichten 
bietet. Auf dem näheren Wege über Dlouhei und Taesau (Gaslhaim) 
nach Lewin zurück.

II. Von Lewin über Jauernig zur Hohe Mense (gelb <J> rot).
12. Von Lewin nach der Heuscheuer, 3>4 St. (gelb weiß). Au der 

unteren Westecko des Ringes in der Gasse (Wcgmarke) n. aufwärts zum 
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Bahndurchlaß (15 Min.) und auf hübschem Wege (33 Min ) nach Tani (h. 
S 106). Auf der Straße Wegmarke: Kudowa nach Karlsbrrg (grün mit 
weißem Balken <I> weiß) und Kudowa nach Reinerz (grün mit weißem 
Balken 4I> blau). Auf der schönen, neuen Straße nö. in 15 Min. zur Wege« 
teilung; geradeaus geht cs über Keilendorl nach Reinerz. Man schlage 
<lcn Weg l. nach Dörnikau ein; nacli 5 Min. Gavthuun gur Er
holung, auch Sommerfrische. Das Dörnikauer Tal ist zuerst ganz eng; 
hierher flüchteten die Bewohner Lewins, wenn zu Kriegszeilen der 
Feind erschien, so in den Hussitenkriegen und im Dreißigjährigen 
Kriege. Eino Wanderung durch Dörnikau gehört zu den schönsten 
Partien in der NW-Ecko der Grafschaft. Nach 6 Min. eine Sägemühh*  
mit ausnahmsweise großem Rade, nach weiteren 15 Min., etwas abseits 
r. vom Wege, eine Mühle mit einem Glockentürmchen. (Hier kann 
man einen Abstecher auf den Rabenstein, 710 m, machen; hin und 
zurück 1 St. — Gegenüber dem Hause vor der Mühle auf dem Feld
wege aufwärts; auf den Feldern zahlreiche rote Gartenlilien verwildert. 
Oben im Walde verschiedene Steige zu don Granitfelscn des Raben
steins ; schöne, wenn auch beschränkte Aussicht.) Kurz dahinter öffnet 
sich r. das schöne Tal von Kessel. Nach etwa 40 Min. wendet sich 
der Wog auf das l. Bachufer und wird steiler; am Wasser verschiedene 
subalpine Pflanzen wie Mulgedium alpinum und Lampsana minor;nach 
15 Min. geht der Weg wieder auf die andere Seite, und 5 Min. später 
erreicht man die Chaussee; Wegweiser: Nach Lewin 2 St. — Boi einem 
Felsen mit der Inschrift: „Heuscheuerstraße, erbaut 1867—71, Höhe 
2460 Fuß“ vorüber in 8 Min. zum Höhepunkt der Chaussee, wo r. die 
neue Straße nach Reinerz abzweigt. (L. Wegweiser: Zum Fort Carl; 
Abstecher von 10 Min.; das Fort Carl wurde zugleich mit dem Fort 
Wilhelm bei Voigtsdorf bzw. Hüttenguth und dem Fort auf dem Strin- 
berge bei Nesselgrund vom Ingenieurmajor von Rauch 1700 erbaut, 
als Krieg mit Österreich drohte. In einem von Felsen umgebenen 
Hofe ein steinerner Tisch; eine Treppe führt zum ▲uuichUfolsen, der 
sehr hübsche Rundsicht gewährt; von den Mauern ist nur ein Tor
bogen erhalten. Zurück auf demselben Wege.) Auf der Chaussee ab
wärts; Wcgmarkon : Reinerz—Heuschcucr (blau o weiß), Keilen- 
dorf—Heuscheuer (schwarz weiß), Lewin-Heuscheuer (gelb mit 
weißem Balken <I> weiß). Nach 10 Min. I. eine Felsgruppe mit auf
fallenden kugligen Löchern, wie man sie auch an den Houscheuerfelson 
beobachten kann; sie sind durch Konkretion entstanden. — Bei einer 
Försterei vorüber in 15 Min. zur alten Kudowaer Straße, nach 6 Min. 
die schöne Assmus-Straße (Wegweiser: Nach den wildenLöchern % St., 
nach Bukowinc 1 St., nach Bad Kudowa 2 St., nach Bahnhof Kudowa 
2’4 St.), und bei der Oberförsterei vorüber in weiteren 4 Min. das 
Gasthaus von Stiebler in Carlsberg. In ’i St. zum Gipfel.

•) Sleho auch Karte der „Umyebuny von Kudowa”,

Bad Kudowa*).
Station der Linie Olalz—Kudowa—Schläuen, s. S. 81.

Unterkunft und Verpflegung.
Hotels: XurhoM Füratenhof, I. R., 125 Z., Garton, Restaur., 

natürliche kohlensaure Bäder Im Hause, olektr. Licht; 1t. Feld»iar- 
aehall Graf Atoll he; Kätner Friedrich t Grtlnea Tal, 12 Z. mit 
30 B. von 20—10.KwchU„ P. 20—25 JI tri., Restaur., Garten; Hot.- 
Krst. Farhachlößehen mit Dop.; Follaka H. (Israel.)— Villa Gebhardt,
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Restaurants: Kurca/t, im Charlottcnbad; Fürstenkeller, im Fürstcn- 
nof; Erholung; Rother; Glatzer Rose; Hwiea: SchmatoUa» Konditorei; 
Jiraseks Kond. — Israelitische Rest.: Pollak; Krone-, Patrizier- 
haus.

Sanatorium Kudowa von S.-R. Dr. Herrmann, während des ganzen 
Jahres geöffnet; Häder im Hause; elektr. Licht.

Wohnunoen sind In den Hotels und Logierhäusern, die sämt
lich der Kanalisation, der Hochquellwnssorleltung und dem Elektrizitäts
werk angeschlosscn sind, für viele tausend Gäste vorhanden. Die 
Badedirektion und der Kurverein erteilen beroltwllligst Auskunft.

Notizen für den Kuroast.
Kurtaxe: Vom 1. Mai bis 30. Sept, 30 Jk, für die 2. Person ders. 

Familie 12.4, für jede weitere Person 8 .K Vom 1. Okt. bis 30. April 
l'ie Hälfte.

Ärzte: Geh.San.-R.DDr. Jacob, San.-Bäte Dr.Hugo Herrmann, Witte, 
Münzer, Loeblnger, die 1 Dr. Brodzkl (im Winter In Heluan in Ägypten), 
Schnabel, Fritz Herrmann, Cohn, Wiese, Marcuse, Friedeburg, Hof- 
rat Sauer.

Kurmittel: Dio Mineralquellen Kudowas sind schon 
8eit 1580 bekannt. Nach vielfachem Wechsel des Besitzers 
wurde es 1904 Eigentum einer Gesellschaft in. b. H., die 
mit großen Kosten die unzulänglichen Badecinrichtungen 
Ruf die Höhe der Zeit gebracht und große Neubauten unter- 
honimon hat. 8 Mineralquellen: die Kugen-Quelh (stärkste 
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Arsen-Eisenquelle Deutschlands), die an Lithion reiche, j 
1887 entdeckte Gotthold-Quelle, stark radiunihaltig, dic'1900 
erbohrte, äußerst kohlonsäurereiche und ergiebige Hellmut- 
Quelle, der Oberbrunnen, die Gasquelle und 3 neu erbohrte | 
Quellen. Sämtliche Quellen mit Ausnahme der Gotthold- ’ 
Quelle werden zu Bädern benutzt.

Heilanzeigen: Die Wirkungen von Kudowa sind beson
ders erprobt bei Herz-, Blut-, Nieren-, Frauen-, Magen-, 
Darm- und Lungenkrankheiten, Rheumatismus, Fettsucht, 
Gicht und anderen Stoffwechselkrankheiten. Vier Bade
häuser: Marienbad, Annenbad, Moorbad und Charlottenbad ! 
(1905 erbaut); im letzten befinden sich neben 30 Stahlbäder
zellen eine hydrotherapeutische Anstalt, ein römisch- 
irisches Dampf- und Heißluftbad, alle Arten Duschen, 
elektrische Lichtbäder, Röntgenkabinett und ein mediko- 
mechanisches Institut.

Unterhaltungen.

Kurkapelle, Kurtheater. Kammermusikabende, Tanz
abende, Lese-und Musiksaal, Kahnfahrten auf dem Hammer
see, 2 Tennisplätze, Kinderspielplatz.

Kudowa, 380 m, 1098 Einw., in einem nach N. und 0. 
vom Heuscheuergebirge geschützten Tale mit mildem, 
gleichmäßigem Klima, liegt 1 km von dor tschechischen 
Grenze entfernt.

Der Besuch des Bades hat sich in den letzten Jahren 
ungemein gehoben. Prächtige, wohlgepflegte Parkanlagen 
mit zahlreichen schattigen Spazierwegen.

Spaziergänge und Ausflüge:
I. In den Brunnenanlngen, Denkmal des Oonoralfeldmarschalls 

Grafen Moltke von Werner-Schwarzburg. Die Anlagen reichen bis 
zum llammerseo; gleich dahinter ('/< St.) Kleln-Tscherbene» (Maly 
Certna), ein tschechisches Dorf (Gastwirtschaft sur Stadt Nachod; 
Zur guten Zaune/ Hotel Ilohemla), beliebter Nachmittagsspazier
gang.

2. Nach Sackirch, s. nach dem Bahnhöfe zu, yt St. (Gaethof tum 
Deutschen Kaiser/ Bahnhofshotel; Zur Heuscheueri Zur frohen 
Stunde). Von hier nach Gollenau (s. S. 10«) und zurück über den Stein
berg mit dor Moor lallte in 50 Min.; durch Wald und auf schönem Feldweg 
hinter dem Merkur nach Kudowa.

3. Nach dem Kapellenberge. St. nw., mit einer 1707 von der 
Gräfin Stillfried erbauten evangelischen Kapelle, die mißverständlich
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Hussitenkapelle genannt wird. Auf dem stimmungsvollen Friedhöfe 
unter hohen Nadelbäumen Grab des Grafen von Götzen, des tapferen 
Verteidigers von Glatz und Schlesien in den Jahren 1800/7.

4. Nach dein Schloßberge, 478 m. der ö. Fortsetzung des Kapellen- 
berges, mit Anlagen; schönste Aussicht auf das Bad.

5. Nach Deutsch-Tscherbeney. St. n., hinter dem Kapellen- 
berge; mit Bäumen bepflanzter Weg; (Gasthaus zur Grenzet Gasth. 
Hohenzollern, gut ; Frankes Gasthof —Brauerei). Vielbesucht die vom 
Pfarrer Wenzel Tomascheck 1776 gegründete Schddelkapelle; Meldung 
beim Küster. — Im Pfarrhaus« wohnte vom 9. bis 29. Juni 1813 König 
Friedrich Wilhelm III. mit seiner Familie; hier wurde die Allianz mit 
Österreich verabredet. Teppichfabrik.

6. Auf den Pfarrbero, Vs St.; auf der HeuscheuerstraDe bis zum 
Gasthause zum grünen Tal, dann r., zurück über Neu-Sackisch,

7. Auf den Efeubero, 1 St. n. Von Tscherbeney auf dem Wege 
nach Straußeney, dann l., schöner Blick nach Böhmen.

8. Auf den Schweinsrücken, auch Kloworsalohno genannt, 1 St. n.; 
die Heuschouerstraßo aufwärts Lis zur Schmiede, von da l. auf den 
»Ich nw. hinziehenden Bergrücken, von dessen Ende man auch nach 
Tscherbeney abstelgen kann.

9. Zum Forsthause bei der Kolonie Blasewey an der Heuscheuer- 
strnße, 1 St., beliebte Vcsperstatlon.

10. Auf die Dinterkoppe, 1*4 St.; auf der Heuscheuerchaussee auf 
wärts bis zur Schmiede, l. hinaus nach Jakobowitz (Gasthaus)’, vor diesem 
* hinaus auf die Koppe; hübsche Aussicht.

II. Zur Schweizerlehne; auf der Heuscheucrstraße bis zum Alex- 
anderwege und auf diesem weiter; dann l. ein schwacher Fußsteig auf 
das bewaldete Plateau der Schweizerlehnc. Sie ist ein aus mächtigen 
Sandsteinfelsen aufgebauter, vorgeschobener Teil des Spiegelbergcs, der 
das Tal von Obor-Tscherbeney wie mit einer Mauer wirkungsvoll ab- 
schließt. Hier entspringt der Teufcisbach. Rückweg über Bukowine 
)•. S. 113).

12. Auf die Rabankoppe, 1% St. ö. über Neu-Sackisch nach Groß- 
Georosdorf; nettes, unter Georg Podiebrad entstandenes Dörfchen, be- 
lichter Ausflugsort der Badegäste. Im Bergschlößchen Mädchenpenslonat 
(Seiler) mit freundlichen Anlagen. Im Oberdorfo, 500 m, Gasthaus 
*um Waldfrieden, Sommerfrische. Der Wirt begleitet auf die Raben- 
*°ppe, 710 m, Yt St. Aussicht vom Rabenstein und der Rabenuricse auf 
die Schlachtfelder von Nachod und Skalitz bis Josefstadt; ö. nach 
Dörnlkau fällt der Berg sehr steil ab. Ins Dörnikauer Tal s. S. 108. 
— Von der Rabenkoppe ist die Houscheuerchaussee und Carlsberg 
(8. S. 116) bald zu erreichen, ebenso ö. das Dorf Kessel; auf der Heu- 
scheuerchaussee nach Kudowa zurück.

13. Nach Hronow, ISt.; aufstrebendes tschechisches Fabrikstädtchen 
hn Mettautalo, mit stattlichen Neubauten. Rückweg über Zdarek. 
Hin- und Rückweg schön durch hügelreiche Gegend.

14. Durch das Peklotal (Höllental) nach Neustadt an der Meltau, 
St. sw.
Uber Sackisch, Brzesowie und Böhmisch-Corma nach Borowa, oder 

von Böhmisch-Cerma aus durch die Räuberschlucht. Am w. Ende von 
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Borowa auf die r. Selle des Wässerchens und Im Walde erst am Borower 
Bache, dann am Alacherbache (Olosnlca oder Gleßhübler Bach, der am 
Kratebeerateine unter der Mense in 900 m Höhe entspringt) entlang bis 
zur Peklomühle 3 St.: einfaches Wirtahaua. Nun hoch über der 
breiten Mettau im Walde, 1 St., auf dem Laufsteg über den 
Fluß und auf die Höhe, zur Stadt (ü St.) Neustadt a. M. 
(Hotel Ry dio, empfehlenswert, vom Garten aus prachtvoller 
Blick), gegründet 1501, mit alten Festungswerken, namentlich 
beim Graf Lambergschen Schloß, ist durch dio Schönheit seiner Lago 
berühmt; es erhobt sich auf hohen Felswänden über das breite Tal der 
Mettau. Schöner Marktplatz mit Laubengängon, die Giebel vielfach 
noch seit Gründung der Stadt unverändert. Das Schloß vom berühmten 
Baumeister Fortunat Durottl Im 17. Jahrh. erbaut; In den Sälen Fresken, 
deren Motive Ovlds Metamorphosen und dem trojanischen Kriege ent
nommen sind. Dio Stadt hatte In dem 30 jährigen Kriege und den Schle
sischen Kriegen oft zu leiden; viel Obstbau, namentlich zur Zeit der 
Kirschbaumblüto das Ziel vieler Besucher. — Rückweg mit der Eisen
bahn nach Nachod.

IS. Nach Beiowes, auf die Böhmische Koppe und nach Nachod. — Von 
Sacklsch auf dor Landstraße bis Schtaney (Bahnhofshotel i littyis Gast
haus; Herdens Brauerei). Vor der Mettaubrücke l. In & St. zum Bade
ort Beiowes (Schrammi Bealaur.), zwei Säuerlinge, dloJda- und Jakobs
quelle; von hier 20 Min. nach Nachod, 0 km. Von Belowos kaum % St. 
nach Dobroachow, von Kudowa zu Fuß Uber Sackisch, Brzesowle und 
Böhmisch - Cerma zu erreichen. Von Dobroschow (Gasthaus) In *4 St. 
auf die Böhmische Koppe, 022 m, gerade auf dem Meridian von Wien. 
Tourialenheim und Aussichtsturm, von dor Ortsgruppe Nachod des 
Prager Touristonklubs erbaut. Ganz hervorragender Aussichtsberg.

Nachod, 350 m.
Hotels: ILtum Lamm, 60 Z , komfortabel, Bäder; H. Stadt 

Hotel Italien; Hotel Hokoti, Park&ny,
Die Stadt hat 13 000 meist tschechische Einw.; betrieb

same Stadt, 1270 gegründet. Altes Schloß, neues Rat
haus, imposantes Realschulgebäude, große Gemeinde- 
Dampfbrauerei. Bedeutende Baumwoll- und Leinenindustrie. 
Große Färbereien. Dio Dechanteikirche, auf dem Markte, 
aus dem Jahre 1310. Zahlreiche Schulen. Städtisches 
Museum.

Der nächste Weg zum Schloß hinauf: vom Ringplatz 
nw. durch das kleine Gäßchen „Regnerovy sady“ auf 298 
Stufen, die ziemlich gerade emporführen. Vorzuziehen 
sind die Zickzackwege, die etwas langsamer, aber um vieles 
angenehmer zum Ziele bringen, weil sie eine sehr schöne 
Aussicht auf die Stadt und ihre reizende Umgebung bieten. 
Das Schloß ist sehenswert; Wallenstein wurde hier am 
14. Sept. 1583 geboren, als seine Mutter, dio dem Geschlechte 
der Smiritzky entstammte, auf ihrem väterlichen Schlosse 
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zu Besuch weilte. Von den Smiritzkys ging die Herrschaft 
Nachod an die Familie von Terzky über, nach der Ermordung 
des Grafen Adam Erdmann Terzky in Eger 1034 wurde das 
Schloß vom Kaiser Ferdinand II. dem Fürsten Octavio 
Piccolomini geschenkt, in dessen Familie es 150 Jahre 
verblieb. — Jetzt ist es im Besitz des Prinzen von Schaum
burg-Lippe. Besuch nur in der Abwesenheit dos Prinzen 
gestattet.

Eine prächtige Lindenallee auf dem Rücken des Schloß
berges gewährt nach beiden Seiten hin schöne Fernsichten 
und führt den Wanderer in weniger als einer Viertelstunde 
zum Militärlriedhol, auf dem mehrere hundert österr. 
Offiziere und Soldaten ruhen, die, in den Gefechten am 27., 
28., 29. Juni und am 3. Juli 1860 schwer verwundet, im 
hiesigen Schlosse ihren Leiden erlegen sind. Daneben 
weißes Steinkreuz, Denkmal gefallener und hier begrabener 
Krieger aus dem Siebenjährigen Kriege, auf dem man in 
lateinischer, deutscher und tschechischer Sprache die In
schrift liest: „Rückwärts von diesem Kreuze liegen be
graben ehrliebende Soldaten: Gott gebe denselben die ewige 
Ruhe. Anno 1702.'’

Nach der Rückkehr in das Schloß versiiumo man nicht, von dem 
Altan einen Blick auf die Umgebung zu werfen. Ein Teil der Schlacht
felder von 1860 läßt sich dabei mit übersehen. In entgegengesetzter 
Richtung zeigen sich das Riesengebirge mit der Schneokoppo, die Heu
scheuer, die Adersbacher Felsen usw.

Für Besucher der Schlachtfelder von Nachod, Wysokow 
und Wenzelsberg hat die Ortsgruppe Nachod des Lokal
vereines zur Erhaltung der Kriegerdenkmale von 1860 eine 
Skizze der Gräber und Denkmale herausgegeben, die sehr 
gut orientiert. Der Reinertrag wird zur Erhaltung der 
Gräber verwendet.

16. Nacli Adenbach und Wekelsdor/ mit der Bahn von Nachod aus. 
Vcrgl. Griebens Reiseführer, Bd. 18: Das Riesengebirge.

17. Nach Bukowina und in die Wilden Löcher, 2 St. n. Zunächst 
nach Tschorbonoy und im Tale aufwärts bis zum Toufelssteln; dahinter 
l. Abkürzungsweg, der später wieder auf die Straße kommt. (Eino 
hübsche Seltenpart io führt bei Stein 0,6 r. in den Wald zu den Wasser
fällen des Tcutelsbachos mit dem Blicke auf dio Schweizerlehno und 
die „Tcufolsbelne", die zwei höchsten Steinpfeiler. Man kann aucli pfad
los am Bache aufwärts in 1 St. aut den Aloxanderweg gelangen, von 
da noch 10 Min. zum Felsenhotel.) i. das Dörfchen Straußenei mit 
schöngelegonor ov. Kirche, 600 m, r. aut neuer Straße nach Kolonie 
Bukowlne, 700 m (FVUen/iotci, 20Z. meist mit Balkon mit schöner Aussicht,

Grieben» Beiee/ührer: Grafucha/l Glatz. 3. Au/l. 
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auch für längeren Aufenthalt empfohlen; Gaethaua von JtuchatMch, 
einfach). Forsthaus; die waldreiche Herrschaft Tscherbcney, zu der 
auch die Wilden Löcher gehören, ist Eigentum des Kommerzienrats 
von Tielsch in Altwasser. Die Wilden Löcher, auch Bukowiner Felsen 
genannt, 800 m, sind nur mit einem Führer zu besuchen, der sich 
im Sommer beim Erfrischungstiauso aufhält, sonst vom Hotel mit* 
zunehmen ist, % St. *Sie liegen auf dem Spiegelbergc, dessen höchster 
Punkt, 01 ö m, um ö. Ende des Zuges, und bilden ein 24 ha großes Felsen- 
Labyrinth mit zerklüfteten, grotesk geformten Sandsteinfelscn, die oft 
so dicht beieinander stehen, daß nur ein schmaler Spalt übrig bleibt. 
Dio Sundstcinblöcko zeigen ebenso interessante Gebilde wie die der Heu- 
scheuer, so z. B. die Schenke, das Wolfsloch, den Keller u.a. Der Tafel- 
stein bietet eine prachtvolle Aussicht nach Böhmen und nach der Heu- 
scheuer. Der Tourist achte hier etwas auf seine Schrittei Ebenso ist gutes 
Schuhwerk geboten: der Steig in den Felsen ist meist naß. — Von den Wil
den Löchern kann man in etwas mehr als 1. St. Ö. nach Carlsberg ge
langen, wenn man sich die rückwärts gelegene Pforte aufschlioßen läßt. 
Ohne Führer, gute Markierung. — Rückweg nach Kudowa: Auf dem 
Alexander-Wege zur Heuscheuerchaussee und auf dieser abwärts oder 
nach Jakobowitz (GaNthanii), das hübsche Aussichtspunkte besitzt, 
und weiter nach Ober-Kudowa s. 8. 111.

18. Nach Carlsberg und auf die Heuscheuer, 12 km, 
ein Ausflug, den kein Badegast unterläßt. Sehr schöne 
Fahrstraße; im Dorfe aufwärts bis zur Mühle; hier l. auf der 
Dorfstraße aufwärts bei Kolonie Blasewey vorüber zum 
Forsthauae, 1 St., Restaur., beliebte Vesperstation; weiter oben 
wieder auf die Straße; l. die Erzlehne, r. die Schwarze. 
Koppe; der obere Rand des Spiegelberges, an dein sich die 
Straße hinaufzieht, heißt die Wände; große Steinbrüche, 
die die Felsen allmählich werden verschwinden lassen. 
Der höchste Punkt der Chaussee liegt oberhalb Kolonie 
Friedrichsberg, 800 m. In einem großen Bogen abwärts 
um don Vogelberg, 841 m, mit den Reston des Forts Carl aus 
dem Jahro 1790; an den Felsen l. von der Straße auffallend 
die kugelförmigen, durch Konkretionen entstandenen Höh
lungen, die auch auf der Houscheuer das Interesse der 
Besucher in Anspruch nehmen. Bei einer Försterei und dem 
stattlichen Gebäude der Staatl. Oberförsteiei Carlsberg vor
über zum Stieblerschen Gasthause (s. a. S. 116).

Das Heuscheuergebirge
erstrockt sich vom Tale der Reinerzer Weistritz bei Alt
heide in nw. Richtung 17 km weit bis zur tschechischen 
Grenze bei Passendorf; es bildet ein bis 4% km breites, 
durchschnittlich 700 m hohes Plateau aus Quadersandstein, 
dessen Ränder, vielfach von senkrechten Felsen umsäumt, 
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schroff abfallen und am Fuße von mächtigen Trümmer- 
massen bedeckt sind. Darüber lagern Plänerschichten; sie 
tragen auf ihrem Rücken als auffallende Erhebungen die 
Große und Kleine Hewichewr sowie den 4 km langen Zug 
des Spiegelberges, alle drei mit seltsamen, die Phantasie 
anregenden Gebilden des oberen Quaders. Den Kamm 
quert im s. Teile die alte Poststraße von Ober-Schwedeldort 
nach Rückers, im n. Teile die 1868 erbaute Straße von 
Kudowa nach Wünscheiburg, die zu den schönsten Gebirgs
straßen zählt. Gute Fahrstraßen durchziehen in ihrer ganzen 
Länge die Hochebene, die mit Ausnahme der Umgebung 
von Carlsberg und Passendorf mit Wald bedeckt ist.

Bei der Landesgrenze geht das Heuscheuergebirge ohne 
natürliche Scheidelinie über in das Faltengebirge. Die 
Tschechen nennen es Steny (Wände), im Volksmunde heißt 
es auf tschechischer Seite das Sterngebirgo. Es erstreckt 
sich 13 km weit in der Richtung des Heuscheuergebirges bis 
zur Senke von Bodisch, 499 m, die die Eisenbahn Halbstadt 
—Nachod verfolgt. Als einziger fahrbarer Übergang über
schreitet das Gebirge die Straße von Braunau nach Politz mit 
dem Höhepunkt von 589 m. — Im Gestein und den Fels- 
bildungendem Heuscheuergebirge ähnlich, unterscheidet sich 
das Faltengebirge von diesem aber wesentlich durch die 
Schmalheit des Kammes, der nirgends die Breite von y2 km 
erreicht, auch der Waldgürtel istdurchschnittlich nur iy2 km 
breit. Nach N., dem Braunauer Ländchen zu, fälltdasGebirge 
schroff ab, auffallende Bildungen sind hier die Menschen
marter, 732 m, der Spitzberg, 783 m, die Ringelkoppe, 772 m, 
und die Wiesenkoppe, 691 m; nach der Politzer Mulde 
im S. senkt es sich in sanfter Neigung; der Südabhang 
zeigt dafür interessante Felsensohluchten, so bei Dürren
grund und Groß-Labney. An das Faltengebirge schließen 
sich hinter der Bodischen Senke die Felsenstädte von 
Adersbach und Wtkelsdorf an. Siehe Griebens Reiseführer, 
Bd. 18, Das Ricsengcbirge.

Die ♦Große Heuscheuer, eine Krone des Gebirges im 
waliren Sinne, hat den Grundriß eines Rechtecks von 
1100 und 300 in Seitenlänge und eine Seehöhe von 920 m. 
(Die unmittelbar angrenzende Kleine Heuscheuer, 866 m, 
ist nicht zugänglich.) Die Heuscheuer gehört zu den be
suchtesten Partien in den Sudeten wegen der Großartigkeit 
und Wunderlichkeit ihrer Sandsteingebilde und ihrer 

8*
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prachtvollen Aussicht, die an Formenreichtum in der Graf
schaft nicht übertroffen wird.

Der Name ist korrumpiert aus Heutchar, hat mit „Scheuer” also 
nichts zu tun. Schar = Höbe, Fels, vergl. Hochschar u. ».; in Carls
berg nutzte man die Umgebung des Berges als Wiesen, daher der 
Name, der soviel wie Heulet» bedeutet.

Alle Wege zu der Heuscheuer konzentrieren sich in dem 
an ihrem Fuße gelegenen Dörfchen Carlsberg, 753 m 
(Stiebler, gut; gegenüber tiaethau» TourMenhebn), 400Einw.J 
unter Karl V. (1519—56) gegründet, Post und Telegraph, 
Staatl. Oberförsterei.

Aufgang von Stieblers Gasthof nach dem Schweizer- 
haus der Heuscheuer in % St. Der Aufenthalt und das 
Herumgehen in den Felspartien ist ohne Führer nicht ge
stattet. Eintrittskarten in der Verkaufsbude.

Ein breiter Weg mit 665 Stufen, abwechselnd mit 
sanft steigenden Stellen, auf denen Bänke zum Ausruhen, 
gewährt durch ein kleines Pförtchen Eintritt in die 
Felsenstadt. Der in Bänken horizontal als früherer Meeres
grund lagernde Sandstein wird von senkrechten Klüften 
durchzogen, so daß in beiden Richtungen die Zerstörung 
zu wirken vermag. Die Felsgebilde sind die Ruinen einer 
früher zusammenhängenden Felsmasse. Die Schluchten 
sind einzig Wirkungen des Wassers, an Erdbeben oder 
vulkanische Erhebungen, von denen man wohl auch 
fabelt, ist nicht zu denken. Auf dejn Hochplateau des 
Berges zunächst zum Schweixerhaus mit guter Eestaur. 
Einen hohen Genuß bietet an schönen Tagen Sonnen- 
Auf- und -Untergang, weshalb viele im Scnweizerhause 
übernachten. In der Nähe der Rest. 25 faches Echo, 
durch den Schuß eines Böllers geweckt. Das Schweizerhaus 
steht am Tafelstein, einer ebenen Platte, deren Ränder 
etwa 30 m senkrecht abstürzen, Aussicht nach Braunau, 
dem Riesen-, Waldenburger- und Eulengebirge; Mai mor
tafeln zur Erinnerung an den Besuch des Königs Friedlich 
Wilhelm II. und Goethes, dor am 29. August 1790 auf der 
Househeuer war. Der Großvaterstuhl, die höchste Erhe
bung, 919,1 m, mit Belvedere, bietet prachtvolle Aussicht. 
Er zeigt eine derartige Aushöhlung, wie man sie auch an 
vielen Felsen des Riesengebirges findet; man sah sie früher 
als „Opferkessel“ an, doch sind sie einfach als Erosionser- 
soheinungen zu erklären. In dor Umgebung ein Felsgebilde,
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Friedrich Wilhelm IV. auffallend ähnlich, ferner das Hirsen- 
Spielzeug, eine große Felsplatte, die mit der Hand hin 
und her bewegt werden kann, die Große und Kleine 
Schneegrube, der Krinolinenmörder, der Backofen, der Eber
kopf, das beladene Kamel, der Düppeler Triumphbogen u. a. 
Beim Pavillon am Kleistfelscn (nach dem Oberforstmeister 
von Kleist genannt) Abdrücke von Muscheln, dio aber der 
Vernichtung nahe sind. Als Jahr des ersten Besuchs wird 
1565 angenommen; diese Jahreszahl findet sich wenigstens 
an dor Wand des Großvaterstuhls eingemeißelt.

Die Heuscheuer wurde 1790 von dem Ingenieur Major 
Rauch, der dio Forts auf dem Steinbergo bei Nesselgrund 
und auf dem Vogelberge bei Carlsberg anzulegen hatte, 
für den Besuch des Königs und des Kronprinzen zugänglich 
gemacht. Der spätere Ortsschulze Pabel war der erste 
Führer. Auf seine Anregung baute die Regierung das 
Schweizerhaus und den Pavillon; auch die Anlegung eines 
Fremdenbuches (1804) war sein Werk. König Friedrich 
Wilhelm II. war hier am 10. August 1790, nachdem Kron
prinz Friedrich Wilhelm, der als König 1813 noch einmal 
hier war, mit dem Prinzen Carl Friedrich Ludwig drei 
Tage vorher die Heuscheuer bestiegen hatte.

Man sieht von der Heuscheuer: die Eule, die Sonnenkoppe, die 
Festungswerke von Silberberg, den Wnrtbaberg mit der Kapelle, einen 
Teil der Festungswerke und den Donjon von Glatz; den Jauersberg und 
den Heidelberg, den Schwarzen Berg, die Kapelle Maria Schnee auf 
dem Spitzigen Borgo, den Großen und Kleinen Schneeberg, den Pferde- 
rücken östlich dem Marchtale, den Dürren Berg oder Breiten Stein bei 
Llchtenau in Böhmen, den Heidelberg bei Bad Langenau, die Berge 
bei Böhmlsch-UUersdorf, die Böhmischen Klimme mit der Deschneyer 
Koppe, die Schoteen - Koppe bei Grenzendorf, die Hohe Mense, die 
Zlogcnanstalt bei Reinerz, den Hummel, den Ratschenberg, den Spiegel
berg mit dem Vogelberge links. In Böhmen den Katharinenberg, den 
Bcsig, den jeschken bei Reichenberg, den Vostas bei Politz, r. vom 
Schmiedeberger Kamm; r. von Passendorf das Faltengebirge mit ein
zelnen Gipfeln, unter denen die Ringelkoppe bei Batzdorf am auf
fallendsten ist, das Riesengebirge mit der Koppe, den Brunnberg, den 
Fuchsberg mit der Fuchsbergbaude, den Schmiedeberger Kamm, vor 
ihm das Überschaargebirge bei Liebau, den Landcshuter Kamm mit. 
den Friesensteincn, den Ochsenkopf und Schnrlachberg; Friedland, den 
Storchberg, das Dürre Gebirge, den Heidelberg, Zuckerberg, Langen 
Berg, das HornschloB ; davor Im Tale Braunau und Johannisberg: die 

' Berge um Thannhausen, die Annakapellc bei Neurode, den Allerheiligen- 
berg bei Schlegel; im Tale Wünschelburg und etwas links von der 
Wurthakapolle Albendorf. Über dem Krautenwalder Borg bei Landeck 
sieht man dlö Blschofskoppo bol Neustadl; l. vom Riesongebirge ganz 
am Horizonte die Lausche bei Zittau In Sachsen. Die Landskrono 
bei Görlitz Ist nicht zu sehen, mich dor Hochwald nicht. (Der Heidel- 

I borg wird meist für den Hochwald ausgegebon.)
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Abstiege:
Nach Reinerz a) (blau <I> weiß) 8. S. 06.
b) Freunden einer schönen, einsamen Wald Wanderung, die den 

kleinen, aber höchst interessanten Umweg über Goldbach nicht scheuen, 
sei folgender Weg empfohlen: Zunächst auf der Kudowaer Straße bet 
der Oberförsterei vorüber 6 Min. bis zur Straße nach Glatz, Wegweiser, 
liier /. ab; nach 5Min. biegt r. die Straße nach Friedrichsgrund (7,1 km) 
und Rückers (9,5 km) ab, Wegweiser. Auf dieser geht man weiter. 
Nach 3 Min. biegt man wieder r. ab und betritt die schöne Nullstraße, 
die vollkommen eben (daher der Name) im prächtigen Hochwalde 
weiter führt. Hinter dem Wildgatter versäume man nicht, sich um- 
Zusehen, um den überraschenden Blick auf den spitzen, hochragenden 
Vogelberg zu genießen, dessen Gipfel die Reste des Forts Carl trägt. 
Man sieht das Fenster, das durch den gemauerten Torbogen zwischen 
2 Felswänden gebildet wird. Nach 40 Min. r. ein großer, Überhängen' 
der Fels. */< St. weiter geht hinter dem Sechskantner, einem sechs
eckigen Stein auf einem freiem Plane, wo 6 Jagen und 5 Wege Zu
sammentreffen, die Nullstraßo an der Grenze des Carlsbergcr Revier« 
in die Frommelstraße über, die am steinbesäten Abhänge hinabführt 
und r, einen prachtvollen Blick auf das grüne Tal von Friedersdorf 
und Goldbach bietet, hinter dem der Endzlpfcl des Habclschwerdtcr 
Gebirges vom Ochsenberge bis Reinerz und weiter zurück der Zug des 
Adlergebirges von der Deschneyer Koppe bis zur Hohen Mense erscheint. 
R. die großen Schillingschen Steinbrüche, der Uhustein der Raiten. 
Wo die Straße eine Biegung nach r. macht, geht man im Walde auf 
einem alten Wege gerade hinab, um nach 5 Min. die Straße wieder zu 
treffen. Bei einem aufgelassenen Steinbruch vorüber erreicht man in 
20 Min. die Goldbacher Ziegelei. Hier verläßt man die Straße und 
geht bei der Ziegelei vorüber gerade aus (das Verbot gilt nur für Wagen- 
L. erscheint in der Ferne der weiße Bau der Burg Waldstein auf der 
dunklen Höhe des Steinberge». Der Fußweg führt steil hinab zu 2 
nebeneinander liegenden Steinbrüchen. 10 Min. am Wasser abwärts 
das Gatt haue zur kleinen Schweiz. Von hier weiter s. S. 86.

Im ganzen etwa 3 St.
Nach Rücker» (blau mit weißem Balkon <£> weiß). Über die Kegel- 

und Prager Straße, s. S. 00.
Nach Lewin s. S. 107.
Kürzester Abstieg nach Wünscheiburg.
Zunächst eine kurze Strecke auf dem Wege nach Carlsberg; beim 

Wegweiser r. ab zum Pionierweg (s. S 1231. An seinem Ende (Inschrift) 
führt Jenseits der Forstmeister Schlobach-Straße ein schmales Steigleim 
zu dem 2 steinerne Stufen hinabführen, in den Wald ; auf ihm ge* 
langt man nach Klein-Carl berg zu einer Wirtschaft, durch deren 
Schuppen man sich r. hinab zur Carls-Rast und zu den Wasserfäl’tn 
wendet. Man geht fast in gerader Linie. P/tSt.

Von Carlsberg nach den Wilden Löchern, 1 St. — 3 Min. hinter der 
Oberförsterei r. auf die prachtvolle Assmus-Straße (Wegweiser: 
Nach den Wilden Löchern % 8t.; Nach Bukowina 1 St.; Nach 
Bad Kudowa 2 St.; Nach Bahnhof Kudowa 2’4 St. Die Zeiten 
sind Jedoch zu kurz angegeben.) Nach 16 Min. I. auf die Forststraße 
und nach 20 Min. I. auf den Gebirgsverelnsweg (Inschrift auf einem 
Felsen), der über Stufen auf die Höhe des .Spiegelberges (519 m) führt- 
Man geht jedoch nicht bis hinauf, da der Eingang vers|>errt ist, son
dern wandert auf dem neuen Anne-Marie-Wege zum Haupteingange 
bei der Kolonie Bukowina, im ganzen etwas über 1 St.
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Am Eingänge eine Ende, wo man Eintrittskarten erhält. Der 
Führer hält sich hier auf; auch bekommt man Erfrischungen. Die 
Wilden Löcher 8. S. 113.

Von Carlsberg über den Spiegelberg nach Bukowine, 1% St., und nach 
Bad Kudowa, im ganzen 3*4 St. Auf der Straße nach Kudowa in 8 Min. 
(von Stieblers Gasthaus gerechnet) bis zu der Stelle, wo l. die Fahr
straße von Glatz (Prager Straße) mündet. Gegenüber r. zweigt dio 
fdte Straße nach Kudowa ab. Diese verfolgt man etwa 12 Min. 
aufwlrta und wendet Rich dann r., bis man nach 10 Min. die Höhe 
des Berges erreicht hat. Auf nicht zu verfehlendem, aber stellen
weise nassem Wego horizontal weiter; nach 30 Min. I. Saatkamp und 
Jagdhütte. Beiderseits große Sumpfstellen, r. der Lunde, l. der Lange 
See. Der Weg ist im Hochsommer nicht zu empfehlen, da die Fliegen- 
Plage kaum erträglich ist. — Nach 1 St. etwas abwärts bis zum Pfahl 
mit der Bezeichnung Linie 6; hier wendet man sich r. auf den Fuß
weg, der sehr stell abwärts führt, weiter unten l. eben in 25 Min. zum 
Pebignhotel in Bukowine, s. S. 113. Vom Hotel in 3 Min. zum Alexander- 
Wege (gelb <T> grün); nach 15 Min. auf einem Abkürzungswege zum 
Fahrwege, der weiß-rot-weiße Marken hat. Nach 35 Min., vom Hotel 
Berechnet, trifft man In Jakobowitz ein Haus mit einem Glocken- 
türmchen. Vor diesem Hause geht der Fußweg l. ab und weiter über 
die Höhe, während der Dorfweg In der Tiefe r. bleibt. Schöner Wicscn- 
Pfad. zuletzt, im Walde »teil abwärts. Nach 1 St. kommt man In einem 
Hohlwege gerade herab zur Schmiede am Dorfwege; ein paar Schritte 
dahinter die Abzweigung des Weges nach Jakobowitz; Tafel. Frmiden- 
frhiiH GaatwirtJChaft. — Von hier nach Bad Kudowa auf der 
Chaussee 2,8 km.

Zum Braunauer Stern. Entweder über Carlsberg oder beim Leier
mannsstande r. direkt stell hinab nach Passendorf, 720 m, % St., Sommer
frische (Wirtshaus); im Dorf bei der Brücke Wegweiser (Steinpyramide); 
von hier r. teils Im Wald, teils am Waldsaumo auf der Höhe des Falten- 
Rebirgcs bei mancherlei Folsblldungen vorüber. Nadi ca. 2 St. bei Stein 
26, wo der Weg nach Märtdorf abgeht. etwa 30 Schritt abseits vom 
Wego schöne Aussicht. Im letzten Teile viel bergauf und bergab 
(weiß markiert) zur Elwahethhöhe und bald darauf zum Sternkirchlcin. 
Man braucht zu dieser Wanderung, auf der man außer Dassendorf 
keine Ortschaft berührt und kein Wasser findet, 4^ St. Proviant mit- 
nehmen I

Nach Wünscheiburg: prachtvolle Fahrstraße auf dnr Höhe bis zur 
Schalasterdrehe, dann an den Sandstelnbrüchon des Hofstelnmetzmeisters 
Schilling aus Berlin vorüber, zu Fuß auf dem Gebirgsvereinswege oder 
über die Wasserfälle, 1% St. (weiß <J> rot), s. S. 123. .

Von Glatz nach Mittelsteine.
14 km in VtSt.

Gleich hinter dem Hauptbahnhofe Glatz überschreitet 
die Bahn dio Neiße, quert die Vorstadt Ober-Halbendorf, 
r* der neue Schlachthof der Stadt, überschreitet kurz vor 
Hollenau den Steinofluß und biegt in das fruchtbare 
Steinetal ein.
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6 km Haltestelle Birgwitz; l. auf dor Höhe Pischkowitz, 
Besitz des Bankiers von Eichborn; Schloß mit schönem 
Park, Stammschloß der Familie von Haugwitz; Kirche aus 
dem 14. Jahrhundert.

8 km Station Möhlten, 310 m; am Bahnhofe r. nach 
Eckersdorf, s. S. 38, l. über Böhmischwinkel und Dürr
kunzendorf nach Finkenhübel, 6 km; Fundort von Achat- 
und Amethystdrusen im Melaphyr-Mandelstein. Längs 
Niederstoine nach 14 km Mittelsteine, 340 m (Hotel tum Bahn
hof; Gasthof v. Pabsch. — BahnholswirUchalt), Dorf mit 2400 
Einw., Dominien des Grafen Magnis und des Barons Lütt
witz; am Bahnhöfe Sandsteinwerkstätten, große Sägewerke; 
im Dorfe großes Kraftwerk zur Elcktiisierung der Ge
birgsbahn; Baumwollspinnerei; 2 kath. Kirchen. Eisen
bahnknotenpunkt.

Von Mittelsteine nach Silberberg.
Eulfnuebirgibahn: 10 km In 1‘Zg—2 St.

Mit der Eulengebirgsbahn (im Volksmunde Eule) nach 
der Festung Silberberg. Bahnhof ein paar Schritte s. vom 
Stationsgebäude. Im Bogen über dos Gleis der Staatsbnhn 
nach

3 km NiederschUgel, r. die Wolfskoppe, 590 m; 5 km 
Schlegel, Haltestelle dicht an der Landstraße Glatz-Nourode.

Schlegel, 415 m, 3742 Einw. (KOgel; Steiner; Fr. Pohl; 
Kother, Brauerei; TMenelt, Brauerei; Katholisches Vereinshaus; 
Hauptflelehs Gasthaus, mit Garten. — Gartenlokale: Pelz; 
Herzig; Gantenberg; Neumann; Schmidt), industrielles Dorf, am 
Jahrwasscr gelegen. GGV. Kohlenindustrie, Gewinnung und 
Aufbereitung feuerfester Schiefertone, Sandsteinbrüchc 
mit Steinmetzwerkstätten. Neue kath. Kirche in 
gotischem Stile, ev. Schul- und Bethaus, Kriegerdenkmal, 
Schloß des Grafen von Pilati; 2 Ärzte und Apotheke.

% St. w. der Allerhoilloenbera. 648 m, mit Kapelle und Moltke- 
Aiusichtslurm, Schutzhütte mit Reataur. (Luckasbaude); vorzügliche 
Aussicht. Am Fuße des Berges Steinbrüche Im unteren Beiliegenden.

8 km Ebersdorf, 470 m; Haltestelle an der Chaussee 
Möhlten-Volpersdorf, s. der Huthberg, 602 m. Steinbrücho 
(devonischer Kalk), Kalköfen, Kohlengrube.

10 km Volpersdorf, 513 m; 2400 Einw., Sommerfrische 
(Wiener Hof) Wesels Gasthaus, nahe der Kirche. — Hrauerei), 
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Steinkohlengrube und Oberförsterei des Grafen Magnis. 
Von hier Chaussee über das Eulengebirge, Höhepunkt 
am Kohlen-Plänel, 708 m, hinab über Kolonie Tannenberg 
nach Oberbielau.

Auch Uber Kipprich (Gasthaus tum Köpurlchtal, Sommer
frische), 1J St. w. von Volpersdorf, Barbara-Hütt« (hier sollen 
die Voreltern von Kopernikus gewohnt haben) auf das Kohleii- 
I’länel, 1 St., von da l. Uber die Ascherkoppe, den Ottenstein, Sonnen
stein und die Sonnenkoppe nach der Hohen Eule, 3 St., r.auf dem Fried - 
rlchsweg Uber den Hohen Stein, Taubenschlag und das Halmvorwerk 
nach der Festung Silberbera, 21/, St.; oder direkt von Volpersdorf’ nach 
dem Hahnvorwerk (gelb <I> rot) und Silberberg, 2 St.

Von der Kopfstation Volpersdorf wendet sich die 
Bahn ö„ nach 15 km Neudorf, 510 m, im Gebiete des 
silurischen und devonischen Schiefers, und steigt als 
Zahnradbahn 5 km bis zur Station Festung Silberberg, 
670 m. Dio Fortsetzung der Eulengebirgsbahn von Silber
berg nach Reichenbach s. S. 10.

Mit der Heuscheuerbahn nach Wünscheiburg.
Kleinbahn, 10 km in 30 Min.

Von Mittelstoino (s. S. 120) in großem Bogen s. über 
den Fluß und durch Dorf Mittelsteine zur 2 km Halte
stelle Steine; im Rathengrunde an der Posna aufwärts, 
ans r. Ufer des Flusses hinüber und nach 5 km Haltestelle 
Rathen-Albendorf, 350 in. Dorf Nieder-Rathen (Gasthaus wut 
Brennerei von Gottschlich); auf der Höhe gegenüber thront 
das imposante, altertümliche Schloß, eine der alten Land 
wehren Böhmens gegen Polen aus dem 11. Jahrh., schöner 
Park. Fahrstraße nach Albendorf, iy2 km, Omnibus.

Fußweg vom Bahnhof Mittelsteine nach Albendorf. 14 St. Beim Her- 
auatreten aus dem Bahnhofs r. (Wcgw. Iser nach Ni urode); l. über den 
Viadukt und den erste n Feldweg r bis zum Gasthause tum Stcine- 
tal. Von hier dlo Fahrstraße geradeaus weiter.

Albülldorf (Baute Hotel, liebender Kirche, 20 Z.; Gasthof tum 
gelben Löwen; Beinlich, mit Fleischerei; Krauses Gasthof tum 
Eelscnkcllcr; Herdens Brauerei u, Gastwirtschaft; Gasthaus von 
Oswald Gottschlich; Laurens Brunke; Schneiders Gasih,; Gröts- 
ners Gasth.; dausers Gasth. u. Eremdenloats; Gasth. tum Stern. 
— Birin Schanhcirtech.), Dorf mit 1800 Einw. Die innen im 
Rokokostil ausgestattete, imposante Kirche ist nach dem 
Plane des Tempels Salomonis errichtet; zu ihr führen 33 
Stufen von der ganzen Breite der Kirche, an die 33 Lebens
jahre des Heilands erinnernd; berühmter Wallfahrtsort, zu



122 Mit der Ileuscheucrbahn nach Wünschelburg.

dem jährlich ca. 160 000 Gläubige pilgern. Im Dorfe selbst 
eine große Menge Kapellen und kapellenähnlicher Häuschen 
mit bildlichen oder figürlichen Veranschaulichungen aus 
der Lebensgeschichte Christi. Die Namen von Toren, Plätzen, 
Straßen, Hügeln, Teichen haben auf Jerusalem Bezug. In 
der Nähe der Kirche sieht der Ort einem belebten Markte 
ähnlich, auf dem Verkaufsbude an Verkaufsbude stößt. 
Bei Bildhauer Wittig bewegliche Krippe, sehenswert! Der 
Bau der jetzigen Kirche sowie die Anlage des Ortes nach 
dem Muster Jerusalems erfolgte von 1093 bis 1730 durch 
Daniel Paschasius von Osterberg, den Herrn von Nieder- 
Rathen, den das Steindenkmal vor dem Pfarrhofe darstellt. 
Gegenüber der Kirche, auf dem Kalvarienberge, Kapellen 
mit Darstellungen aus der Leidensgeschichte Christi; Kreuz
weg. — Bei den Kapellen auf der Höhe des Kalvarien
berges schöne Aussicht auf das Heuscheuer-, das Riesen- 
und Waldenburger Gebirge. GGV.

In der Totenkapelle ein Altarstein mit der Zahl MCC 18.
Von Albcndorf nach Altheide, 2 St.; neue Straße mit schöner Aus

sicht In die obere Grafschatt; in Agnesfeld, Czottritz und Neuheide 
gute Gasthäuser; s. S. 00.

Von Albendorf nach Reinen, 3 St. Im Dorfe aufwärts, nach % St. 
beim Gasthaus l. hinaus nach der Kolonie Hirschzimge, dann aufwärts zur 
Kolonie Kaltenbrunn und über die Engelhäuser nach Neu-Friedrichs» 
grund. Von der Glashütte In Friedrlchsgrund über die Dreifaltlgkelts- 
kapelle nach Utschendorf und über Goldbach naeh Reinerz; ein inter
essanter Weg. Marke blau-rot mit weißem Balken.

Die Eisenbahn führt längs des Dorfes Kathen nach der 
Haltestelle Ober-Rathen, 1 km, macht einen Bogen nach 8. 
und erreicht nach 10 km

Wünschelburg, 388 m, besuchte Sommerfrische (mtsehru 
Hotel', H. xum tchwarxen Adler; Gaxthamt tur Krone; Zum 
echwarxen Här; Gaxthaux xum Tiefenthal; Gaxthaux xum weixxen 
Lamm; Gaxthaux xum grünen Baum; 2 km von der Stadt ent
fernt: Gaxthaux xum grünen Wald. — Reit. Schweixerhof).

Wünschelburg ist ein freundliches, altes Städtchen am 
Posnabaohe, mit 2600 Einw., am Fuße des Heuscheuer
gebirges, von der typischen Anlage des slawischen „Rund
lings“ mit Resten der Stadtmauer; der tschechische Name 
war Hradek (= Burg). Georg Boleslaus von Münsterberg 
bewohnte hier 1342 und 43 ein „Schlössel“, um des Weid- 
werks zu pflegen. Wünschelburg erhielt erst 1418 Stadt
recht; es hatte in den Hussitenkriegen arg zu leiden. Der 
Ring zeigt noch verschiedene Häuser im Barockstil; hüb
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sches, modernisiertes Rathaus von 1608; Amtsgericht; das 
Wahrzeichen des Marktes ist eine alte, prachtvolle Linde. 
Badeanstalt. Branntweinbrennereien, große Sandsteinbrüche 
mit Sandsteinsägewerk, Strumpffabrik. Die freundliche 
Lage von Wünsohelburg lockt viele Sommerfrischler an. 
GGV. Von Wünsohelburg aus führt der nächste und 
schönste Aufstieg zur Heutcheucr.

Spaziergänge:
Der beliebteste Spaziergang ist der zum Grünen Walde, einem 

Gasthause mit Sommerquartieren an der Heuscheuerstraße, H St. — 
1 St. von der Stadt die östorr. Weinhäuser Kaltwasser und Rarsdor/, 
am Wege nach Braunau.

Ausflüge:
Nach der Heuscheuer:
1. Prachtvolle Fahrstraße, die am Schalostcrberge hinter den großen 

Steinbrüchen des Hofsteinmetzmeisters Schilling aus Berlin das Plateau 
erreicht.

2. Fußweg 2^ St., bis Carlsberg zum Stieblerschen Gasthause 2 St. 
Vom Bahnhöfe durch die Stadt über den Ring, am oberen Ende r. 
hinauf bis zur ev. Kirche, dann l. auf den hübschen Promenadenan- 
lagen parallel der Fahrstraße. Wegweiser rot <I> weiß. Nach 25 Min. 
Gasthaus nun arünen Wahle (Sommerfrische). Dahinter zweigen 
die sehr gut markierten Fußwege ab:

a) 4 Min. weiter r. am Anfänge des Waldes schöner Promenaden* 
weg (Wegweiser: über die Wass<rfälle zur Heuscheuer 2 St.), längs 
der zu Tale stürzenden und künstliche Wasserfälle bildenden Posna. Der 
interessante alte Leiersteig, der die Beschaffenheit der früheren Wege 
zeigt, kreuzt den neu n Weg dreimal und mündet in ihn dn, wo er schon 
die Felsen verläßt: er ist ebenso wie das alte „Käsebrett", der wegen 
seiner Kopfsteinpflasterung so genannte alte Fahrweg, außer Gebrauch 
gekommen. In Klein-Carlsberg (Leierdörfchen) bietet die Carla-Batt, 
ein gutes, alkoholfreies Gasthaus, willkommene Erfrischung. Nun l, 
(Wegweiser) aufwärts, nach 15 Min. Einmündung des Gebirgsvereina- 
weges und wenige Schritte dahinter die schöne Forstmeister Schlobach- 
Straße (Wegweiser); von da no h 20 Min. nach Carlsberg (756 m; s.S. 116) 
über die Heuscheuer s. näheres S. 114, ebenso über die Abstiege nach 
Kudowa und nach Reinerz.

b) Verfolgt man vom Anfänge des Woldes die Chaussee 10 Min 
weiter, so kommt man beim Adamswege zum Anfänge des Gebirge- 
veretnsueges (dieselbe Marke rot-weiß). Es ist der ältere Weg, aber 
landschaftlich sehr schön und verdient nicht, zugunsten des anderen 
Vt rnachlässigt zu werden Er beansprucht dieselbe Zeit, hat mäßigere 
Steigung und trifft 20 Min. hinter dem Feleenlor an der Grenze des 
staatl. und städischen Forstes mit dem vorher beschriebenen Fußwege 
zusammen.

o) Über den Pionierweg. Von der Carls-Rast entweder auf dem 
unter a) beschriebenen Wege bis iur Forstmeister Schlabach-Straße und 
nun r. (W«gweiser> horizontal in wenigen Minuten zur llermannehöhe, 
kurz vor einer Gruppe von Häus* hen mit wunderschöner Aussicht; am 
Wege r. ein mächtiger Fels. Gleich dahinter geht d»r Pionierweg l ab 
(Wegweiser) — oder von der Carls-Rast r. erst ein Stück auf dem 
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oberen Fahrwege, dann l. im Wahle steil aufwärts; hinter einer Wirt- 
schäft, unter deren Schuppen der Wog hindurchführt, geht cs g-radc- 
aus weiter nach Passendorf. I. dagegen führt dor schmale Fußpfad im 
Wähle aufwärts geiadeswegs zum Pionierweg. Dieser wurde 11)16 vo i 
Pionieren, die hier Übungen machten, angelegt. In müßiger Steigung 
’ASt. aufwärts zu einem künstlichen Tore in einem mächtigen Felsen, 
der auf Treppen erstiegen werden kann und den Namen ,,Hohemollern- 
höhe" trägt; unmittelbar dahinter die Schlobachsruhe. 5 Min. dahinter 
biegt der Weg l. ab, und es beginnt nach wenigen Schritten der 
Treppen- und Leiterweg, der dio Schwierigkeiten des Ortes in geschick
tester Weise, auch durch Brücken von Fels zu Fels überwindet; der 
Weg, der beim Klingenden Stein in den alten Weg mündet, besitzt den 
besonderen Vorzug, daß er unmittelbar auf die Hcuscheuer führt und 
den Umweg über Carlsberg vermeldet«

Von Mittelsteine nach Braunau-Halbstadt.
Tschechotlowak. Staatsbahn, 24 km in 1 St.

Von Mittelsteino (s. S. 120; Gepäckrevision) an der 
Steine aufwärts, vorüber an Scharfeneck, mit stattlichem 
Schlosse, wo dio Walditz von Nourode her mündet, und 
Tuntschendorf (Neues Sohotterwerk) nach Böhmen.

9 km Haltestelle Ottendorf-Kirche, 11km Ottendorf1, 
Ottendorf und Großdorf sind reiche Dörfer mit stattlichen 
Gehöften, dio sich ohne Lücke von Tuntschendorf bis 
Braunau hinzichen. Beliebter Ausflugsort der Braunauer und 
Neuroder; zu St. George, am Sonntage nach dem 24. April, 
großes Volksfest.

15 km Braunau. Von Braunau führt die Eisenbahn über 
die Haltestellen Hormsdorf-Oclberg, Heinzendorf, Ruppers
dorf-Dittersbach nach 24 km Halbstadt.

Das Braunauer Ländchen, von dem Balten- und Heu- 
scheuergcbirgo im S., vom Waldenburger und Eulcngcbirgo 
im N. eingeschlossen und in der ganzen Länge von der 
Steine durchflossen, gehört geographisch und ethnographisch 
zur Grafschaft. Dor Name stammt von der durch den 
Kupfergehalt dos Sandsteins bedingten rotbraunen Farbe 
der Felder her, die einem großen Teile des Neuroder Kreises 
ein charakteristisches Gepräge geben.

Braunau,
405 m, 8024 Einw. (Stadthotel, am Ringplatz, 20 Z., Bad, Reatau- 
rant, modern eingerichtet; II. Ilirke, am Ringplatz; II. Her sog; II. 
Streubel; Meiern Gasthof, Bahnhofstr.; J. Herzogs Gasthaus und 
Weinhandlung, altbekannt, gute Weine; II. Fink, Stadtpl. 27; 14 Z. 
mit 20 B. von 0 8 K., F. 1.50, M. 10 12, P. 24- 34 K., Rest., Garten; 
Lutheiy Nitsches Gast- u. Speisehaus. —Schießhaus-Restaurant, mit 
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Garten, Studontenlierbergo. — Ca/t Berton), altes deutsches Städt
chen, wurde in der Mitte des 13. Jahrh. bei der schon vor
handenen Burg von niederländischen Tuchmachern ge
gründet und erhielt 1348 Magdeburger Stadtrecht.

Seit 1322 beherbergte die Braunauer Burg ein Bene
diktinerkloster; die jetzt vorhandenen Gebäude samt der 
sehenswerten, prunkvollen Stiftskirche auf dem felsigen 
Ufer der Steine 1735 erbaut.

Die Kirche, 1801 renoviert, enthält eine Anzahl von Gemälden, 
größtenteils von Willmann. Das wertvollste ist das Hochaltarblld: 
(1Der heilige Adalbert": auch „Tod des hell. Benedikt“, erster Altar l„ 
ist sehenswert; ebenso findet man eine bildliche Darstellung der durch 
die Hussiten 1421 im Kloster und an den Mönchen verübten Greuel. 
Marmorbalustrado aus Italien. In der Sakristei mehrere Jahrhunderte 
alte, von Mönchen gefertigte Schränke, prächtige Meßgewänder und eine 
Mitra, die als Belege mittelalterlicher Kunstfertigkeit gelten können.

Die Ordensbrüder des Klosters versehen die Funktion von Lehrern 
an dem im Klostergebäude eingerichteten Gymnasium. Im Lelirmittel- 
museum die 1847 in der Nähe gefallenen Meteorsteine.

Die im Südtcilo der Stadt befindliche Kirche zum heil. 
Wenzeslaus steht an der Stelle, auf der sich die Protestanten 
1609 ein Gotteshaus gebaut hatten, das der Abt des Klosters 
1618 schließen ließ, eine der beiden Hauptbeschwerden der 
böhmischen Stände in Prag, aus deren weiterer Behand
lung sich zunächst der Prager Fenstersturz und dann der 
30 jährige Krieg entwickelte. Eine besondere Sehenswürdig
keit bildet die angeblich schon 1127 angelegte, später nieder
gebrannte und im 14. Jahrh. wiedererbaute hölzerne Be
gräbniskirche zu unserer lieben Frau, s. von der Stadt, 
auf dein Kirchhofe. — Hochquellwasserleitung, Uhren
fabrik, Kunstdruckerei, Textilindustrie.

Ausflüge:
Von Braunau nach Maria-Stern, l’/4 St. w. Boi der Pfarrkirche 

über die Promenade, auf einer Treppe hinab und auf Feldwegen 
nach Weckersdorf, 1 St., sw. von Braunau gelegen; am Ende des Dorfes 
Gasthaus Amerika. Hier Aufstieg, l. hinauf, allo Nebenwege ver- 
njoldenl Weiße Wegzeichen. Man muß nach ungefähr 7 Min. bei der 
kleinen Kapelle Maria Schnee vorüberkommen, dann ist ein Irren nicht 
mehr möglich; von hier noch 35—40 Min. Auf der Spitze des Berges die 
J733 erbaute Kapelle Maria Stern, St. Maria stella matuttna, 674 m; 
Wallfahrtsort. Daneben Borst- und Gasthaus (gute Verpflegung), 
dem Kloster In Braunau gehörig. An Sonn- und Festtagen viel Besuch 
äks der Umgegend. Sowohl um der bizarren Feisgestaltung als auch 
üm der schönen Fernsicht willen von der Veranda des Gasthauses wie 
•ö. von der Elisabethhöhe (Geierskorb der Generalstabskarte), 704 m, 
•ehr besuchenswert. Vor und hinter der Ellsabcthhöhe öffnet sich der 
‘■ad zu einem ähnlichen Felsenlabyrinth wie aut der Heuscheuer;
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Führer durch die Feinen. Besonder» interessant ist der Schmiedegrund, 
auch Weckersdorfer Felsenstadt genannt; von seinem Westende hat man 
Uber Groß-Labrwv nur 1 St. bis zum Städtchen Politz. Bahnstation.

Von Marla Stern nach der Heuschouer. Aut diesem Wege kommt 
man Uber die Elisabethhöhe, verfolgt auf gut angelegtem, weiß mar
kiertem Wego den ganzen Kamm des Faltengebirges und erreicht nach 
4 St. Pastendori (WirtsAaus); auf dor ganzen Tour kein Trunk. Von 
Passendorf entweder direkt oder Uber Carlsberg auf die Heuscheuer, 
s. S. 114.

Dieser Weg ist dem weiteren Talwege Uber Groß-Labney, Dörren
grund, Bilal, Passendorf oder Bilai, Möhlten, Nausenei, Carlsberg vor
zuziehen.

Von Braunau auf die Heutcheuer entweder mit der Eisenbahn 
bis Wünschelburg oder zu Fuß auf dor Landstraße s. bei dor sehens
werten Kreuzkirche vorüber Uber Märzdorf nach Pandorf, Im Dorfe 
aufwärts nach Kaltwasser und von da direkt zu den Wasserfällen, wo 
der Aufstieg nach Carlsberg auf verschiedenen Wegen erfolgen kann, 
s. S. 123.

Von Maria Stern nach Wekelsdorf, 2 St. Weg mit weißen Kreuzen 
bezeichnet. Wekelsdorf s. Griobens Reiseführer, Bd. 18, Riesengebirge.

Von Maria Stern nach Kudowa. Auf gutem Wege s. Uber Groß- 
Labnoy nach Politz, einem kleinen tschechischen Städtchen; nw. der 
Interessante Vosta:, eine Houscheuer im kleinen, der Zufluchtsort der 
Politzer In Krlegszoiten, wie der Name verrät. Welter über Böslg, Machau, 
Hoch-Sichel, Zdarek, Tscherbeney, 4 St. nach Kudowa, s. S. 108. Auch 
von Politz bis Nachod mit der Eisenbahn; die Station Politz liegt Uber 
3 km von der Stadt entfernt.

Von Mittelsteine über Neurode nach 
Königswalde.
22 km In •/«—1 St.

Von Mittelsteine (s. S. 120; Bahnhofswirtschaft, gut) geht 
die Bahn an dem Abhange des Allerheiligenberges entlang, 
wendet sich bei Scharfeneck, s. S. 124, in das Tal der Wal
ditz und erreicht an dem Abhange des Annaberges nach

8 km Neurode, Dahnhofsreslaur., s. S. 127. Von hier be
ginnt die interessanteste Strecke der Gebirgsbahn. Un
mittelbar bei der Stadt über den Galgenbergviadukt, am 
Galgonberge, 514 m (l. im Tale das gewerbreiche Kunzen- 
dorf), und an der Grube von Kohlendorf vorüber über zwei 
weitere Viadukte nach

13 km Centnerbrunn; Luftkurort und Sommerfrische un
mittelbar bei der Haltestelle. (Tafelwasser Centnerbrunn.) 
Nach Hausdorf, s. S. 131. Vor dem Viadukt über das Mölke- 
tal sind r. die Platten des anstehenden Gesteins, das in 
der Richtung des Berghanges fällt, durch Eisenbahn
schienen zusammengenagelt. Hinter dem Viadukt 15 km 
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Haltestelle Ludwigsdorf (GanthauK z. Iteiehepost; Zur Halte
stelle; Brauerei von Hellmann), betriebsames Dorf mit 
3900 Einw., 1352 das erstemal erwähnt. Seidenweberei, 
Druckknöpfefabrik, Brennereien. GGV.

Im Mölketal die kons. Wenzeslausgrube mit elektrischer 
Überlandzentrale.

Von hier nach Falkenberg und auf die Hohe Eule, 
s. S. 131.

19 km Nieder-Königswalde, l. der Königswalder Spitz
berg, 758 m, mit Schutzhütte (Aufstieg s. S. 129). Nach 
Falkenberg und auf die Hohe Eule, s. S. 131. Durch einen 
Tunnel von 1100 in Länge nach

21 km Königswalde, 525 m iGerlclitskreteeham l Brauerei; 
Heimes (lastliam, nahe der Haltestelle), Dorf mit 1650 Einw., in der 
Nachbarschaft Porphyr- und Melaphyrbrüche. GGV. Zu 
Fuß nach Neurode über Vierhöfe und Crainsdorf, 2*4 St., 
Fußweg an der Landesgrenzc (grün-gelb) mit schöner 
Aussicht ins Braunauer Ländchen 2*/a St. Nach dem 
Königswalder Spitzberg P/4 St. (grün-gelb). Nach der 
Hohen Eule, 2*4 St. (grün O weiß). Hinter Königs
walde verläßt die Bahn das Gebiet der Grafschaft.

Die weitere Strecke, s. S. 8.

Der Kreis Neurode
ist orographisch schwer zu gliedern. Er liegt zwischen dem 
Eulengobirgo im N. und dem Heuscheuergebirge im S. und 
zeigt eine Reihe von Einzelerhebungen, von denen der Por
phyr- und Molaphyrzug von Crainsdorf, die Fortsetzung des 
Waldenburger Gebirges, und die zusammenhängende Masse 
des Allerheiligen- und Annaberges zwischen Neurode und 
Schlegel die wichtigsten sind. Dio älteren Sodimcntär- 
schichten sind abgesunken, die Hauptflächo des Gebietes 
zeigt den fruchtbaren Verwitterungsboden des Rotliegondcn, 
durch die rote Farbe charakterisiert. Das Neurodor Ländchen 
ist nach Partsch geologisch das verwiokelteste Gelände 
Schlesiens.

Neurode, 386 m.
Station der Linie Lauban—Hirschberg—Glatz, ». S. 7.
Hotels: Monopol-H.; Kaiserhof, Ring, 1« Z., Bad, Rest.; Wilden- 

liefe Hotel; Taberne ; Göhlener ütern ; (loldener JAiwe / Schwarzer Adler; Weifler Adler, Garton.
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Restaurationen: Genoueiwcha/labrauerei, mit Veranda; Lutcher» 
Weinstube, am Hinge, zu empfehlen.

Neurode hat 7732 Einw.; Kreisstadt in einer ganz un
gewöhnlichen Lage am Berghange; dio höchsten Häuser 
liegen ebenso wie der Bahnhof mehr als 60 m höher als 
die Unterstadt, die Straßen steigen steil an, führen auch 
übereinander. Dio umschließenden Berge, der Annaberg, 
der Galgenberg, die Pfarrlehne, überragen den Talgrund 
z. T. um 300 m.

Schöne Pfarrkirche in gotischem Stile, nach dem Brande 
vom 23. Mai 1884, der einen großen Teil der Oberstadt 
einäscherte, erbaut; Kreuz-, Brüder-, Lorello-Kirche; evang. 
Kirche, Amtsgericht, Zollamt, höhere Knaben- und Mäd
chenschule, Gewerbeschule für Mädchen und Stickschule, 
Präparandie, Elektrizitätswerk mit Badeanstalt, Fluß
bad, großes Knappschaftslazarett, Krankenhaus, vortreff
liche Wasserleitung. Vor dem alten Schlosse, dem Grafen 
Magnis gehörig, Kaiser-Wilhelm-Denlffnal von Seger, 
am Ringe Monumentalbrunnen (Johannes der Täufer) 
von Werner-Schwarzburg. GGV. Wintersportplatz; Rodel
bahn vom Annaberge bis herab zur Stadt.

Neurode war eine alte Tuchmacherstadt (Tuchmacher
innung seit 1416). An Stelle der auf dem Aussterbeetat 
stehenden Tuchmacherei traten später verschiedene Er
werbszweige, die Neurode zu einer blühenden Industrie
stadt gemacht haben : Kohlen- und Tonwerke, Webereien, 
Berlin-Neurodcr Kunstanstalten, Jalousiefabriken usw.

Der beliebteste Ausflugsort ist der Annaberg, 674 m, 
% St. s.; über den Annaberg nach Station Mittelsteine 
(rot O weiß). Vom Marktplatze aus die Poststraße 
hinauf über die schöne, neue Promenade und auf gut an
gelegten Wegen durch den Stadtwald. Auf der Höhe die 
Annakapelle, 1665 errichtet; am Annafeste, 26. Juli, Gottes
dienst und Volksfest; wenig höher auf dem Gipfel des Berges, 
der auch ♦Rote Höhe heißt, ein neuer, massiver Aussichts
turm. Großartiger Rundblick auf die Berge der Grafschaft 
bis zum Riesengobirgo; kein Aussichtspunkt der Grafschaft, 
mit Ausnahme des Festungsdonjons in Glatz, ist so leicht und 
so schnell zu erreichen, wieder Annaberg; Besuch dringend 
ZU empfehlen. Neben der Annakapolle dio Annabaude, Besitzer 
Josef Anlauf; vortreffliche Verpflegung, auch Nachtquartier, Schüler- 
herberge des Eulengebirgsverein«; Wittiffn Gattthau/i xur roten Höh.,
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Vom Annaberge nach Schlegel (weiß schwarz).
Am Galgenberge (»/» St. von der Stadt) findet man Interessante 

Versteinerungen (Araucarites Göpp).

Halbtaosau if lüge:
Nach Centnerbrunn, Charlottenbrunn, Eckersdorf, Albendorf, Braunau, 

Silberberg, auf die Hohe Etile.

Empfehlenswerte Fußtouren:
1. Auf die Ascherkoppe Uber Köpprich, 2’/t St.
2. Auf die Zimmermannsbaude; mit der Bahn bis Centnerbrunn, von 

da 1»/* St.
3. Über Walditz, Flucht nach Haindörfel, Uber den Grünen Tisch 

zurück, im ganzen 2V, St.
4. Über den Annaberg nach dem Allerheiligenberge bei Schlegel mit 

dem AfoWtc-Turme, l1/, St., zurück mit der Bahn.
6. Von Neurode auf die Hainkoppe.
a. Auf der Straße Uber Walditz und Zaughals nach Crainsdorf; 

12 Min. hinter der Kirche Wegweiser mit gelb-weißer und grün-gelber 
Marke, s. S. 180.

b. Hinter der Brücke In der Nicdcrsladt bei der Johannesstatue r. 
in die Kohlonstraße, darauf dlo Majorkestraßo und r. „am Vlehwege" 
autwäris, das neue Knappschaftslazarett bleibt l. Vom Fahrwege l. 
den gelb-rot bezeichneten Weg hinauf. Welter oben ein Kreuz. Hier 
kann man beim Kreuze vorüber den S. 130 beschriebenen Weg nach 
Zaughals wandern oder die Markierung weiter Uber Josefsthal und 
richtig verfolgen und sich dann l. nach Vlerhöfe wenden.

Dieser Weg ist vorzuziehen, weil der Anstieg auf die Hainkoppe 
über die Erberkoppo ziemlich stell und anstrengender ist, als der Anstieg 
von Vlerhöfe aus.

0. Aufden Königswalder Spitzberg, 758m, schöner Blick ins Walditztal.
a. Uber die Kolonien Josephsthal, Hain und Nichtig (rot <[> gelb) . 

2J,i St. n.
Auch mit Benutzung der Eisenbahn:
b. Von Ludwigsdorf (blau <£> gelb) 1J4 St.
c. Von Königswalde (grün <£> gelb) 1 */< St.
Von Nieder-Königswalde auf den Spitzberg und die Hainkoppe.
Vom Bahnhofe aufwärts Uber die BrUcke und wieder l. hinab. Beim 

Steinhaufen vor dem 1. Häuschen findet man die erste Marke rot-gelb; 
hinter dem 2. Hause r. hinauf und hinter der 3. Wirtschaft l. auf das 
Steinklopfwerk zu, hier auch eine schwarz-gelbe Marke. Auf dem Gipfel 
('/•St.) offene Baude. Markierungstafel: gelb-weiß Uber Vlerhöfe zur 
Hain- und Erberkoppo und Landesgrenze — Schönau. Der Melaphyr- 
bruoh, don das Klopfwcrk ausbeutet, reicht bis nahe an den Gipfel.

Beim Abstiege hält man sich erst ö. und wendet sich dann l. hinab 
in s. Richtung aut Vierhöfs zu (gelb <J> rot). Man vermeide es, vom 
Wege abzugehen, da das Gelände sehr sumpfig ist. Nach 40 Min. Weg
weiser: Nach Crainsdorf, 2,8 km. Diesem folgt man und ist In 10 Min. 
beim Gasthaus eur GeblrgsbUolcerei in Vierhöfe.

Dlo Hainkoppe, 734 m, früher Henneberg genannt, liegt von dem 
Königswalder Spitzbcrgo nur 2 km in der Luftlinie entfernt und hat 
trotz ihrer geringeren Höbe eine schönere, umfassendere Aussicht als 
jener.

(Mrbmr Reiseführer: Grafschaft Glatz 3. Au ft. 9
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Um zur Hainkoppe zu Helaugen, geht man r. dicht am Gauthausc 
vorbei, hinter dem 1. Hause r., dann l. aufwärts. Nach 10 Min. Gast
haus zur Hainkoppe, das l. bleibt; man hält sich später/, und kommt 
in 6 Min. bei Stein 320 an die Landesgrenze. Von hier führt ein sehr 
gut bezeichneter, grün-gelb markierter Pfad sw. an der Grenze fort und 
in etwa 20 Min. auf die Hainkoppe. Auf dem Kamme weiter über die 
Erberkoppc, 749 in (die auf den Karten den Namen Schulenberg trügt) 
und in großen Kurven abwärts, zuletzt durch ein Gehöft, auf die Dorf
straße von Crainsdorf, wo ein Wegweiser mit gelb-weißer und grün
gelber Markierung steht; von der Hainkoppc 35 Min. Zur Kirche ab
wärts 12 Min., GaeUtaus von Helnhold Wentel. Weiter auf der 
Straße erst aufwärts, dann hinab nach Zaughal», 20 Min.; am oberen 
Ende des Dorfes Wegweiser: über Walditz nach Neurode 1 St. Schöner 
und kürzer ist die Wanderung, wenn man hier den Fußweg einschlägt, 
der geradeaus führt; dann r. auf einem Feldwege hinter dem Gutehofe 
auf die Höhe; hübscher Blick auf Kohlendorf. Nach Vs St. kommt man 
zu einem Kreuz, geht hier geradeaus und findet gleich dahinter die 
gelb-rote Marke, die man angesichts der Stadt verfolgt.

Das Eulengebirge*)

•) Zur Hebung des Fremdenverkehre Im Eulcnsebirgc besteht der 
Eiilengeblrgsveroin, Sitz Reichenbach I. Schl.

ist ein mächtiger Gneisrücken, der sich 36 km von NW. nach 
SO. vom Tale der Schweidnitzer Weistritz bei Kynau bis 
zum Neißetale bei Wartha hinzieht. Der mittelste Teil von 
der Wüstewaltersdorf—Steinseifersdorfer Chaussee bis zum 
Passe von Silberberg ist der höchste und ragt, von N. ge
sehen, mauerartig auf; nach S. im Kreise Neurodo senkt er 
sich in einer Reihe Einzelberge ab. Die Quertäler von 
Peterswaldau, Steinkunzendorf, Steinseifersdorf, Neu-Bielau 
und eine Anzahl sog. Gründe sind auf der Nordseite touri
stisch wichtig. Die höchste Erhebung, die Hohe Eule, 1014 m, 
bildet fast den nw. Eckpfeiler des Gebirges und trägt den vom 
Eulengebirgsvcrein erbauten massiven Bismarckturm. Von 
da senkt sich das Gebirge über die Sonnenkoppe, 052 m, 
die Ascherkoppe, 856 m, den Hohen Stein, 815 m, die Stroh
haube, 740 m, und den Donjon von Silberberg, 686 m, all
mählich bis zu den Hügeln von Wartha. Drei Kunststraßen 
überschreiten das Gebirge, z. T. als Notstandsarbeiten aus
geführt. Am Scheitelpunkte der Wege über das Gebirge überall 
die sog. Plänel. Die Bevölkerung betreibt Weberei, die ihr 
nur kümmerlichen Lohn abwirft. Die ärmliche Lago der 
Weber wurde in den vierziger Jahren des vorigen Jahr
hunderts verschlimmert durch eine Geschäftsstockung in 
der Leinenindustrie. Dazu kam 1847 eine Mißernte und 
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Teuerung, die zu einer furchtbaren Hungersnot und zu 
schlimmen Unruhen führte. Die Behörde ist mit Erfolg 
bemüht, die Hausweber in andere Erwerbszweige über
zuführen.

Von Neurode nach Hausdorf. Fahrstraße 6 km.
Von Haltestelle Centnerbrunn durch den Wald (grün <I> welü 

markiert).
Hausdorf, 440 bis nahe 800 m, Sommerfrische. (Zur 

Weldmannaruh; Zur Erholung; Frledenaelchc ; Schrelera Guath ; 
Nchwelaerhaua „Neue Mühle**; Zimmermannabaude (800 m); 
Fricdeneheim; FrantWcabaude.) Weit ausgedehntes Dorf mit 
5000 Einw., wird als Hugisdorf zuerst 1352 urkundlich er
wähnt. Schloß des Grafen v. Pfeil; Anstalt zur Heran
bildung evangelischer Missionare. Steinkohlenbergwerk. 
Dio Unruhen von 1848 begannen in Hausdorf; „ei Haus
dorf gihts lus“ ist noch heute in der Gegend sprich
wörtlich.

Ausflüge:
NonHauidor/uu! das Volpersdorfer Planet Über Köpprich (s.S. 121); 

der Weg ist von Centnerbrunn grün <T> rot markiert, 2 St.
Von Neurode nach Köpprich 1 St. über Buchau; auf dem Buchenberge 

zahlreiche versteinerte Baumstämme (Araucarites Rhodcanus Göpp.).
Von Hauedorlnnt das Blelauer Plänel.lViSt. Auf der Chaussee bis zum 

Zollhause bei 2,0 km; nun r. auf der Stralle nach Köpprich bis 0,38 km, 
dann l. an Halden der Stelnkohlengrubo Ferdinand und bei der Bleicherei 
Just vorüber (r. der lohrberg, «24 m) bis zum Forsthaus Tränkegrund, 
talauf zum Bielauer Plänelt von da r. zur Aecherkoppe, 85« m, l. zu den 
Otteneteinen.

Von Hauedori auf die Zimmermannsbaude, 1 St. (Ifinfersporf) durch 
Hausdorf bis zum Schlosse; zwischen 4,7 und 4,8 km r. ab durch das enge 
Tal zur Zimmermannsbaude; auch der Weg auf der Chaussee von 4,8 km 
an bietet viel Abwechslung und schöne Aussicht; er führt am Wasser
falle des Kuttelgrabene (15 Min. unterhalb der Baude) vorüber, ist aber 
doppelt so lang. Die Ztmmemianimbaude, Gasthaus, das gute Ver
pflegung bietet (Sommerwohnungen, Wintersport), liegt wenige Schritte 
unter der Paßhöhe, dem Hauedor/er Kreuz, auch Plänol am Kreuz ge
nannt, 800 m.

Von der Zlmmermannsbaude nach Felerewaldav, auf dem Kamme 
nw. zur Hohen Eule, sw. auf die Sonnonkoppo usw.

Die Hohe Eule.
Die Zupanpswepe v< n S. sind schöner und kürzer als die von N.
I. Von Station Ludwlpsdorf, 3 St.
a) Hinab zur Straße, auf ihr 2% km aufwärts, dann r. auf der Fahr

straße Ins Kulelal (Marko: blau <ß> weiß mit blauem Punkte); enges, 
Interessantes Quertal, eines der schönsten im ganzen Gebirge, das sich 
nach 2 km zu einem großen Kessel ausweitet; schöne Straße bis Falken
berg; Schmerherberge Im Gaathauoa von GotteohHch.

9*
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b) Gleich von der Station aufwärts (blau O weiß) auf den Grund- 
berg, 678 m, schöner Blick auf Ludwigsdorf, Kunzendorf, Mölke und die 
dahinter liegenden Berge um Neurode und Schlegel, steil hinab In den 
Wald und auf schönem Wege in 10 Min. nach Städtisch-Eule; r. das Haun
dorfer Tal und das Eulengebirge mit der Sonnenkoppe, der Ascherkoppe 
und den Bergen von Silberberg, /. das Euletal und die Neuinannskoppe, 
857 m, geradeaus der Grafenstein, 950 m. Aufwärts bis w. der Kurve 
der Steinkunzendorfer Chaussee und dann eben bis Falkenberg. S. oben. 
Es gibt zwei Anstiege:

entweder l. im Tälchen aufwärts zur (irentbaude, 750 m, auf dem 
höchsten Punkto der Straße von Ludwigsdorf nach W üstewaltersdorl 
(tiaathauH, Sommerfrische. — Landhaus GockschY, quer über die Straße 
auf einem schönen Fahrwege direkt nach dem Turme oder über das 
Wiesendenkmal (zum Andenken an Hptm. Karl Wiesen, der sich um 
den Verein verdient gemacht) zur Eulbaude, dem Eulcngobirgsvereln 
gehörig (gute Verpflegung, auch Nachtquartier), und von da zum Bis
marckturm,

oder die Straße aufwärts bis in den Schwarzwassorgrund unter der 
Felsgruppo der Fuchssteine, dann l. aufwärts, mäßig steigend, am Salz
graben entlang zur Eulbaude.

Von der Eulbaude zum Turme 20 Min.
2. Von Station Nieder-Königswalde, 2H St. (schwarz <> weiß).
a) Dio Straße ein kleines Stück bergab, dann l. Im Rieddgraben 

aufwärts bis fast auf die Höhe des Schindclberges, 711 m, bei einem 
Heiligenblldo an der „Kruppigen Tanne'* vorüber. Nach einer Stunde 
verläßt man den Wald, kreuzt den Verbindungsweg Rudolfswaldau— 
Falkenberg (Wegweiser) und kommt am Westabhange der Neumanns
koppe, 857 m, auf aussichtsreichem Wege durch das „Zimmerdörfd** 
zur Gronzbaudo, s. oben.

b) Auf demselben Wege bis zum Verbindungswege Rudolfswaldau- 
Falkenberg, dann r. (Wegweiser) nach Falkenberg; bei Kolonie B’ci/en- 
grund vorüber und in 20 Min. zum Dorfe Falkenberg; der Weg ist ft St. 
länger als der vorige, aber durch den schönen Blick auf das Schwarz- 
wassertal ausgezeichnet; zum Bismarckturm, s. oben.

Aufstieg auf die Hohe Eule von Steinseifersdorf, s. 8. 11, von 
Steinkunzcndorf, s. S. 11, von Neu-Biclau, s. S. 11.

Die Hohe Eule bietet von dem 1905 erbauten, 24 m hohen * Bis: 
inarckturme eine der großartigsten Aussichten in den Sudeten. Das 
Auge reicht von dem Altvater bis zum Isergebirge; reizvoll ist auch der 
Blick n. in die Ebene mit dem vorgelagerten Zobtongobirge. Man sieht - 
die Tafolflchto, den Riesengebirgskamm, die Koppe, den Landshute, 
Kamm, Scharlachberg, Ochsenkopf, den Stangenberg hinter dem Ka, 
pellenbcrgo, den Butterborg bei Tiefhartmannsdorf, den Gröditzberg 
Wolfsberg vor Goldberg; das Vorgebirge l. von Jauer mit dem Hcßberge 
Jauer selbst, das nicht leicht zu finden Ist; Llegnitz, Striegau mit den 
Bergen, die jedoch sehr unbedeutend erscheinen und daher aus der 
Stadt erkannt, werden müssen; den Streit borg, Pitschenborg, den Zobten. 
Mehr im Vordergründe: l, von der Koppe den Langen Berg bei 
Donnerau, den Wildberg bei Gottesberg, den Schwarzen Berg bei Char- 
lottennrunn mit dem Sandgebirge, den Kaudersberg, dahinter den 
Hochberg l. von Gottesberg, Lohmwasscr im Tale bei Charlottcnbrunn 
und dahinter r. den Hochwald u. Sattelwald, etwas r. hinten den 
Stangenberg bei Berbisdorf, die Wilholmshöhe bei Salzbrunn, die Vogel
kippe bei Altwasser, Salzbrunn, Fürstenstein, Neumarkt, Schweidnitz,
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Breslau zwischen dem ZobUn und dem Geiersberge. Am Abhange sieht 
man Reichenbach und Langcnbielau. Ferner sieht man den .Schnee
berg, die Böhmischen Kämme mit der Deschneyer Koppe, die Hohe 
Mense, davor das Habelschwcrdter Gebirge, den Spiegelberg und die 
Heuscheucr. In dem Schutzhauso am Turme Erfrischungen.

Kamm Wanderung von der Hohen Eide bis Silberberg. Eine prächtige 
und wegen der geringen Höhenunterschiede nicht anstrengende Wande
rung; ohne Bast ö’/j St. Uber 4 St., von der Zimmermannsbaude bis zum 
Hahnvorwerk, ohne Einkehr. Von der Hohen Eule auf dem weißrot 
markierten Wege über den Grenzhau, die Ladestatt, den Bärenstein, 
918 m, mit Aussicht, zum Hausdorfer Kreuz, 800 m, und zur Zimmer
mannsbaude, 1 St., s. S. 131.

Uber den Kalten Plan zur Sonnenkoppe, 052 m, schöne Aussicht, 
50 Min. — Uber den Sonnenstein in 15 Min. zu einem vierarmigen Weg
weiser, der auch zum Ottenstein (3 Min.) zeigt. Dies Ist eine Felsgruppe 
mit reizender Aussicht in die Grafschaft. (Die Namen Ottersteln oder 
Ottornsteln, die man neuerdings auch gebraucht, sind nicht richtig.) 
Uber das Bielauer Plänel zur Ascherkoppe, 856 m, Ausslchtsturm mit 
sehr schöner Rundsicht (Helencnhöhe), 1 St. 5 Min. — Hinter dem 
Weigelsdorf er Plänel, das man nach 10 Min. erreicht, geht es 8K km 
horizontal s. um den Sauberg herum, auf dem Kammwege zum Volpers- 
dorfer Plänel, 710 m, 35 Min. — Von hier auf dem windungsreichen 
Friedrichstvege durch prächtigen Mischwald am Taubenschlage vorbei 
zum Hahnvorwerk, 755 m, 1 St. 25 Min.; einfaches Gasthaus In stiller 
Bergeinsamkeit; gern besuchte Sommerfrische. — Auf mäßig fallendem, 
aussichtsreichem Wege, zuletzt an den Wallgräben der Festung entlang 
bis zum Süberbsrger Paß, 561 m, beim Ausgange zur Festung.

Silberberg s. S. 32.
Von TFartäa nach Silberberg s. S. 32.



Wintersport im Glatzer Gebirge.

Der Rodelsport wurde am frühesten in Wölfeisgrund 
bei Habelschwerdt geübt, wo im Interesse der Wintorgäste 
des Sanatoriums die Rodelbahnen gepflegt werden. Rodel
schlitten werden in den Hotels, beim Kaufmann Kriesche 
und Kaufmann Negwer verliehen. Auch in der Schweinerei 
am Schneeberge, 1214 m (Fernsprecher), erhält man Rodel, 
doch ist sie bei ungünstigen Sohneeverhältnissen nicht er
reichbar. Dio Bahnen werden auch zu Hörnerschlitten
fahrten benutzt. Wölfeisgrund ist vom Bahnhöfe Habel- 
schwerdt-Stadt 14,5 km, von Station Ebersdorf 9 km ent
fernt. Für den Winterverkchr nach Wölfeisgrund ist cs 
von außerordentlicher Wichtigkeit, daß Ebersdorf durch 
eine neue Chaussee mit Wölfeisgrund verbunden worden 
ist. Wagen oder Schlitten sind hier stets zu haben.

In Bad Langenau, das auch Wintersaison hat, wird der 
Rodelsport sehr gepflegt. Die Kurverwaltung sorgt für 
Bahnen. Ein prachtvolles Skigelände befindet sich ober
halb der alten Wandelhalle.

Mittelwalde hat eine vortreffliche Rodelbahn auf der 
Strecke Hirschenhaus-Bahnhof. Im uaethaua »um Hirechen- 
hauae, dos gute Verpflegung bietet, stehen Rodel 
zur Verfügung. Dio Lösung der Karten und die Sicher
heitsleistung erfolgt beim Bahnhofswirt, bei dem die 
Rodel auch abzuliefern sind. Die Abfahrtsstollo liegt 
etwa % St. vor dem Hirschenhaus, dor Endpunkt der 2 km 
langen Bahn 10 Minuten vom Bahnhof.

Die Rodelbahn von der Pflaumenpappe (s. S. 68), 
Stein 83 an der tschechischen Grenze unterhalb des Sieh- 
dichfür bis nach Laulerbach, führt zwar durch wunder
schönen Gebirgswald und ist auch von größerer Länge als 
die übrigen (Aufstieg 2*4 St.), ist jedoch nur zu benutzen, 
wenn dio Holzrücker Bahn gemacht haben.
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Habelschwerdt hat eine Rodelbahn auf dem nahen 
Florianberge und eine Eisbahn angelegt.

Von Falkenhain bei Bad Altheide, w. von Glatz, führt 
eine Rodelbahn auf der Kaiserswalder Straße bis auf die 
Wilinsdorfer Chaussee und streckenweise bis zum Bahnhofe 
Altheide. Im Gasthause zum Falkenschutzen in Falkenhain 
werden Rodel verliehen. Fahrzeit zu Wagen oder Schlitten 
vom Bahnhof Altheide bis Falkenhain %

In Neu-Falkenhain ist beim Handwerkererholungshoim 
ebenfalls eine schöne Rodelbahn vorhanden.

Rodelbahnen sind ferner eingerichtet in Bukowine, 
Jakobowitz, Groß-Georgsdorf, Tassau; die ersten 3 Orte er
reicht man von der Eisenbahnstation Sackisch - Kudowa, 
den letzten von Lewin, w. von Glatz; in den ersten beiden 
werden Rodel verliehen.

Ganz vorzüglich ist die Rodelbahn am Annaberg bei 
Neurode, die den großen Vorzug besitzt, daß sie bis un
mittelbar an die Stadt heranreicht und sich infolge ihrer 
starken Benutzung immer in gutem Zustande befindet. 
Ausgangspunkt der Bahn ist die Annahaude, die aus
gezeichnete Verpflegung bietet. Die Fahrt geht z. T. 
ziemlich steil dürch die schönen städtischen Promenaden
anlagen.

Bei Glätzisch-Falkenberg, n. von Neurode, gibt es zwei 
schöne Rodelbahnen. Eisenbahnstation für Fußgänger 
Ludwigsdorf, für solche, die im Schlitten abgeholt werden 
wollen, Nieder-Königswalde. Die eine Bahn führt von der 
Grenzbaude durch Falkenberg nach Eule, 3 km, die zweite 
von der Ladestatt (1 St. zu Fuß von der Grenzbaude) durch 
prächtigen Wald, in die erste mündend, 5 km, bei guter 
Bahn 6 km. Beide Bahnen gebührenfrei. In der Grenz
baude werden Rodel verliehen. Empfehlenswert, weil das 
Schwarzwasser- und Euletal zu den schönsten Partien des 
Eulengebirges gehören.

Auf der Nordseite des Eulengebirges ist Neu-Bielau (s. 
S. 11) der wichtigste Wintersportplatz. 4 km lange, ge
pflegte Rodelbahn mit gleichmäßigem Gefälle, gutes Ski
gelände, Unterweisung im Skifahron, Wintorsportfoste. 
Rodel und Skier werden verliehen.

In Landeck wird eine Rodelbahn auf dem Fußwege nach 
Karpenstein unterhalten, die in der Nähe des Waldtempels 
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mündet und von der Eisenbahnstation Olbersdorf am be
quemsten zu erreichen ist.

Eine schöne, je nach den Schneeverhältnissen 3—4 km 
lange Rodelbahn findet man in Neu-Mohrau im Bielen
gebirge, s. von Landeck; prächtige Waldgegend. Auch der 
Weg von der Eisenbahnstation Seitenberg nach Wilhelms
thal, ö km, ist sehr schön. Wagen oder Schlitten in Seiten
berg zu haben, Rodel verleihen Holzwarenfabrikant Weiner 
und Gastwirt Hohaus in Neu-Mohrau.

In Glatz ist eine Rodelbahn am s. Abhange des Schäfer
berges angelegt worden, und Reinerz besitzt 3 große Rodel
bahnen.

Für Skitouren ist das Glatzer Gebirge vorzüglich geeignet. 
Als Stützpunkte sind zu empfehlen das von ttiibartech
und die Grunwald-Baude in Grunwald bei Reinerz für Par
tien an der Hohen Mense, die Gebirgsbaude in Grünborn 
und das Gattnau» von Hotter in Kronstadt für Partien im 
Erlitztale und vor allem die SchweUeret am Glatzer Schnee
berge. Hier werden gelegentlich von einem Skimeister 
Lehrkurse abgehalten.

Im unteren Erlitztale ist der Wintersportverein Marien
thal-Batzdorf darauf bedacht, den Skilauf zu pflegen, und 
hat auf seinem ganz ausgezeichnet geeigneten Übungs- 
gelände eine eigene Winterschutzhütte errichtet. Seine 
mit Rennläufen verbundenen Wintersportfeste, zu denen 
sich die Grenzbewohner diesseits und jenseits der Erlitz 
freundschaftlich vereinen, verdienten eine regere Beteiligung 
von Seiten der schlesischen Sportgenossen. Der rührige 
Verein hat nach Überwindung großer Schwierigkeiten eine 
Stangrnmarkierung auf dem Kamm des Adlergcbirges von 
der Mense bis zum Armesünderwege angebracht.

Der Winterweg auf den Schneeberg ist sowohl von Alt
stadt wie von Wölfelsgrund mit Stangen markiert.
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Hutstein 88.
Hüttenguth 78, 89.

Jakobowltz 111.
Järker 107.
Jauer 0.
Jauernig 28. 47, 107.
Jauers borg 26, 29.
JesU*l*Koppe 78.
Joachim Albrecht-Straße 53.
Johannesberg, Schloß 28.
Johannisberg 58.
Johanniskapelle bei Lewin 107.
Johannistal, Kolonie 06.
Johnsbach 15, 28, 31.
Johnskoppe 102, 105.
Joscfsteln 01.
Josephsthai 120.
Jüngcrbergo 41, 81.

Kahlenberg 30.
Kaiser Friedrich-Berg 05.
Kaiserlehne 05.
Kaiserloch 70.
Kalsentand 40.
Kaisenwalde 78, 101.
Kaltwasser 123.
Kainits 28.
Kamnltz 57.
Kainnitzbach 56.
Kampweg 81.
Kandrzin 15.
Knpelienberg 31, 05, 110.
Kapuzinerplatte 70, 80, 07.
Karlsberg 00, 06, 118.
Karlsbrunn 54.
Kurpenstein 46, 48.
Kaschbach 11.
Katscher 103.
Katzbach 0
Kaysorweg 07.
Kegelstraßc 01.
Keilberg, Großer 64, 55.
Keilendorf 87, 06, 07, 108.
Kerndorf 101.
Klcsllngswalde 80.
Kirchberg 12.
Klapperberg 30.
Klappentelne 40, 60.
Klein-Georgsdorf 107.
Klein-Karlsburg 123.
Klein-Tscherbeney 110.
Kiessengrund 49, 56, 57, 59.
Kleuenkamm 57.
Klotachkaburg 103.
Kletschkninühle 103.

Klingender Stein 124.
Klösterle 60.
Knüppelwcg a. Heidelberg 76.
Koblitzbach 52.
Koblitzburg 63.
Kohlauer Mühle 05.
Kohlauer Tal 05.
Kohlendorf 126.
Kohlen-PlAnel 121.
Kohlerbergiunnel 8.
Kohlfurt 8.
Kohlgrund 11.
Kolonnenweg 37.
Königsberg bei Reinerz 95.
Königshain 31.
Königshainer Spitzberg 26, 31, 38.
Königswalde 1. Erlitztal 78, 80.
— 1. Eulengebirge 8, 127.
Königs-Wusterhausen 7.
Königszelt 9, 12.
Konradswalde 40, 48.
Köpprich 121, 120, 131.
Krähenberg 63.
Kranich 36.
Kratzbeerstein 112.
Krautenwalde 25, 48
Krebsgrund 48
Kreisel 102, 105.
Kressenbach 78.
Kressenbachtal 07.
Kreuz 84.
Kreuzberg 0, 27, 89, 50, 52.
Krleblowltz 12.
Kronenberg 72.
Kronstadt 80, 101, 104.
KronstAdter Kapelle 105.
Krotenpfuhl 63.
Kruppige Tanne 132.
Kuckucksweg 46.
Kudowa 21, 07, 108, 126.
Kudowa-Sackisch 8».
Kuhberg bei Reichenstein 27.
Kühbcrge bol Ebersdorf 40.
Kulmiz 9.
Kunctitzcr Berg 104.
Kunzendorf 48.

1 Kunzendorf im Adlcrgeblrge 103.
I Kunzendorf a. d. B. 40.

Kunzendorf bei Neurode 126.
Kunzen-KAmmol 54.
Kuschelkoppe 39.
Kuttel 106.
Kuttclgraben 131.

Laband 15.
Labitsch 15, 37.
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Ladestadt 11, 133, 
Lampersdorf 12. 
Landeck 21, 29, 41. 
Langenau, Bad 0«, 71, 101. 
Langenblelau 10.
LangonbrUck 80, 101.
Langonöls 7.
Langer Grund 37.
Langer Weg 31.
Lattichborg 49.
Lauban 7.
Lauterbach 62, 64, 07, 83.
Lauterbacher Baude 67, 84.
Lauterbacher Felsen 84.
Leiersteig 123.
Leutben 47.
Leutnantskoppe 31.
Lewin 17, 87, 07, 106.
Llchtenau 00.
Lichtenwaldo 72, 76, 80.
Liechtenstein-Schutzhaus 66. 68, 

69, 61.
Llegnllz 8.
Littitz 108.
Löbau 0.
Lochmühlo 74.
Lonnys Höhe 95.
Löschney 106.
Lotzen 102, 106.
Lübbenau 7 
Ludwlgsdorf 127. 
Luisenthal 103. 
Lusthaus 76.
Lutzke-Grund 97, 08. 
Lutzke-Mühle 08.

Machau 120.
Mader-Koppe 72.
MagdabOhe 88.
Mährisch-Altstadt. 48, 53, 65, 

60.
Mährische Baude 60.
Mährische Berg-Straße 63.
Mährl che Saalwiose 64.
Maifrltzdorf 28.
Mandelflchto 73.
Mannsgrund 12, 33.
March 40, 61.
Marchquello 67.
Marlannenbruch 61.
Mariannenfels 83.
Marlannenstraße 62. 53.
Marla Saletta 48.
Marla Schnee 40, 48, 81, 125.
Marla-Stern 126.
Marlatal 31, 37.

Marienberg b. Strehlen 13. 
Marlondorf 81. 
Marienhöhe 45.
Marlens-Dank 72. 
Marienthal 66, 70, 102. 
Martinsborg 40. 
Manische 103.
Märzdorf 119.
Matha-Mohrcn 13.
Mathlldenstein 30.
Mauschwitzbach 104.
Maxruh 45.
Meisenberg 65.
Melling 38.
Menschenmarter 115.
Merzdorf 7.
Mettau 111.
Mlchovie 103.
Mittelberg 49.
Mitteldorf 104.
Mittel-Peterswaldau 10, 11. 
Mlttelstolne 120, 120.
Mittelwalde 53, 64, 103.
Möhlten 38, 120.
Molinkoppenweg 31.
Mohre 49, 51.
Mohre-Stauweiher 51, 66. 
Mölketal 126.
Moltkofels bei Landeck 45. 
Moltke-Straße 53.
MooshUtte 95. 110.
Morgenroth 15.
Morischau 38.
Motzens Buh 65. 
Stückenberg 102. 
Mückengrund 82. 
Mühlbach, Ort 63. 
Mühlberg 49, 52, 67. 
Mühldorf 38.
Münsterberg 13. 
Mutlusgrund 52, 53. 
Muttergottesberg 64, 66.

Nachod 13, 112.
Nase 83.
Nasser Grund 11.
Neißbach 67.
Neiße 16.
Nelßemühlo 67.
Neißcquellen 60, 67.
Norbotin 95.
Nesselfleck 60, 
Nesselgrund 86, 80, 90. 
Nesselmühle 89.
Neu-Batzdorf 80.
Neu-Blobersdorf 85, 07.
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Neu-Blelau 11, 132.
Neu-Blelendort 52.
Neubrunn 21. 63, 70, 89
Neudorf Im Erlltztale 104
Neudorf Im Eulongeblrgo 121.
Neue Johannisberger Schneeberg-

Straße 57, 58.
Neuer Borg 00.
Neuer Kammweg 31.
Neue Schmelze 05.
Neue SchneobcrgstraBo 57, 50.
Neu-Falkenhain 88.
Neu-Frledrlchsgrund 00.
Neu-Gersdorf 52, 53.
Neuheldo 88, 00, 122.
Neuhof 0.
Neuhof bei Elsersdort 40.
Neu-Hradek 107.
Neu-Klessengrund 50.
Neuland bei Glatz. 87.
Neuland bei Wartha 28.
Neumannskoppe 132.
Neu-Mohrau 52, 55.
Neundorf 64, 83.
Neundorfer Baude 68. 84.
Neurode 11, 126. 127.
Neu-Rumburg 60.
Neu-Sacklsch 106.
Neustadt a. d. Mottau 107, 111.
Neustadt O./S. 10,
Neuwalde 74.
Neu-Waltersdorf 30.
Neu-Welstrltz 21, 70.
Neu-Wllmsdorf 80.
Nieder-Alt-Wilmsdorf 85.
Nieder-Königswalde 127, 132.
Nieder-Lipka 66.
Nledcr-Mohrau im Marohtale 61.
Nleder-Peterswaldau 10.
Nieder-Rathen 121.
Nieder-Rcngersdorf 39, 63.
Nieder-Salzbrunn 12.
Niedersehlegel 120.
Nlcder-Schönoweldo 7.
Niederstelno 120.
Nieder-Thalheim 46.
Nieder-Ullersdorf bei Grullch 66.
Niklasdorf 32.
NullstraBo 118.

Ober-Alt-Wllmsdorf 85.
Oberdorf 104.
Ober-Gostltz 28, 47.
Ober-Halbendorf 110.
Oberhofberg 40.
Oherlangonau 73.

Ober-Langonblelau 10, 11.
Ober-Llpka 60.
Ober-Mohrau im Marchtale 61, 67.
Ober-Peterswaldau 10.
Ober-Pollom 103.
Ober-Rathen 122.
Ober-Rengersdorf 38.
Oberschwcdeldorf 21, 115.
Obcr-Thalhclm 41.
Ober-Wüstcglersdorf 8.
Ochsenberg 80.
Ochsenkopf bei Dittersbach 8.
Olberg bei Wilhelmsthal 56.
Olbersdorf 41, 46.
Olesnica 06, 112.
Onofriuskapelle 5.7.
Oranlenhütte 50.
Ottendorf bei Rokitnltz 104.
Ottendorf bei Braunau 124.
Ottcnstelno 11, 131, 133.
Otterstcln 68.
Ottmachau 10.

Panskcr 107.
Paradies 54.
Partsch 58.
Passendorf 110, 126.
PaBkreuz 31.
Patcrstelg 81.
Patschkau 16. 28, 47.
Pausebach bei Camenz 14.
Pausebach bei Silberberg 32.
Pellau 10.
Peklomühlo 112.
Peklotal 107, 111.
Peterswaldau 10, 131.
Peuker 75, 101.
Pfaffenmühle 37, 84.
Pfalfcnsteig 53.
Pfarrberg 111.
PfarrwlosenstraBe 46.
Pferderücken 40.
Pflaumenpappo 61, 68.
Pflaum-Grund 11.
Putsch 62.
Pilz 38.
Pinke-Berg 32.
Pionlerweg 118. 123.
Pisclikowltz 120.
Plänol am Krenz 130.
Platzenborg bol Klossongrund 56.
Platzonborg bol Neu-Mohrau 63.
Plenterweg 62, 83.
Plomnltz 80.
Podltau 38.
Pohldorf 80.
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Politz 13, 115, 120.
Pottenstein 103.
Prause-Berg 31.
Prinzenweg 83.
Puhu bei Glatz 36.
Puhu (Gasthaus) 40, 51, 58.
Puhu-Straße 83.

Quarklöcher 01.
Quarkquetscho 81.

Rabenkoppe 107, 111.
Rabenstein bei Groß-Georgsdorf 

lli.
Rabenwiese 111.
Radeberg 9.
Ralersdorf 40 47.
Rampusch 103.
Ramsau 55.
Ransorberg 90.
Raschdorf 12, 93.
Rascligrund 12.
Rathen-Albendorf 121.
Rathengrund 121.
Ratschenberg 87, 97, 106.
Ratscheuberg, Kolonie 00.
Rauchbeer-Baude 55.
Rauchbeer-Berg 64.
Raumnitz 39.
Rauscha 8.
Rohdanz-Graben 98.
Rohdans Schlucht 99.
RelchelhUbel 80.
Reichenau 90.
Reichenbach O./L. 9.
Reichenbach In Sehles. 10.
Reichenstein 15, 26, 38.
Reichenstein, Burg 48.
Reichensteiner Gebirge 20.
Reicher Trost 27, 20.
Relnerts-Kuppe 32.
Reinerz 21, 80, 01.
Reiseverbindungen 7.
Reite teig Im Adlergcblrge 105.
Reltsteig am Sohneoberge 59.
Rengersdorf 03.
Rlchtorberg 39.
Richtgrundtalweg 31.
Rledelgrabon 132.
Riogersdorf 32.
Riomerkoppe 49, 57.
Rlesenzplelzeug 117.
Rlngolkoppo 115.
Rlngelsteln 46.
Rinneberg 80.
Rltschka 104.

Rokitnltz 101, 103.
Roms 07.
Rosenau 12.
Rosenberg 12.
Rosenberge 40.
Rosenkranz 28, 21), 30, 47.
Rosenkranzberg 30.
Rosenthal 04, 60, 60.
Rote Floßstraßo 66, 60.
Rote Hand 53.
Rote Höhe 128.
Roter Berg bei Glatz 37, 02.
Bote Sümpfe 64.
Hotes Fl ß 99.
Rotes Vorwerk bei Lewin 100.
Rotes Vorwerk I. Weistritztal 87.
Rottlössel 08.
Rothfloß 60.
Rotsürben 13.
Rübenberg 65.
Rückers 85, 88, 00, 07, 116.
Rudolfswaldau 132.
Ruhbank 7.
Ruinenberg 38.
Rumburger Säule 40, 50, 60.
Rummelsberg 13.
Ruppersdorf-Dittersbach 124.

Saalwlcsen 48, 53.
Sacklsch 07, 110.
Salzbrunn 12.
Salzgraben 132.
Salzlöcher 06, 73.
Salzstelg 68.
Sandbaude 78.
Sandweg 78, 80.
Sattel 103.
Sattlerkoppe 97.
Sauborg 49, 133.
Saubrunnen 46.
Saufloß 104.
Schaafhäuser 84.
Schaafwleso 02, 67, 84.
Schaarberg 88. 
8chäferberg 36 37. 
Schalasterberg bei Wünschelburg 

123.
Schalasterdrehe 119.
Schalastcrkoppo 40.
Scharfeneck 124.
Scheibe 37.
Scheibenlehno 96.
Schorllchhäuser 102.
Schillertal 05.
Schlndolborg 132.
Schindlerborg 50.
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Schirlichhäuser 102. 105.
Schlackental 27.
Schlaney 87, 112.
Schlauroth 9.
Schlegel 120.
Schlegelsteig 58.
Schlobaehsruhe 124.
Schloßberg bei Friedrichswarta 37.
Schloßberg (Glatz) 37.
Schloßberg bei Kudowa 111.
Schloßberg bei Silberberg 33.
SchlöMoikoppo 80.
Schmelze 94, 97.
Schmiedegrund bei Maria Stern 125.
Schmiedegrund bei Peterswaldau 11.
Schmiedegrund bei Silberberg 33.
Schnallenstein, Ruine 06, 70, 73.
Schnalz 73.
Schnappe 90.
Schheeberg 56, 07, 83.
Schneeberg, kleiner 49, 01, 08,83.
Schncebcrgsgebirgc 49. 
Schneebergsteig 57. 59. 
Schneebergstraße 57, 83. 
Schnecdörfel 00, 07.
Schneegrund, Erster 59.
Schnoegrundstraße 56, 59.
Schnelle 97.
Schollenstein 45.
Scholzenberg 27.
Schönau bei Landeck 30, 47.
Schönau bei Mittelwalde 04.
Schönborn 13.
Schöne Aussicht 31.
Schöne Aussicht.bei Wllhelmstal 52.
Schönfeld 64.
Schönthal 07.
Schreckendorf 41, 50.
Sohreibendorf 49, 67.
Sohrom 20.
Schusterberg 48.
Schwalbenstcine 57.
Schwarzberghäuser 48.
Schwarze Koppe 49, 114.
Schwarzer Berg bei Marienthal 70, 

102.
Schwarzer Berg a.Schneeberge49,58.
Schwarzer Graben im Adlergebirge 

104.
Schwarzer Graben im Hammertal 80.
Schwarzer Teich 29.
Schwarzer Weg 02.
Schwarzes Kreuz b. d. Schnappe 06.

Schwarzes Meer 07. 
Schwarzwasser 101.

Grieben» Reite! ühr er: GrafochaH

Schwarz wasser tal 132.
Sohwedenschanze 65.
Schweidnitz 8 9.
Schweinsrückon 111.
Schweizerei 57, 59, 81.
Schweizerei am Schneebergo 48, 49
Schweizerhauz (HeiiBohouer) 116.
Schweizerlehne 111.
Sohweizerweg 83.
Schwlentochlowltz 15.
Seohskantner 91.
Seefelder bei Reinerz 90, 98.
Seefelder am Schneeberge 60.
Seifnerhöhe 104.
Seitenberg a. d. B. 41, 50, 62
Seitendorf 70, 73.
Senftenberg 101.
Sengellehne 11.
Sieben Hirten 80.
Sieben Kurfürsten 11.
Siehdlchfür 49, 67.
Silberbach 27.
Silberberg, Festung 33, 38, 120.
Silberberg, Stadt 12, 32, 133,
Silberberger l’aß 133.
Silbergrundwiese 31.
Silberquelle 29.
Sindermannberg 87.
Slawentzitz 15.
Sommerfrischen 0.
Sommerweg 55.
Sonnenkoppe 11, 121, 130. 133,
Sonnenstein 121, 133.
Sophlenfels 37.
Soritsch 37.
Spätenwaldo 78.
Spätenwalder Ewigkeit 70, 89.
Spiegelberg 111, 114.
Spleglltz 55.
Spieglitzersäule 50, 00.
Spieglitzer Schneeberg 49, 56.
Spleglitzer Steig 59, 60.
Spittelberg 37.
Spitzberg im Heuscheueigebirge 

115.
Spitzberg, Königswalder 129.
Spitzborg bei Silberberg 33.
Spitziger Berg 81.
Spremberg 7.
Stachelberg 40.
Städtlsch-Eulc 132.
Studtwaldkoppe 107.
Steinbach 50, 60, 65, 68, 85.
Steinberg bei Kudowa 110.
Steinberg bei Neuelgrund 89.
Steine, Fluß 121.
Glatz. 3. Aull. 10
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Steine, Haltestelle 121. 
Steinerner Mann 79. 
8teingrund 41.
Steinhäuser 11.
Steinhübol 00.
Stclnkirche 13.
Stelnköppol 60.
Steinkunzendorf 11, 132.
Steinmann-Weg 07, loo.
Steinschulze 65.
Steinseifersdorf 11 
Stephansborg 73. 
Sterngebirge 115.
Stille Adler 65.
Stille Liebe 05.
Stolzenau 00.
Straußenei 113.
Strehlen 13.
Streitberg 0.
Streitweg 83.
Striegau 7.
Strohhaube 33, 180.
Stubengrund 80 
Stubenseifen 56, 60. 
Stuhlselfen 101.

Überschar bei Welßwasser 28.
Uhustein 85.
Ulbrichshöho 11.
Ullersdorf a. d. B. 39, 48.
Urlichkoppe 40.
Urützwasscr 62, 83.
Urnltz 64, 83.
Urnltzberg 83.
Urnitzmühle 82.
Urnitztal 82.
Utschendorf 85, 01.

Verlorenwasser 72, 76.
Vierhöfe 127, 120.
Vogclberg bei Droschkau 88.
Vogelberg bei Karlsberg 01.
Vogelwiese 07.
Voigtsdorf b. Habelschwerdt 78,

80.
— b. Landeck 47.
Volpersdorf 120.
Volpersdorfer Plänel 181, 138.
Vorder-Pollom 103.
Vorwerksberg 39.
Vosta?. 126.

Tafelstein 114, 116.
Tanndorf 103.
Tannenberg 121.
Tannenkoppe 31.
Tannzapfen 28.
Tanz 106.
Tassau 107.
Taubenschlag 121, 133.
Teltsch-Bach 55.
Toufelsfahrt 00.
Teufelstein 73.
Thalheim 44.
Thanndorf 01, 62, 66, 68.
Tiefe Graben-Baude 60.
Tietz-Hübel 55.
Töpferkoppe 88.
Toter Wald 59.
Toter Weg 83.
Tränkegrund 11, 131.
Trenkei wiese 102.
Tropfsteinhöhle bei Wolmadorf 

48.
Trtschkadorf 101, 108.
Tscherbeney 106, 126.
Tschihak bei Martinsberg 40. 
— bei Mittelwalde 66, 68.
Tuntscbendorf 124.

Wahlstatt 9.
Wäldchen 13.
Walddorf 88.
Walditz 120.
Waldstein 85, 88, 118.
Waldtempel b. Landeck 45 
— bei Relnerz 05.
Wallfahrt estrig 61.
Walllsfurth 21, 90.
Wangcrn 18.
Warkotach 13.
Wartha 15, 28, 30, 37.
Warthaberg 26, 31.
Warthaer Grauwackengebirge 26.
Warthapaß 17, 37.
Wasserscheide dreier Meere 60.
Weckersdorf 126.
Weigelsdorf 12.
Weigelsdorfer Plänel 11, 183.
Weißbach 28.
Weißbrot 82.
Weißer Brunnen 47.
Weißkoppe 38, 39.
Weiß wasser 28, 29, 47.
Weistritz 85.
Welstritzquellen 08.
Weistritz, Reinerzer 95.
Welstritztal 95, 97, 98.

Oberschaar bei Glatz 31.
Überschaar bei Landeck 46.

Weistritz-Talsperre 11.
Weltengrund 132.
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Wokeisdorf 13, 113, 115, 120.
Wenzelsberg 113.
Wenzeslausgrube 120.
Wetzsteinkamm 55.
Wlchstadtl 64, 05, 101.
Wlchstadtl-Llchtenau 66.
Wlosendonkmal 132.
Wlesenkoppe 115.
Wilde Löcher 113, 118.
Wilhelm-Augusta-Vlctorla-Platz.

89
Wilhelmahöho bei Wilhelmsthal 52.
Wilhelmsthal 51, 54, 55.
Wlltsch 32, 38.
Wlnkcldorf 48.
Winterlehno 81.
Wintersport Im Glatzer Gebirge 

134.
Wölfel 40, 57, 62.
Wölfeisdorf 82.
Wöltclsfall 82.
Wölfeisgrund 40, 48, 62, 04, 74, 82.
Wölfoletauweiher 82.
Wolfs-Bach 32.
Wolfsberg, großer 38.
Wolfskoppo 30, 120.

Wolmsdorf 48, 61.
— bei Camenz 26.
— bei Konradswalde 40.
Wtinschelburg 115, 122.
Würben 54.
Wilsteglersdorf 8.
Wüstowaltersdorf 132.
Wtlstllchstraße 83.
Wüstung 72, 77, 70.
Wütende Neiße 0.

, Wysokow 113.

Zapfen 30.
gaughals 130.
Zdarek 111, 126.
Zobenhau 37.
Zechenberg 57.
Zeisigwiesen 07.
Zeppelln-Höho 45.
Zlogeiberg 80, 06.
Zlegenhaus 05, 00.
Ziegenrücken 31.
Zimmerdörfel 132.
Zimmermannsbaude 11, 129, 131.
Zwieselgraben 54.
Zwölfh&user 40.

'M-

I0’
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Wallfahrtsort Albendorf, Bez. Breslau. |!IOU

F P*AULSUof E? j 
J Tel. 23 Neben der Kirche. Der Neuzeit entsprechend eingerichtet. ♦ 
i Gutgepflegte Weine und Biere. Gute Küche. Gute Betten. I

Eh empfiehlt «eine Lokalitäten Fr. Toinmek, Besitzer.

Hotel Kaiserhof
UEIMIAMILING

Haus ersten Banges, gegenüber dem Postamt. Elektr. Licht. Zentral
heizung. Bäder im Hause. Solide Preise. Gut bürgerliche Küche. 
Vorzügliche Betten. Ruhige Lage. Hoteldiener zu jedem Zuge am 
Stadtbahnhof. Fernruf Nr.23. Besitzer: Richard Neiiffrbauer.

fUatz. I««*

Hotel Stadl Rom
Best renommiertes Haus ersten Banges

Anerkannt vorzügliche Küche. Best gepflegte Weine und 
Biere. Schöne Zimmer. Solide Preise. Fernsprecher Iß.

Besitzer: W. Fischer, Fleischermeister.

Hotd^Neu Breslau“ Glatz 
RinO 34

4 Minuten vom Bahnhof — Inh..- Frau Erlebach — 4Minuten vom Bahnhof

KONZERT-CAFE UND KONDITOREI
Gut eingerichtete Fremdenzimmer zu soliden Preisen. Zentralhzg. Bäder im 
I lause. Vorzügl. Küche. Gutgcpü. Getränke. Tel. 349. Hausdiener a. Bahnhof.

HJIIIIIIIIIIilllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllilllllllllltlllllllllilllilllllilllllllb

| Cafö Moltke ♦ Konditorei |
Tel. Nr. 2GB GLATZ Kill« Nr. 18 (8B6 =

S Großstädtisches Cafö ersten Ranges =
Allen Besuchern von Glatz bestens empfohlen
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Glatz. I»«”

: Hotel weißes Roß :
L ALTRENOMMIERTES HOTEL '

J Ain Stadtbahnhof — RoQmurkt Nr. 8 — Fcrnsprcdicr Nr. 93 ¥ 
■ Vorzügliche Fremdenzimmer zu mälliuen Preisen. Anerkannt 5 
5 tnite Küche sowie Zentral-Wasserheizung. Gut flepfleytc Biere 5 
£ und Weine. Elektrisches Lidit. Hoteldicner zu jedem Zuge. 5 
■ Besitzer: JOSEF LUDWIG.
a B

(Hatz. [834

Hotel Goldene Krone
Malzstraße 16. 3 Minuten vom Stadt-Bahnhof. Fernsprecher Nr. 61. 
Zentralheizung. Bäder. Schreibzimmer. Gute Küche. Solide Preise. 
Geschlossene Auto-Untertahrt. Treffpunkt aller Fremden. Hausdiener 

am Bahnhof. Besitzer: Georg llefelser.

Glatz. 1832

Hotel Bla uer Hirsch
Telephon Nr. 10« Grünest raffe Telephon Nr. 10«
Spezialausschank des beliebten Gorkauer Bieres 

Kaffee, Hauskonditorei
Bürger!. Küche zu mäßig. Preisen. Fremdenzimmer. Inh.: Karl Hoffmann.

Glatz. [«do

Gasthof Prinz Heinrich
Telephon 228 — Besitzer: Kurt Bindig — Telephon 228 
Out bürgerlicher Mittagstisch Gut gepflegte 
Biere und Weine / Billard / Ausspannung

GriebeM Reiseführer, Band 187:

Krunimliiiljel, BricMers, Schueekoppe 1920.
Verlag von Albert Goldschmidt» Herlin 11 35, Lützowstr. 28.
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Glalx. I«33

Gasthaus „Deutsches Haus“ ।
Anerkannt gute Küche, Gutgepflogte Getränke. Vercinszimmer. |
Fremdenzimmer. Fernspr. 822. Inhaber: Theodor Klipper, i

Glatz. I8&»

Restaurant und Konditorei
Zur goldenen Sonne

Gegenüber dem Stadtbahnhof. Gute Küche, ff. Gebäck. Elegante 
Lokalitäten,schöner Garten. Tel.20 Bee.: BERTHOLD GRIEGER.

Glatz. 1847

Restaurant „Moltkegarten“
Nur 5 Minuten von der Stadt. Tol. i«a.

Für Vereine, Touristen und Ausflügler empfehle ich meinen staubfrcltn 
Garten nebst geräumiger Voranda. Parkettsaal, elektrische Beleuchtung. 
Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt. H. Hoffmann, Bes.

Habel »eh werdt. 1711«

j Hotel Grüner Baum |
$ Restaurant und Ausspannung/Fremdenzimmer S 

Bier- und Weinstuben / Studcntonherberge
iöi Bürgerlicher Mittagetisch/Billardzimmer/Fernruf Nr. 98

Grlebens Reiseführer, Band 174:

Schreiberhau u. Umgeb. ua
Verla« von Albert Goldaclimid t Berlin W <33, Lüttow atr. 28
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Bad Landeck i. Schl. U»8«

Hotel Pension Luisenhof
Telegr.« Adr.: Luiaonhof Landeck — Fernspr, Nr. 75

Bürgerliches Haus ersten Bunges, dicht am Wühle und Nähe Kur
platz und Georgenbad gelegen. Elegante Zimmer mit breiten Betten. 
Balkon. TourHtenlogin. Omnibus und Hausdiener am Bahnhof.

Ludwig Müller, Besitzer.

Wölfeln(/rund (Grafschaft Glatz). I881

Kgl. Prinzl. Gast- und Kurhaus

ZUR GUTEN LAUNEj
; am Wölfeifall, nobat „Forelh“ und Gartenhaus

MAX KICHTKH, Kgl. Prinz).Hotelier

Wüsteivalferedorf (Eulengebirge). 11041

! LANDHAUS GOCKSCH i 
empfiehlt sich zum Erholungsaufenthalt

t Beste Verpflegung. Eigene Landwirtschaft

©0©G000©000©00000000G00©©0©0<

griebens Reise-Sprachführer.
Im Gricbeneinband jeder Band 3 M.,

. der russische Sprachführer 5 M.
Deutsch - Dänisch 

(Norwegisch)
Deutsch ■ Englisch 
Deutsch • Französisch 
Deutsch - Holländisch 
Deutsch - Italienisch

Deutsch - Polnisch 
Deutsch - Russisch 
Deutsch - Schwedisch 
Deutsch - Spanisch 
Deutsch - Türkisch 
Deutsch - Ungarisch

Verlag von Albert Goldschmidt, Berlin W.35.
0®0GG0G0GG0©00©0000©000000000G
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Hüfte
finden Sie für Ihre Aufnahmen

Photo
GliUlia £

o BibliatBka r

Papiere • Chetnikalien

SATRAP
und

Sigurd
Platten

gewöhnlich, ortho u. ortho- 
lichthoffrei, gleiche 

Empfindlichkeit

in jeder besseren Photo-Handlung

Chemische Fabrik a. Rctien 
(vorm. E. Schering) 

Berlin-Charlottenburg 14

Richard Jahr 
Trockenplattentabrik 

Dresden-R.16

Pni k vm O-c»r Brandt! et t r in Tx'inzlir.
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